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Celegraphiſche Depeſchen. 


(Spezialdbebeien-Dienft der „Sonntagpoft”.) 
Ausland. 


| dus deulſchen gauen. 


Die befürchtete Verausländerung 
wichtiger deutiher Dampjerli- 
wien. — Auch die Regierung et- 
wad bejorgt. — Lloyd mud 
„Hapag‘‘ planen Beruhigungs: 
Säritte. — Kanal von Königs: 
berg nad; Pillan eröffnet. — Zur 
Anti-Duellbewegung. — Cham: 
berlain im Bild am Galgen. — 
Aus der Berbrederwelt. — Im 
Reid) der Kunſt. — Vermiſchtes. 
Berlin, 16. Nov. Auch der deutſchen 

Regierung machen die Gerüchte 
ben Verkauf von Aktien wichtiger deut— 
ſcher Dampferlinien nach Amerita ei- 
nige Beſorgniß; denn die betreffenden 
Dampfer ſollen ja im Kriegsfall als 
Kreuzerboote dienen, und man 
kann nicht wiſſen, wer im Kriegsfall 
die andere Partei ſein mag! Mittler— 
weile iſt die Aufregung im deutſchen 
Publikum über dieſe Angelegenheit im 
Steigen. Generaldirektor Ballin von 
der Hamburg-Amerika-Linie und Ge— 
neraldirektor Wiegand vom Norddeut— 
ſchen Lloyd berathen ſich jetzt mitein— 
ander darüber, welche Schritte gethan 
werden ſollen, um die offiziellen Kreiſe 
und das Publikum zu beruhigen. 

Die Auslaſſungen der Preſſe über 
dieſen Gegenſtand dauern lebhaft fort. 
Das „Berliner Tageblatt“ weiſt da— 
rauf bin, daß bie legte Anleihe des 
NorddeutſchenLloyd zwanzigmal über— 
zeichnet worden ſei, und ſagt, wenn 
trotzdem der Lloyd 5 Millionen bon 
der „Mutual Life Inſurance Co.“ er— 
halten habe, ſo ſei dieſes Geld unzwei— 
felhaft eine bloße Anleihe geweſen. Im 
Berliner Zweigbureau der „Mutual 
Life Inſurance Co.“ wird indeß er— 
klärt, dieſe Geſellſchaft habe in Wirk— 
lichkeit die ganze letzte 
Ausgabe des Lloyd gekauft, — aber 
beileibe nicht, um Einfluß über die 
Geſchäftsverwaltung dieſer Dampfer— 
linie zu gewinnen, ſondern lediglich als 
Geld-⸗Anlage. Ihrem Korreſponden— 
ten wird noch außerdem mitgetheilt, 
daß Kuhn, Loeb & Co. in New York 
neuerdings für eine Million Aktien 
ber Hamburg = Amerifa - Linie durch 
bie Firma Warburg & Eo. in Ham- 
burg angelauft hätten. Man it auf 
weitere Aufflärungen über dieje Frage 
gejpannt. 

Der, nach zehnjähriger harter Ar 
beit vollendete Kanal von Kö- 
nigöberg nad Pillau ft ges 
ftern unter dem üblichen Zeremoniell 
eröffnet worden. Man glaubt, daß 
jet Königsberg bedeutend mehr Han: 
belöverfehr anloden werde. Der Ka: 


nal hat im Ganzen 15 Millionen Mari | 


gefoftet und ift 35 Kilometer (etwa 22 
engl. Meilen) lang, am Boden 30 Me: 


ter (oder 100 Fuß) breit, und 63 Me | 


ter (nahezu 22 Fuß) tief. 

Ein auffehenerregendes Bild 
Berliner Witblatt „UIE“ zeigt den bri= 
tifhen Kolonialjefretär Chamber: 


lain, von dem in letter Zeit jo viel ! 
Der | 


die Rede war, am Galgen. 
Galgen ift wie eine englifche Sieges— 


fäule gebaut, mit einem Lorbeerfranz | 


daran. Die verfchiedenen neulichen 
Aufforderungen, die Entrüftungs- 
Sundgebungen gegen Chamberlain ein- 
zuftellen, find ohne Zweifel auf einen 
Mint ausRegierungstreifen hin erfolgt, 
melche nachgerade zu fürchten fcheinen, 
daß die immer mehr anjchwellende Ent- 
rüftungs = Bewegung noch internatio= 


ale Verlegenheiaten heraufbeſchwören 


fönnte. Aber auch ohne Entrüftungs- 
verfammlungen wird man mohl in 
Deutfchland nicht jo bald aufhören, ich 
mit dem Giftmichel und Qügenfepp des 
britifchen Kabinet3 zu bejchäftigen! 

Die Heidelberger Uniberfität hat 
eine, von der ganzen Yakultät unter- 

eichnete Adreffe veröffentlicht, melche 
hi dem Proteft des Prof. Mommfen 
gegen die Ernennung des Fatholifchen 
Dr. Spahn als Gefhichts-Profef- 
for an der Straßburger Univerfität 
anſchließt. Bekanntlich hat es ſchon 
vielen Streit über diefe Ernennung ge- 
geben, namentlich jeit diefelbe von Kai- 
fer Wilhelm in bemonftrativer Weife 
beftätigt wurde, und jomwohl proteftan- 

-tifche, wie Tatholifche, zefp. ultramon- 
tane Kreife, nahmen an ihr Anftoß, 
legtere weil Dr. Spahn, obwohl ver 
Sohn eines befannten Llerifalen Yüh- 
rerd im Reichdtag, gegen ben Ultra- 
montanismus Gtellung genommen 
hat. Doch jheint e8 Dr. Spahn zu ge- 
lingen, bie latholiſchen Kreiſe mei— 
ſtens mit ſeiner Ernennung zu verſöh— 
nen. 

Zum neuen Oberbefehlshaber des 
zehnten deutſchen Armeekorps iſt 
Prinz Lespold von Preu— 

ben beftimmt worben. 

Bei den neuerlichen Verfuchen ‚mit 
elektriſchem Bahnbetrieb 
in der Nähe von Berlin wurde eine 
- gefhwindigkeit von 994 engl. 

eilen pro Stunde erzielt. (Oder etiva 
‚160 Kilometer. Man möchte eö aber 
noch auf 200 Kilometer-pro Stunde 
bringen!) ©3 mwurbe eine elettrifche 

5 000 Bolten 


Fir IIEL 


über | 


Obligation= ı 


um! 


(16 Seiten.) 


fibar, in Oftafrifa, da8 befanntlich un= 
ter britifcher Schußherrfchaft fteht. 
Der Baltor Gemmel in Snfterburg, 
Dftpreußen, bat von allen Theilen 
bes Reiches warmherzige Anerfen- 


nungsjhreiben für feine Pre-. 


digt erhalten, die er am Grabe des, 
im Duell gefallenen Leutnants 
Blasfowit hielt, und worin er dem 
ganzen Duellmefen jo energifch zu 
Leibe ging. Die jetige Anti-Duell 
Bewegung in Deutjchland ift bie 
ftärkjte, die je aufgetreten ift, und 
dürfte nicht ergebnißlos im Sande vers 
laufen. 

Die Londoner „Erpreß“ hatte fich 
wieder einmal eine Senſationsnach— 
richt aus Berlin depefchiren laffen, mo= 
nad in Potsdam ein geheimnißpolles 
Individuum verhaftet worden märe, 
das ein Attentat auf den Kaijer 
beabjichtigt habe. Wie hier aus bejter 

| Quelle mitgetheilt wird, ift biefe Rad 
richtpure Erfindung. 
Sehr billig davongekommen iſt der 
Gaſtwirth Eccarius von Schönen— 
weide, im Regierungsbezirk Potsdam, 
welcher am 2. YAuguft v. 3. feine G a t- 
tin ermwürgt hatte. Derfelbe ift 
unter Annahme mildernder Umftände 
zu zwei und einem halben ahre Zucht: 
haus verurtheilt worden. 

Zu Ratibor, im jchlefifchen Regie- 
tungsbezirf Oppeln, ift der 53jährige 
KonfiftorialratH Bitta me 
gen Sittlichkeitsverbrechen 
an Minderjährigen zu zwei Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden. 

Oberſtleutnant a. D. Saukel, der 
letzte überlebende Veteran der kurheſſi— 
ſchen Truppen, welche am Feldzug bon 
1849 theilnahmen und die Diüppeler 
Schanzen ftürmten, hat geftern fein 70: 
jähriges Militärjubiläum gefeiert. 
| Sean de Reszfe, der vielgenannte 
| Opernfänger, dejfen Stimme wieder in 
ı guter Verfaffung ift, wird in der Pa- 
tifer Großen Oper am 18. Dezember 
den „Siegfried“ fingen. 

Die Kritiker der hiefigen Preffe neh- 
men bie neue amerifaniiche Koloratur- 
fängerin Elfrieva Rhoda, melche ein 
Konzert im Philharmonifchen Saal 
dahter gab, ziemlich feharf mit. 

Madame Rejane, die berühmte fran- 


| 


| 


| 


I 
| 
| 
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Chicago, Sonntag, Den 17. YHoveniber 1901. 


Eondoner Streiflichler, 


Das englifche Bolt hat den Boeren- 
krieg ſatt! — Zunehmende Mif- 
billigung der Südafrila⸗Politik. 
— Deutſche Kleinfürſten ſollen 
theilweiſe König Edwards Eti⸗ 
ketten-Gleichſtellung von Fürſten 
und Präſidenten mißbilligen. — 
Zur Entführung der Frl. Stone. 
— Die bulgariihe Regierung 
mit dem Räubertreiben in Ber: 
bindung gebracht! — Pariſer 
Putzkleider- Mouopol im Wan⸗ 
fen.— Senator Clark als Kunit- 
fenner. — Die kommende Ehe- 
Iheidung des Großherzogs von 
Heſſen. 


London, 16. Nov. Eine Berliner 
Depeche bejagt, die fürzliche Erklärung 
des Königs Edward von England, daß 
bei feiner Krönung fein Unterfchied 
zwilchen Königen und Präfibenten, 
tefp. ihren Vertretern, gemacht werben 
folle, habe bei mehreren beutjchländi- 
chen Fürften beträchtliche Unzufrieden> 
heit hervorgerufen. Beſonders ſtart ſoll 
ſich Heinrich XXII., der vielgenannte 
Fürſt von Reuß-Greiz, über die „un— 
würdige“ Zumuthung ausgeſprochen 
haben, Fürſten auf dieſelbe Siufe mit 
amerikaniſchen Präſidenten und ande— 
ten bloßen Wahl-Regierenden zu ftel- 
len. Obwohl Fürft Heinrichs Rei) nur 
etwa 123 englifche QDuadratmeilen um» 
faßt, mit einer tleineren Bevölferungss 
zahl, als fie ein New Yorter Affeinbiy- 
Diftrikt aufmweift, ift er bekanntlich Tchr 
ftol3 darauf, ein jelbftherrlicher curo- 


päifcher Souperän zu fein, und blidt ! 


befonders auf amerifanifche Präfiden- 
ten geringjchäßig herab. Es iſt daher 


| möglich, daß er dem König von Eng> 


land nicht das Vergnügen feiner Atıme- 


| fenheit bei der Krönung jchenfen wird, 


| 


um nicht mit Präfidenten von Republi- 
fen oder Vertretern folcher auf gleichem 
Fuß verfehren zu müfjen. Auch mehrere 


ızölifche Künftlerin, hat ihr Gaftjpiel | der fonftigen deutfchen Kleinfürften jel- 


ı im biefigen Leffing-Theatere als Ya— 


len ähnliche Anfichten hegen und mögen 


netta in „LaRobe Rouge“, von Eugene | deshalb der Krönungsfeier Edwards 
Brieur, eröffnet. Sie errang großen | fernbleiben. Kaifer Wilhelm hat fich 


Erfolg. 

Offiziere als Treifziel. 

Die Buren follen Feine Munition mehr an 
Gemeine verjchwenden. — Sie find fo fie- 
gesgewiß wie nur je. 

Kapitadt, 16. Nov. Neuerliche Ge- 
fechte haben die Hoffnungen der Boeren 
tmieber bedeutend erhöht, welche fchon 


noch nicht über biefe Angelegenheit aus 


| geiprochen; Berfonen jedoch, von denen 


| 


man gewöhnlich annimmt, daß fie feine 
Unfichten miderfpiegeln, bilfigen die 
Stellungnahme des Königs Edward. 
Nahrihten aus Wien und Beters: 
burg zufolge fimmen auch Kaiſer 
Yranz Jofef und der Zar Nikolaus dem 


jeit mehreren Wochen feine Schlappe | Standpunft des britischen Herrjchers 


mehr von irgendwelcher Bedeutung er- 
litten haben. Die Verfuche der Bri- 
| ten, die zerftreuten Boerenfommando3 
ı abzufangen, find vollftändig fehlge- 
| Ichlagen, und die Zahl der einzelnen 
Boeren, melche in britifche Gefangen 
| Ichaft geriethen, war nur unbedeutend. 
Die jüngften Gefechte waren nicht 


| fonderlich blutig; aber die Zahl der ges | 


| töbteten und vermundeten britifchen 


bei, daß es fich in einem foldhen Fall 
nit um die Perfönlichkeit als folche, 
fondern um die von ihr vertretene Na= 
tion handle. 
* * Ei 

Sn der jüngften Zeit macht fich in 
England eine ftarke Volksftimmung zu 
Gunften befferer Behandlung der Boe- 
ren bemerflih. Die jebige Ausrot- 


| tung®- oder Aufreibungs-Bolitif hat 


Offiziere ift im Verhältniß zu den ges | 


| Tammten britifchen Berluften viel qrö= | 


Ber, als fie im erften Theil des Krieges | 


; waren, wo fie auch fehon groß genug | 
‚ ift bezeichnend, daß minifterielle Aus | eine Bezeichnung zu wählen, welche dem | 


geweſen iſt! 


ſich jüngſt hierüber ausgeſprochen. Er 
erklärte, es ſei Befehl gegeben worden, 
teine Munition mehr an Gemeine zu 
verſchwenden, Jondern allemal, wenn e3 
| irgend thunlich, auf Offiziere zu zielen. 

Diefer Befehl ailt befonders den 

Sharffhügen, aus denen die Boeren= 
| Armee zu einem großen Theil befteht. 

Jeder Brugher-Scharfichüge hat die 
neuerdings getroffene Meifung, fich 
britifche Offiziere auf’3 Korn zu neh: 
men. Die Shlaht zu Braafenlaagte 
bot die erfte PVeranfchaulichung der 
ı neuen Tattif. Man Hofft auf diefe 
| Weife die britifche Armee um ihre Be- 

fehl&haber zu bringen und die Koftjpie: 

Yigteit und den traurigen Charakter des 
| Krieges den erjten Familien Großbri- 
tanniens bejonders empfindlich fühl- 
bar zu madıen. 

„Nie zupor“, fügte der befagte Boe- 
ren-Offizier hinzu, „waren die fäm- 
pfenden Burgher ſo ſtark vom ſchließ— 
lichen Sieg ihrer Sache überzeugt, wie 
gegenwärtig. Sie ſind ſich gewiß, daß 
die Briten ſchließlich ſich genöthigt ſe— 
hen werden, Friedensbedingungen zu 
bieten, welche die Boeren mit Ehren an- 
nehmenk önnen.“ 

Wollen“s billiger thun. 
Die Räuber ſetzen das Löſegeld für Fri. 

Stone herab. 

Sofia, Bulgarien, 17. Nov. E3 fann 
aus verläßlicher Quelle verfichert wer- 
den, daß bie Briganten ihre Geldfor- 
derung für Frl. Stone’3 Freigabe auf 
20,000 türkifche Pfund feftgefegt ha- 
ben. Die Behörden find indeflen über- 
zeugt, daß die noch immer zu biel jei, 
da der amerilanifche Generalfonjul 
Didinfon wahrfcheinlich nicht mehr ala 
15,000 Pfund bezahlen fann. 

Ein Korrefpondent auß dem n= 
nern berichtet, die Banbditen erfännten 
jeßt an, daß die Entführung der ame- 
tilanifchen Miffionärin ein dummer 
Streich gewefen fei. E3 wird ferner 
verfichert, man bege gar feine Furcht 
für bie Sicherheit bon Frl. Stone. 

Dampfer-Zufammenftoß. 


Amsterdam, 16. Nov. Die Dampfer 


„Miice“ und 


Ein Offizier der Boeren-Armee hat | 


nunmehr, da fie von der unabhängigen 
Preffe in allen ihren entjeglichen 
Greueln gefchildert wird, endlih das 
engliſche Gewiſſen wachgerufen, und e3 


laſſungen zugunſten des obigen Vlanes 


(deſſelben Planes, nach welchem die 


| 


| 
| 


| 


— — — — —— —— ——— ——— 


Hochland-Clans zermalmt wurden, 
und Irland verödet wurde) nicht ein— 
mal den Beifall von Konſerbatiben in 
beſonderem Grade erwecken. 

Neuerliche Depeſchen aus Südafrika 
beſagen, daß Noth und Entbehrung ſich 
auf die Einpferchungs-Lager beſchrän— 
ken. Die Städte und Orte des Oranje— 
Staates und des Transvaal, ſoweit ſie 
ſich unter britiſcher Kontrolle befinden, 
werden nach der ſchroffſten militäriſchen 
Disziplin verwaltet, und ihre Einwoh— 
ner, unter denen viele Unterthanen an— 
derer Mächte find, werben wie beur> 
laubte Sträflinge behandelt. Sie fte- 
ben unter beftändiger Bemwachung und 
haben jede ihrer Bewegungen den 
Drtsbehörden zu rapportiren. 

Die Eifenbahn-Züge find vor allen 
Dingen für militärifchen Gebraud), 
und Fahrpläne werben völlig miß- 
achtet, Dffiziere und fogar gemeine 
Soldaten nehmen alle öffentlichen Af- 
fommodationen in Bejchlag, unter 
Ausſchließung ſämmtlicher Zipiliften, 
die ohne militäriſchen Einfluß ſind. 
Das Beſte von Allem, was in den 
Märkten zu haben iſt, wird für die Of- 
fiziere reſervirt, und Zivil-Einwohner 
müſſen ſich mit dem beanügen, was 
übrig bleibt. Die nichtkämpfenden 
Boeren werden durch Beleidigungen zur 
Verzweiflung getrieben, und ihre 
Frauen werben häufig bad Opfer von 
BVergewaltigungs-Berjuchen feitens ber 
britifchen Soldatesfa. Vielen Boeren, 
melche bereit3 den Briten den Treueid 
abgelegt hatten, und zwar in quiem 
Glauben, ift ihr Leben fo unerträglic) 
gemacht worden, daß fie wieber in das 
Kampffeld gebrängt wurden! F 

Selbft nad) der Darftellung brıtifcher 
Beamten ift e8 ma inlich, daß der 
Krieg noch ein Jahr dauern wird, und 
England wird nad und nad völlig 
feine militärifhe Stärke entzogen, 
welche zu irgend einer Zeit in Europa 
ober bebu 


u 
das briti 


we SD au ühlen 
es auch pre ven —, daR. 


der Schelbe, in ber N Ier- 
v — Ei 
i 


tft werben mag! D: 
Bolt zu fühlen 


Eine Depefhe auß Konftantinopel 
meldet, daß die ausländifchen Vertreter 
troß aller bulgarifchen Protefte und 
Leugnungen davon überzeugt find, baß 
Bulgarien für die Entführung der 
amerifanifchen Mifftonärin Frl: Stone 
verantwortlich ift, und daß das Ftom> 
plott zu ihrer Entführung von Berjo> 
nen ausgehedt murbe, welche der bulga= 
rifchen Regierung ſehr nahe ftehen! 
Der fogenannte mazedonifche Aus» 
Ihuß in Bulgarien ift in mancher Be— 
ziehung eine größere Macht, ala das 
ſchwache und ſchwankende Miniſterium 
des Fürſten Ferdinand, deſſen 


Thron bis zu einem gewiſſen 


Grade von der Gnade dieſes Ausſchuſ-⸗ 


ſes abhängt. Im erſten Theil des 
neunzehnten Jahrhunderts bedienten 
ſich die Bourbonen von Neapel (beiläu— 
fig bemerkt, Verwandte des Fürſten 
Ferdinand) der Dienſte von Räubern 
zu politiſchen Zwecken, — der Fall des 
Frl. Stone jedoch iſt der erſte in der 

neuerlichen europäiſchen Geſchichte, in 

welchem ein Staat einen thatſächlichen 
Bund mit Räubern eingegangen iſt! 
Das hat zur Folge gehabt, daß die Ge— 
ringſchätzung, mit welcher ſchon früher 
die Regierung Ferdinands angeſehen 
wurde, ſich in Ekel verwandelt hat, und 
es wird wahrſcheinlich kein ernſtlicher 
Einwand erhoben werben, wenn Ru B= 

ı land bon dem Lande Belik ergreifen 
und dann dad Räuberunmefen unter- 
drücden follte, wie ed auch in Zentrals 
Aſien gethan. Stambulom, der einzige 
Staatömann, der Bulgarien groß und 
geachtet hätte machen fünnen, murbe 
bon Mördern umgebradht, welche im 
Sntereffe Ferdinands handelten, und 
darnadh konnte freilich auch das neuer- 
liche Verbrechen nicht mehr jonderlich 
überrafchen! 


* * * 


kürzlichen New Yorker Wahlen wurden 
wenigſtens in Wantage und der Umge— 


leits-⸗Ruf trägt viel dazu bei, daß man 
jetzt in Europa Verſuche, ſich in ameri— 
kaniſche Angelegenheiten einzumiſchen, 
für eine beſonders ernſte Sache hält. 
Im Allgemeinen findet Rooſevelts Po— 
litik, ſoweit ſie erkennbar geworden iſt, 
Zuſtimmung. Kaiſer Wilhelm ſoll per—⸗ 
ſönlich ein entſchiedener Bewunderer des 
amerikaniſchen Präſidenten ſein. 
* * * 


Die bevorſtehende endgiltige Tren— 
nung der Ehe des Großherzogs Ernſt 
Ludwig von Heſſen kann wieder einmal 
daran erinnern, daß die Königin Vik— 
toria nicht mehr am Leben iſt, welche 
ſtets Skandale in ihrer unmittelbaren 
Anverwandtſchaft zu verhindern wußte 
und auch in dieſem Falle jahrelang die 
Beiden von einer wirklichen Scheidung 
abhielt. 

Je länger Viktoria aus der Welt iſt, 
deſto vielfacher mag es fühlbar werden, 
einen wie gebietenden Einfluß ſie auf 
die Moralität oder mindeſtens auf die 
Wahrung des äußeren Anſtandes gar 
mancher europäiſchen Höfe übte. Ihr 
Hinſcheiden wird, nach der Anſicht 
Mancher, an nicht wenigen der kleine— 
ren Höfe den mühſam verhaltenen Nie— 


dergana beſchleunigen. 


| 


| 


| 


| 


! 


Mie der Amts-Anzeiger in Darms 
ftabt meldet, find die Papiere bezüglich 
Einleitung des Scheibungsperfahrens 
bereit3 dem Großherzog von Helfen zu= 
aeftefit worden. Unverträgliche® Tem- 
perament wird als Haupt-Urfache ange- 
geben. Die Großherzogin wird nir= 
gends kritiſirt. 

A 


Eine der zweifelhaften Shanghaier De— 
peſchen. 
London, 16. Nov. In einer Depeſche 
aus Shanghai wird behauptet, das 


Die Berichte über die Ergebniſſe der ordnungswidrige Verhalten deutſcher 


Soldaten verurſache vielen Trubel. 
Angriffe ſolcher auf die Polizei und 


gend, wo der Tammany-Häuptuing Andere ſeien etwas Häufiges. Die Of— 
Richard Croker ſein engliſches Heim fiziere verſuchten zwar, die Ordnung 


hat, mit Bedauern aufgenommen. Cro⸗ 
kers bedeutende Geld-Ausgaben haben 
ihn einigermaßen beliebt in der Gegend 
gemacht, nad) dem alten englischen 
Sprichwort: „Der ift mein Freund, der 
| meine Mühle füllt“, und die Bevölke— 
rung von Wantage, ohne fonft mit ber 
| amerifanifchen Politik vertraut zu fein, 
| alaubte einfad, Erofer3 Erfolg wäre 
für fie das Befte, und trauert daher 
über feine Nieberlage. Indeß tröſtet ſie 
| fich ‚mit der Annahme, Croker werde 
| jegt um fo ficherer in Wantage öleiben 
und faft fein ganzes Eintommen hier 
i ausgeben, ftatt e8 mit New York zu 
| theilen. 
* * * 
William Waldorf Aſtor ſoll ganz 
entſetzt über eine kürzliche briefliche 
Nachricht aus New Xork fein, daß ein 
| grches Apartement3-Gebäude, melches 
erft fürzlich auf feinem Eigenthum in 
der Stadt New Morf errichtet murde, 
on einem Pla mit dem irländifchen 
Namen „Kilpatrid” liegt, — jo nennen 
ihn menigftens die New Norker, obgleich 
der Name noch nicht in allgemeinen Ge- 
| brauch gefommen ift. 8 ift angeregt 

werden, Schritte zu thun, um den Na= 
| men in „Aitorag Square“ oder „Wal: 
| dorf Square” zu ändern, oder Jonft 


| amerifanifchen Unterthan des Königs 
Edward beſſer behagen würde. An— 
derſeits wird aber erklärt, daß der Platz 
nach einem tapferen amerikaniſchen Ge- 
neral benant werde, und es kaum 
wahrſcheinlich ſei, daß die Behörde dem 

| MW. W. Aftor zu Liebe noch auf eine 
Uenderung eingehen wiirde. 

* * * 


Wie man aus Paris meldet, ſind 
faſhionable Pariſer Kleidermacher-Ge— 
ſchäfte förnilich beſtürzt darüber, daß 
verſchiedene reiche neubermählte Ameri⸗ 
tanerinnen in der jüngſten Zeit ihre 
Braut-Ausftattung in ihrem Heimath- 
lande beftellten, ftatt, wie fonft allge- 
mein üblich, in Parid. Sie find jekt 
Willens, ihre Hochgejchraubten Preife 
zu ermäßigen, um ihre ameritanifche 
Kundfchaft zu behalten. Biß vor Kurs 
zem hatten franzöfifche Pußmacher-Ge- 
Ichäfte geglaubt, daß fie vor dem ameri« 
fanifchen Mitbemerb ficher feien, melcher 
in anderen Gejchäftszmweigen fo viel Be- 
forgniß in Frankreich, Deutfhland und 
England berborgerufen bat; aber jeht 
fühlen auch) fie fich nicht mehr ficher, zu- 
mal manche der in Amerika bergeftell 
ten Kleider, melche reifende Millionäs 
rinnen nach Frankreich mitbrachten, 
fehr gut den Vergleich mit den beiten 
Produkten franzöfifher Kunftfertigteit 
auf biefem Gebiete auähalten können. 


* * * 


Der amerikaniſche Bundesſenator 
und Bergwerl3-Millionär William A. 
Elarf von Montana ift gegenwärtig 
wieder auf Befuch in Europa und wird 
wahrjcheinlich einige augerlefene Kunfts 
werte mit beinmehmen. Clark bat 
mande Kreife in Paris und London 


durch feine feine Kenntnig von Kumfl- 


fachen überrafcht, wie man fie an einem 


— — — —— — — —— —— —— ——— — — 


| 
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| 


| 
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j 


plebejifden ameritanifchen Millionär 


fonft meiften® nicht — finben g 
if, Er bat offenbar bie Muße 
* ihm ſein Reichthum bieten 
— wer ausgenußt. — 
mentzitt des Rongrefes naS a 


* 


— 
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aufrecht zu erhalten, aber die Mann= 
Ichaften zeigten einen beflagenswerthen 
Mangel an Disziplin. 


22 Getödtete. 
Weitere Erd: Erjbütterungen in Armenien! 


Ziflis, Rußland, 16. Nov. Aber: 
mals ift Erzerum, in Türkifch-Klein- 
afien, von einem verhängnißbollen®rd- 
beben heimgefucht worden. E3 wurden 
im Ganzen 50 Erd - Erfehütterungen 
verfpürt und 10 derfelben waren fehr 
heftig. 22 Perfonen wurden getödtet, 
und viele Gebäude zerjtört. Die aanze 
Beodlkerung ift von panifchem Schre- 
den befallen und fampirt im Freien. 


Der Erzjfeind Londons. 
Alles wieder in ebel gehüllt. 


London, 16. Nov. Abermal3 ift die 
ganze Metropole in dichtem Nebel ge- 
bült, und der Verkehr leidet jchmer. 
In einem Zufammenftoß an der Sta- 
tion Brifton wurden 16 Perfonen ver= 
legt. 

Wieder flott. 


Aufgelaufener Bundes:-Transportdampfer. 


Kobe, Japan, 16. Nov. Der ameri- 
fanifhe Bundes - Transportdampfer 
„Hancod“, welcher geftern am mejtlichen 
Eingang der Enge von Schimonozdi 
gefttandet war, ift heute wieder alüd- 
lich flott gemacht worden. Er hat fei- 
nen Schaden erlitten und wird feine 
Fahıt nad San Francisco ohne Wei- 
teres fortſetzen. 


Die Effektenbörſe. 
Stimmung wieder bullenhaft.— Kohlen: und 
Straßenbahn = Papierhen maden gute 
Geſchäfte. 


New York, 16. Nov. Der heutige. 


Effeltenmarkt begann ftark und thätig. 
Die jpefulative Stimmung wurde fv= 
mohl durch die größere Gereiztheit des 
Londoner Marktes .für bie amerika 
nifchen Effeften, mie auch durch die Ers 
mwartung ermutbigt, daß der möüchent- 
liche Bantel- Ausweis ein ziemlich 
guter fein merbe, troß ber ftarfen 
Sold-Ausfuhren nach Europa in dies 
fer Woche. 

Die Anthrazitiohle-Bapiere waren 
bejonders jtarf, große Ihätigfeit trat 
in den Reading und den Erie-Effekten 
herbor, und lebhafte Steigungen waren 
in ben höher beiwertheten Papieren der= 
felben allgemeinen Klaffe zu berzeich- 
nen. Sowohl die St. Baul:, wie die 
Union = Bacific = Bahnpapiere machten 
unbeftimmte Bewegungen dur, und 
bie meiften Gejchäfte in der Eifenbahn= 
Lifte im Allgemeinen waren feine 
großen. 

3 fanden ziemlich bebeutende Ge= 
Ihäfte unter den fogenannten Spezia- 
litäten ftatt, und ein lebhafte Steis 
gen war in amerilanifchen Lofomo» 
tiven-Effeften zu verzeichnen, auf bie 
Borbringung meiterer Beweije hin für 
den günftigen Zuftand des amerika— 
nifchen Zolomo:iven-Gefchäfts im An 
und Auslande. — 

Conſolidated Gas“⸗Papiere waren 
Pe gr amated a am 
zeigten ziemlich unrege ige Neigun⸗ 

Die induſtriellen — im 

* u —— ver⸗ 
ze nur ge⸗ 
chwanlungen. Es an 

nli — Geſchäfte i 
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Gathmanns Erfolg. 
Epochemachender Derfuch mit feiner neuen 

Torpedo- Kanone. 

Sandy Hook, N. 3., 17. Nov. Die 
geftrige Probe mit der neuen Kanone 
des Chicagoer deutſchamerikani— 
ſchen Erfinders Louis Gathmann war 
die bemerkenswertheſte in der ganzen 
Geſchichte unſeres Geſchützweſens. Ein, 
mit 500 Pfund naſſer Schießbaum— 
wolle gefüllter Luft-Torpedo wurde von 
der wundervollen Kanone aus gegen ein 
Treffziel geſchleudert, das ſtärkeren 
Widerſtand bot, als das beſigeſchützte 
Schlachtſchiff ihn bieten kann, und die 
1133öllige Krupp-Platte (hinter wel⸗ 
cher noch anderer Widerftand mar) 
murde dabei in zwei Stüde gebrochen. 
Das war ein epochemachendes Ergeb- 
niß! Nie zupor find hochgrabige 
Sprenaftoffe in folder Weife hantirt 
worden. Bor menigen Jahren hätte 
man e3 geradezu für Gelbitmord ge- 
halten, aus irgend einem Gefchüt 500 
Pfund Schiegbaummolle abzufeuern. 

Die Gathmann-flanone wurde ein 
mal am Freitag und zmeimal am 
Samſtag abgefeuert. DieFreitagsprobe 
ſowie auch die erſte am Samſtag waren 
Mißerfolge, wenigſtens ſofern ſie die 
Krupp'ſche Platte nicht zerſtören konn⸗ 
ten, ſondern nur die Stütze derſelben 
beſchädigten. Die Rritte und letzte 
Probe der, vom Kongreß verfügten 
Serie jedoch, welche zwiſchen 3 und 4 
Uhr Nachmittags vor ſich ging, war 
ein Triumph für Herrn Gathmann. 

Die Geſchützbehörde und die ſonſti— 
gen zugelaſſenen Augenzeugen ſtanden 
in bombenſicheren VBerfchlägen andert= 
halb Meilen von dem Schußziel ent 
fernt. Louis Gathmann jr. (Sohn de3 
Grfinders) und vier Reguläre brachten 
bie Kanone aus 300 Yards Entfer> 
nung durchBerührung eines eleftrifchen 
Knopfes zur Entladung. Eine Flamme 
hligte auf, eine gelbe Rauch- undSand» 
mwolte und zerfplittertes Holz und Mes 
iall erfüllten die Luft. Als die Zus 
Ichauer da3 Schußziel erreichten, fan 
den fie die dide Krupp-Platte entzmwei 
geichlagen und ihre Stüße als eine ver- 
bogene Maffe. Alles war diesmal voll= 
fommen fo gegangen, mie der Erfinder 
beanfpruchte — und wäre dad Schuf- 
zil ein Shlahtfhiff gemeien, 
fo würde dasfelbe binnen zwei Minuten 
untergegangen fein! 

Das Torpedo-Gefhoh ift 71 Zoll 
lang und au8 Stahl, welches in feiner 
diciten Mitte drei Zoll drid ift. E3 ent= 
halt außer den 500 Pfund najfer 
Schießbaummolle 12 Unzen trodene 
und 35 Gran Knalle-Quedfilber, nebit 
den Zündhütchen. Man ſchätzt dieſtraft 
der Exploſion auf 500,000 Tonnen 
pro Quadratfuß! 


ſtommt es zum Streit? 


Forderung Wisconſiner Papiermühlen-Ar⸗ 
beiter. 


Milmwautee, 16. Nov. Die Vertreter 
bon 5000 bi3 6000 Arbeitern der 50 
bi3 60 Papiermühlen der Yor= und 
Wisconfin-Fluß-Thäler, die zur PBa- 
piermühlenarbeiter-Gemerfichaft gehö⸗ 
ren, ftellten an die Bapiermühlen-Be- 
figer die Forderung, die Mühlen von 
Samftag Abend bis Montag Morgen, 
anftatt, wie jet, von Sonntag Mor 
gen bi Montag Morgen, zu fchließen. 

| Das bebeutet eine Herabfegung ber Ar⸗ 
beitözeit um zehn Prozent ohne Herab- 

ı fegung der Arbeitslöhne. Den Yabri- 

| fanten wirb bi8 zum 1. Dezember Zeit 
gelaffen, die nöthigen Vorkehrungen zu 
treffen. Man glaubt, daß die bie 
Forderungen find, die im vergangenen 
Juli von der „United Brotherhood of 
Paper Mater? of America“ in gehei- 
mer GSihung in Buffalo formulirt 
wurden. Ein Streik zur Erzwingung 
diefer Forderung ift jett in Philabels 
phia und Umgegend im Gange. 


Machen noch nicht Frieden. 


‚Derlorener Poften’ vom Eifer: und Stahl: 
Streif. — 


Pittsburg, 17. Nov. Mit 197 gegen 
3 Stimmen weigerten ſich die früheren 
Arbeiter der Star⸗ und der Mononga⸗ 
hela⸗Blechfabrik geſtern Abend, die Ar⸗ 
beit in den „offenen“ (d. h. auch für 
Nichtgewerkſchaftler zugänglichen) Fa⸗ 
briken wieder aufzunehmen. Die Ab- 
—— erfolgte nach einer feurigen 

ebatte, welche mehrere Stunden bau- 
erte. Bis auf 55 haben übrigens bie 
Streiler andermeitige Beichäftigung 
finden fünnen. Diefe 55 Mann bezie- 
ben noch immer Streif-Unterftügung 
——— bon $900 pro Mos 
nat. 


Geiftlihe proteftiren 
Gegen eine Klopffechterei am Danffagungs- 
tag. 

Hartford, Konn., 17. Nob. Die 
leitenden Geiftlichen von Hartford und 
anderen Städten haben Proteft bage- 
gen erhoben, daß die Klopffechterei 
äwifchen Mc&pvern und Corbeit am 
Dankfagungstage in Hartford abgehal- 
ten werde. Der Broteft ift fchriftlich 
an den Bürgermeifter der Stadt gerich- 
tet worden, melcher fi die Entjcheis 
bung vorbehielt. 


Muthmaßliches Wetter. 
Swei fhöne Tage wieder verfprochen. — 
ich fimmt’s nicht nur zur Hälfte. 


—* 


Zweigfabrik bahnen. 


Pittsburg, 16. Nov. Hr. Yeiebri 
Krupp, der befannte beutjche Kandnen- 
tönig und Panzerplatten-Fabritant, 
fol, wie von zuftänbigjter Seite berfi- 
chert wird, fich gegenwärtig nach einer 
Pla für die Errichtung einer 37 
fabrif in den Ber. Staaten umfjehen 
und zwar in der Nachbariaft Dom 7 
Pittsburg, wo die Eifen- und Kohlen» 7 
Produkte, welche für die großen Unter- ter: 
nehmungen des beutjchen M 
beburft werben, zu einem biel niebxt 
ren Koftenpreis zu haben find, als 
fontinentalen Europa. a, 

Man glaubt diefe Angabe Son 
desmegen, weil befanntermaßen * 
ten der Krupp'ſchen Geſellſchaft jchn 
ſeit einiger Zeit eifrige VBerbandlı 
gen führen behufs Erwerbu onſt 
lenländereien in der Rähe vo b 
für die ausfchlieglicheBenugung jet 3 
diefer Gejellfhaft. Mehrere Biefige = 
Firmen, welde mit Koblenlänbereien 
handeln, haben Schriftmechjel mit Dem 
Chef der Krupp’ihen Gefellichaft ges 
führt betreff3 a von 
Kohlenländereien, für welche der 
ſchen Magnat bereits Vorkaufs Be N: 
gungen gefichert hat. E8 fol jich babe 
um ein fehr großes Gebiet im Pittaburz 
ger Kohlendiftrift handeln, fowie % 
mehrere Kohlengebiete in Bir 
nien, Obto und Tenneffee. Sollien 
diefe Ländereien wirtlihd von $ 
getauft werben, fo wirb ber Kaufp: 
in die Millionen gehen. 

Krupps Hauptvertreter bei: bie 
Unterhandlungen hat e8 borgez 
feine Sentität bis jet nicht Dei 
werden zu laffen. Doch erfährt 
baß er früher Dberft in ber Hfterz: 
chen Armee war und daß "te 
Departement der Heidelberger 
fität durchgemacht hat. Die Län 
auf welche er das Vorfaufsrecht bereits 
gejichert hat, follen fich auf etwas 
30,000 Xcres belaufen! = 

Authentifche Auskunft über bie Em 
zelheiten diefer Unterhanblungen = 
Gig jegt nicht erhältlich. Aber dad An- 
fehen, in welchem bie hiefigen iemen 
ftehen, die diefe Verkäufe und 
tauf3-Bedingungen verhandeln, 
den ganzen Plan ala mehr benm 
problematifch erjcheinen. 

Man glaubt, daß der fpanije 
ritanijche Krieg und die Weberleg 
melche in demfelben gewifle ai 
iche Probutte zeigten, mejent 
beigetragen haben, Herrn op 
einem foldhen Schritt zu veranlafjen. 

Vom Fußball⸗Felde. 
Die Chicagoer werden zur A 

Michigan geſchlagen. — Aber 

Univerfität fiegt in Indiana, — im 

Often. 

Ann Arbor, Mic., 16. Nov, € 

und Michigan-Uniber 
hatten heute Nachmittag ihr jäherh 
Fußpball-Wettjpiel. Die Chiea 
Studenten wurden bon den Mi 
nern mit 22 gegen O gejchlagen. 

Evanfton, XU., 16.Rop. Das 
Fußball-Spiel zmwijchen dem 3 
meftern- und ben Beloit-Stw 
blieb unentichieben: 11 gegen II. 

Zafayette, Ind., 16, Rob. Die 
noifer Studenten fiegten heute il 
Spieler der „PBurbue Uniberfily” 
28 gegen 6- : 

Madifon, Wis., 16. Nov. Die 
confiner Univerfitäts-Spieler 
ten heute bie. Minnefoaer mit 187 


en 0. a 
, New Hort, 16. Nov. Die Columbniz 
Spieler wurden heute Nadimittag bom 
den Eornell-Spielern gefchlagen, 

24 gegen 0. 7 
Philadelphia, 16. Nov. Die 


berjity of Pennfylvania” ng‘ 
gar nicht leichten Sieg über bie ie | 
isle-ndianer mit 16 gegen 14 
Nein Haven, Conn., 16, Rob. 
Yale Fußballfpieler fiegeten heute 
diejenigen ber Princetonsininerf 
mit 12 gegen 0. — — 
18,000 Berfonen fahen ſich 
©piel an. — 
Cambridge, Maſſ. 16. Rod. Die ze 
ulären Spieler der Harbarb-l 
—* fehlugen diejenigen bed „ 
mouth College“ mit-27 gege 
Sieger find aber gar 4 
Erfolg zufrieden. ER 
Die Harvarb-Füchle („Fre 
fchlugen die Yale-Füchfe mit 


gen 6. i 
Annapolis, 16. Nob, Die Fl 
detten fiegten Heute über bie 
fpieler bes „Wafhingten & 
College“ mit 17 gegen 11. 
Drange, N. 3., 16. Nov. 2 
Eollegiate” - Spieler flug 
„Orange Athletic Club“ mit 6; 
Middletomn, N. 9., 16. Rob 
heutigen Fußball-Wettfpiel 4 
den Wesleyan- und ben Zrimiig-t 
denten fiegten ‘die Erfteren u 


gen. ; 
Rancafter, PBa., 16.Rop. D 

fin= und Marfhall-Stube: 

bie Jefferſon⸗Studenten 


gen 0. 

MWilliamsport, Pa., 
„State Eollege*-Spieler f 
— Lehigh⸗Studenlen 
gen 


* 18 2 gen 0 o 
er: WET 





das Gemeinwohl ſchãdigen Bi 
Spalding von Peorta, ber ebenfalls 

als Rebner eingeladen morden var, 
entfchuldigte feinefbivefenheit in einem 
| Tiebenswürbigen Schreiben, das zur 
| Berlefung gebracht ‚wurde. Auch) von 
Miß Addams war einEntſchuldigungs⸗ 
ſchreiben eingelaufen. Dieſelbe iſt an 
| das Schmerzenzlager eines fehmer er- 
frankten Bruders von ihr gerufen 


rei 
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chbahn-Beiellichaften ge- 
die Sorge für Strafen 
euchtung der Stadt 

‚zu überlafjen. 


i — xawre m 1 d € deren Ss 2 
Richter Hanecy erhielt geftern Gele- id Bun : 


genheit, den von ihm ver Mißachtung - 150 bis 1855 


des Gerichtähofes und: des Verſuchs ME Offen bis 9up | Opa Sb Hut * 
West Madison Strasse. 


Abends, 


bindernd in: das — au 
rechtigfeitsmühle einzugreifen, Tehul- Abends. 
dig befundenen Zeitungsleuten Un- ds 


und zus leich uuheim⸗ drew M. Lawrence und H. F. Can— 


cqes Beweisſtuc. 
Siegesfrende der Teachers Federation. 


1 Stadt-Elettriter Elficott meinte ge- 
Mi, 68 würde fich gegenwärtig machen 
ajen, üderall da, mo Straßen von 
Sohbahnien gefteuzt werben, auf fäd- 
Koiten eleftrifche Lampen anbrin: 


au laflen, Die Koften der Speitung | 


er Lampen müßten jebodh von ben 
Hbabn-Gejellichaften getragen wer- 
Werben. Die Northmeftern-Hoch- 
Eeſellſchaft hat ſich mit einer der⸗ 
— einverſtanden 
#,die anderen Gefellichaften wol— 

nt fich aber darauf nicht einlaffen, und 


fragt fich, 06 fie — trot des Vorhan= | 
denſeins einer entfpredjenden ſtädtiſchen 
erordnung — dazu würden gezwun⸗ 


en werden können. 
opt von dee Gübdfeite-Hochbahn 
riritt die nicht geradezu Binfällige 
wicht, Daß die Straßenbeleucdhtung 
sache ber Stadtverwaltung fei. Prä- 
Fident MeAlliſter von der Metropolitan 
&o. tbeilt diefe Auffaffung, und Die 
Herren von der Late Straße-Hochhahn 
werden fi; Iaum veranlapt jehen, im 
rem gegenwärtigen Stand der Dinge 
eine Menderung eintreten zu laffen. Ge> 
De genwärtig bejorat nämlich die Stabt 
ud; Die: Speifung ber vom Fluß bis 
a Avenue an den Straßen» 
ünter dem Hochbahngerüft 
geb er Umpeln auf öffentliche 
ee Die Babnıgejelichaft mürbe 
ai gern ihre Einwilligung 
Auge Geben, daß bie Beleuchtungs-An- 
auf ihrer Strede bis zur weitlis 
Wotabigtenze ausgedehnt wird — 
Auer Damit mirrde ihr Entgegenfom> 
Men wohl aufhören, Die Stadt hätte 
ven wenn fie'& anders haben wollte, 
die einjchlägigen Bedingungen Tchon 
müfien, al3 jie den Hochbahn- 
Micaften die Gerechtfame er- 
Seifte 


BER En * * 


x Ellicott hat dem Korporations⸗ 
Ainen Abſchnitt von einer Waſ⸗ 
erleitungsröhre zugeftelit, melche die 
Fer Tage, weil fie led war, ausgehoten 
Find durch eine neue erjegt werden muB= 
Fe. Diefe Röhre hat, zwei Fuß nördlich 
n dem Geleife der eleftriichen Stra- 
Beben an der Armitage Aoerue, 
Aiichen Milmaufee Üvenue und dem 
eu der Metropolitan-Hochbahn, 
"Fu tief unter der Straßenober- 
gelegen. Sie ift Durch den elel- 
ichen Strom ftellenmweife nahezu boll- 
Andig zerfebt worden. Nah Herrn 
licott3 Dafürhalten zeigen fich die 
höbren ber Wafferleitung überall da, 
je5 fi elektrifche Bahnen in der Nähe 
finden, in einem annähernd ähnlichen 
ihond, fo daß fie über furtz oder lang 
+ giefigem Koftenaufmwand Durch neue 
erjebt werben müſſen. Die Stabiver> 
maltung beabfichtiat, für den ihr er> 
wacienden Schaden die Straßenbahn= 
GSeteliäaften haftbar zu machen. Der 
Dem Korporations-Anmwalt jebt über- 
Amittelte Röhren-Abfchnitt wird in den 
Demnächft einzuleitenden PBrozefien ai3 
e DBmesftüd Verwendung finden. 


* * a 


“EB heikt jeht, daß die Zipildienft- 
ommilfion in Sachen Eolleran’S viel= 
eicht Doch nicht gerade auf Entlaffjung 
reennien, fondern fih damit begnügen 
Aperde, dei gegenwärtigen Vorfteher ber 
beimpolizet 


zabzufegen. Dadurch würde Colle- 


1, „der in feiner jetigen Stellung | 
Anfpeltorsrang bat, zum Kapitän her= | 


ibaejeht und zugleich don feinem je- 
Boften entfernt. Man erwartet 
jehimmt, dab die Kommillion ihre 
Antfeeibung morgen veröffentlichen 
Be ER * 
Die Countgoerwaltung wird im 
aufe biefer Woche in Dunning mit= 
geeigneter Vorfehrungen die DVer- 
unasfraft der Kohlen, welche die 


* 


"DOara, King & Co. und Ba- | 


dorthin liefern, genau feit- 
te laſſen. Bon der Randolph- 
bohle, welche die erjtgenannte Yirma 


Mm Preife von $2.99 die Tonne liefert, | 


miratigemäß 1 Pfund zur Ver- 

ar ig bon 10.75 Pfund Waſſer 
jöreichen; die Verdampfungsfraft ei- 
Dfundes der Junior Kohle—vott 


Betriebsleiter | 


um einen Dienfigrad ı 


worden. 
* * 

Kontraktor John P. Agnew, der mit 
der Arbeit an dem Schwemmkanal un⸗ 
| ter der 39. Straße fo langjfam boran- 
| fommt, daß Kommifjär Blodi vom De- 
| partement für öffentliche Arbeiten de- 
antragt hat, man möge ihm den Kon- 
traft entziehen, verlangt Ertra-Bezah- 
Iurtg für den Kanalbau. Die Tunnel» 
Verzimmerung, hat er vor bem flabt- 
| räthlichen FinanzAusfhuß erklärt, fei 
ı fo foftfpielig, daß er über den außbe- 

dungenen Kontraftpreis ($118 für den 


| Längenfuß) hinaus noch $20 für jeden, 


| Fuß der Länge bed Tunnels fordern 
| mülfe. Die „Star Conftruction Eo.“, 
welche den Tunnelbau urfprünglich für 
' 568 übernommen hatte, verlangte nad)- 
ker für die Verzimmerung ebenfalls 
Grtradezablung, und e3 murben ihr 
pen Gericht $20 per Fuß zugebilligt. 
' Gie ließ der KRontraft troßbem al3 un- 
| profitabel fahren, und die Stadt ver⸗ 
| langt jet vom den Bürgen ber genann- 
| ten Gefelfehaft, daß diefe den Mehr- 
| betrag zahlen follen, welchen Herr * 
Herr 


new für die Arbeit verlangt. 
Agnew hatte ſich übrigens bei Ueber— 
nahme der Arbeit ausdrücklich verpflich— 
tet, keine Extra⸗Forderungen einreichen 
zu wollen. Herr Blocki ſagt deshalb, 
falls man Jenem den Kontrakt nicht 
entziehen wolle, ſo ſolle man doch min— 
deſtens unter allen Umſtänden die Be— 
zahlung von Extra-Forderungen ver— 
weigern. Die von HerrnAgnew jetzt ein— 
gereichte Mehrforderung beläuft ſich 
heiläusfig — der Tunnel Toll etwa 6000 
Fuß lang werden auf rund 
$120,000. 


| 

} 

| * * * 

| GSeftern find die Angebote eröffnet 

| worden, melche bei der Stabtvermal- 
tung auf Die ertigftellung bes 
Schwemmfanals unter der Lamrence 

| Avenue eingelaufen find. &3 maren 

| deren bier, eingereiht bon: . ofeph 
Hanceddy & TH. ($68 für den Fuß); 
Kalt Bros. ($71.90); Fi Simons 
& Eonnell So. ($75); Griffith & 

| MeDermott ($81.25). Nach dem nied- 

| riaften Angebot werden fi die Koften 

| der Unfage auf $540,000 ftellen, nad) 
dem böchiten cuf $650,000. Die 
Kirma Green & Farley hatte die Ar- 
beit urfprünalich zu $36 für den Fuß 
übernehmen wollen. Späterhin waren 

| ihr noch $10.40 per Fuß ertra zu: 

ı gebilligt worden. Auch bei diejem 
Preife Hat fie aber noch ein ſo ſtarkes 
Haar in der Sache gefunden, daß fie 
bon dem linternehmen abitand. 

— —— 

| 

| 

| 

| 

{ 

| 

| 

| 


Bolfs:Thceater. 


Ir der Sübdfeite-Turnhalle, 3143— 
3147 State Straße, findet heute Abend 
eine von Frau Augufte Roland arrans 
girte deutfche Theater-Borfiellung ftait, 
in der das befannte Bolfaftüd „3 Kor: 
le" zur Aufführung gelangt. Nach der 
Vorftellung findet ein Tangzvergnügen 
ftatt. Der Eintritt zu Beiden betragt 
35 Eents. 

nee 

* Ein Feuer, das eine Anzahl Ges 
bäude zu zerftören drohte, durch die 
Unftrengungen ber Feuerwehr aber ein- 
geichränft wurde, brach gegen 8 Uhr 
geftern Übend im Haufe von John 

| Shriftmaner, Nr. 376 Erand be, 
aus. Der geſammte Sachſchaden be— 
läuft ſich auf ungefähr 32000. Ein 
zweites Feuer entſtand in der Wohnung 
von W. E. Mader, 91 Palmer oe, 
Das zmweiftöcdige Holzgebäude wurde 
zum Betrage von $500 geichädigt. 


— — — 


‚Meiht nicht fell, 


Meue und merhwärdide Behandlung zu 
Saufe, die das Gewidt auf das Nor- 
male reduzirt, oßne Diät oder Me- 
dizin, und ift abſolut ſicher. 


Eine Proßde wird an Jedermann Roftenfrei 
per Port verfhidit in cinfahem Yadtet 
verfiegeft.- Schreidt heute. 


Bleibt nit zu fett, feucht und puft:t nicht, bringt 
Gner Leben nicht in Gefabe durch eine Uebermaſſe 
bon Fett und noch mebr, ruiniert Euren Magen 
nicht mit einer Menge nublofer Droguen und Pa: 


Baer Bros. geliefert, zum Preife von | 


257 die Zonne—foll fi auf 9 Pfo. 

Bafjer eritreden. Yalls die Kohle die⸗ 

Unforberungen nicht entiprechen 

fe, jteht eö der Gounty-Verwaltung 

£ ben Bebingungen de3 Rontraktes 

‚ an ben Preifen entiprechende Abs 
e borzunehmen. 

Mm „Art Ynftitute" fand geftern 

mittag eine Siegesfeier ftait, welche 

eachers’ Federation“ zur Verherr- 


4 beö Gieges veranftalten zu müj= | 
ubt hat, den fie vorausſichtlich 
, bem Steuerzahlen ebenfo fehr 


batlente abgenteigten pribilegir- 
ationen errungen, fotmie über 
behörbe für Gteuer-Nusglei- 

be fich bisher befagten Kor- 
gegenüber gar zu freund: 

iejen bat. Der Hauptrebner 
eranftaltung war der Univer- 
Brediger R. U. White von Nor⸗ 

- Barl. Derfelbe erging fih in 
erörbentlih Sharf gehaltenen Aus- 
egen gewiſſe Geſchäftsmethoden, 

a er eine Stufe zwiſchen dem 
Mahl und der Wegelagerei 
derartige Methoden, jagte er, 

über bei ben fog. jeelen- 

‚aber nicht vergefjen, 


2 


tentmedizinen. Schidt Euren Namen und Abrejje an 
Brof. F. X. Relloge, 161 W. Moin Strabe, Battte 
Greet, Yidigan, und er fehidt Euch ein Probe-Padet 
feiner wunderbaren Behandlung, welde das Gewicht 
normal macht, koftenfrei. Fürhtet Euch nit, bak 
es böfe Folgen zeitigt. Die Behandlung ift vollftän: 
dig ficher, if natürlih und wiſſenſchaftlich und ge⸗ 
währt fo viel Prise eng vah diejenigen, melde 
unter der Vaft bon überm: hie Dielem TFett feuchten, 
erftaunt jein werden. 68 befeitigt Den fhlwerenBaud, 
gibt dem Kerzen fyreibeit, ermöglicht. es den Lun— 
en, fich natürlich auszudehnen, und br werdet 
uch bundert Mal bejjer befinden glei am erften 
Tage, an dem Ahr vdieſes wun ze Sausmittel 
ver fucht. per Artyur SR, Ballare don ingden, 
weicher Diefes Mittel verjucte, fagt:—„Ihre Meibo: 
de und die Wirkung, um das Wersicht zu verringern, 
ift eine derartige, dak ich fie allen Diden Leuten auf: 
richtig empfehlen Tann. Ich wog IM Hand, tonnte 
keine Treppen fteigen, zone wie eine Lolomotive zu 
euchen, war elend von Morgens bis Abends und 
tonnte N irn Augenbiid todt binfallen. Ich geb 
Ihre Methode fieben Tage lang gewilfenhaft und 
war wie vom Schlage brt, ‚ dab ih 
feicder natürlich athmen konnte; im biergehn Tagen 
wog i6 nur mod 287, in Deeibig Xagen nur nod 
28, in —— bis auf iund ber 
unter, s G:wicht n Urzt, 
ee. Ab, bin Fu 


normal 
uud ‚ . “ 

fie in Gemins. 4 
euf m —T — — 


field in aller Form die Haftſtrafe auf⸗ 
zubtummen, die er ihnen  zugedadht 
bat. Ehe e3 dazu fam, eriheilte ber 
Richter feinem Klageanwalt Shope, 
gegen den Einfprud” der PBertheidi- 
gung, nod; die Erlaubniß, die Erwi- 
derung zu verbollftändigen, welche der- 
felbe auf die Rechtfertigungs-Eingabe 
ber Ungeflagten gegeben bat. Dann 
wurden die Angetlagten nad) dem Ge: 
fängniß abgeführt. Programmgemäß 
bätten jie jchon auf dem Wege dort- 
bin durch einen vorläufigen Habeas- 
ı GCorpus-Befehl befreit werden jollen, 
den Ex-GouverneurAltgeld inzwiſchen 
von Richter Dunne auswirken ſollte. 
Der Bote, welcher Herrn Altgeld das 
betreffende Gefuch zuzuſtellen beauf— 
tragt war, verſpätete ſich indeſſen, und 
nachher wurde von Richter Dunnes 
Schreiber verſehentlich noch das Da— 
tum auf dem Befehl vergeſſen. Die— 
ſer Irrthum wurde erſt entdeckt, nach— 
dem das Dokument dem Sheriffs— 
Stellvertreter Kunz bereits eingehän— 
digt war, und die Verbeſſerung nahm 
dann wieder Zeit in Anſpruch. Mitt— 
lerweile waren die Gefangenen bereits 
gebucht und ihnen die Zelle No. 500 
zum Quartier angewieſen worden. 
Ehe ſie ſich mit der Einrichtung 
dieſes ſchmuckloſen Gemachs noch ver— 
traut gemacht, wurde ihnen jedoch die 
vorläufige Befreiung gebrocht. Sie 
wurden demRichter Dunne vorgeführt, 
welcher die Verhandlung über ihr Ge— 
ſuch auf morgen über acht Tage an— 
| beraumte und. die Gefangenen bi3 da= 
| hin gegen je $3000 Bürgfchaft auf 
| freien Fuß fegte. Die Bürgichaft wur- 
de von den Vertheidigern Darrom und 
Kraus übernommen. 

Zur Begründung des Habens:Eor- 
pus = Gefuch® mird die Vertheidigung 
geltend machen, daß: 1. Richter Hane= 
ch gegen die Angeklagten nicht meaen 

| Mipachtung des Gerichtshofes hätte 
; borgehen dürfen, weil das Prozeßver— 
fahren, welches diefelben fritifirt ha- 
ben, por ihm bereit3 abgejchloffen war, 
als die Kritik erfolgte; 2. Richter Ha— 
nech ouf den betreffenden Antrag der 
Bertheidigung in die Verlegung des 
| Verfahrens gegen fie vor einen ande 
ten Richter hätte willigen müflen; 3. 
denngeflogten widerrechtlich die Pro- 
zeſſirung vor Geſchworenen verweigert 
worden ſei, zu der ſie berechtigt geweſen 
ſeien, da ihnen ein Kriminalbergehen 
zur Laſt gelegt wurde. 

Sollte Richter Dunne — was man 
aber unter den Umſtänden nicht für 
wahrſcheinlich hält — das HabeasCor— 
pus-Geſuch endgiltig bewilligen, ſo 
mag Richter Hanech die Angeklagten 
von Neuem feſtſetzen laſſen, mit der 
Begründung, daß der ihm gleich geord— 
nete Richter nicht befugt ſei, von ihm 
getroffene Anordnungen umzuſtoßen. 
Weiſt Richter Dunne das Geſuch ab, 
ſo kann die Vertheidigung daſſelbe bei 
einem höheren Gerichtshof erneuern, 
oder ſie mag nachträglich in herkömm— 
licher Form gegen das Urtheil des 
Richters Hanecy appelliren. 

| 
| 


Schinkendiebe. 


Unter der Diebeszunft hat ſich auf 
der Nordſeite nach Angabe der Polizei 
eine ganz neue Sorte herausgeſtellt, die 

| fih darauf verlegt, in den Grocery- 
‚ und Fleifhläden Schinten zu ftehlen. 
| Mande der Händler wollen auch die 
ı Beobachtung gemacht haben, daß die 
Schinken den Ablieferungswagen ent— 
nommen werden. Einer dieſer angebli— 
chen Diebe wurde vorgeſtern Abend in 
| der Perjon Daniel McCormids feitge- 
| nommen und geftern mit $25 und ben 
Koſten gebüßt. MeCormick ſoll nach 


| 
! 
| 
! 
| 
| 
1 


| Angabe der Polizei in der Nähe bes 
No. 310 Welt Chicago Upenue beftnd- 
| Tichen, von D. B. Underlon geführien 
| Fleiſcherladens beobachtet und ſchließ— 
lich ertappt worden ſein. In ähnlicher 
Weiſe wird, wie die beim Polizei-Ka— 
| pitän Revere einlaufenden Klagen be— 
‘fagen, von einer ganzen Unzabl Diebe 
Bunt, unter welchen fich zahlreiche 
| halbwüchfige Anaben befinden. 


YAuf Scheidung verflaat. 


Der reihe Grundeigenthumshändler 
' Thomas ©. Magill, ein Mitglied der 
| Sirma 9. D. Stone & Eo., i geitern 
im Superiorgericht von jeiner Tyrau, 
Sennie M. Magill, auf Scheidung 
' perflagt worden. Frau Magill gibt an, 
| daß ihr Gatte in unerlaubten Gezie— 
| hungen zu einer Frau Haftings und 
| einer Frau Afay geftanden hat. Au— 
| Berdem behauptet die Klägerin, daß fie 
ı ihrem Mann aus ihren eigenen Mitteln 
$20,000 übergab und daß er das Geld 
in Grunbeigentyum auf der Norbfeite 
anlegte. Trotzdem diefes Eigenthum 
einen jährlichen Pachtzins von $1600 
abmwerfe, habe ihr Magill bis jebt noch 
feinen Gent von diefem Cinfommen 
ausbezahlt. Frau Magill verlangt 
nun, daß ihe Mann vom Richter zur 
Herausgabe der Beligurfunde gezwun- 
gen werde. Das Paar verbeirathete 
Tich im Jahre 1881 und lebt feit leptem 
Juni getrennt. Magill wohnt im Chi- 
cago Beach-Hotel. 2 


— — — — _— 


* —— ber Desplaines Str. = 
Bezirksw ——— Nacht 
einen in in Gebiet der 
Veit Lafe Str.-Station, wo fie im 
„Gebäude Nr. 809 Weit Late St. eine 
Spielhölle aushoben u 100 


| 
| 
| 


Beutf 


| 
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5 108: Stitl Dinner Set. Halb⸗ Por⸗ 
5 eine nette Blumendefora: 
tion, in den meueiten Yacons, mit geprebten 
Borders. 

u 1° Pr 1096:Stüde TI. EN. Bootes 
513.75 Roſebud Dinner Eet, Berzie: 
zung beiteht aus Rojentuojven, umgeben von 
einem teichen amd zierlichen Nococo Bordet — 
ganz unterglafirt. 

"Om 10 - Stüd Royal Yuftrian 
%15.25 „Iransparent” Porzellan Din: 
ner-Setr ein jehönes dünnes Porzellan, uns 
übertrefflih zu dem von uns verfaugten Preis, 

DE 109: Stüd Havilands frauzöſ. 
23.50 Porzellan Dinner Set, febr 
durdhfictig, neueite Entwürfe in Facons, de— 


84.25 


forirt mit KornblumenMuftern. 
Ueber 109) verſchiedene Muſter 
v. Sorten v. Dinner Sets. auf. 


volle Return 
lich groß. mä 


ſeeding Kohlen-Magazin, eleganten 


Dom, vernidelte Side Rails, 
Vlatte, Baſe-Beine, Hinge Pins und Knobs. 


Brenner, der gemacht wird; 
zer8 zu dem obigen Preis beträgt 30 Pfund. 


Gegen Ghamberlain’s Berleums 
ungen. 

Vertreter deutjcher Militär-Vereine 
und bon anderen, den Vereinen nicht 
angehörigen ehemaligen beutjchen Sol- 
daten, die am 11. November in der Or- 
pheug-Halle verfammelt waren, brin= 
gen hiermit die folgende Erklärung, die 
auch den englifchen Zeitungen übermit- 
telt worden ift, vor die Deffentlichkeit: 

„Da der britifche Kolonien-Minifter 
Chamberlain in einer kürzlich gehalte- 
nen Rebe die von dem englilchen Heere 
gegen da& Boeren-Bolf in Güb-Afrifa 
jeithber verübten Schanbihaten gebil- 
ligt und zugleich angekündigt bat, daß 
es für die Engländer demnächſt geboten 
fein würde, noch fchärfere Mabregeln 
zu ergreifen, die dann aber immer noch 
nicht den in anderen Sriegen, jo auch 
den bon den Deutfchen in den Jahren 
1870 und 1871 verübten- Graujamtei- 
ten gleihlommen würden, fo jehen wir, 
die unterzeichneten amerilanifchen Bür- 
ger, bdeutfche Veteranen bes bdeutfch- 
franzöliihen Krieges und ehemalige 
Ungehörige des deutfchen Heere?, ung 

eranlaßt, die folgende Erklärung ab- 
zugeben: 

„Wenn Herr Chamberlain die Be- 
hauptung aufgefiellt hat, daß bie beut- 
[chen Truppen in den Jahren 1870-71 
den Krieg in Frankreich in ebenfo, oder 
auch nur Ähnlich graufomer Weife ge- 
führt hätten, wie er jet von den Eng- 
ländern in Süd-Afrifa thatfächlich ge- 
jübrt wird, jo bezeichnen mir den pp. 
Chamberlain al& einen gemeinen Ber- 
läumder und ehrlofen Lügner, der ge- 
gen beileres Willen, die ganze Nieber- 
trächtigfeit feines Charakter zeigend, 
auf diefe Weife feine und die von ihm 
angeordneten Schandthaten zu beſchö— 
nigen jucht. 

sm Kriege von 1870-71 befanden 
ih rund eine Million deutfche Solda- 
ten in Frankreich, und menn einzelne 
derſelben Fehltritie begingen, ſo wur⸗ 
den ſie dafür im Betretungsfalle auf's 
Strengſte beſtraft. Der Krieg wurde 
nur gegen die Armee geführt’und nicht 
gegen bie Benölterung, und vor Allem 
bat man nicht mehrlofe rauen und 
Kinder und ebenfo wenig wehrloſe 
Männer zufammengetrieben und in 
Lager eingepferdht, wo fie in yolge 

[Slechter und ungenügender Ernä 
rung, Behaufung und Velleivung maj- 
fenbaft umfommen. Die veutfchen 
Soldaten wurden in Fyranfreih von 
der Benölterung häufig um Schuß ge⸗ 
u einheimifche Banditen erfucht, in 

üd⸗Afrika dagegen werben bie halb- 
wilden Schwarzen bon ber englifchen 

Heeretleitung außbrüdlich auf die Boe- 
ten-frauen, Rinder und =Greife ge- 

t, um zu morden und zu jchänben, 
und um beren Befipthum zu vernfüften. 


— 
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für fyamilien- 
81.1063 — aus 
Stahl gemacht, 
Ladirung verziert; Kapazi⸗ 
tät 20 Pfd. 


Der Modern Home Heizer hat 
lues, ungewöhn— 
tige Luft zirku— 
lirende Flues, ſchweren drehbaren Fire Pot, jelr: 
vernickelten 
vernidelte Namen: 
Dies 
it der beftheizende und fparfamfte wohlfeile Baſe— 
das Gewicht des Hei: 


? 
no s 
3. 
3 1 
pP, — 2 er ee 
* 
— * 


Zu Bargain-Berlauf 


von Dankjagungs- 


Möbeln in dem größten Hausansftattungs- 


Gejhäft der Welt. ... 


— 
für hölzer⸗ 

3860 nes Gewuürz⸗ 
Schränkchen, — aus 
feinem Holz gen, 
2 Schubladen. 
‘ für Frudt: 
20° uud Gemü— 
1e:Schneider, 

° für Staw 
12c Cutter, gro⸗ 
be Sorte. 


ihön mit 


hohem Shelf. 


527 


Unjer berbefjertes 
Gradbophone ilt gut gemadt und veprodugirt 
mufifatiiche nud andere Mecorbs 
brillant... tadellos. 
Motor. Breis nur .... ......... 


für unſeren allgemein beliebten Stahl-Kochherd mit 
Diefer drachtvolle 
welcher allgemein als ein Meiſterſtüick der modernen 


„The Modern Home Rauge“, für Hart: 


—— 
9— — 
m, 


Eu ——————— — — 
— 


— 


oder Weichtohle, 


bat die neueſte Art Verzierung, gemacht aus dem beiten 


Es 
ſiugt 


Little Wonder.“ Dieſes neue 


— 


55.00 


Uhrwerl⸗ 


— * ei 
Standard = Nähmaschinen, 
Verbejferungen, u. über 
20 Mufter zur Auswaht, 
Breife jo niedrig mie.. 


$9. 


Material, Finiſh u. Bauart ſind die befte, die gelibte Ar: 
beit liefern kann; hat extra jähwere Badofen-Front, 
Flues, geichützte Damper Rods, obalen Feuerplatz, 
und Draw Center, Roſt für Kohle, Feuer-Brick od. Guß— 
Sectional Ausfütterung. dlatter Auszug-Oerd, Nidel-Pa— 
nels am oberen Rande des Herdes; 

Nicel-Panel an der Badofen-Thüre, 
Nickel Handtuchſtange, 
Hinge Pins. Preis 


Sheet 
Shatke 


Ridel Ofen⸗Shelf, 


Knöpfe und 524 + 75 


75 


Variſer 8-Tage Mantel-Uhr, 
Kathedral-Glode ſchlägt halb⸗ 


ſtündlich und 


Stahl-Kochherd, ſtündlich 


Gießerei bewundert wird, ſowie auch das eleganteſte Erzeugniß der ge— 


* genwärtigen 
dene Verbeſſerung, und wird von uns zu einem 
anderswo durchaus nicht gefunden werden kann. 


Blind Ende zum Feuerkaſten, 


und um das obere Shelf. 


einer aller Ziviliſation und Humanität 
Hohn ſprechenden Weiſe verfahren. 
Im Auftrage, Das Komite: H. 
Hachmeiſter, Geo. A. v. Maſſow, Wm. 
Forſt, Lebr. Tanzer, Aug. Echemann, 
Joſ. Traub. 
SEE 


Mit fnapper Stoth. 


x 


Eine beldenmüthige Lebensrettung 
bollzog geitern Abend auf dem Bahn= 
übergang der Northweitern - Bahn an 
der Garpenter Straße der alte Signal: 
beamte „Jim“, indem er Robert Mit: 
hell, der mit feinem Fuße in einer 
Weiche des Geleifes ftedden geblieben 
war, in dem Wugenblid aus jeiner 
graufigen Lage befreite, al3 joeben ein 
Zug herandraufte, der Mitchell unbe- 
dingt getödtet Haben mürde. Diejer 
hatte. jchon eine Zeitlang vergeblid) 
verfucht, feinen Schuh aus der eifernen 

ı Umhüllung zu entfernen, aber vergeb- 
lih. Da fah er plöglich den Zug; er 
ftieß einen Angitichrei aus. Jim hörte 
ihn von feinem Wadtthburm aus ru= 
fen und fah feine bebrängte Lage. So 
schnell er konnte, eilte er die Treppe 
Einunter, ergriff ein Meffer und fchnitt 

| i&m mit einem fräftigen Hieb denSchuf; 
| vom Fuß. Im nächften Augenblick 
| braufte der Zug vorbei. Mitchell war 

| gerettet. . 


Ein Fall von Blutvergii: 
tung geheilt. Wir erhalten bon 
Paleſtine, Teras, folgenden Report über 
eine munderbare Heilung von Blutver- 
giftung. Herr W. Koezlein, unjer 
KRorrefpondent, fchreibt: „Ein einfaches 
Pflanzenmittel, Forni’3 Alpenkräuter: 
Blutbeleber, beilte meine Frau bon 
Blutveraiftung. Wir fonfultirien vor- 
ber einen herborragenden Spezialiften 
in Hot Springe, welcher den Fall mei- 
ner Frau als unheilbar erklärte. Im 
einer Zeitung la$ ich vom einem äbn- 
lichen Fall und feine Heilung durch eine 
Schweizer Kräutermebizin. Ach Tieß 
melche fommen, und meine rau murbe 
durch diefelbe, Forni’3 Alpenfräuter- 

! Blutbeleber genannt, vollftänbig geheilt. 
Drei Jahre find feitdem vergangen und 
auch nicht eine Spur bes alten Leidens 
hat fich feitvem gezeigt." — Borftehen- 
des ifl nur ein weiteres Glieb in ber 

| Ketie wunderbarer Heilungen, melde 
durch bieef3 Mittel erzielt murben. 
— —— 

* Seiner heutigen Predigt im Si⸗ 
nai = Zempel, 21. Str. und Indiana 
Abe. hat Rabbiner Dr. E, ©. Hirj 
ben nachgenannten, Brotwning’3 Wer- 
ten entnommenen Zert, zu Grunde ge- 
legt: „Wer am Meijten weiß, meifelt 
am Meiften!” 

* Auf dem zum County = Ges 
fängniß, unter Ob&ut de Siadimar- 


t fi gej 


Ofen-Manufaktur-Induſtrie, umfaßt jede bis jeßt erfuns 


Breife offeriert, melcher 
Der Stahl-Rumpf, jo- 


wie der Badofen, welch’ Ickterer jehr geräumig ift, ift gemacht aus jehr 
fhweren Gauges aus Etapl und durchwegs mit’ Asheft gefüttert, hat 
ventilirbaren Badofen, gegofienen Flue-Rüden, jchweres 
Machinesfitted Regifters, 
Grates, Arch Ribbed Cover und Genters, bübihe Nidel-Trimmings an 
der Badofen:Thüre, Namen: Platte, Thee-Shelves, Land an Mein Top 


aubeijernes 3 
herauszichbare RG 
at 

81 25 Nahrungsmittel: 
Schneider, 
der Rahrumngsmittel:Brancde. 


für einen Univerfal 


ichneidet Alles in 


4 
9— 
* 
Der Empire Acorn Hei: 
zer, ausgeftattet mit Du: 


624.5 
pler Grate, die Kleinen 


Sorten ausgenommen, die einen Draw Gen- 
ter Grate haben; fire Pot fan an der Front 
herausgenommen werden; grobe Flues, hohe 
Aſhpit, große Afhepfanne, automatifcher Fee: 
der Dedel, ſchöne nidelverzierte Bafe, Side 
Nails, Heartb Plate, dentilirte Dome Sec: 
tion, Swing Cover, Knob8 und Zurnteys und 
fhöne Mefling: und Nidelslirne auf dem Top. 


Die erite Dividende. 


Die Gläubiger von €. S. Dreyer & Co. er: 
halten eine Dividende von 4 Prozent. 
Die Security Title & Truft Eo, er: 

; Härte geitern eine Dividende bon bier 

Proz. auf die Mafle der im Yahre1896 

verirachten Firma €. S. Dreyer & Eo. 

Die gegen fie anhüngig gemachten Tyor= 

derungen belaufen jich auf $1,394,283, 

bie Zahl der Gläubiger auf 942. Die 
größte Forderung, eine folche bon 
nahezu einer halben Million Dollars, 
bat die, befanntlich ebenfalls in die 

Brühe gegangene National Bank of 

linoid. Während Dreyer in der 

Counthjail Schmachtet, bemüht fich der 

Maffenvermwalter, Drbnung in die uns 

gemein berwidelten Angelegen⸗ 

| heiten der Firma zu bringen. Schon 
| der Umftand, daß in vielen Fällen 
zwei oder mehr Hypotheken einer Klaſſe 
auf ein und daffelbe Grundftüd ausge- 
| ftelt und zmeifelhafte Sicherheiten für 
Darlehen von der Firma Dreyer & 
| Co. angenommen worden waren, läßt 
| darauf fließen, wie jchwierig e8 mar, 

Ordnung in ben Wirtwarr zu brin= 

gen. Am 6. Dezember follen die noch 

übrigen Beftände meiftbietenb veriteis 
gert merden, nämlich bisfontirte 

Wecjel im Betrage von $62,728; lau= 

fende Konten und überzogene Konten 

338,787; Aktien und Schuldfcheine 

im Nennmwertbe von $457,000; fotie 

Örundeigenthum in Chicago und Wau- 

| fegan. Der Maflenverwalter hofft, 
durch die Verfteigerung fo viel zu er= 
zielen, daß er eine meitere Dividende 
bon 1 Prozent zu erklären im Stande 
jein wird, 


Stat-Zournier. 


| 

In der Aurora⸗Halle, Ede Milwau- 
tee Avenue und Huron Straße, findet 
beute Nachmittag -um 2 Uhr das von 
der Chicago Stat League 

| arrangirte Skat-Tournier ftatt. Lieb- 
baber des Statfpiels find zur Teil» 
nahme eingelaben. E3 merben nur 
Baarpreife zur Vertheilung gelangen. 

' Einnahmen werben nach Abzug der 
thatfächlichen Unfoften und 15 Prozent 
für die Liga gleichmäßig vertheilt wer> 
den. Der Einfah beträgt $1. 


Des Diepftanıs besichtigt. 


Auf Erfuchen der Behörden von Bo- 
fton wurde gejtern Nachmittag der im 
Zimmer 1010 des Gebäudes Nr. 160 
Waſhington Straße eiablitte Anwalt 
Bm. sl. Hauze tmegen angeblichen 
Diebftahls von $3500 verhaftet. Hauze, 
welcher in hieſigen Anwäliekreiſen 
— — iſt und im Gebäude Nr. 
7039 Princeton Ude. wohnt, erklärt, 
daß feine Verhaftung auf irtihüm⸗ 
liche Annahme des Klägers, eines ge⸗ 


Schlechte Schüten! 
I TEC 
Denn der Bolizift Budley von der 
Dezplaines Str.-Bezirfswache und die 
beiden nächtliden Bummler, mit mel- 
chen er heute Morgen kurz nah Mitter- 
nacht in dem Gebäude Nr. 20 N. Peoria 
Straße zufamenftieß, beffere Schüben 
gemwejen wären, jo befänden fich einige 
ber Betheiligten heute mahrjcheinlich 
auf der Bahre. Da die gemechjelten 
Kugeln aber ſämmtlich fehl gingen, 
wird YBucley heute feinen Dienſt ver- 
jehen und die Schießbolde lachen fic) 
ın’3 Fäuftchen. Budley hatte die Bei- 
den ertappt, al3 einer derjelben auf eine 
gewiffe Stella Gold eine Piftole rich: 
tete. Al3 er den Poliziften jah, drehte 
| er fih um und richtete die Waffe auf 
| diefen. Er fchoß viermal aus unmittel- 
| barer Nähe und der Polizift erwiderte 
| ba3 Feuer, aber fein Schuß traf. Ein 
gemilfer Otto Martin, der mit der 
' Stella Gold ein Verhältnif unterhielt, 
Toll an der Schießerei betheiligt geme- 
jen fein. 


Unfälle. 


Ein: Armbruh des Erpreß-Fuhr- 
mannes rant Hadorval, ein erheblich 
ı berkeßter Gaul und eine zerjplitierte 
| Wagendeichjel — das waren etiva bie 
' Folgen, welche der gejtern Abend auf 
ı der Ede der Bolt: und Elarkftraße er- 
' folgte Zufammenftoß eines Erpreb- 
| fubrwerfes mit einem Straßenbahn- 
wagen der Halfledfiraßen-Linie nad 
: fich z0g. Die 20 Pafjagiere des Stra- 
Benbahnmagens famen mit dem bio- 
| Ben Schred davon. Der Wagen freuzte 
| in dem Augenblid die Clarkfiraße, als 
| der Straßenbahnwagen in jüdlicher 
| Richtung fahrend die Polkittaße er- 
| reicht hatte. Als der Motormann die 
' Gefahr fah, fhrie er dem Fuhrmann 
| zu, er folle die Pferde halten laffen; 
. ehe dies jedoch gefchehen konnte, war der 
'Zufammenftoß jhon erfolgt und Ha= 
dorval flog im meiten Bogen auf's 
| —— wobei er ſich den Arm 
| Einen töbtliden Schuß brachte ge- 
ftern der fleine fechsjährige Edward 
Grejegyk in feiner elterlichen Wohnung, 
wo er mit einem Revolver fpielte, ſei⸗ 
nem bierjährigen Schweflerdhen Zillie 
-bei. Die Kugel drang dem Kinde über 
dem linten Auge in den Schädel und 
ftreifte daß Gehirn. Die Kleine wird 
fchmerlih mit dem Leben davonklom- 
men. Die Kinder hatten fi) um etwa 
5 Uhr Nachmittags in das elterliche 
Schlafzimmer begeben und trieben ihre 
unfchuldigen Spiele. Dabei entbedie 
Edward unter dem Kopflifien des -Bet- 
te8 einen Revolver. Er nahm bas 
| gligernde Ding in die Hand und zeigte 
e3 feinem Schive n. Dabei Ent» 
[ud fich plöglich die Schußmaffe und die 
Kugel traf das abnungslofe 





wide 
Scropheln, 


Blutarmuth, 


und unzureichender 
Blutnahrung 


leiden, bringt 


= Forni’s 


neue Lebenskraft. 
Gr madht gefundes neues Blut, Musteln und Anckhen. 
Seit 100 Jahren im Gebraud. — 


Zu haben bei Cokal⸗Agenten oder direkt von 


Dr. Peter Fahrney, I12-114 So. Hoyne Ave., 


Lokalbericht. 
Vereins: Jeillichkeilen. 


Su frober Bejelligkeit werden 
am heutigen Sonntage nach 
zahlreichen Deranügungs- 
pläßen die Bäfte aeladen. 


Die Bereinigten Schweizjervereine 
begehen in Brand’s Sale ihre 
biftorifhe Grütlifeier. 


Der Beine Männerchor, die Dereinigten £o- 
aen der Hordieite, der fihwäbtiche Frauen- 
verein und viele andere deutfche Dereine 
laden Nirtalieder und KHäfte ein. 

Heute Abend beim Grütliszeft ın 
Brand’3 Halle werden die Herzen aller 
echten Schweizer, die noch jene vater- 
Yandifhen Erinnerungen 
welche der Feier zu Grunde Tiegen, 


ficherlich höher fchlagen; gilt e& Doc, | 


an jene Ereigniffe der Vorzeit, in mel- 
chen der patriotifch gefinnte Schmeizer 
fomohl den Grund mie auch die Bürg- 


ichaft der freien Entmwidelung jeines | 


Bolfes erfennt, auf’? Neue erinnert zu 
werden, und damit bie Beziehungen 
zum Mutterlande in pietätvoller Weile 
zu erneuern. 

die heutige Feier der Vereinigten 


Schmweizerpereine, zu melder | 
ein herrliches Feitprogramm vorberei= | 


tet morden iſt, jedenfalls vollauf er- 
reicht werden. 


zert, an melchem fi” außer dem 
„Schweizer = Männerchor,“ „Srütli= 
Männerheor“ und „Schweizer Klub: 
Sängerbund“ Freys Orcheſter, ſowie 


die Herren Willie Braun und Albert | 
Keifi mit einem Duett betheiligen mer= | 
Die Begrüfungsrede wird ber | 
Feitpräfident, Herr Auguft Benz, hal- | 


den. 


ten. Im zweiten Theile des Pro— 
gramms iſt ein hiſtoriſches einaktiges 
Schauſpiel, „Der Tag bei Sempach,“ 


angemeldet, welches ſpeziell für die 


heutige Feier arrangirt wurde. Die zu 


dieſem erhebenden Feſtſpiel getroffenen 
Vorbereitungen ſind großartig in jeder 
Beziehung, und haben die an der Auf- 
führung Betheiligten ſchon ſeit länge- 
rer Zeit beſchäftigt. Mehrere prächtige 


Geſangseinlagen werden den gewal— 


tigen Eindruck erhöhen, welchen die 


Aufführung ſicherlich bei den Beſuchern 
hinterlaſſen wird. 


heute Abend der rühmlichſt bekannte 
Heine-Männerchor ein großes 
Konzert. Auf dem Programm ſind 
Geſangsvorträge mehrerer namhafter 
Vereine und Soliſten angemeldet. Der 
Senefelder⸗Liederkranz,“ der „Tur— 
ner-Männerchor,” die „Harugari-Lie— 
dertafel,“ die „Schiller-Liedertafel,“ ſo— 
wie Frau Helene Kern ünd Herr H. 
Dietz gehören zu den Mitwirkenden. 
Das unter der Leitung des ausgezeich— 
neten Kapellmeiſters F. A. Kern 
ſtehende 20 Mann ſtarke Orcheſter 
übernimmt den inſtrumentalen Theil 
des Konzertes, zu dem ſowohl vom 
feſtgebenden wie von den befreundeten 
Vereinen ſchon ſeit längerer Zeit um⸗ 
faſſende Vorbereitungen getroffen 
wurden. Das Konzert beginnt Abends 
um 6 Uhr. 

Die Bereinigten Logen 
der Nordjeite veranfialten heute 
Nachmittag und Abend in Folz’ Halle, 
Ede Larrabee- Straße und North XAbe., 
ein Woaitationzfeft nebft Ball, wozu 
fammtlide Mitglieder  befreunbeter 
deutſcher Logen freien Zutritt haben. 
Das Felt beginnt fhon um Halb drei 
Uhr Nachmittags und hat den Zweck, 
der Vereinigung neue Mitglieder zuzu— 
führen. Ein intereſſantes, aus packen— 
den Anſprachen, komiſchen Vorirägen, 
Geſangsvorträgen und verſchiedenen 
andern Unterhaltungen enthaltendes 
Programm iſt vorgeſehen. Das Ar— 
rangements⸗Komite, welches die nöthi⸗ 
gen Vorbereitungen mit großer Umſicht 
getroffen hat, beſteht aus den Folgen⸗ 
den! John V. Thurn, Vorſiher; Pau⸗ 
line Brandes, Sekretärin; Kora Eh— 
renhuber, Schatzmeiſterinz; Emma 
Stamm, Jakobine Klug, Fred Coro— 
nius und Sebaſtian Fiſcher. 

Sein viertes Stiftungsfeſt feiert 
heute Abend in Yondorf's Halle, Ecke 
North Ave. und Halſted Straße,“ der 
wadere Schwäbiſche Frauen-— 
verein der es an keiner Mühe und 
Opferwilligleit fehlen ließ, um ſeinem 
ſte zu einem ausnahmsweiſe 

-heifer Bem 


CHICAGO, ILL. 


feithalten, ' 


Dieſer Zweck wird durch 


Der erfte Theil des | 
Brogramms befteht auß einem Kon= | 


Das Ganze fließt ı 
mit einem flotten Ianzvergnügen ab. | 

In der Sozialen Turnhalle, Ede 
Belmont Ave. und PBaulina Str., gibt | 


x 
* Br 


| abhielt, noch erinnetlich find, ber wirb 
| Heute Abend bei der Wahl Jeines Ber: 
| gnügungsortes nicht lange im Zweifel 
fein. 

| einer Bühnenaufführung, deren Titel 
| noch Geheimniß der Eingemeihten tit, 
| 
| 
h 
| 


Das heutige Felt jo jomohl mit 


wie auch mit einer Reihe Gejangsvor- 
träge des Schwäbiſchen Männerchors 
verfchönt werden. 

Der Chicago 
FrauenVerein 


Bayern 
feiert heute 
Nachmittag und Abend in der Union: 

Halle, Ko. 380 Larrabee Straße, ein 
| gemüthliches landsmännifches Feit, bei 
| welchem e3 echt bayrifch zugehen wird. 

E53 Iol ein Fell zwanglofer Heiterfeit 
! werben, bon welchem die Yangeimeile 
| verbannt ift. Die bayrifchen Frauen 

find es befondbers auch, welche den Sinn 
| für daS Heimathliche pflegen und fich 
| troß ihrer Ziebe zum neuen, doch och 
immer die Anbänglichkeit an’3 alte Ba- 
terland bewahrt haben. Zu dem heuti- 
ı gen Felte haben fie fich mit allen Sträf- 
ten gerüflet und erwarten deshalb aber 
—* einen ausnahmsweiſe ſtarken Be— 
ſuch. 
Das 7. Stiftungsfeſt nebſt Ball be— 
geht heute Nachmittag und Abend in 
der Arbeiterhalle an der 12. nahe der 
Waller Straße die Hertha-Loge 
No. 73 D. O. H. Der Anfang des 
Feſtes erfolgt um 3 Uhr. Wer ſich einen 
genußreichen Nachmittag und Abend 
verſchaffen will, wird wohl thun, ſich 
zum Feſte einzuſtellen, zu welchem von 
einem ſachverſtändigen Arrangements— 
Komite alle denkbaren Vorbereitungen 
getroffen worden ſind. Da der Ein— 
tritt zudem nur auf 15 Cents an— 
geſetzt iſt, ſo leben die Hertha-Schwe— 
ſtern in der Erwartung eines großarti— 
gen Beſuches. 

In Ludolphs Halle, No. 869 Mil⸗ 
waukee Abe., veranſtaltet heute Nach— 
mittag um drei Uhr der Jugend— 
bund des deutſchen Ordens 
Harugari, Sektion 1 und 2, eine 
große Agitationsverſammlung, zu wel— 
cher alle Freunde deutſcher Art herzlich 
eingeladen ſind. Das Organiſations— 
Komite hat es an Vorbereitungen zu 
dieſer Verſammlung nicht fehlen laſſen. 
Für gute Reden und fonftiae Unterfals 
tung iſt auf’3 Befte geforgt worden. 

Ein reihhaltiges und intereffantes 
Programm ift für das zmeite große 
Konzert. vorbereitet worden, welches 
' heute Nachmittag und Abend in der 
Wider PRarf-Halle von dem Arion 
Bandonion-Elub veranftaltet 
wird. Die Broben zu demfelben wur— 
| den bon dem tüchtigen Dirigenten Frit 
| Genjchmer in umfaffendfter und gründ- 
| licher Weife beforgt. Auf dem Bro- 
‚ gramm jtehen nebjt dem fejtgebenden 
ı Verein der Amphion Singing Club, 
ı Herr R. Zichach mit komischen Detla- 
| mationen und Herr U. Mezelmann mit 

einem Ttombone-Solo. Den Abihluß 
des Teltes bildet ein qemüthliches 
Tanzfränzden. Der Eintritt beträgt 
nur 25 Cents. . 

Sm Laufe der nächften Woche werden 
außerdem die folgenden Bereinsfeltlich- 
teiten abgehalten werden: Am Don= 
nerjtag, 21. November, Konzert und 
Stiftungsfelt de Germanias 
Männerhors; am Samftag, 2. 
November, veranitaltet der Teuto- 
nias$rauenpverein in der 
Wider Park Halle feinen 14. Jahres» 
Ball; an demfelben Tage ver Magde: 
YurgerKlub in der Schillet-Halle, 
Kr. 601 Wells Str., eine Theaterpor- 
ftelung nebit Ball; am Sonntag, 24. 
November, gibt der Teutonia- 
Männerhorin Schönhofens Halle 
ein Konzert; am jelben Abend veran= 
faltet verZurnvereinLincolr 
ın feiner Halle einebendunterhaltung; 
am Samftag, 30. November, wird von 
der Ungarifden Wohlthä- 
thigteits=- Gejellfhaft in 
der Maffenhalle des 1. Regiments ein 
großer Ball abgehalten; am Sonntag, 
ben 1. Dezember, feiert ver Zentral- 
TerbanddeutiderMilitär: 
Nereine in der Nordfeite-Turnhalle 


Drdender&hrein Folz’ Halle ein 
großes Stiftungsfeft veranftaltet; der 
Ortpheus- Männerhor Hat 
für denjelben Tag in Brands Halle ein 
Konzert in Ausficht genommen; der 
Schleswig - HolfteinerSän- 
gerbundb aibt an bemjelben 
Sonntag, Nachmittag, im ' ber 
Wider Barl Halle, ein gro 


“ — — — —— — — — 
— — — — — — — 
— — — — — 


Bes Konzert; am ee ‚ven | von natürlichem 


—— Ip! der 
triegerbund in 
Ta tung 


— 


ſein 5. Stiftungsfeſt; am ſelbenSonn⸗ 
tag wird vom Unabhängigen 


— die Natur 


Geftrige Feiern. Deutfher Vereine 


und Gewerkihaften. 


Stiftungsfefte, Bälle, Konzerte und ahnen: 
. weihe. 

Die Zimmermannd- und 
Baufhreiner - Gemwerf- 
haft Nr 419 feierte geitern 
Abend in Müller Halle an North Ave. 
und Sedgmwid Straße ihr Stiftungs- 
fejt mit Ball. Zum elte hatten fich die 
zahlreichen Mitglieder, Yreunde und 
Gönner der Gemerfihaft in jolchen 
Scaaren eingefunden, daß fich die ge- 
räumige Halle faft zu klein erwies, und 
dafür, daß fich jeder der Gäfte gut amü- 
firte, hatte in ausgiebigfter Weile das 
Arrangements = Aomite durch Aufitel- 
[ung eines ebenfo reichhaltigen wie ge= 
nußreichen Programms geſorgt. Be— 
fonderen Anklang fanden die Gejang?- 
borträge der LXiedertafel Freiheit, des 
Ereelfior - Männerchor, der Gejangs- 
fettion des Debattir-Hlubs Nr. 1 und 
des Sozialiſtiſchen Sängerbundes. 
Doch auch die übrigen Damen und Her— 
ren, die ſich in Vorträgen launigen und 
ernſten Inhalts hören ließen, ernteten 
reichen, wohlverdienten Beifall. Die 
Begrüßungsrede hielt der Präſident 
Herr Theo Marten. Ein flotter Ball 
bildete den Schluß der urgemüthlich 
verlaufenen Feſtlichkeit, die zweifellos 
allen Theilnehmern in angenehmſter 
Erinnerung verbleiben wird. Um das 
Gelingen des Feſtes hat ſich in erſter 
Linie das aus den Herren Theo. Mar— 
tin, Vorſitzer; Fritz Voß, Sekretär; 
Auguſt Müller, Schatzmeiſter; Henry 
Püſchel, Auguſt Szidat, W. Brüning 
und Ed. Pauls beſtehende Arrange— 
ments-Komite verdient gemacht. 

Die geſtern Abend von der Küfer— 
Gewerkſchaft Nr. 94 in Uh— 
lichs Halle veranſtaltete Feſtlichkeit, 
Fahnenweihe verbunden mit Ball, ge— 
ſtaltete ſih zu einem Bombenerfoge. 
Mit Kind und Kegel woren alle 
Freunde und Gönner des beliebten Ver— 
eins herbeigeſtrömt, um ihr Scherflein 
zum Gelingen des Feſtes beizutragen, 
und jeder hatte einen goldenen Humor 
mitgebracht, entſchloſſen, die Alltags— 
ſorgen im Kreiſe gleichgeſinnter froher 
Menſchen für wenige Stunden zu ver— 
geſſen. Den Glanzpunkt des Abends 
bildete natürlich die Fahnenweihe, die 
mit gebührender Feierlichkeit vollzogen 
wurde. Die Feſtrede hielt Herr Miſch 
von der Typographia Nr. 9. Als Foh— 
nenjungfern fungirten die Damen 
Nellie Keller, Bertha Jeß, Juſtine Jeß, 
Ottilie Bachmann, Minnie Bachmann, 
Anna Rößl, Gertrude Meherick, Liſe 
Pleſing, Holz, Helmuth, Thereſe Ul— 
mer und Frieſe, ausnahmslos bild— 
hübſche, anmuthige Mädchenknospen. 
Dann trat Terpſichore, die Göttin des 
Tanzes, in ihre Rechte, der mit Eifer 


und Ausdauer bis zum hellen Morgen 


gehuldigt wurde; daß daneben ouch 
den Göttern Bachus und Gambrinus 
gebührend geopfert wurde, verſteht ſich 
bon ſelbſt. Folgende Komites haben 
ſich durch ihre Bemühungen ganz beſon— 
ders um das Gelingen der in ſchönſter 
Harmonie verlaufenen Feſtlichkeit ver— 
dient gemacht: Arrangements-Komite: 
J. Plevsre, M. Helmuth, Chas. Arndt, 
W. Jarouſek, L. Jelinek, Charles Bach— 
mann, J. Lechner. Empfangs-Komite: 
Phil. Maco, H. Hochmann, M. Hel—⸗ 
muth, Ant. Narta. Tanz-Komite: H. 
Bablitz, Geo. Stoll, Frank Switz— 
kowsky und Geo. Bayer. 

Der Schiller-Frauen— 
Verein hatte geſtern Abend zur 
Feier von Schillers Geburtstag in der 
kleinen Nordſeite-Turnhalle einen Ball 
veranſtaltet, der ſich zu einem Erfolg 
geſtaltete, auf den der beliebte Verein 
mit Recht ſtolz ſein kann. Ein Kranz 
ſchöner, lebens- und tanzluſtigerFrauen 
zierte das Feſt durch ſeine Gegenwart, 
und da es auch an Herren der Schö— 
pfung nicht fehlte, die gewillt waren, 
das Tanzbein zu ſchwingen und Süß— 


wReaaffee⸗ hauffarbe. 


Biele Damen haben ſchlechte Hautſarbe 
durch Kaffee. 


„Kaffee verurſachte dunkelfarbige 
Flechen in meinem Geſicht und Körper. 
Schon lange Zeit trank ich Kaffee, und 
diefe Flecken traten allmählig auf, bis 
ich ſie ſchließlich nicht mehr los wurde 
und ſie beinahe ebenſo braun wie der 
Kaffee ſelbſt wurden. 

„Früher beſaß ich eine feine Haut— 
farbe, ſo wie man ſie ſich nur wünſchen 
kann. 

„Als ich überzeugt war, daß Kaffee 
die Urſache meines Leidens war, hörte 
ich auf, ihn zu trinken und trank Po— 
ſtum Cereal Food Kaffee, und da ich 
ihn richtig herftellte, gemäß den Anmei- 
fungen, fo jcehmedie er mir au) und 
feit der Zeit habe ich ihn immer ftatt 
des Kaffees getrunten. 

„E3 freut mid, Jagen zu können, daß 
ich nicht mehr nervös bin, melches der 
Fall war, ala ich noch Kaffee trant, und 
meine Hautfarbe ift jegt jo jchön und 
gut, mie fie vor Jahren war. E38 ift 
Hlar, daß Kaffee diejed Leiden verur- 
ſachte. Bitte, veröffentlichen Gie 
meinen Namen nit“. Frau — — 
2081 Dgden Abe., Chicago, JU. Der 
Name diefer Dame wird. befannt ge- 
geben auf Nachfrage von der Poftum 
Gereal Eo., Lid., Battle Ereef, Mid. 

Die meiften Falle von fchlechter 
Hautfarbe werben beroorgerufen durch 
irgend melde Störungen des Magens, 
und Kaffee ift der größte befannte Ver- 
dauunasftörer. Beinahe jede Frau 
fann eine jchöne Hautfarbe beſitzen, 
wenn fie vom Kaffee abläßt und Bo- 
ftum Food Kaffee trintt und räftige, 
—— Speiſe in richtiger Menge ißt. 

r Food ee liefert gewiſſe Theile 
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Walzer aufgeſpielt hatte. Das Feſt⸗ 
Komite beſtand aus den Damen Frau 


Schlau, Frau Kott, Frau Richter, Frau 


Tennis, 
Janſen. 
In Schönhofen's Halle ging's ge— 
ſtern Abend luſtig zu, denn die Har— 
monie-LogeNr.3nomDrden 
ber Hermanns-Schmeftern 
hatte dort ihren 10. Jahresball veran- 
ftaltet, zu welchem ſich aus allen Rich- 
tungen her die Gäjte einfanden, jo daß 
die große Halle jaft zum Erdrücen mit 
tanzenden Paaren bejegt war. Für 
Solche, die in die Geheimniffe der Her- 
manns-Schmweftern eingeweiht waren, 
hatte diefer außerordentliche Feſtbeſuch 
nichts Befonderliches, denn fie mußten 
lehr wohl, daß die Harmonie = Loge 
über eine Mitgliederzahl von nahezu 
300 verfügt und daß jede Logenfchmwe- 
fter eine große Anzahl Freunde hat. 
Daß es aber bei einem derartig zahl- 
zeichen Befuch freundliche Gefichter un- 
ter den Mitgliedern gab, die dann mwie- 
der auf die Feitgäfte ihre Rüdiwirfung 
ausübten, ift wohl degreiflich; und daß 
die frohe Gemüthsftimmung dabei 
unter der ausgelaffenen, heiterenTanz= 
gejellichaft die Oberhand gewann, 
ebenfalls jelbitverftändlih. Die Stun- 
den [hwanden unter dielen Umftänden 
wie im Yyluge, und die eriten Sonnen 
ftrahlen ſtahlen ſich ſchon vom öſtichen 
Horizont herüber, als das Ballfeſt be— 
ſchloſſen werden mußte, für viele der 
Tänzer allerdings noch viel zu früh. 
Der finanzielle Erfolg, welchen die 
Mitglieder der Harmonie-Loge geſtern 
Abend zu verzeichnen hatten, muß 
enorm geweſen ſein, denn zu der Be— 
wirthung der vielen Hungrigen und 
Durſtigen mußten die ſämmtlichen an— 
weſenden Mitglieder als Kellnerinnen 
einſpringen. Vergeſſen ſoll aber auch 
nicht werden, daß zu dem geſtrigen Er— 
folge ein unermüdliches Arrangements— 
Komite weſentlich beitrug. Es beſtand 
aus den Folgenden: Auguſte Ulm, 
Frieda Thomſon, Anna Brockmann, 
Louiſe Lueders, Franziska Thum, 
Emma Levin, Anna Peſchel, Thereſe 
Buchholz, Emilie Pootz, Emma Feiſt— 
ner, Martha Ollinski. Anna Gernand, 
Lina Wall, Kathie Hopp, Auguſta 
Alm, Johanna Golgart. 

Was kann's für einen Tyroler Schö— 
neres geben, als einen luſtigen Ball; 
und einen ſolchen hatten geſtern Abend 
in der Mozarthalle die Mitglieder des 
Tyroler- und Vorarlber— 
ger-Vereins im Anſchluß an ihr 
ſechſtes großes Stiftungsfeſt veranſtal— 
tet. Das Feſt ſelbſt wurde von den 
muſikaliſch beanlagten Tyrolern mit 
mehreren Gefangsporträgen unier But- 
tarre= und gither-Begleitung gewürzt, 
und e8 muß zum Ruhme der Mitmwir: 
fenden gejagt werden, daß die prächti- 
gen Bolfslieder und Schnadahüpfel, 
melche fie gefiern Wbend zu Gehör 
brachten, einem großen Konzerte alle 
Ehre angetban hätten. Der Bersins- 
Präfident, Herr Alois Eiter, verftand 
es, das Feſt mit einer padenden An— 
ſprache an die Gäſte, in welcher er Alle 
auf's Herzlichſte bewillkommte, in die 
richtigen Bahnen zu leiten. „Luftig”, 
jagte er, „wollen mwir fein; die Sorgen 
tollen mir verjcherzen, und genießen 
wollen mir, fo lange ber FFreudenbecher 
zum Genuß minft.” Das ließen fich 
die ohnebies fchon heiter aeftimmten 
Säfte nicht zweimal jagen. Im Mal: 
zer und Bolfa flogen fie in dem meiten 
Saal im Kreife herum, und als flögen 
fie auch, fo entwichen die Stunden der 
Nacht, bis endlich die vorgerücte Zeit 
zum Wufdruch mahnte. Aber jchön war 
e3 doch, meinten noch Einige bei'm Ab— 
Ichied; und es war in der That Tchön. 

Die Feftausfchüfle, denen die geftrige 
Beranftaltung Jo gut gelang, beitanden 
aus den folgenden Mitgliedern: ' 

Arrangements-Comite: Iſedor Ka— 
threin, Vorſitzender; Felix Lener, Se— 
kretär; Leo Willi, Schatzmeiſter; Ro— 
med Auer, Ludwig Maiſcher. 

Hilfs-Komite: Rudolph Broell, Al⸗ 
bert Zangerle und Martin Cabl. 

Empfangs-Komite: Ludwig Wolf, 
George Kathrein und Carl Strobl. 

Die jopiale Präſidentin des 
Oeſterreichiſch-Bayriſchen 
Frauen-Kranken-Unter— 
ſtützungs-Vereins iſt die Frau 
Katie Wagner. Wer geſtern Abend ge— 
legentlich des 10.Stiftungsfeſtes dieſer 
Frauenverbindung in Folz' Halle ein— 
trat, dem begegnete ſie ſogleich mit 
einem herzlichen Willkommsgruße, dem 
alsbald die Frage folgte: „Wie gefällt 
Ihnen unſer Feſt?“ Wer hätte aber 
angeſichts des glänzenden Erfolges der 
geſtriger Veranſtaltung eine andere als 
die gewünſchte Antwort geben können? 
Seit 10 Jahren beſteht dieſer blühende 
Verein und hat es während dieſer Zeit 
bis auf 125 Mitglieder gebracht, die, 
mie die Präſidentin verſichert, harmo— 
niſch zuſammenwirken. Daß es aus 
dieſem Grunde auch geſtern Abend nach 
dem Dreiviertel-Takte ging, läßt ſich 
leicht begreifen. Die guten Oeſterreiche— 
rinnen und Bayerinnen waren gar nicht 
mehr zu unterſcheiden, ſo innig hatten 
ſich die Gemüthsſtimmungen zuſammen 
verſchmolzen. Selbſt den Dialekten der 
beiderſeitigen Landsmänninnen war 
kein Unterſchied mehr abzumerken. Al— 
les hat jedoch ein Ende und ſo mußte 
auch der geſtrige Feſtabend ein ſolches 
finden. Den Mitgliedern der wackeren 
Komites ſei's noch lange gedacht. Es 
gehörten dazu die folgenden: Arrange— 
ments⸗Komite: Frau Clara Schmie- 
ding, Frau Louiſa Reich, Frau Anna 
Hora, Frau Anna Gnoſſa und Frau 
Anna Paul. Tauz-Komite: Frl. Ida 
Geiger, Frl. F. Menninger und Frl. 


Frau Hunter und Frau 


ie 


— — — —— — — — —— —— — 


auſag 


— — 


Reſter: Bellluchzeug, KiſenBezüge, Stmelleles. 


Verfchiedene Kiften von gebleihtem und ungebleichtem Betttuchzeug und Kiffen-Bezüge, Refter, direlt von der ak 


in beinahe allen Breiten, einjchließlich verichiedener Standard-Waaren. 
3} in Betttuhzeug und 2 bis 6 Yards in Kifjen-Bezüge; die Waaren find in jeder Beziehung ausgezeichnet, 2 
Urfadhe, warum wir.fie jo billig verfaufen, bejteht darin, daß es kurze Längen 


find — 124 bis 30c Werthe zu 
für Refter von Outing und Ten 


de nis lanellftoffen, in Längen von 
.2 bis 8 Yards — alle Sorten find in die: 
| jem Affortiment mit inbegriffen — weid) 
| und fleecy. 

Kerr aa he T ae on 
I 


J 


l 


zeug zu Ivenigner 


für 1.15 


1.55 


rettes 


Gummiſchube für Damen⸗ ein glücklicher Eintauf er möglicht 
dieſe aute Qualität Gummiſchuhe zu einem bemerkenswerthen 


Fure Auswahl, jo lange jie 


Herbit:Schubzeug, 
nme in Miriters yacons Findet-—$3, 
und 84.00 Werthe 


sc für 363Ö1. Comforter Silfolines — 

50 Mufter und Schattirungen — 
eine außergewöhnlich gute Partie und zu 
einer Zeit wo Ddiejes Zeug am meiften 
begehrt ift. 


Schulihube f. Kuna: 
ben und Mädchen — 
das vollftändigite 
Allortiment, mel 
de3 wir je offerirt 
baben, und nur jet 
Durch d. ungebeuren 
Ginfanf verjciede 
ner tauiend Paare. 
Kid, Bor Ralb 


für feine Muiter 
Schube für Da 
angebro 
dene Partien nud 
Anſammlungen v. 
unſerm 


men 


ungebeu 
Schube 
fait 
Samm 
Schuh 
Dem SKoitenpreis 
borbalten, 


Fine 
als 
"Ben und Breiten - 
Schuhe für Damen, in 
Yad- und Fnamel Leder, 
Vor Kalb und Pipikin 


Schuhe für die Straße, 
mit jenen fchweren oh 


für Mufter - Schube, in 
Yadleder, Bor Kalb u. 
Nici Kid— meine eben m. 
Spigen, leichte umd ber 
vorftebende Spblen—tor 
wie man cs 
3.50 


für 1.3. 


es 


Vreis zu verkaufen, alle Größen, 24 bis 8, zum Bertauf für 


Erbauliche Zuſtände. | 


Die Kinder im „Heim“ der „American 
Home $inding Affociation‘ müjjen 
frieren und hungern. 

Recht erbauliche Zuftände Tcheinen in 
dem „Heim“ der „American Home 
Finding Wffociation“ zu berrjchen, 
denn während vier diefer unfreundli- 
chen Tage mußten 15 dort unterge- 
brachte, heimathlofe Kinder frieren, 
meil Rev. George R. Hoover es unter- 
ließ, für Brennmaterial zu jorgen. 
Auch die Bemühungen der Matrone, 
Frau Tuttle, Koblen zu bejchaffen, 
verließen fruchtlos, biß fie ji an den 
Geichäftsführer Matlad mandte, der 
jest Kohlen bejtellt hat. 

Als Richter Tuthill geftern von dem 
Nothitande der Kinder erfuhr, beauf- 
tragte er die Beamten des Jugend— 
gerichtes, Gcagin und Short, die An- 
gelegenheit zu unterfuchen. Falls er- 
mittelt werden jollte, daß dem Uebel— 
ftande nicht inzmwifchen abgeholfen ift, 
fo werden die Kinder der Obhut des 
Sugendgerichtes unterjtellt werden. 

E3 mangelt indeß nit nur con 
Kohlen, jondern au an Nahrung?- 
mitteln, und die Matrone fah fich ver- 
anlaßt, zwei Almofenfammler mit der 
Beichaffung foldher zu betrauen. Diefe 
Iprachen bei den Bewohnern von Part 
Manor vor und baten um Nahrungs- 
mittel, da ſonſt fie ſowohl, als auch die 
Kinder, hungern müßten. 

„Es iſt wahr,“ ſo äußerte ſich ge— 
ſtern Frau Tuttle, „daß wir ſeit vier 
Tagen jämmerlich frieren, doch hoffe 
ich, daß dieſe ſchwere Prüfung jetzt für 
uns für immer vorüber iſt. Ich telepho— 
nirte am Montag an Dr. Hoover, daß 
wir keine Kohlen hätten. Er antworte— 


‚te, daß er jofort welche jchiden würde. 


Der Montag verging und auch der | 
Dienftag, die erwartete Sendung blieb | 
aber aus. Wir hatten nur noh genug | 
Kohlen, um den Küchenherd zu heizen, 
das war das einzige euer im Haufe. 
Am Mittwoch waren wir derBerzmeif- 
lung nahe. ZweiDamen aus Part Ma- 
nor waren bier und fahen, mie die ar- 
men Finder um den Küchenherd fauer- 
ten. Am Abend fam Herr Evans aus 
jeiner Dffice zu ung und fand uns mit 
den Zähnen flappernd vor. Er ver 
Ipradh, daß er Dr. Matlad auf unjere 
Nothlage aufmerffam machen würde. 
Am nächjiten Tage fam au Dr. Mat- 
lad und verfhaffte uns Kohlen. Er 
war ärgerlich auf Dr. Hoover, der e3 
unterlaffen hatte, ihm mein Erfuchen 
um Kohlen zu übermitteln. Wir haben 
jebt zwar Heizmaterial, da® aber gera- 
dezu ga er um da3 große 
Gebäude zu Bkizen, welches doppelt jo 
groß al3 nothmwendig ift. E3 ift das 
übrigens nicht das erfte Mal, daß mir 
frieren oder hungern müffen. Dr. 
Hoover vergißt es jehr häufig, una mit 
Brennmaterial und Lebensmitteln zu 
verfehen, und er hat fich fchon feit meh- 
reren Monaten nicht im Heim bliden 
laſſen.“ 

Dr. Hoover hat das Gebäude am 
10. Oktober 1900 für die Aſſociation 
gekauft. Es iſt ein ſchloßartiger Bau. 
An den Zimmerwänden befinden ſich 
Rieſenſpiegel, die faſt die geſammten 
Wände einnehmen. Darin ſind die ar— 
men obdachloſen Kinder unterge- 
bracht, welche die Affociation unter 
ihre Obhut genommen hat. 


Zeibftmord aus Liebeögram. 
Nachdem fie einen Brief an ihren 
Geliebten gefchrieben, dem. —— 

te Di Nei u haben, Bat ter 


‚geftern 
In b eDt | 


ung, 
Pargain: 


Diejelden fommen in Längen von 141 


12:c, 10c, | Ss 


12ie für Waift und Wrapper 9 
2% gen in flannelettes bie m 
franzöfiihem Entwurf bebrudt find — 
viele Defigns mit perfifcem Vorder — 
24 bis 8 Yards, 34 Zoll breit. ; 


Hroßer Derkauf eines Sabrikanten Tufler-Schufen, 1. 


3000 Baar von Mufter-Schuhen, getauft von einem der beitbefannteiten Fabrifanten von feinen Shuhmwaaren i 
Amerika. Da diefe Schuhe als Muiter gebraucht worden find, konnten wir fie für ungefähr ein Drittel des regu⸗ 
lären Preiſes für uns ſichern und werden ſie auf dieſer Baſis verkaufen. Trotzdem wir ſo billig kauften und ver⸗ 
kaufen werden, ſteht es nicht in unſerem Belieben, den Namen des Fabrikanten anzuzeigen, doch werdet Ihr ihn uf 
jedem Paar Schube geitempelt jehen, und es it ein Name, der eine unbedingte Gewähr für die Qualität Bi 

Es ift dies eine Gelegenheit, 84.00-Scyuhe für $1.15 und $1.35 zu befommen. 


15 


een Yager von Serbit-Gintäufen 
in Kidifin und Bor Kalb-vever — 
alle Gröken in der Nartic. 
fung ven durchaus zuverläiiia 


Ic 


Die Bartie beftehbt aus 
und Gnmamel Leder, 
plumpert berborftchenden Soblen— alle Grö 
für 1.25 und 9Se. 


1.95 


len, qegenwärtig jo belicht — Größen 24 bis 
8, Breiten AU bis €, für 1.95. 


mit 


Geld zum Verbrenne 


63 mag Nemand ein nod) jo großes und gutgehendes Ge: 


Ihäft haben in Aktien, Maaren, 


Bonds, 


Fabrikbetrieb, 


Spekulation, Wechſel, Kommiſſion oder in ſeinem ſonſtigen 


Beruf was es auch ſein mag. 


Er mag das ſchönſte Heim 


beſitzen mit allen Einrichtungen, die für Geld zu haben ſind. 
Oder er mag eine der beſten und größten Farmen im gan— 
jen Lande haben mit Tauſen Iden von Stücken Vieh auf 


ſeinen reichen Triften. 


Ein Mann mag ein privatiſiren— 


der Kapitaliſt ſein, der Tauſende in der Bank aufgehäuft 
hat und fich jeden Lurus eclauben kann und doch mag er 
unzufrieden mit fid) und der Welt fein und jeden andern 


Mann benmeiden. 


Er | 


| in den Tagen, als er feinen Reichtum erivarb, 


drüdend für ihn. 


weiß | 
er 


Sr mag alles dies im Ueberfluß haben und doch fühlen und wifs i 
jen, daß er nicht ein Mann unter Männern ift; daß ihm etwas. Wi 
fehlt, um ein Mann zu fein. Gr weiß, er ift nicht wie er war, Me 


Damals war : 


er ein Mann, jest ift er eS nicht. Diejes Gefühl ift fehe nieder⸗ 
Denn es gibt Zeiten, 
zu glauben, daß es Andere auch wiſſen. Dies iſt demüthigend © 
ein feineres Gefühl und er würde Alles geben, was er beſit, we 

er wieder ein Mann wäre. 


wo er Grund hat. 


Weßhalb nicht? 


Es gibt hunderte von Krankheiten, die 


einem Menſchen die ganze Kraft ſe 


Mannheit nehmen: es gibt gewiffe Speifen, die einen Mann jeiner männlichen Ri 
berauben; Gejchäftsjorgen, Aerger und die Anftrengungen beim Erwerb des Ka 
thums oder jogar der Kampf um's Brot; Verluft von Schlaf, übermäßiges Stuben 
boden, Familienjorgen, Ueberarbeitung körperlich oder geiftig, und vieles: Andere, 


zahlreich, jie hier aufzuzählen. 


Weshalb Turd’3 Leben gehen, der Welt 
ben, joweit wie Bergnügungen in Betracht fommen? Nur weil daS lekte Fl Mr 
der Jugend verlöjcht ift, braucht Ihr der Welt nicht abgeftorben bleiben, 


Ion | 


glimmenden Kohlen entzünden die Wiener Doktoren das 


euer auf’S3 Meue, 


jo daß es fi zur flüffigen GTühhige entwidelt, jo wie in vergangenen Tagen, % 
neue Behandlung ift das Frgebnik don vieljäßrigem Studium in vorgefchrittener 


dizinischer Wiffenjchaft. 


heilen dauernd Krankheiten der Männer. 
Geheimhaltung zugeiichert. 
vor oder jchreibt. Alles VBertrauensjache. 


63 ift der größte Segen der Menjchheit. 
rene Stärke und Lebenskraft zurüd und gibt Euch die Mannestraft iwieber. 
die mittleren Jahre oder das Alter zum Frühling der AYugend, 


Treie Konsultation. 
Keine Geheimnifje perrathen. 


Sie bringt berlo= 


Dieſe Dott 
Einfache Kouverts. 


m lie Medizinen frei bis geheilt! 


r befindet 


jih dauernd im 
Wartezimmer Nr. 216. 


Office offen TDienftag, Donnerftag und 
Arbeiter Zeit haben, vorzufprechen, und 


ENNA MEDICAL INSTITUT! 


INTER OGEAN GEBAEUDE, She 


Sprechftunden von 8:30 Borm. bis 6 Uhr Abends, 


Samftag bis 9 Uhr Abende, dam 
Sonntag, 9 Borm. bis I Uhr 


Das größte und reihfte medizinishe Iuflitut im Staate, 


brochen, und man fand das Mädchen 
quer über der Bettfielle liegend, wäh- 
rend zwei offene Gashähne im Zim— 
mer ihren töbtlichen Dunft ausftröm- 
ten. Das Leben war bereit$ aus dem 
Körper entflohen, morauf die Leiche 
nad) Bilger’3 Morgue, 5137 Late Sir., 
gebracht murbde. 

Fıl. Bernhardt war als Gehilfin 
bei dem Zahnarzt Dr. W. U. Gray, 
Ede 47. Str. und Late Aoe., angeitellt 
geweſen. Die Bolizei fand einen Brief, 
gerichtet an William Ballenderg, 15 
Dft 47. Sir., einen Aufmwärter im 
Hnde-Bark-Hotel. Der Ynhalt des 
Schreibens verräth den Beweggrund zu 
ber traurigen That. „Mein lieber Bil- 
lie — heißt e8 darin — „ich hoffe, Du 
wirft mir vergeben, mas ich gethan 
babe; aber e3 jchien, daß mir jonft 
nichtö mehr übrig blieb in der Welt. 
Sch liebe Dich mehr, als ich felbft ge= 
glaubt Hatte, und ich dachte und bente, 
daß Du es gewußt haben mußt. Du 
mwarft der erjte Mann, .dven ich geliebt 
Habe, und Du follft der ** ſein. & 
babe Dir nur die Wahrheit gejagt, Ge= 
liebter, und ich babe niemals früher 
geliebt. Mein Herz jcheint jegt zu 
stechen; ba ich nichts mehr habe, wo- 


ſo fomnte ich nicht. 


BE 


Verhaftung, ber nun in d 
Parf-PBolizeimache bis zur £ 
Unterfuhung feitgehalten ii 


Neuer Straßeufarnenal. 
Dem Beifpiel der an ber Bluekak 

Avenue anjälfigen Geihäftslen 
gend, beſchloſſen auch die Geſch 
der Haljied Straße, vom jeht ab 
den Weihnachtsfeiertagen einen 
Karneval an der genannten & 
zubalten, und zwar von ber 3 
bis zur Weit 21. Straße. Da 
Bem Maßftab angelegte Uni 
wurde gejtern Abend in 4 
Weife eröffnet. Alle Läben fü 
Scönfte gefhmüdt und if 
baden auc) fonft für allerlei 
nen in den GSchaufenflerm 
Guirlanden von Glühlick 
Tpannen die Straße, M 
Iheateraufführungen be 
—* bieten yo —* it 
Kmaus, wenn U 
ben hat. Der Ausfhup & 
leute, unter beffen Zeitı 


bal fteht, feigt fich mie fo 
—* 3. Boehm, Sol ft 
ames Weller, Harıy 





; 203 Fifth Ave, 
R Monroe und Adams Straße. 
CHICAGO. 
‚Main 1498 und 1497. 


Zenſusberichte über die Sierb⸗ 
in 3Städten zeigen ein ganz 
prbentlihes Sinten ber GSterb> 
t und infolge beffen eine ent[pre- 
Erhöhung des Durchſchnittsal⸗ 
eeen Ver. Staaten. Die Sterb— 
eele welche für 1800 auf 21 
0 berechnet wurde, wird für 
auf nur 18.6 von 1000 angeſetzt 
des Durchſchnittsalter ſoll von 31 
übten in 1890 auf 35 Jahre in 1900 
geitiegen fein. 
Das Klingt jehr jchön, aber die Anga= 
n find leider unzuverläffig. €3 ift 
fon nachgewiejen worden, daß viele 
tabte ganz lächerlich niedrige und of- 
nnchtlih faljche Sterblichkeitsraten 
beten — mwahricheinlich in der Hoff- 
Ag, als „Gefundheitsparadiefe” eine 
atte Zuwanderung anzuloden — und 
daß bie Zenfusbehörde bieje offenbaren 
Sallhungen in Treu und Glauben an» 
habm und ihren Berechnungen zu 
Grunde legte; man darf alfo mit Zug 
Frhınd Recht jagen, die Zahlen find falfch 
— jo groß ift die Abnahme der Sterb> 
ächtert, bezw. die Zunahme des Durdh- 
Snittsalters nicht; aber etwas beffer 
Mies doc geworden. Das Durd;- 
Smitisalter der Menjchen ift heute 
wößer, ald e3 vor zehn Jahren mar, 
em nicht um bier, jo doch vielleicht 
Alt zwei Jahre, um ein Jahr oder um 
n paar Monate. 
ee Menih wird im Duchieritt 
älter, aber damit ift beileibe nicht ge= 
"sagt, daß in neuejter Zeit ein jeder 
- Menic Ausfiht Hat, - um ein 
Haar Monate älter zu erben, als 
rüber. Es maa im Gegentheil ganz 
a möglih fein, daß im even: 
2uonnenen Sabrzehfnti weniger 
Ahlen das biblifche Alter erreichen 
as im vergangenen, und daß troßdem 
Da Durchfchnittgalter noch meiter 
igt, denn die geringere Sterblichkeit 
gilt Hauptfächlich für Kinder, und zwar 
jefonders für Säuglinge, denen die all- 


| 


gemeine beijere Lebenzhaltung, —— 


Bere Veritändbnik für Gejundheits- 

oe und die Fortjchritte in der Me- 

in zu gute fommen. Folgende fleine 
fammenftellung mag das veranfchau- 
en. €3 jtarben von 100,000 Ber- 
foren: a 
8%“ 


Ghulere Infantum. ........ ns 79 
Dipbteritis 
—2* 


1999 
47 
” 
N 
19) 
191 
2% affu u 
MterenfrankHeit t 
u Wwernza 3 
_ Sa allen Säuglings- und Kinder— 
fränfheiten zeigt jich eine jtarle Abnah- 
me — im Durhjchnitt nahezu um 50 
Prozent —jo fern die Zenjuszahlen 
n biefem Punkte richtig find. Für die 
© Rrontheiten, denen Erwachjene zu er- 
= ve pflegen, trifft das nicht zu; al= 
- kerbings haben aud) von diefen einzelne 
= Bon ihrem Schreden verloren, dafür 
iind aber andere gefährlicher geworden, 
8 fie früher waren — fie fordern 
© mehr Dpfer als je zubor. Wer, auf 
E Bierhöhung des Durchfcnnittsalters 
D,.jeinem Magen und Herzen, 
mn Rieren und Zungen befondere 
tengungen zumuihen mollte, der 
ste ante Nusficht, durch Erkrankung 
D frübzeitigen Jod eine fchmwere 


ttäufhung zu „erleben“. 
Ko nennen 


h 2 


em beiten Theil des Frühſtücks hat 

an in fihund biefgamilienglieder find 
m Effen zum Zefen übergegangen. 
jenes hat jeinStüd der Sonntagäzei- 
Ina und jtudirt zifrig darin; nur hie 
D ba langi eine Hand no — ohne 
maufehen — zur SKaffeetaffe, vem 
tunde ein Schlüdchen zuzuführen, und 
e Konberjation ift völlıg verftummt. 
an hätte jagen fünnen, e3 geht ein 
ingel Durkh’3 Zimmer, wenn da3 Anis 
umb Raufchen der Zeitung&bogen 
getvefen wäre und der Engel De 

a nicht IHN auf feinem Studie ge> 

[ umd die Anzeigen eifrigft ftudirt 

- Die Morgenfonne lachte zum 
herein und draußen flangen 
‚Kiechengloden es Mar 

y ein jchöner, frieblicher Sonn: 


sluge LZeute. 


hob bie Herrin des Haufes, die 
hrenge Ehebert, wenn er böfen 
fens tft, „mein Engel“ nennt, die 
} Augen bon der jchönen „State 
Ünzeige”, warf fie über den 
iniveg auf ihren Mann — ge 
fein Geficht — und ließ fie mit 
"Ausbrud ein past Sefun- 

uf ihm ruhen. Der las ru> 

— entiweber war er jo bid- 
jorden, daß er den Augenmwurf 
bemerkt hatte, oder er war 
ind wollte ihren Blid nicht be> 
Da zog fich eine leichte Wolte 

68 über die meiße Stirn ber 
früher war er fofort aufge> 
und batle bienfteifrig ge- 
Bas münfheft Du, mein En- 
‚fie ihn jo anfchaute — aber 

€ die beftigen — hg 
meichen Lippen drängten, 
feſtem Willen bie Flei- 

en vom ihrer reinen 


IREII 


| 


l 


! 


geftelli war, fragte er fi, „Was mag 
fie nur: wollen?“ Die ſchöne liebreiche 
Frau ſchenkte ihm unterdeß Kaffee ein, 
that kondenſirte Milch hinzu — denn 
Rahm war zu theuer — und reichte ihm 
mit einem ſüßen „Willſt Du nicht rau⸗ 
chen?“ ein brennendes Streichholz dar, 
denn ſie hatte geſehen, daß ihm die 
Pfeife ausgegangen war. Das war zu 
biel für ihn; er mar noch lange nicht 
hartherzig genug angefichts folcher Lie> 
bewerbung meiter zu lefen, und nicht 
dumm genug, um nicht zu milfen, daß 
e3 ihm doch nichts nüßen mwürbe, und 
er der Unterhaltung, bie feine liebe 
Frau für ihn „in petto“ Hatte, doch 
nicht entgehen fönnte, Er ließ alfo die 
Zeitung fallen, that einen Heinen Seuf- 
zer und blidte fie erwartunggvoll .an. 
Er brauchte nicht Iange zu warten. 
„Weißt Du auch, Tieder Mann“, 
frug fie, indem fie fi) auf feinen Schoß 
febte, den linfen Arm um feinen Naden 
legte und mit der weichen Rechten über 
feirte hohe Denkerftirn und fein theures 
Haupt firich, das ſchon ſo ſchön blank 
und ‚glatt wie eine Billarbfugel mar, 
„weißt Dws, daß in jechs Wochen 
Weihnachten if?" Er fuhr mit dem 
Kopfe zurüd, als hätte ihn eine Biene 
in die Nafenfpite geftochen, und fo, daß 
er heftig biyten an die Stubllehne an— 
| fchlug. „Mas ift denn?“ frug fie be 
forgt, „babe ich Dir meh gethan mit 
meiner Hand?"— „Sb mo, wehgethan“, 
ermiderte er eifrig, indem er fich den 
Hinterkopf rieb, „aber was fol’3 mit 
Weihnachten? In ſechs Wochen, ſagſt 
Du? Das iſt ja noch eine lange Zeit.“ 
„Lange Zeit? Du haſt doch erſt 
heute Morgen geſagt, die Zeit geht wie 
im Fluge ...“ „Nun ja, wenn 
auch — was denn weiter?“ — „Du 
weißt doch, es gibt ſo Vieles zu beſor— 
gen, man möchte doch jedem eine Freude 
machen am Feſte der Liebe, und da las 
ich dieſer Tage in der Zeitung, daß 
tfuge Leutejett ihre Einfäufe ma= 
chen, und da Du mich doch immer Dein 
kluges Frauchen genannt haft, möcht’ 
ih Dich bitten, gib mir Geld, damit ich 
meine Meihnachtzeinfäufe jet machen 
kann.“ 
Bei dem Wort Geld war der gute 
Mann zuſammengezuckt, als habe ein 


| 


Unter den Frauen, bier wie in 


Europa, mat fih fon feit einer 


Reihe von Jahren eine Bewegung gel» 
tend, deren Ziel e& ijt, die YFrauen- 
fleidung, und zwar vom praftifchen 
Geficht2punfte aus, zu reformiren, aber 
rechten Anklang haben dieje Bejtrebun- 
gen biöher, anfcheinend wenigſtens, 
nicht gefunden — und dafür laffen fich 
allerlei Gründe anführen. 

Diele Frauen, melde die Abge— 
Tchmadiheiten und Weberireibungen, in 
welche faft jede Mode ausartet, unbe- 
dDingt verurtheilen, würden jich gerne 
der Sleiderreformbeivegung anfchlies 
Ben, menn dieje wirklich ihren Zweck 
erfüllte.: Das ijt aber bisher noch 
durchaus nicht der Fall gewefen. Eine 
leichte Aufgabe ift e8 auch nicht, denn 
um allen Anforderungen an ein wün= 
Ihensmwerthes Reformtoftüm zu ent- 
Iprechen, müßte dies jomwohl nach den 
Regeln der Gefundheit wie der Be- 
quemlichfeit gebaut fein und zu gleicher 
Zeit dem Schönheitsfinn in ausgibi- 
ger MWeife Rechnung tragen. Das 
Ichmwierige und bisher noch ungelöfte 
Problem fcheint nun zu jein, Dieje 
Eigenichaften zu einem harmonifchen 
Kunftwerf zu vereinigen. Mahrlich, 
feine leichte Aufgabe! 

Wir haben hier zu Lande jehr ge- 
T&hicdte Kleidermadjerinnen, von denen 
mande — wenn jie auch nicht den Ruf 


ihres großen Zunftgenoffen in Paris, | 
des jeligen Worth, deffen „Atelier“ auch | 


nad feinem Tode MWeltruhbm bean 


Iprudden — den Namen Kleiderfünft: | 
fön= | 
Bei manchen freilich reicht die 


lerinnen mit Recht führen 
nen. 
Kunft noch lange nicht an die Rechnun- 


gen hinan, welche ihre Kunftwerfe be- 


gleiten. Wenn alfo auch hier die Kunft | 
nad) Brot geht, jo fann fie fich wenig: ı 
jtens nicht darüber beflagen, daß das | 


Brot allzuhart und allzufchwer ver- 
dient ift. 

Do dagegen läßt fi nichts ein- 
menden, wird e3 doch ftet3 als ein er- 
freuliches Zeichen für den Stand der 
volkswirthſchaftlichen Entwicklung 
eines Landes angeſehen, wenn Fleiß, 
Arbeit und Produktionskraft gut be— 
zahlt werden. Beſonders erfreulich aber 


ſchmerzhafler Stich ihn getroffen, und ſcheint es, daß Frauenfleiß gerade auf 
er that einen fo heftigen Ruct mit fei= | jeinem ureigenen Gebiete Durch bieGe- 


nem übergefchlagenen rechten Bein, auf 
dem fein Engel jaß, daß der beinahe 
auf dem Boden gerutfcht wäre, und 
zürnend frug: „Sch bin Dir wohl zu 
Ichwer, Du magft e8 wohl nicht mehr, 
daß ich auf Deinem Schooß fie? Du 
bäaltft nichts mehr von mir.“ Dabei 
Ichien es, al@ wollten IThränen ‚ihre 
Haren Augen verbunfeln, und er be- 
eilte fich, zu verfichern: „Ah Unfinn, 
mir war das Bein nur eingejchlafen;“ 
im Stillen dachte er, wenn fte ich doch 
nur mo anders binfeßen wollte, aber 
als er noch immer die drohenden Thrä- 
nen jab, zog er fie liebend an fich, 
brüdte einen zärtliten Kuß auf inre 
Wange und flüflerte ihr zu: „Du bift 
ja mein füßer Heiner Schab, mein En 
gel, und ich th’ Dir gern jeden Gefal: 


| len, aber mit dem Einkaufen, da® hat 


„Kein, das hat feine 


doch noch Zeit.“ 


Zeit,“ ſagte ſie energiſch, „etzt kauft 


| 


man alles befjer, die Auswahl ift grö— 
Ber, die Waaren find frifcher und noch 
nicht vom vielen Handhaben befchmukt, 
und wenn Einem etwas nicht gefällt, 
fann man’s: bequem umtauschen.” 

„0, aber Kind,“ wandte er ein, „ge: 
trade fur; bor Weihnachten hat dag 
Einkaufen doch feinen befonderen Reiz. 
Wenn der Schnee leife herabmirbeit, 
wenn Kedermann feine Badete hat und 
Sedem die Weihnactzfreude auf dem 
Belichte fieht, wenn an allen Straßen 
een Tannendäume und Miftelzroeige 
feilgeboten werden, die fliegenden Ver: 
fäufer auf den Straßen ihre Waaren 
anpreifen und die Läden in prächtigem 
Weihnahtsihmud glänzen — dann 
muß man die Weihnachtzgefchente ein- 
faufen, und nicht jebt.“ 

„Kein, dann muß man nicht Taufen, 
dann muß man fich nur anfeben; dann 
muß man feine Saden fon zu Haufe 
haben und über andere lachen können, 
bie nehmen müffen, was übrig blieb, 
und fich mit belibepadten Armen durd) 
die Menge winden, oder risfiren müf- 
jen, ihre Einfäufe erfi nad Weihnac- 
ten und dann umgetaufcht und befchä- 
digt zu erhalten. Ych Faufe jegt.“ 

„Ra, meineitwegen kaufe, aber von 
Deinem Geld. ch habe jekt fein Geld 
dazu und ich weiß, daß Du fpäter doch 
auch noch laufen würbeft, Das fünnte 
eine theure Gejchichte werben.“ 

Sie war aufgefprungen. „Gibft Du 
mir da& Geld?“ 

„Aber Kind, fei doch vernünftig, ich 
bin»jegt fnapp . .“ 

„Sp, Du bift Inapp? — Aber doch 
nur, wenn Deine Frau etwas will. Für 
Dich felber haft Du immer genug. Oder 
foftet e& vielleicht fein Geld, wenn Du 
bis 2 Uhr morgen? in der Kneipe bift? 
— D, Du bift Jelbftfüchtig, — ein 
Scheuſal — Du liebfi mich nicht 
mä—i—ühr!“ Gie hatte fih auf das 
Lederjopda geworfen, daß e8 unter dem 
Gewichte des Engelö frachte und das 
EHeufal deutlich hören fonnte,mwie eine 
Geber zerfprang; fie hatte in der Eile 
ein Mundtud) genommen, ben mächti- 
gen Sirom der herborbrechenden Thrä- 
nen zu hemmen, und fehluchzte, ala ob 
das liebende Herz ihr mitten entzmwei 
bredien wollte. Die Sonne. hatte fich 
berdunfelt, die beiben mohlerzogenen 
Kindlein balgten fih um das lebte 
Stüd Kuchen — der fehöne Sonntag- 
frieden mar dahin. 

Und er! — er irat zu feinem imei- 
nenden Schaf und fagte fo recht fanft 
und tröflend; _.; » Dich Doch; ich 
till Div’s ja geben —.iwie-dief-brauchft 
Du denn?“ wollte fie antworten 


ſchicklichkeit mit Nadel und Scheere 


eine erfolgreiche Gewerbthätigfeit ent | 
— — kam, davongetragen und wird ihn hof— 


faltet. 
Sollte aber nun unter dieſen Klei— 

derkünſtlerinnen gar 

genie zu finden ſein? 


Ich meine 


eines ,das es ſich zur Aufgabe machen 


würde, das große und keineswegs un— 
wichtige Kleiderproblem zu löſen, das 
heißt, ein Bekleidungsſyſtem zu erfin— 
den, das praktiſch geſund, bequem und 


dabei ſchön und geſchmackvoll wäre? 
Welch ein unſterblicher RKuhm wäre hier | 
noch zu erringen! Es ſollten Staats-— 


und Tuͤcr wird ſie von ſelber vor Uebertreibungen 


preiſe, Medaillen, Orden 


dafür ausgeſetzt werden, handelt es ſich 


doch hier um das Wohl der größeren 
Hälfte der Menſchheit und um eine ge— 
ſunde und kräftige „neue Generation“. 

Wohl gibt es eine Menge Bedenken 
und Einwendungen gegen die Möglich— 
feit einer Zöjung der Bekleidungsfrage 
„in Bermanenz".. Viele würden darin 
eine Beeinträchtigung einer großen und 
meitperämweigten Jnduftrie fehen, und 
etwas YWahres liegt in diefem Argu=- 
ment, die Hauptfache ift aber doch wohl, 
daß unfere Modedamen das Berürf- 
niß haben, durch immer neue und mög: 
lichft elegante Toiletien zu glänzen und 
fih einander in der Koftbarfeit und 
Eigenart der Erfindung ihrer Roben 
zu überbieten. 

Zudem find mir ein fchnelllebiges 
Gefchleht, nervös, ohne Ausdauer, 
ohne Ruhe und Raft. So, ſcheint es, 
brauchen wir auch die mechjelnde Mode, 
die ein jo getreued Abbild des immer 
fchnelleren Wechjels aller Dinge um 
und ber ift, der Bedürfnifje, der An 
Thauungen und Empfindungen, furz 
unferer ganzen traurigen Unbeftändig- 
feit. Aber diefe Unbejtändigfeit ift 
weder eine Tugend noch eine Errun: 
genfchaft von Werth und Bedeutung, 
auf die wir und etwas einbilden könn— 
ten und an der wir nothiwendigermeife 
fefthalten müßten. 

Freilich find wir ja, bi8 zu einem ge= 
willen Grade dem Wechfel aller Dinge, 
als einer Naturnotdmwendigfeit unter- 
mworfen und werden diefem Gefehe der 
Mandelbarfeit auch in unferer Klei- 
dung Rechnung tragen müflen, daß 
die aber mit der Firigfeit einer Ka- 
leidoskop-Umdrehung ˖ nöthig wäre, 
wird keinem Verſtändigen einleuchten. 
Dieſe Fixigkeit im Abſchaffen und Neu— 
anſchaffen kann höchſtens in ſolchen 
Fallen als ein Segen betrachtet wer— 
den, in denen die Modetyrannin (ein fa— 
der, abſtrakter Begriff, ein mächtiges 
Nichts, dem ſich die ziviliſirte Welt, 
dem ſich Kaiſer und Könige beugen) 
allzu närriſche Karnevalsthorheiten 
treibt — was allerdings häufig genug 
vorkommt. 

Die getreuſten Ddienerinnen der Mode 
ſind: die Gewohnheit und die Nachah— 
mungsſucht. Beide beeinfluſſen uns 
in unglaublicher Weiſe. Man gewöhnt 
ſich ſchließlich an Alles und häßlich und 
ſchön ſind, wenn auch nicht in der 
Kunſt, ſo doch im gewöhnlichen Leben, 
auch nur relative Begriffe. So er— 
ſcheint uns Manches ſchön oder doch 
wenigſtens kleidſam, ſo lange es mo— 
dern iſt und alle Welt es trägt; iſt dann 
aber die Mode vorüber, kommt ſie uns 
böchft abfurd und vieleicht gar abjcheu- 
lich vor und wir fünnen gar nicht be- 
greifen, wie mir dergleichen einmal 
—— finden und es nachahmen konn⸗ 

We 

jet Biefer Rehouptung Aberhengen, To 
it biejer up tzeugen, jo 

nehme man einılteg — recht altes 


4 


fein Sleiders | 


‘ Die 


Krino 6, h Buftle“, mn 5 
tchmefler = Raufchärmel, wie mir 
fie noch vor fünf bis fechd Jahren ge= 
tragen, mwechjeln in fchöner Reihenfolge 
mit einander ab, Gehen wir heute die 
erwähnten Lächerlichkeiten auf einer 
Photsgraphie, jo üben fie einen unmwi- 
derftehlichen Reiz auf unfere Lachmus- 
teln aus. 

Wir lachen, aber find wir etwa jeit- 
ber mweijer geworden? Haben mir bie 
Tehler unferer VBorgängerinnen, und 
unfere eigenen von anno dazumal, ab= 

gelegt? Kaum. Was heute die aller- 

neufte Mode ift, lange, meite Mäntel 
und wahre Ungethüme von Hüten auf 
himmelanftrebenden, ausgepofterten 

Haarfrifuren, baufchige, übermäßia 

garnirte Röde u. |. w. find jchon por 

vielen Jahren einmal modern geme- 
fen und wenn mir eine recht junge 

Dame in diefer miebererftandenen 

Mode begegnet, jo fühle ich mich fait 

verfucht, fie anzureden: „Schönen quten 

Tag, Sroßmamaden. Bift du wieder 
| neu und verjüngt auf die Welt gelom- 

men, mährend wir, deine Kinder und 

Entel, alt werden?“ 

Manches an unferer heutigen Mode 
ift genau fo lächerlich und bizarr mie 
| an allen voraufgegangenen, bi8 hinab 
in3 dunfle Mittelalter, aber damals 
mie heute gab e3 Frauen und Mädchen, 
' denen der fede Aufputz zu Geſicht 
ſtand. Mandes frifche, jugendliche 
Antlig nimmt fi in dem neuen alt= 
| modifen „Stil“ ganz allerliebji aus 
— 0 erfcheint e3 und menigftens Heute, 
und gerade das ijt der befte Bemeis 
dafür, mie leicht fi unfer angeborener 
guter Geihmad durch die Hinterlift 
6 Modeteufels hinters Licht Führen 
läßt. 

Thatſache ift, daß wir uns in dieſem 
Lande, wie auf allen anderen Gebic- 
ı ten, fo auch auf dem der Mode, zu jehr 
| in Ertremen bewegen. Die Durd- 

Ichnittsamerifanerin zieht Die joge- 

nannten „lauten“ Moden vor, obwohl 
ſich auf Seiten der Frauen bon verfei- 
nertem Geichmad dagegen feit Jahren 
eine lebhafte Oppofition geltend madht. 
Das fogenannte „Taylor - made 
gown*“ bat, in feiner vornehmen Ein- 
fachheit, al3 Straßentoflüm längft ben 
Sieg über den früheren flitterartigen 
Aufpuß, der unpafjender Weije früher 
auf für die Straße in Anwendung 


: fentlih noch lange behaupten. Auch 
die furzen Straßenröde find ein Sieg 
über Unverfiand und 
Modenarrheit, nur jchade, daß das 
ı gute Beifpiel noch nicht allgemeine 
| Nadahmung findet. 

Uebrigeng gibt e8 unter jedem Mode- 
| regime eire goldene Mittelitraße, auf 
melcher ftets die, nehmen mir an, 
: große Zahl der verftändigen Frauen 
wandeln wird. Xhr guter Gejchmad 


ı der Vernunft 


und Modeausmwüchlen bewahren, und 
dem fonft verftändige Frauen. fich ge= 
gen ein Dauer-Reformkoftim jtzäuben. 

An jeder ricgtigen Frauennatur, 
tie frei von Eitelkeit fie auch fein mag, 
ftectt der Trieb, fih zu jehmüden und 
womöglich jchön und anmuihig zu er- 
ſcheinen. Dieſer Wunſch entſpringt 
durchaus nicht immer dem Verlangen, 
| den Männern zu gefallen oder den 
| Neid anderer Frauen zu erregen, mie 
MWigblätter die Welt glauben 
machen wollen, fondern dem angebore- 
nen meiblihen Schönbeitsjinn. Die 
Frau von Geift und Berftand wird 
eben ftet3 zu bermeiden juchen, durch 
ihre Kleidung aufzufallen, fie wird fi 
am liebflen nach der herrjchenden Mode 
Heiden, jomeit biejelbe jich in Den 
| Grenzen der Schönheit und be Uns 
| ftandes hält, und doch nicht verfehlen, 
ihrem Anzuge einen charafterijtijchen 
Zug zu geben, der fie bon der platten 
| Alttäglichteit unterjcheibet. 

Irogdem begen viele Frauen den 
Wunſch, daß unfere Kleidung prattis 
chen und gefundheitlichen Anforde: 

; zungen mehr entjprechen möge und 
alle möglichen dahingehenden Vorfchlä- 
ge werben aufgemworfen, befprochen und 
— berivorfen. Inzmwifchen haben mir 

j num, da e8 an Driginalerfindung auf 
diefem Gebiete mangelt, Einiges bon 

der Herrentoilette annektirt, aber das 
wird, hoffentlich, nicht weiter um fich 
greifen, denn auch) an ber Herrenklet⸗ 
dung ift Vieles nicht jhön, Manches 
nicht einmal praftife, und ſollte ſchon 
darum nicht von Frauen nachgeahmt 
erden, ganz abgelehen bon dem 

Spruch: Eines ſchickt fich nicht für Ae, 
Vom äfthetifchen Standpunkte aus 

betrachtet ift die rauenkleidung im 

Allgemeinen viel fchöner als die nüch- 

ternen Männertrachten. Ein geiftuoller 

Teuilletonift bemerkte einmal in der 

Beiprechung eine? Balles, der Andlid 

fei ein üderirbifcher gemwefen, die Da- 
men hätten in ihren duftigen Gewän- 
dern ausgefeben mie bie Engel, bie 

Herren in ihren nüchternen, monotonen 

ſchwarzen Anzügen als ob der Teufel 
ſie heimlich zur Hinterpforte hereinge⸗ 
laſſen. 

Es iſt wahr, unſere Kleidung iſt 

unpraktiſch, beſonders für unſer Stra— 

Benleben und unferen Straßenfhmuß. 

Irobdem mürben die Frauen, füme e8 

zu einer Wöftimmung in ber Roftüm- 
frage, fich eher für das Mobefoftüm 
mit all’ feinen Unbequemlichkeiten ent- 
ſcheiden, als für einen braftifchen,aber 
häßlichen und unkleidſamen Anzug, 
und ich glaube, die meiſten Männer 
werden, nach reiflichem Nachdenken, 
den Frauen Recht geben, denn mwelder 

Mann möchte feine Gattin, Tochter, 

Schmwefter, ja die Frauen im Allgemet- 

nen, nicht lieber fchön und gelchmad- 
boll ala Basti und geſchmacklos ge⸗ 


kleidet ſehen 
ie vi 


bas ifi auch wohl der Hauptgrund, aus | 


— 


funden J iſt, daß die 
klaſſiſchen Griechinnen Gürtel 
trugen, und mir dürfen wohl anneh⸗ 
men, daß ſie durch dieſe nöthigenfalls 
ihre Taillen „regulirt“ haben. Wir le— 
ben eben jetzt in einer anderen Zeit und 
wollten wir uns jene Venus im 
Uebrigen in der Koſlümfrage zum Vor— 


—— 


bild nehmen, ſo würde uns der erſte 
beſte Blaurock auf der Straße aufgrei> | 
fen und hinter Schloß und Miegel | 


ſetzen. 
Wenn die Frauenkleidung in ihren 


Grundzügen fehöner ift ald die Müns | 


nerfleidung, fo liegt dieß- daran, daß 


alle Ioje Gewandung, die fich fünfiles 


tifch drapiren läßt, den Gefehen der 
Schönheit mehr entfpriht und dem 


Yuge gejäliger ift, als. glatte, falten= | # 
lofe, fieife Gemandung, die flet3 das | 


Gepräge alltäglicher Nüchternheit trägt. 
Das’ Faltengewand verleiht Würde 
und Hoheit. Selbft ernfte Mäner, tsenn 
fie befondere Würbe in ihrer Erfüeis 
nung zum Ausdrud bringen imollen, 
drapiren fid) in mwallende Mäntel, Sch 
erinnere an die Noben der Richier in 
manchen Ländern, ber Geijtlichen, ber 
PBrofefforen, ja 


Univerfitäten in diefem, jonft jo unis 
formfreien Lande mit Stblz und Tor> 
liede getragen werden. Der Königs» 


mantel, der in fehwern Falten bon ber | 


Schulter herabmallt und in Langer 
Schleppe ausläuft, ift ein Zeichen hödh- 
fter Würde und Hoheit, das ber Io- 
narch bei feierlichen Gelegenheiten an> 
legt. An Statuen und auf Gemälden, 
große Männer darfiellend, wird ber 
Mantel mit Faltenwurf mit Vorliebe 
bon Künftlern angewandt, 


Dem Berlangen nach fünftlerifcher | 


Drapirung verdankt au die Donen> 
fchleppe ihr Dafein. 
Hoheit und Würde, denn mas man bet 


im Salon, bei fogenannter „grober 
Toilette“ ift fie Schön und am Plabe, 


tragen. 
unafthetifch und vulgär aber ift Die 
Schleppe, welche über das unfaubere 
Straßenpflafter gefchleift wird. Die 


Staub. 


—— — — 


Lokalbericht. 
Für die Sonntaovoſt.. 
Die Woche im Grundeigen— 
thums-Markt. 


Trotzdem in der verfloſſenen Woche 
| der Umfaß in zentral gelegenemÖrund- 


fo find boch in diefer Beziehung manche 


| Vorlommnifje von Wichtigkeit zu ber | 
zeichnen. Das intereffantefte derjelben | 
| bat auf bie meitere Entwidelung bon | 


Mabafh Ave als „Shopping“ » Straße 
Bezug. Miethen von Läden am ber 


State Straße find für den ducchichnitt- | 


lichen Kleinhandel jchon längft uner- 
ſchwinglich geweſen, und es ſcheint, als 
ob dieſer Handel, mit der alleinigen 
Ausnahme des Ullerweltsladens bon 
Siegel, Cooper & Co. nun einmal füd- 
ih bon der Ban Buren Straße nicht 
feften Fuß faffen wolle. Daher ift ber 
meitere, Ausbau von Wabafh Uoe. in 
reuzeitlichem Sinne immer bon n= 
tereſſe. 

Der Stadtrath hat nun in ſeiner letz⸗ 
ten Sitzung beſchloſſen, die Vorſchriften 
der Bauverordnung in Bezug auf einen 
Neubau an der Nordoſt-Ecke von Wa— 
baſh Ave. und Monroe Str. inſoweit 
zu ſuſpendiren, daß der Bau etwas hö— 
her ſein darf, als in der Verordnung 
vorgeſchrieben. Der Neubau, welcher 
von einem Konſortium von Boſtoner 
und Chicagoer Kapitaliſten aufgeführt 
werden ſoll, wird 81,000,000 koſten 
und ſoll bis zum nächſtenHerbſte fertig 
geſtellt ſein. Dies Konſortium kaufte 
das betr. Grundſtück im vorigen Jahre 
für 8540,000, auf einer Baſis von 
36100 für den Frontfuß an Wabaſh 
Avenue, oder 837.70 für den Quadrat⸗ 
fuß. Dies ſind ganz anſehnliche Wer- 
ihe, wenn ſie auch denen an der State 
Straße nicht gleichkommen. In dieſem 
Kaufe wurde das gegenwärtige Ge— 
bäude auf 876,000 veranſchlagt, und 
einen derartigen Werth für Zwecke eines 
Neubaues zu vernichten, iſt gewiß ein 
Zeichen der Zeit. 

* * 

Ein anderes, eventuell in Bezug auf 
zentrales “ Grundeigentfum wichtiges 
Vorflommnik der Woche war der Be- 
Ihluß der Meft-PBark-Behörde, die 
MWafbingten Straße, 6i8 zur Canal» 
Straße, in einen Boulevard umzumwans 
dein, mit der ausgeſprochenen Abſicht, 
daß die Süb-Park-Bebörde mit berjel- 
ben Straße 5i8 zur Michigan Avenue 
das Gleiche thun werde. Die Anagele- 
genheit ift bereit3 in der „Abenbpoft” 
ausfiihrlich behandelt worden, dod) ift 
in diefen Ausführungen nicht darauf 
bingemiefen worden, daß MWerthe an der 
Jackſon Straße, ſeitdem dieſe Straße 

einen Boulebard umgewandelt 
murbe, von 25—30 Prozent geftiegen 
find. Man tann mit Redt annehmen, 
daß in Bezug auf die Wafhinaton Str. 
ähnliche Erfohrungen gemacht werben, 
und besbalb find auch die betr. Grumbd- 
beftker burchmeg für die Neuerung. 

Wenn die Vorbedinaungen für bie 
geplante Verbefferung — Schließung 
des Zunnel® und Entfernung ter 
Straßenbahnaeleife — einmal vorhan> 
den find, und das bürfte im nicht zu 
ferner Zeit eintreten, wird fich die Cüb- 

art-Behörbe dem Wunfche ber detref⸗ 
fenben. Öcunbbefiger ni engen 


der Studenten und | 
Studentinnen, mie fie fogar an den | 


Auch fie verleiik | 
Bielgefehmähten auch nachfagen mug, 
borauggejeht, daß ihre Trägerin e8 etz | 


ftebt, fie mit Anftand und Grazie zu | 
Ueber alle Begriffe Haklich, | 


Frau, welche fich dazu berftehen kann, | 
zerrt buchflädlich ihre Würde in ben 


eigentfum nicht biejelbe bedeutende | 
| Rolle |pielte,mie in der vorhergehenden, | 


'$450,000 bis $500,000, und überbies 
bon den betr. Grund (mit Aus⸗ 
nahme der Straßenfreugungen) getra> 
gen toerben müffen. ; 

‚ Die Süd-Barf-Behörde wird Iebig- 
| Lich die laufenden Koften der Beauffich- 
tigung und Inftandhaltung zu tragen 
' haben, fomwie die Hälfte der Kojten bes 
nothwendigen Brüdenbaues. Für 
Grundeigenthums-Werte im Ge 
ſchäftstheil iſt die vorgeſchlagene Neue— 
rung von großer Wichtigkeit. 

x x * 

Der Wochenausweis über Zahl und 

Betrag der regiſtrirten Uebertragungen 

iſt wie folgt: 


Letzte Woche 
Vorhergehende Woche 


ww 


EigentHum wurde im Laufe der Woche 
; ein „Record“ gemacht, und zwar durch 
bauſes 
im letzten Jahre von dem bekannten 
Bauſpekulanten Norman S. Cum— 
mings aufgeführt und iſt das größte 


ſeiner Art in der Stadt, nicht weniger 


als 541 Zimmer enthaltend. Der jähr— 
liche Miethsbetrag iſt durchſchnittlich 
$50,000. Die LZanddimenfionen jind 
: 272 Fuß an Grand Boulevard und 
' 150 Fuß an ber 51. Straße. Die auf 
| dem Grundftüde befindlichen Belaftun- 
| gen zum Gefammtbetrage von $250,> 
' 000 wurden durch die Chandler Mott- 
ı gage &o. für zehn Jahre zu 43 'Ero> 
zent refundirt. 

Das vierftöcdige Gebäude 591—595 
LaSolle Ave. mit 28 Flats und 48x 
: 140 Fuß Land, wurde im Xbege bed 
Zwangsvberfahrens für Rechnung de3 
| Sppotbefaraläubigers 9. D. Habes 
meher, des befonnten Zuderfönigs, für 
| $40,000 erworben. 

Andere bedeutendere Tlatverfäufe 
waren fo zahlreich,daß fie nur kurz an= 
geführt werden fünnen. Darunter be- 
finden fih: Dreiftödiges Gebäude mit 
52 bei 128 Fuß an 50. Place, wetlich 
von Cottage Grove Ave., $25,000; vier= 
ftödiges Gebäude mit 49 bei 161 Fuß 
an Wabafh Xoe, nörbli von 58. 
Str., $26,000; breiflödiges Gebäude 
mit 64 bei 110 Fuß an der Güdofl- 
Ede von Indiana Une. und 54. Str. 
$40,000; vierftöciges Gebäude mit 48 
bei 125 Fuß an Nord Halfled Str, 
nördlich don George Str, $24,000; 
100 bei 150 Fuß, unbebaut, an ber 


Nordiweit:Ede von Greenwood be. | 
und 45. Str., $25,000; breiftödiges | 
Gebäude mit 36 bei 130 Fuß an ber | 
Nordofi-Edfe von Drerel Ave. und 57. | 
Str., $30,000, und bdreiftödiges Ge: | 


ee 


bäubde mit 60 bei 125 Fuß an ber 
| Nordoft:Ede von 63. Str. und Green- 
wood Xpe., $27,500. 
xohn Eondon, der befannte „Sport2= 
man”, erwarb das breiftödige Wohn 
| haus von 18 Zimmern, 2623 Michigan 
pe., mit 75 bei 162 Fuß, für $45,000. 
Die Fabrikliegenfchaft an der Nord» 
ı wefl-&cde von Huron und Townsend 
©tr., 144 bei 100 Fuß, mit finfflödi- 
| gem Gebäude, mechfelte zum britien 
| Mal in diefem Jahre ihren Befiker. 
| Der gezahlte Kaufpreis mar $90,000, 
| Joſeph E. Otis erwarb die Liegen- 
| Ichaft 695—697 Weit Lake Str., 97 
| bei 122 Fuß, mit breiflödigem Ge- 
bäude, im Wege des Zwangsverfah— 
ren? für $21,500. 
(Fortfegung auf der 6. ©eite.) 


— — — 

* Gefundheitifommiffär Reynolds 

ift geitern von der Zipildienft - Kom- 
miffion angemwiefen worden, den bon 
| ihm eigenmächtig entlaffenen Guperin= 
tendenten des Bureau für Milch - Jn> 
fpettion, €. B. Stuart, wieder anzus 
ftellen. 


Großes Konzert und Ball, 


beranftaltet bom 


Teutonia » Männerdor 


am Sonntag, Den 24. Nov. 1901, 

in Schoenhofen’s Halle, 

Ede Milwaukee und Afhland Ave., 

Eintritt 50e für Here und Dame; für mehr als 

eine Dame in Herrenbegleitung 25e pro Berfon, 

an der Kaffe zu entrichten. Anfang 7.30 mn 
: ‚24no 


5. Iahres-sefl Konzert 


und Ball, veranftaltet vom 


Gentral-Berband der deirtfchen Mili- 
tär=Vereine Chicago’S und der Umgegend, 


Sonntag, den 1. Dezember 1901, in der Nordfeite 

Turn-Halle, Clark Str., nahe Chicago Ave. Anfang 

7 Uhr Abends. Tickets 250 pro Perſon. 
n0617,27,d31 


beitehend 
— 


Zehnter Jahres-Ball 
Det...- 


Ungarischen 


Wohlthätigkeits-Geſellſchaft. 
Samſtag, den 30. November 1901. 
Waffenhalle des J. Rogiments. 
Michtgan Adenue und 16. Strahe. 
Ticets 31.00 pro Berſon; zu haben 1341 Unitys 


Gebäude und am Ball-Abend an der Kaſſe. 
9,10,13,16, 17,20,23,24,27,30ns 


7. Stiftungsselt und Bal 


arrangırt bon der 


Hertha Loge Ho. 73, 3,0. 9. 
„abgehalten am.... 
Sountag, den 17. November 1901, in der 
Arbeiter-Halle, 12. nıd Ballr Str. 
Tickets 156 die Perſon. Anfang 3 Uhr. 10 Uns 


Fr. Kr. Untſt. Ver. Fortſchritt. 


Agitations⸗Verſammlung am Montag, den 
18. Nop., zn 8 Uhr, in der Aurora Turnhalle, 
Ede Alhland We. u. Divifion Str. Vortrag don 
Grau Johanna Greie. Eintritt frei, 


‚Die glocten von Corncuile, 


Operette in 4 Alten. 
in Wolz’s Fisalle, Larrabee Str. und North 
Ave, Sonntag, den 1. Dezember; 10,17u0 


Zahnärztliches Institut 


| ten zu faufen, fo 


An Bezug auf Verfäufe von Flat- 


| benßerfauf des CummingsAlpartment= | ange it, 


demWaſhingtonpark gegenüber, | 
| für $500,000. Das Gebäude murde | 


Tahres-Ende-Ränmungs-Uer- 
kauf bei Eyon Healg 


Eine lange Lifte von fpe: 
sielen Piano: Bargains, 


Steinway, Kuabe, Krafauer, Fiicher, 
Sterling und andere hervorragende 
Sabrifate. — Sehr leichte 
Zahlungsbedingungen 
gewährt. 


Wenn Ahr beabfihtigt, ein Piano für Weihnach⸗ 
— o iſt es entſchieden zu Eurem Vor 
Zeil, einen baldigen Inſpektions-Beſuch bei Lyon * 
Healy zu machen. Da findet Ihr zehn hervor: 
tragende Sorten Pianos neben einander aufgeitellt, 
—— dort findet Ihr Wertbe, die bei Beinen Gejchäf- 
u völlig außer Frage jind. Der Jahres-Endes 
g ren der jet bei Pyon & Healy im 
‚1, bietet jparfamen Leuten eine jeltene Ge 
legenheit, jich etwas Befonderes zu jichern. | 
* Sehr wohlfeile Bargains. 
Serſaumt nicht, ſofort die Upright verſchieden 
t, er 
‘ orten in verfchiedenen Macharten in —— 
* von night weiter geführten Yacons zu bejehen. 
rn Derabjegung non -15 bis 334 Brojent ift an 
Bieten Inftrumenten ‚gemadht worden. Sie find 
tem und Schön. Dies iit eine großartige Gelegenheit. 
— Bargain in einem neuen Upright. 
ir offeriren 3weiundzmwanzig neue Upri i 
3 igbi3 in 
sam Fancy-Holz-Gehäufen, von — — 
Ram Vorper Yabrifanten, gut gemacht, fchöner Ton, 
reiner Anjclag, neueiteKonftruftion in jeder Hinſich 
= durchaus empfehlenswerth. Anderswo bezakit 
= = m ‚ud aufwärts für dieje Duehtüt 
ab er Preis ift nur 32 is 9225 eichte 
Mbsaplune. ſt $200 bis $225 auf leichte 
. Der große populäre Erfolg. 
Die größten Erfolge im VBiano-Bau ii i 
N t "Diano= ind in 
Krafauerz, Fiichers und Sterling:Pianos Ders 
An unendlicher Weife unterjcheiden jie fi von mins 
Derwertbigen Nabahmungen. Ihr befter Vorzug 
it natürlich, ihe Ton, Sie löjen die Aufgabe, einen 


ij on zu erzeugen, der tief und voll ift, ohne „böl- 


zern“ zu fein, und obwohl hoch brillant it er ver- 
dreifacht doch nicht „blechartig“ und — —* 
„blehartig* werden im jahrelangen, _ gewöhnlichen 
Gebrauch. Dieſe Pianos ſind in Bereich eines 
Jeden. 

Jahresende-Verkauf von gebrauchten Vianos. 

„Alle Pianos, die in Tauſch genommen oder vom 
Vermiethen zurüdfommen, werden auf einem 
Ömwangsverfauf offerirt. Die BPreife ſprechen für 
ih jelbft, wenn man das Inftrument in Betracht 
sieht. Darunter find: 
_Wejer Bros.’ Upright, 90; Schaaf Upright, $125; 
Houſe Upright, 81403 Wafhburn Upright, $155; 
SHarrington Upright, $125; Harvard Upright, $130; 
xyon & Dealy Upright, $120; Kranich & Bach Üp— 
tigbi, $145; Wendelsjohn Upright, $160; Kurkman 
Upright, neuefter Entwurf, $225; WFiicher Upright, 
Mahagony-Gehäufe, fait neu, 5; Krafauer t» 
tigb:, jo gut wie neu $265; Hallet & Davis Up: 
right, 3165; Voje & Saus Upright, $190: Peaſe 
Upright, $125; New England Upright, $140; Hai: 
nes Bros. Upright, $150; Ghafe Upright, $175; 
Deder Bros. Upright, $150; Knabe Upright, Wal: 
nußhol;:Gchäufe, in perfeftem Zuftande, $290; 
Steinway Uprigbt, durhans renovirt, 3250. 

Xeihte monatlihe AUbzahlungen können artangirt 
werden. Moderner Etuhl und bübjher Scarf in 
obigen Preijen eingeihlojjen. Auswärts Wohnende 
follten jich Dieje jpezielle Offerte zu Rute machen. 
yraht ift niedrig und wir verpflichten uns, fine 
jorgjame Auswahl zu treffen. fFalld irgend eines 
der obigen Pianos jih nicht als völlig befriedigend 
erweiit, und wird ‚deshalb retournirt, bezahlen wir 
gerne die Yraht hin und zurüd. 

Unter feinen Umftänden find diefe Pianos in 
diefen Preijen zu haben, nachdem dieſe Partie ges 
räumt 


Ein ihönes Piano: Bud 


in Warbendrud verjandt an ebentuelle Käufer, 
Laßt Euch eines jdhiden. 


-.—— 


Wabash Ave. und Adams Str. 


Deutſches 


POWERS’ 


Theater in 


Leon Wachs ner 
Siegmund Selig 


Sonntag, den 17. Nodember 1901. 


8. Abonnements-Vorstellung. 


Neul Unſer New] 
einziges Kind 


Schwanf in 3 Alten von 
Sugo Holm. 
EI” Site jebt zu haben. 


12. großes Ronzeri! 


veranftaltet von 


Bernett’s Zither- und 
Mandolin-Orchester, 


— Sechzig Spieler — 
— in der — 


Lincoln Turn-Halle, 
Diverfey Boulevard und Sheffield Ave., 


— am — 


Sonntag Abend, den 17.Nov. 1901 


Das Konzert beginnt punkt 8 Uhr Abends, Xidets 
50€ für Herr und Dame, ſaſe 


Schwarzwälder 
Kuckuck⸗ 
Uhren. 


ſind prachtvolle und 
nũtzliche Geſchenke, 
halten richtig Zeit und 
werden volllommen ga⸗ 
rantirt. 


JInporteur 
Chicago. IL. 


Ime—d;,fonmi 


RED. POTTHAST'S 
.„.. Plätze... 


63 Yan Buren-trafe, gi, tete 
146—148 $iüd Alark - Itrahe. 


83 Yan Buren-Strahe, By. 


—ñN 
Neicher und ausgewahlter Sunch während 
des ganzen Tages. 


F Butes deutſches Dinner 
Ino, d&Slmo 10:30 bis 2:30 


Billig, einfach nud am Beften 


find die „„Succehful“ 


nen. Boltonmene Bang Yang 
und in jeder Beziehung 
tantirt. Unf er 

ichinen, - 


6s., B0r161, 
— 


do, ſaſo 


178 Randolph Str, 


®tore öktlih 


= Botel Bismard. — 


Des Moines 
olumbia Printin 
a. 102 N. Halsied St.« 


a. 
“= 43 





Seitung fonzertirt in Berln. — Seine 
Leiftungen werden mit aroßer Begeiite- 
runz anfgenommen. — Eine zutreffende 
Charafrerfchilderung von Krau Cofima 
Wagner. — £oiale Konzert = Anfündie 
augen. 


Edouard Eolonne hat am 2. No- 
vember im Berliner Dpernhaufe mit 
dem nämlichen Parifer Orchefter fen- 
zerlirt, mit dem er in der Haupijtabt 
Dıankreichs feit 1874 die großen Cha— 
telet⸗Konzerte veranſtaltet. Dieſer be— 
rühmte Orchefterdirigent fteht — er iſt 
am 23. Juli 1838 in Bordeaux geboren 
— nicht mehr weit von der Schwelle des 
Greiſenalters, aber er hat ſich Körper 
und Seele friſch erhalten, mit demſel— 
ben Eifer wie früher tritt er für das ein, 
was er als gut erkannt hat. Er iſt eine 
Kampfnatur, und dies hat er nament- 
lich in der unermüdlichen Propaganda 
für Berliog und — Wagner in Franl- 
reich bethäriat. Er war nicht der Erfte, 
der fich bemüht hat, dem Bayreuther 
Meifter in Baris den Boden zu ebnen, 
diefen Ruhm überläßt er neidlos La= 
moureur,mit dem ihn in derfugend in- 
nige Freundjchaft verband, bie freilich 
fpater in die Brüche ging. Er glaubt 
aber für fih in Anfpruch nehmen zu 
bürfen, daß er jchließlich Doch am Mei- 
jten dazu getban Hat, Wagner valf3- 
tbümlich zu machen, Wagner und über- 
baupt deutſche Muſik und deutſche Mu— 
ſiker. Zu dieſem Zwecke hat er ja auch 
wiederholt die großen deutſchen Kapell— 
meiſter eingeladen, die Chatelet-Kon— 
zerte zu dirigiren. Für die Berliner 
Muſikwelt war es von beſonderem In— 
tereſſe, einmal ein franzöſiſches Orche— 


ſter zu hören. Ueber die Aufnahme, die 


es gefunden hat, wird Folgendes berich— 


2 


tet: „Herr Colonne wird aus dem Um-⸗ 


ſtand, daß das Hoftheater ſeine Vor— 
ſtellungen unterbrach, um ihm für die— 
ſen Abend die Vühne einzuräumen, er— 
kennen, welchen Werth man in Berlin 
dem Erſcheinen der franzöſiſchen 
Künſtlerſchaar beigemeſſen hat.“ Das 
Publikum empfing die Gäſte mit Sym— 
pathiekundgebungen und nahm alle 
Nummern des Programms mit Beifall, 
einige ſogar mit lebhaftem Beifall auf. 
Am Schluſſe wurde der Dirigent, dem 
nach der Symphonie ein prachtvoller 
Lorbeerkranz überreicht worden war, 
noch durch beſondere Zurufe ausge— 
zeichnet. Man erinnerte ſich dankbarſt 
der großen Verdienſte Colonnes um die 
deutſche Muſik in Paris; man erinnerte 
ſich auch wohl der herzlichen Aufnah— 
me, welche unfere Philharmonifer bei 
ihren Goftreifen in ber franzöſiſchen 
Hauptftadt fanden. Das mußte vergol- 
ten werden. Wber das Parifer Drche- 
fier und fein Dirigent find nicht nur 
wegen dieſer außermuſikaliſchen Grün⸗ 
de gefeiert worden: ſie haben auch einen 
ehrlichen künſtleriſchen Triumph errun— 
gen. Mit der techniſchen Virtuoſität 
unſerer großen Orcheſterleiter dirigirt 
Herr Colonne nicht. Es iſt erſichtlich, 
daß er ſeine künſtleriſchen Abſichten den 
Muſikern im den Proben bis ins Ein— 
zelne auf WWenaueſte mittheilt, ſo 
daß ihm in der Aufführung eine ziem— 
lich dürftige Zeichenſprache, ja ein Blick 
genügt, um herauszubekommen, was er 
will. Auf dieſe Weiſe erhalten die Lei— 
ſlungen des Orcheſters zwar nicht das 
Warmblütige, Impulſive, wie es un— 
ſere temperamentvollen Taktſtock-Im— 
proviſatoren häufig zu erzielen wiſſen, 
aber ſie zeichnen ſich durchweg durch 
größte Klarheit, ſauberſte Abſchatti— 
rung und unbedingte rhythmiſche Vrä⸗ 
ziſion aus. Jedenfalls war das künſt— 
leriſche Ergebniß des Abends für uns 
ebenſo erfreulich, wie für die franzöſi— 
ſchen Gäſte ehrenvoll.“ 
* * * 

Ueber Coſima Liszt, oder — wie ſie 
ſich lieber nennen hört Coſima 
Magner plaudert Eduard Schure im 
neuejten Hefte der „Rebue” jehr inter- 
eifant und zutreffend. Unter Anderem 
harakterifirt er Wagner Wittmwe wie 
folat: „Sie ift die Tochter bon Liszt, 
ein Name, der auf einen mehr flapi: 
fchen als ungarifchen Urfprung bin= 


RHEUMATISMUS 


Ein einfadhes Mittel, weldhes 
Zaufende von den Qualen 
dieſer ſchrecklich en 
Krankheit heilte. 


Probe Frei an Alle! 
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Ein B2jähriger geheilt. 


He mehr man über Gloria Tonic und deren Hei⸗ 
lung von Rhcumatismus bört, deito augenicheinlis 
der wird die Thatjache, dab dies die wirklihe Kur 
für dies Veiden tft. 8 it das Mittel für foges 
nannte boffmungsloje Fälle. .E3 ift das Mittel, wel: 
&r3 jelbit don vielen „Steptiler* angewandt wird. 


Folgende Hellungen bemeifen, dak Gloria Tonic ein " 


Mittel ift, worauf man jich verlaſſen lann. Herr 
Richter Martin van den Berg, Mensminee, Mid,, 
bezeugt, dap Gloria Tonic ihm ausgezeichnete Diens 
fe letftete. Frau Maria €. Thomas, Nr. 9 School 
Str., Nantudet, Mafi., bezeugt, Bab fie 83 Nabre 
alt und dur Gloria Tonic geheilt werden fei. Frau 
M. S. Leonard, R. R. No. 3, Burlingten, Yoiva, 
bezeugt, dab Gloria Tonic ihren Rheumatisinus 
beilte, naddem fie 35 Jahre feidend var, Here Chris 
fian Kraus, Otis, And., wurde durh"Gloria Tonte 
von Piährigem Leiden erlöft. r Aacob Baak, 49 
©. 7. Str, Newart, N. %., bezeugt, dab er durch 
Gloria Tonic 5 Perfonen beilte. Kerr PBaitor In: 
gr ameis, Heneiiv, Dile. Zer., beridtet, dab 
oria Zonic feine Mutter von Zhjährigem 2eiden 

er er Necorder ,D, R, Kinki. . Butterfield, 
‘ Minn., wurde dur Gloria Tonic geheilt, und bes 
dauert, dab er nicht früher von Gloria Tonic börte. 
fende. jonftige fälle könnten erwähnt erben, 

ja Toni ol$ ein Gegen der M t 


‚Suite, „Ein Märchen* 


* f i en : a ; x | 2 * 
bat, und die felbft s WEDUN 7 - (149 k 
Mifhung von deutſchem und franzöfi- 


Them Blute dantt. Der Vater: ver 
Gräfin D’Agoult, der Graf von Fla⸗ 
bigny, hatte eine Beihmann-Hollmeg 
aus Frankfurt geheirathet. Won ihrem 
Vater hat fie bie Jlavifche Biegfamteit, 
den raffinirten Sinn für die Mufik 
und die Runft; von ihrer Muter ven 
angeborenen Sinn für jede Eleganz, 
das Taktgefühl franzöfifcher Feinfüh- 
ligfeit und dag Berfländniß für allge- 
meine ‘deen. Durch Liszts Mutter 
wurde fie in Paris erzogen, zu Berlin 
mit dem Bianiften Hans dv. Bülom ver- 
beiratbet. Aladann unlöglich mit dem 
Schöpfer des Mufifpramas berbun- 
den, hat fie fich felbft eine fosmopoli- 
tiiche Erziehung im beften. Sinne bes 
Wortes geben fünnen. Mit ihrer merf- 
würdig feinen Intelligenz zog fie bie- 
venfleißig den feinften Honig aus allen 
Literaturen und aus allen Zinilifativ- 
nen. ‘in der That befitt fie einen um= 
faffenden und in jeder Richtung erft- 
klaſſigen Kunſtgeſchmack. Feurig, un— 
ruhig und ehrgeizig, wie ſie war, hatte 
ſie das Glück, einem Genie erſter Ord— 
nung zu begegnen und ſeine Liebe zu 
erringen, äls ſie ſich rückhaltlos an Ri— 
chard Wagner hingab. Ohne Coſima 
wäre vielleicht nicht das Koloſſaldrama, 
der berühmte „Ring“, vollendet worden 
und die Krönung des Baues, „PBarfi= 
fal“, hätte nicht vor dem dunfelenSon- 
nenuntergang be neunzehnten Jahr— 


; hundert3 die legten Spiten feines Do- 


mes erheben fünnen. Obne ihren ge- 
nialen Scharfblid, ohne ihre intelligente 
und fefte Zeitung würde da Bayreu- 
ther Theater fchwerlich die Geftalt einer 
feien und definitiven Inftitution er- 
reicht haben. Em hervorragender Mu- 
fifer, einer der Fürften des Orchefterz, 
Felix Weingartner, hat ihre Befähi- 
gung in Simeifel gezogen. 

Dhne wurjprüngliches Genie, jeber 
überflüffigen Gutmüthigfeit bar, befikt 
fie nicht Die natürliche Größe der Seele, 
die jprudelnde Herzensquelle, aber fie 
bat die eminente Größe des Geiſtes. 
Sie beſitzt die für Könige und Impre— 
ſarios werthvollſten beiden Eigenſchaf— 
ten, die nachhaltige Feſtigkeit und die 
Kunſt der Inſzenirung. Sie weiß die 
Unnützen auszuſchalten, die Intelligen— 
ten zu feſſeln und die Schwachen zu 
dreſſiren. In feinſter Weiſe handhabt 
ſie Männer und Frauen und läßt ſie 
ſich bewegen wie die Figuren eines 
Schachbrettes oder wie die Marionetten 
eines Puppentheaters, ohne daß ſie es 
auch nur merken. Sie verſteht ſich dar— 
auf, Looſungsworte auszugeben, die 
ſich an ihrem Hofe wie Wortie eines 
Evangeliums oder furchtbare Bann— 
ſprüche verbreiten. Sie führt ihre Of— 
fiziere mit kleinen trockenen Hinweiſen, 
die keine Widerrede zulaſſen, und un— 
terwirft ihre Umgebung einem Willen, 
der ſtets ſich ſelbſt beherrſcht. Denn ſie 
intereſſirt ſich nicht für die Menſchen 
als Individuen, ſie ſieht in ihnen nur 
Werkzeuge für ihr Werk und findet, 
daß die Kunſt, zu regieren, keinen Lu— 
xus an Sympathien duldet. Kurz ge— 
ſagt, dieſe für große Unternehmungen 
und tiefe Berechnungen geborene Frau 
bereinigt in einem unvergleichlichen 
Kryſtall die Leidenſchaft des Künſtlers 
mit der Kälte des Diplomaten. 

* * * 

Wie kaum anders zu erwarten war, 
wurden ſämmtliche Kompoſitionen auf 
dem geſtrigen Programm des Sympho— 
nie⸗Konzertes in der ihnen gewordenen 
gediegenen Aufführung von den im 
„Auditorium“ zahlreich verſammelten 
Hörern mit großer Begeiſterung entge— 
gengenommen. Für die Konzerte am 
nächjten Freitag Nachmittag und 
Samftag Abend wird bon Theodor 
ZIhomas und feinen waderen Mujifern 
nachjtehendes Programm vorbereitet: 
Alademifhe Feit:Duvderture, Opus 80...... Brahms 
Symphonie Nr. 8, F-Dur, Opus 9....Beethoven 

Allegro BVivace e con briv. Allegretto Scher—⸗ 

zando. Tempo di Minnetto. Allegro Vivace. 
Rezitativ aus „Die Trojaner“ Berlio 


Vorjpiel, „Buntram* 


Arie aus „Jeanne D’Arc“ Tihaitomwsty 


„In⸗ 


„Intermezzo.“ 


(„Liebe und Leid der Königskinder.“ 
termez30.* „Vollstanz.“ 
„Trauermuſik.“ Königin Runas Fluch“ 
„Sieg der Liebe“) Sojef Sut 
Die beiden Geiangdnummern, welche 
bon ber Altiftin Yrl. Gertrud May 
Stein zu Gehör gebracht werden, jind 
bier neu; die Suite von dem jungen, 
aber reich begabten Prager Mufiter 
und Komponiften Fofef Suf ift über: 
haupt Nopität; fie ift auch drüben noch 
nicht oft gefpielt worden. Der Ausfüh- 
rung dieſes abwechslungsreich zuſam⸗ 
mengeſtellten Programms darf man 
mit freudiger Spannung entgegenſehen. 
J * * 

Am nächſten Dienſtag gibt das 
Spiering-Quartett ſeinen erſten Kam⸗ 
mermuſikabend in dieſer Saiſon in der 
neuen Muſikhalle, Studebaker-Theater⸗ 
gebäude, nach folgendem Programm: 


1. Mozart. Quartett in C-Dur. Kochel, Nr. 465 
2, Schumann, 1. Am leuchtenden Sommer⸗ 
torgen. 
. Biwei Benezianifhe Lieder. 
(a) Leif’ rudert bier mein Gondolier. 
(db) Wenn duch die Piazetta, 
2. Der Nußbaum. 
4 Schneeglödden. 
5. Maͤrzveilchen. £ 2 
6. QUufteäge. r 
(Sydney PB. Biden. 
. Grieg. Sonate fiir Klavier und "Cello. Op. 86. 
(W. EC. E. Seeboed und Hermann Dieftel.) 
. Frieveid Kiel. Walzer für Streich-Quartett 
in G:Dur. Op. 73. 
(Zum erften Male.) 


“ * * 


Das Chicago Muſical College“ ver⸗ 


— — — — — — — — ——— ————— —— nn anne nern nme 
—— ——— — — — Enge * — — — 


anftaltet am Dienflag Abend biefer | 


Woche im Stubebater-Theater ein g10» 
Bes Lehrerfongert. Als Mitwirtende 
ftehen auf dem Programm: Chas. 
Sauthier, Tenor; Dr. Louis Falk, Or- 
ganift; Maurice NRofenfeld, Pianift, 
Lilian Woomard Gufdell; Mabel 
Sharp, Sopran, und Walther Schulze, 
Violinift. Herr Felir Boromsti wird 
das DOrcefter dirigiren. Fıl.. Sharp 
und Hr. Walther er wirfen zum 
eriten Male in biefen ten mit. 


Beiben geht ein fehr gute 


S Diefes 


J Coat 
ſür 


— — — — — — — — 
2 Ri * ri Dauer Er ZONE 


‚4e 


4 Br. für dunfelbraunen 


Jeie Batn Mu 


in weiß, eream und Eeru, werib bis | 


Ge Yard für Sitefia, für Waiftfutter, 150 
4 Stüde, 36 Boll breit, in jhiwarz, grau u. 

braun, wertb 12 — da wir, fie zu 50 am Dol:. 

far tauften, So verlaufen wir fie morgen auf 

derſelben Baſis. 

8e Vard für ſchwarzes Spunglaß, ſeiden⸗ 
2° finifhed, befte Duelität Längen von 5 

bis 10 Yards, reguläre Iöc und 20c Qualitäten. 


19€ Yard für Moreen Stirting, 58 Stikde, 
befte Qualität, all die befannten — 

* rc — Eure Auswahl ſolange der Vorrath 

reicht. * * 


Te 
Be 
29c 


39€ 


Paleni- Mrdizinen, Droguen, Toitztten | 


californiz i ote Danz 
N die er 
Danderine, 


für Pinkhams 


59 Begetable 


Comp’d., *1 Größe. 


für 
280 ſchen Feigen⸗ 
rup. Knowlton's 
*81 Größe. 


6le 


tion 
dical Discoverd 
Größe. 


Be 
„reinen Ma a 
Mbisteh. 57e 
— für 
59€ Swanp 
— $1 Größe. 


Emuffion of 
Cod Liver Oil, 
$1 Größe. 


f. Warners Si: 
thia Tablets. 


Kilmers 


Root 12e 


Stei Shetland FI le Farbe 
= (war a ————— 


für Battenberg und Iriſh Point 
5 bis 12 Zoll breit, werth bis zu 


für Kiffen Tops, mit Rüdjeite,bemalt und 
bedrudt, beftes Material; 
anderswo zu 50c verkauft, fpezielt f 


für boblgefäumte. Yeinenwaaren, 
cloths3, Shams, 
Scaris, etc., werth bis zu $1.00. 


f. Vierce's Fa— 
vorite Preſerip⸗ 
oder Golden Me— 


— 381 


für Ve Strüm⸗ 


Doylies, 24c die + Müken f. 
25. Knaben und Rinder, 


einfte Wrbeit; 
t morgen. 


Lund 
Dreiier und’ Sideboard: 


für $1.00 Ango« 
ta Tams für 


45c 


fancy Farben, 
mwärtig io heliebt. 


Kofi 


⸗ 


Damen-Coats, Ulſters, Suits und Skirts 


Eine große Auswahl von Äußerft modernen Kleidungsftüden. Vier riefige Cinkäufe, eine Anhäufung von 
390,600 werth prächtig gejchnmeiderter Suit3 und Wraps, verfauft zu weniger als den Herftellungstoften — eine 
Gelegenheit, von welcher Jhr jchnell Gebrauch machen jolltet. Selten, wenn überhaupt jemals, find joldhe wun- 


derbaren Werthe offerirt worden. 


10.00 


elegante 


18.4 


für $18.00 Damen: Coats und NRaglans — 273Öll. Kerjeys, mit 
Pelzfragen und Nevers; 42301. Automobiles, jeidegefüttert; 27-= 
zöllige Montenac und fchlichte Kerfey Bor Eoat3, jatingefüttert; 
und 58zöllige Orford Frieze Naglans, gemacht mit Koch- Rüden und Front, Sams 
metzKragen und gefütterten Aermeln und Jod, Kimona Facon Aermel mit Turne 
bad Aufichlägen — reguläre $18.00-Werthe. . 

für $20.00 hübjche Kerjen Damen-Coats, 42 Zoll lang, gemadht von 
dem feinften englijchen Kerjey, in braun, blau, Gajftor, roth und loh- 
farbig, mit großem Sturmfragen und Revers von No. 1 Nutria BibersPielz, Halb: 


engpafjender Rüden, Nähte Strap-trimmed, neue Kimona Facon Yermel, prächtig 
ſchneidergeſteppt und Slaſhed am unteren Rand, mit garantirtem Satin Futter ge— 
füttert — die größten je in hochfeinen Kleidungsſtücken offerirten Werthe. 


15.0 


für 825.00 Damen-Nerwmarfets, volle Länge, 
Semi Eapes, gemadt von feinjter Qualität Gaftor Kerjey, mit Sant: 


hübſche Facon, mit 


met⸗Kragen, neue Facon Aermel, halb-paſſender Rücken, ſeidegefüttert, ſehr kleid— 
ſam und das modiſchſte Kleidungsſtück, welches jetzt getragen wird. 


47.5 


für 875.00 ſchöne Paris Ulſters oder Ausfahr-Coats, jene äußerſt mo— 
difchen Kleidungsftüde von voller Länge, gemacht vorfbeitem Coach: 


men’S Kerjey, mit ertra großen Revers und Kragen von echtem Marder: oder Bi: 
ber= Pelz, mit großen franz. Kimona Facon Aermeln, gefüttert mit garantirtem 


Satin-Futter — dieſes Hleidungsftüd fann nirgendswo für weniger als 875.00 of: 


ferirt werden. 


Großer Taffeta Seide und ESammet Stirt-Cinfauf — daS ganze Lager von H. Greenbaum & GCo., Chicago, 
hunderte von modijchen und jaifongemäßen Kleidungsftüden — jede Skirt für diefe Saifon gemacht, alle in 
‚den neueften und beliebteften Moden. Sie werden zu 3 und 4 unter dem Herftellungspreis verkauft werden — 
die Partie ift jo groß umd reichhaltig, daß wir nicht im Stande fins, irgend eine der vielen Facons zu befchreiben, 
aber jede einzelne ift der befte Werth, welcher jemals offeriert wurde, Stirts, welche früher zu $10, $15 und $2v 


verfauft wurden. 
Preije — 


Wir theilen deshalb die Partie in dr 


ei 


3.00, 7.30, 10.00 


Spiken-Gardinen und Draperien 


Morgen offeriren wir 500 Paar Tapeftry Portieren, welche wir von einem Philadelphia Fabrifanten zu 40 
Prozent Rabatt vom Tabrifantenpreis fauften — dies ift die feinfte Partie von Portieren, welche jemals in 


das 
Port 
Sati 


das Paar für oriens 
taliihe Tapeſtry⸗Por⸗ 


Chicago zu dem Preis gezeigt wurde, 
tieren, in Roman 
Stripes, die fchiwere 


1.68 1.98 
Qualität, mit franz 


end: 
fen oben und unten — no nie unter Muftern — der abr 
$2.75 verkauft. * 22.87. 


1.75 
2.50 


das Stüd für orientalifche Couchelleberzüge, eine 
ausgejuchte Partie von Muftern und Farben — 
der Fabrifanten- Preis beträgt $2.50. 


das Paar für NRuffle Gardinen, gemadht aus FFiih 
Net, mit fancy Spigen garnirt, ertra breit — 
der Fabrikanten: Preis beträgt 3.6. 


Ein Dankjagungs-Manifeft 


1.89 


bild., 
franzöf. 


8.49 wir Wbbild,, 


Spring Sitz, umwendbare 
Kifjen, haargefüllt, überzog. 
mit feinem Belour, Geftell 
4:gefägtes Daf oder Birken, 
Mahagoni finished, follten 
zu $15 verfauft werden. 


für Schreib: 
pult, bat 
franzöf. geformte Bei: 
ne, ftarf gebaut, Aus- 
wahl von folidem Dat 
oder Mahagoni Finifh, 
5 Werth. 


3.49 


Danklagungs-Derkauf von Dinner Sels, einzenen Porzellan-Slücen und GSlaswaaren 


10€ da3 Maar für Xaffen 
und Untertaffen — ein 
großer Eintauf von 1,000 feinen 
dünnen Porzellan: Tafien — und 
Untertajfen, alle Sorten von 
Striped, Facons, Gröken umd 
Dekorationen, ein Bc Werth. 


15€ für Salat⸗Bow⸗ 
len, feines Bor: 
sellan, ‚elegante neue 
Delorationen, fancy 
geformt, ein großes 
Afiortiment Tiegt zur 
Auswahl auf — iverth 


3öc. 

10 füt Gas⸗Gloden 
c mit hübſchen 

Dekorationen — find 2c 

werth. 


Paar für Tapreſtry— 
Bagdad und 


ieren, 
n 


1.1 
2.3 


für Parlor Ti— 
wie 
14x243öll. Platte, 
geformte Beine, 


ſche, 


ertra Shelf unten, 
telgefägter Dat oder Ma: 
hagony Finifh, 
lirt, 8.50 Werth. 


12.5 


bad Porzellan, 100 Stüde, prächtig 
verziert — werth $22.50. 


mit handgemalten Blumen-Berzierungen, Direft von dem Fabrilanten in Limoges, Franf: 
reich, zu ungefähr nem Preis oder felbft billiger als jchlicht weißes franzdj. Porzellan, 100 
Etlide in jedem Ser, mit Suppen Terrine; wir offeriren diefelben morgen zum Verkauf zu 


Finiſh, 
neuen Schattirungen, eine 
R Varietät 
ifanten= Preis beträgt 


band=po= 


das Paar für orienta= 
tieren — bübfce per: 
ſiſche Effelte, die 
ſchwere Qualität — 
der Fabrikanten-Preis 


in allen 


2.75 


beträgt 83.85. 


don 


das Paar für fchottifhe Guipure Spiten-Gardinen, 
60 Zoll breit extra fchiweres Nekiwerk, fpeziell für 
morgen — der FabrifantensPreis beträgt $1.45. 
das Baar für Filhnet Spiten-Gardinen, doppelte 
Spool Nets, Copien der feinften arabiichen und Res 
naifjance Spigen-Gardinen — werth $4.50. 


—— 


10.98 


Ab⸗ 


vier⸗ 


3.98 


tion, ftarfes Geftell, wert) 9.00. 


für Dinner Sets, bon 
neuem dünnem Garl3: 


8. 


derwo. 
19 ‘für 50e Winter » Mügen für Männer und 
€ Snasen — fpesieh für Montag. 


ABe für sı Müten für 


bi 


Männer und Ana: 


ganz Wolle, fanch dar: ben, Blüfh oder Tuh,— 
. ganz mit Seide gefüttert. 


1.00 *8 

Mädchen, in roty‘ und Männer, in fhiwarı und 

gegen: —— ungewð hn liche Wer⸗ 
e. 


zo 


AND COMPANY 


10 i& 


Around jeidene Ties, S 
in:$and3 und Sammet Stods. 


25c 


f 
wahl, 


L 


2. 00Derbys 
Fedoras f. 


alle Farben. 


faden. 


Lle 


960 bis 5.98 


Muſter- Sals trachten, von Se bis 
mertb. eine große Barietät. 
tods mit Bows oderFour⸗ 


für 5c Rarte Eu⸗ 
teta Spring Has 
ten und Oeſen. 


Tafgentücher für Männer, von feinem irifäfen 


Seinen, Cambric und Yaponette, einfadh 


fäumt,farbig beränderte, Amitial oderXape ebge 


aud 
nen 
mit 
eine 


Twiee 


für 50c bis $1.00 Schle ier ſtoffe, Spitzen be⸗ 
rändert, Paris, Turedo und feiner Chif⸗ 
ein ausgezeichnetes Aſſortiment zur 


Aus⸗ 


te 


2e 


teen 


Taſchentücher für Damen, von feinem Beis 
und Sheer Mull, hodlgeſaumt, roth beitidk, 
Spitzen beſett, beſtidt und mit Initialen, 
endlofe Varietät von Muftern, für = 


%e «4 9% Me 


6% für 81.50 feid. Männer-Mufflers 


Unvergleichliche Notion-Bargains 


l N 
De Ei dt 2e 
Maſchinenfaden. 


ie Eu ?e 


Vard fF. 10c fans 
cH Drei Belting, 
f. 1 Din. Stems 
arts nidelpfattirs 
Sicherheits nadeln. 

VYard für ſchwar⸗ 


es Bias Belve⸗ 
od:Einfahband. 


Se a — 
terte Schw 5 
3e LO 
Se. Fanta each: 
Zurnoder Eme- 


15€ Tür Zurausie 
pire Kämme, verziert. JJ 


Eine ausnahmsweiſe Kleiderſtoff-Offerte 


Bargains von fpezielleer Größe in den jhönften Erzeugniffen diefer Saifon, neuefte Farben und beftes Schwarz. 
Irgend Jemand, welcher Kleiderftoffe-Bargains fucht, jollte diefe nicht überfehen. : 


Spezielles in jhwarzen Stoffen 


3u 
19c 


ar 
330 

Vd. 

Zu 


50c 


HD. 
gu 


68c 


9». 
Zu 
8dc 
9. 


3 


Sek:ion für farbige Stoffe 


38zöll. Kameelshaar Plaids, reine Wolle. 
Bröll. Novelties und ITmills. 

38301. Cajhmere® und. Serges. 

Bzöll. Seiden barred Roman BPilaids. 


Ganzwollene Waifting Clotbs, in neuen Straßen 


und Übend:Schattirungen. 


38;Öll. feine franz. und deutjche Novelties. 
3SzÖöll. neue franz. Caſhmeres. 

Bzöll. ganzwoll. Pebble Cheviots. 

383öll. Novelty Suitings. 

Neue geſtreifte Stirtings fürungefütterte Röcke. 


Neue ſeidene und wollene Waiſt Cloths. 
543öll. aemiſchte Tailor Suitingos. 

50zöll. Heather Miſchungen und Checks. 

463öll. neue franz. Serges. 

483öll. ganzwoll. Sturm Serges. 


52301. feine franz. Broadeloths. 
46,00. Hop Sadings, neue Schattirungen. 
543öll. fchottifhe Homeipuns, ganz Wolle. 
44öll. ganzwoll. Tailor Serges. 

563Ö. jhwere Orford Stirtings. 


52351. neue importirte reinwoll. Venetians. 


52300. neue Tailor Cheviots. 
50381. fchwere franz. Granites. 
52301. Bastet Gewebe, neu und modern. 


563öll. Oxford und Cambridge Tailor Mifhungen. 


Zu 


36 


403Ö 


43öll 
83öll 
4ʒöll 
4430 
43 öll 


gu 


49€ 


9». 
Zu 
v3 


». 


Kaöll 
52301 


4636 


Zn 
44zöjl 
€ ABzöll 
Yöc 5 

9». 56aöll 


436ll 
52zöll 
5030 


3u 
1.39 


4Möll. 


Mzöll. 


5231. 
52öll. 
443öll. 
52röll, 


ar 
46300. feine import. Melrofe Eloths. 


48;3Ölr hübjche Prunellas, feidesappretist. 


56351. 


ff. reinwoll. Tailor Cheviot. 


neue Basket Gewede. 
ſeidenappretirte Brilliantines. 
franz. Venetians, ganz Wolle. 
. ganzwoll. Sturm Serges, 


fl. reinwoll. Diagonals. 


. feidenappretirte Senriettas. 
gemufterte Satin Damajfes. 
. franz. Granite Gloths, 

. ganzwoll. Coftume Cheviots, 


fl. neue franz. Etamines. 

franz. Venetians, ſuperbe Qualitat. 
neue Gewebe Pelude Cheviots. 
gemuſterte Satin Pieroblas. 
elegante Bastet Gewebe. 


. franz. Poplins, extra fein. 

. enaliihe Wbipcorbs. 

. feine importirte Broadcloths, 
. ihiweres Stirting Eloth. 


4 


. import. Satin gemufterte Bierolas. 
. Satin faced Benetian Elotb. 
.Vrieſtleys waſſerdichter Cheviot. 
Coating Kerjey, extra feine Qualität, 


Carpets, Rugs, Oeltuch, Linoleum a 


wa ft R 
Unvergleichliche Werthe in durchaus erjter Qualität Fußboden-Bedefungen. Schöne neue Waaren ſoeben von 
den beſtbekannten Fabrikanten des Landes erhalten, thatſächlich zu Fabrik-Preiſen. 


Vard 
pet, 


Vard für Ingrain- Car 
pets, mit reiner Wolle 
gefüllter C. C. Ingrain— 
Carpet, ſchwere Sorte. 


3 


für Bruffel® Car: 
Sanford’3 Fabrikat, 
feine Sorte, — in ıeuen 
Ruftern, 


ard für Wilten We 
Garpet, die beite Onalität, ein 
großes Aijortment um dabom 
wählen, mit dazu pafjenben 
Borvders, alle Weiten, — 


x 


Garpet Augs, gemaht aus Velvet und Bruffels Garpet—wir haben fie in allen Größen — 


84x10 Fuß. 


10.50 


6x9 Fuß. 


6.85 


Deltuh Dfen-Unterlagen, emjchl. Metall-Cinfafjung — 


19€ 3 


A 


N) 


für Parlor Suit, 3:Stüde, Sprungfeder-Sis, 
überzogen mit feinem Seide - Damaft, ges 
fchnigtes Geftell, Mahogany- Politur, werth $16.00. 

für Couches, tief Tufted, überzogen mit hoch- 
feinem Belour, Patent Sprungfeder Konftruf: 


a 


ard für Bruffeline Earpet, 1 
ard breit. 


unvergleichlicher Bargains 


N 
N 


—— 


141953. im Quadt 
‚3Ie 
18c 


a 


x DI RS a 


9x12 Fub. 
11.50 
+.) 


1} Yards im Quadrat. 


69€ 


Duadratpard für Floor Oeltud, 
alle Weiten. 


WERE zz 
ic n 
— 


> für Ehzimmer = 
3.98 wie Abbild., 42x42-3Öll. 


Top, maffive fluted Peine, gut bra= 
ced, fann auf jehs Yub verlängert 


$6.00 Werth. 


X Mr 2 


— — 


für Dinner Sets, 100 von Alfred Meakin's prächtigen Chry⸗ 
ſanthemum Blumen und goldverzierten Dinner Seis — von 
feinſtem und dünnſtem engliſchen Porzellan gemacht — poſitiver Werth 
$16.50 und nie für weniger verfauft. 


Ein Hundert und fünfzig echte franzöfifche Porzellan-Dinner-Sets— 


15.00 


genau der Hälfte des regulären Preijes, $30.00 — Eure Auswahl zu 


Anfere jährliche reine Nahrungsmittel: Ausflellung 


macht e3 für Euch von Antereffe, Montag unjere Grocery:Abtheilung zu bejuchen. . Alles ohne Profit verfauft. 


Sopviele Proben frei wie Ihr nur wünjht. Den ganzen Tag Mufit. 


10c das Pfund für Morris Supreme Schinten— die jeiniten. 


Zuder 
98c für 20 Pfund 9 u 


E. feiner granulirter 


Kaffee, 


dination Icva und 
Motta Kaffee, 53Pfd. für 81. 
Bid. f. feinen frifch ges 
15€ röfteten Santos « af: 
fee; 7 Bid. für 81. 
29€ Bid. für feinften ©. ©. 
Java und PB. DB. Motta 
Kaffee, 34 Bid. für 81. 
26c Bid. für unferen Leader 
dodfeinen Java: und 
Motta-faifer, 4 Bio. f. 81. 
f. 2 Pfd. Drisaba Jaba 
75e a Eng 3 
in fanch deforirten Ganifters, 


Thee 


1 tFiſeras 
—VVV — 


I: am. Bader Siptons 
on un aThee, 
Qualität. 


Zuder. 
ic 
Sie 


Br. für 9. u. €. Eube 
2oaf Zuder. 


Pd. für 9. u. E.Stan- 
dard Powdered Zuder. 


Br, für ertta €. hell: 
brauner Zuder. 


Ginger Bread Ruder. 
TO Mehl 


94c für 4 Dhl. Sat Bill: 
burys xXXXx oder Ge 


refote Mebl. 

für Bhl. Edharbt u. 
Siwand beftes xXxx 
Minnefota Patent Mehl. 

3 " für Bnt. Red Shield: 


Morte Fancy Rinne | 7 > 


18€ BDfd. für Sperial Kom: Te Bader für Bremners City 
Soda Eraders. 

4c Vader fürBremners Unee: 
da Biscuit. 


12e 
14c 
14c 


19 & 


15€ 
28c 
8c 


Büchfe für Campbell ai: 
fortitte ar 


Badwaoren Nüſſe, Früchte 


15e 


Shell Wallnüſſe, große 


Pfund für BremnersLe⸗ und Jumbo Brazils. 
mon Snap. : 
für Kennedys FigSand: 
wich. 

Vid. für Bremners Flo⸗ 
rentine Cales. 


Sundries 


e Gall. Krug reinen 
Sider Eifig. 


für Gal.:Krug reinen 
weihen Wein-Gijig. 


Den JarSwifts 


Oran gen ſchale. 


1 für 16 Un; 
dic fanch fteinfofe 


tel Rofinen. 


reinigte Korinthen. 


Laundry Seife 


2.19 * 
Seife. 
2.05 


deu Seife. 


arte 


u. 6, 


Piund für beften candid 
12c Sitronat, Lemon ober 


& Stüd Rifte m, 
Amber: 


für 60 Stüde Kite m. 
Swifts Cream Laun⸗ 


für 10 Stüde Senog ober 
* 


Pfund f. beſte gemiſchte 
Nüſſe, California weiche 
Sicilly⸗ 
Filberts, große politte Pecans, 


rantie 


Bader 
Musca: 


8c Pfund für befte überges 


—A— RE 
ws 


Haus 


1.69 

Wringers, 
American Wringer&o. 
gemadt, 143 zen Ga⸗ 


f. Conquer⸗ 
or Clothes⸗ 
bon . der 


69€ Meat Eutter, — 


mit ertra Meſſer. 


35€ für fanch Mei: 


fing Pogeltäfi- 
oe, mit Glas-Tajien. 


45c 
jedem 
ingen. 


Rotarys 


Kacn Seare 


Et 


» Ro. 8- niemals. 


wir 


Bei. 


——— 


— — 


maſſiv. Eichenholz — 
hat franzöſ. 
nen Spiegel, 2 
Front Top Schubladen, 
werden, feiner Golden Dat Finifh, 1 aroße Schublade und , 
Zajjenbrett, with. $18. 


für Sides 
board, aus 


geihliffe: 
feine 


25 


und feinen Zuder und 
dung, 
nen kir 


Wo 


verkauften, 


das Stüd 
für Wafjer- 
gläfer, in 
bübichen 


£ 
® 
+ 


39 
wie 
Holzſitz, 
Rücken, gepreßt. Top be Schubladen, gi 
—gemadht aus Gol- ter Rüden, guter 
den Dat — 

einen Kunden. 


—— 
15.50 
- 2 Yards im Duadrai, 


1.19 


per Quadratyard für Linoleum, 2° 
Qard breit. 


Dis. 


39 


in Möbeln 


für Ehyim: : 
merftuhl f. Dreffee + 


Abbild., hat 6.98 batgroßen ges 
Spindel: fhliff. Spiegel 3 gene 


J 


6 an den Oat Finiſh — 
W. 50. 


— 
Ra 
Pe 


für Zuder und Cream Ss ZH 
weitere Sendung bon biejen -efeg 
veam Sets, wie 
von Des 

legte 

he fo viele 

find 


wertb. 
2.98 ‚% 
Frucht⸗ 
Bowlen aus fei⸗ 
nem 
nem Glas, ein 
regulärer 


geſchliffe⸗ 
5.0 


Muftern. Werth. 


123€ Gin. 
bild Triple 
Wery Gab: 
Mantles, jo viel 
Ahr wollt. 


1.95 


Behälter, 


für 
Müll- 
> \ 


ausſtattungen und Oe 


Gall. Größe, - 


galvan. Eifen, 


4 » mit feſt ver— 
für den Ideal ſchlietzendem Dedel-die richtige Größe 


für Trandir:Set, mit Ger⸗ 1 
man Silver Boliter, Horn: 
Griff, feine Stabltlinge, geihärft, 
fertig für ven Gebraud, Hzöllige 
ti 


I 


von. 4 


.J uns Gilber-fiiche, 
‘ ) vom Lincoln Bart: 


für edte 
Welsbach 
ncandescent Gas⸗ 

renner — vollſtan⸗ 

dig mit Apfel ge⸗ 
formter Glode un» 

Mentle. 





wom? T eil 


LZudman-⸗ nettes Brenn | 
für Rehlkopf: und Brufl-Krankheiten 


ıft Die einzige praftijche und erfolgreiche Verwendung von 
Prof. Koch's Kur für Schwindſucht und alle 
Krankheiten der Athmungs-Organe. 


Seit beinahe zehn Jahren hat 
witnderbaren Einathmungs 
um Prof. 
nen eigenen antijeptiichen und heilenden | 

die erfrantten Theile 
und die große Anzahl der beinahe wunderbaren Heilun: 
die er erzielt hat, 


wandt, 


gen, 


Tr. Deachman jeinen 
- Apparat (wie im Bild) ange: 
Koch's Tuberkulin — mit ſei⸗ 
Oelen direkt auf 
der Kehle und Lunge zu bringen, 


ſind der beſte Beweis von der 


Ueberlegenhert von Ore Deachman's Behand⸗ 


iungs:Methoden über alle anderen. 


Er erzielt 


eine Heilung, nachdem alle Anderen nichts vermochten. 


Herr Wilhelm Kerteimann, 1133 R. 57. 


Ave. (Hanjon 


Hart), Chicago, der nur einer von den Hunderten von Pa— 


tienten Des 

„Sch glaube, daß ich jo weit war, 

4 fiond erlöien konnte, 

& jetbe: 

weni ich weiter zu Rn 
Sim Freund von mir 

air, ihn zu foniniti ven. Nr 

Sperichiwanden mein Hujftch, 

a Schm erzen, Ahemuoth 

Symptom meines früheren Leidens 


gedächte. Ich 


chen Dr. 


Fieber 


Doltte 
daß nichts als 
Ich war bei vielen Aerzten in Behandlung 
Meine Lungen jeie n erfranft und dab 
hatte 
Teadyman vor ungefähr 
verabreichte mir 
Fröſteln, — 
und die ſchreckliche 
mehr vor hi den md ich bin jegt ein gejunder Manıı 


rs ift, aufiwelchen er verweijen faun, jagt: 
der Iod mid) von meinem zus 

und alle jagten Das: 
Klima aufſuchen müſſe, 
alle Hoffnung aufgegeben, aber 
2 Jahren kurirt hatte, rieth 
Einathmungen und nach und nach 
und der gelbe Auswurf, die 
nach und heute iſt« kein 


ich 
beinahe 


ein anderes 


ipezielie 


Zinn äche 


z 


ließen 


‚und arbeite jeden Tag, was ic) fange zurück nicht vermochte.“ 


‚Office TO Dearborn:, Ed 


A (Penubt den Fahrſtuhl). 
reitag bis 8; Sountag bis 


— — — —— 
Bergnugungs⸗ — 


Heute: Deutſche Vorſtellung. 
i— The Sirth Comma e 
„Ihe Brice ef Pea 
era H 0 use Mi S 
„Re Fadde s Rot 
— Tyhe vittle Miniiter:. 
any Winder meres Yan“. 
—,San Toy’ 
Fe Vandebiile 
—5— jeden 


Bi u * — 
tags tft Der Eintritt Poftenfrei. 
— Aufitirte Freie 


‚8 Beſuchs⸗ 
“tage Mittwoch, Samitaa und Somutag. 


Zi mäßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Räthſel 799). 
vVon G. Michael, Hammond, Ind. 
Vor“ ſtehſt Du ſtets an der Spitze, 
FM AUn⸗ thuſt Du es oft in Hitze, 
— —— auf⸗ halt Dich in Noth und Leid, 
R Pt ge⸗ jei.es zu jeder eit. 
er: 


Maßborteörpiei (800). 
on Armin Sci 6, Chicago. 
FO he Erfion find befiedert, 
Do) Sänger find fie nicht 
ie dienen uns gar häufia 
au ihmadhafteın Gericht. 


"Die Hweiten (ohne Brillen; 
= Beligen jugar Srillen; 

FUud glaubt ein Never, der nicht bImD, 
Er fie des Herzens Spiegel find. 


— Ganze nennt Dir eine Plage, 
Womit behaftet Reich und Arm. 
nd trittft Dur drauf dem beten Freund 
27 Verwunſqht er Dich und wird zum Feind. 
— — — 
* Scherzräthſel (601). 
— Bon George Rüdiger, Chicago. 
ns (Frfte it ein Konjom 
es Siveite als Anjetr be 
ee Dritten hat beim — 
Der dümmſte Spieler meiſt zuviel. 
Das Ganze aber nennt ein Weib, 
Das Bücher ſchreibt zum Zeitvertreib; 
AUnd ſteht Dein Siun nach Heldenthaten, 
Dann gehe hin, es —jheizurathen! 
DBerwandlumasräthjel (802). 
Kingejhidt von 6.6. Windler. 


— iſt in ſechs Zwiſchenſtufen in Segen 
au. 'beriwandeln, durch. jedesmalige Verände— 
eines Buchjtabene. Die umzuändernden 
ftaben brauchen nicht im jelben late 
wie reingeſetzt zu werden. 
Ey u 
il Gleihtänge (80). 
vBon C.L. Scharien, Chicago. 
—* Von dem Hauſirer beläſtigt, rief der 
f ihn aufgebracht zu, er jolle fih zum 
Denter mit jeinen — --. 
2. 68 war ein präctiger 
feinem Heere der — — 
3 „Was fol man aus 
44 rief der Prinzipal der Lehrerin zu, die 
ihre Schiler einige Minuten vor zwölf Uhr 


Anblick, als vor 


Bilderräthſei (804). 
Bon George Rüdiger, Chicago. 


‚Mebenräthfel 


i (1) Räthiel. 
ion John Ringer, Chicago. 
rt mit „me braucht mancher Wicht 
| fich durchzuzwängen, 
haaren andrer Menjchen dicht 
mit „a“ umdrängen. 


- Sprechitunden: 
4 Uhr. 


I tit Dies 


Abend nnd Sonntag | 


Muienm.—Samitag$ | 


Ihrem frühen — 


RNandolph-Straße, Snite 9. 


10 bis 6. Montag, Mitttwoch und 
dies aus und bringt es mit. 


Tägkich 
Schneidet 


TE EEE a BEER EL BER ET FUEL. 


fiaben nichts hiniveg genommen werden. Wie 
zu bewerkſtelligen? 


BGhleichk 
Ketelſen, 


Die Kinder ſind mir ſehr gewogen, 
Sie bilden mich zum Neitvertreib, 
Und jnbeln, wenn auf —— 
Himmel ich gen treib'. 


Tod bin ein Weib ich, bin ich lebend, 
Tann ımeidet mid) et jeder Mann, 

Vor. meinem Grimm und Geifer bebend, 
Flieht Jeder gern, der fliehen kann. 


ang. 
Davenport, Ja. 


V 
I.) 


Von Frau If, 


par 
th: 


sn Märchen war in alten Tagen 

sch eimft ein ilngehener 

(Kir Starter Heid nur durft' es wagen, 
gu heinmen mein verderbend yeuer. 


4.) Cuadraträthiel. 
Tm Mathias Strata, Chicago. 


Bei richtiger Trdmung der Buchjftaben nen: 
nen Die wagerehten und die jenfrehten Rei— 
hen des Quadrats dDafjelbe und jivar: 

l. ine Müfte. 

2. Einen Edelſtein. 

3. Einen Ruheort. 

4. Einen ungariſchen Frauennamen. 


(5) Buchſtabenräthſel. 
Eingeſch. von Vitus Laurentio, Chic. 
Mit „Ur ft es ein reiher Mann, 

Ar Schägen, Geld imd Gut: 
Mit „Nr in der Heiden Yand 
Fr Vieles für die thut. 


6.) Näthiel. 

Kingejch. von Zrau Bertha Janz, Chie. 
Wilft Tu mit X es häufig jeh'n, 
NMupr Häufig Tu jpazieren gehn; 
Die Frau treibt mit St. hinaus 
Tagtäglich eS aus Flur und Haus. 
Mit & juch's auf am grünen Rhein, 
Dort gibts ein Fläfchchen guten Wein, 
Mit R las jein, jonjt das Gericht 
Bezeichnet Ti) als Böſewicht. 


Fölungen zu den Aufgaben im 
voriger Aummer: 
Zilbenräthjel (79). 

Nordhänjer. 

Richtig gelöft von 31 Einjendern. 
ZSilbenräthjel (794). 

Ahorn. 

Richtig aelöft von 89 Einjendern. 


Worträthjel (79). 


Kagenjammer, 
Richtig gelöft von 92 Einjendern. 


Kreuzräthfel (796). 
1.—-le 2—0 3er: 4.—i da. 
Richtig aelöft von 86 Ginjendern. 


Röſſelſprung (797). 
Und wenn man ſich beim Räthſelrathen 
In harter Müh' den Kopf zerbricht, 
Wird er geflickt mit dieſem Faden 
Und dann ein Pflaſter draufgepicht. 
Richtig gelöſt von 68 Einſendern. 
Bilderräthſel 


Tadellos. 
Richtig gelöſt von 59 Einſendern. 


798). 


Föfungen zuden „Hebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 
Worträthjel. — Trommelfell. 
Räthjel. — Blume. 
Quadraträthſel. 
Ober, Nero, grob. 
(4.) Räthjel. — Schulden. 
(5.) Zahlenquadrat. — 


(1.) 
(2.) 
(3.) — 


Long, 


19 14 


12 16 


17 18 


(6) Budhftabenräthfel. — Rieiel, 
Kiutel, Kiel. 


Kichtige Löſungen 
fandten ein: 


Frau Anna Pinnow, Maywood, Ill. (5 
Preisräthſel — 3 Nebenräthſel); Frl. Anna 
Rechenberg, Laporte, Ind. 5; E. R. (4 
—5); Fred. IN. Klemm (5—6); John ©. 
Toederlein (4—2); rau Emma Kredler (4-— 
3); Frl. Martha Hilger (2—1); Frau Neu, 
Hammond, Ind. (5—3); Frau Marie urth: 
mann (4—0); Francis U. Frintner (6-6); 
Fred. Quftmann (33); N. Clark Str. R.R. 


| 2. 0. 8-0); Peer Louife Münfter (3—V); 


Frau S. Maad 
Louis et 
0); Earl  Seieblieb 
0); 


—55 


ee Socket 


Arespen” (4 Nie 
56. — 

9 I; belene ee Dat Bar, * 
— 5Frau Bertha Janz (55); J 
Er (5—6); ©. Michael, —— 
(5—5); Frau Klara Wagner (42); E. Stei- 
ner (64); Rudolf Schweiger (5—6); John 
Pinger (4-5); , Frau 2. Storm, Chicago 
Heights, Ill. (3): M. 2., Irving Part 


i 
1000 


3 A 2, Davenport, Ja. (56); Frau | 


Helene Voller" (5—0); GE. Baumann (1): 
Mar Schwarzer, Indianapolis, Ind. (6—6): 
U. F. Dinge (6—0); E.Dejebrod, Milwanter, 
Wis. (56); Heney Peters (6-5); Herman 
Drorler (40); eo Strafa B; 
Karl Schroepp (2—21: My, Zangfeld, Hins: 
dale, Ill. (36 p. Peterſen, Davenport, 

Ja. 5-6): H. Kornrumpf — 8.34 
Irving Part 34H): Frau 3 Sielte (d—3): 
E. Normann (5—1); Frau KH. Mucker (4- 
0): Frau U. Bering (5—3): "Andy Sciferr. 
Eonth Pend, And. (6-3): Sarah Weil; (9-- 
1): „SHunmel“, Taf Part, N, (6-4: Win. 
Deubel 4-0: H. Traeger, Barmen: Aa. 
(5-61: Frieda — (dd Frau F. 
Zimmermann (23): H. — Davenport. 
Ja. Hd). 

Frau Panlina 
Schaper (50); 
Alma Boehme F Ö); 
Fritz Kirchherr (5-6); Franz U. Müller * 
5: Frl sm. Konjver (5—2); Maria Ziui⸗ 
mer (2- Be * Haman (3: 
Fanny — (6—5); Mary Mengel (44 
Mich. Roeſchlein — Frank Hodl (54 3: 
grau Anna Huber (4.4); John Wilfin (6 
en Frau Rögheim (51: A. Baſener (6— 
5): WW. ©. Barth, South Tend, 

* Frau —. Weber (D- „Littt 
Henry⸗ (3233 Lonis H. —E Fo 
Wayne, nv. (4-1). 


ar 


Zchoepfer (d--N: 
nt 
* 


Marie Köhler (4—2): 
Anna Peters 4- 


— 


I 
| Pramien gewannen; 
Silbenräthiel (793. —— Yoopje ] 
31. Francis U. Frintner, 330 E. 23. Str. 
Ghicago: Yoos No. >. 
Sitbenräthiel (Th. - 
809. 9. Traeger, 625 Gedar 
rort, Ia.: Yoos No. 66. 
Worträthbiel (GM). 
033 Wells 


- Xooje 1 
Str, Daven 
- Kopie 19. 
Then. 6. Goebel, Str. Chicago. 
Loos No. 18. 
Kreuzräthſel (706. — 
Maack, 


Yooje 1 


8. Frau S. Davenport, Sa.: Yoos 


No. 12. 

Röjjeliprung (IN. — 
68. Fran K. Mueller, 363 W. 
Chicago; Loos No. 45. 

Bilderräthſel (798). 
59. Mar Schwarzer, Indianapolis, 
Yoos No. 31. 


Küthfel-Briefkaften. 


HSencn Langfeld: „Pittle 
G. Michael, Hammond, Xnd.: Rud. Schwei: 
ker; George Rüdiger: Fritz Leſchmann: F. 
Joggerſt: Francis A. Frintner. — Neue Auf 
gaben erhalten. Dant und Gruß. 


Eotalbericht. 
Deutſcheé Theater. 


heute: „Unſer einziges Uend“, Schwanf in 
3 Akten ron rovsky und Pahlau. 

Die Verfaſſer des aufzuführenden 
Stückes, Beatrice Drovsty und Otto 
Pahlau, welch letztgenannter zur Zeit 
dem Wachsner-Enſemble angehört 
und bei der bevorſtehenden Vorſtellung 
mitmwirfen wird—haben fich urfprüng- 
lich nicht als folche genannt, ſondern 
fih hinter dem Pfeudonym „Hugo 
Holm“ verborgen. Der Erfolg, ‚welchen 
ihre flotte und befonders an mwirffamen 
Bühneneffekten faft überreiche Arbeit 
erzielte, hat fie indeffen veranlaßt, aus 


Yooie |-- 


— Lopje 1 
Ind.: 


North Ave., 


We: 
17 
261 
34 


232 


2 116,780, 321 


Der enorme Betrag der: Woche bon 
1897 wurde durch die ———— der 
Chicago & Northweſtern Bonds und 


Altien veranlaßt. 
Bezeichnend f für den Stand des Gelb- 
marktes ift eine Refundirungsanleihe ' 
bon $75,000 für: fünf Jahre zu 33 | 
| Prozent auf die Liegenjchaft 263—265 
' Wabafl,Ape., 55 bei 171 Fuß mit fünf⸗ 


ſtöckigem Gebäude, mit einem 


tirt vom 1. Januar 1902. 


Steuer⸗ 
Die Anleihe da— 
Bis dahin 


werthe von —— 


werden 5 Progzent Zinſen bezahlt. 
Die Verwalter des W. U. Munger’- | 


| Then Nadlaffes haben 


e- 
gewiſſe Teſtaments— 


auf die Liegen— 
ſchaft 201210 Monrce Str., 85 bei 
198 Fuß, mit fünfſtöckigem Gefchäfts— 
gebäude und einem Steuerwerthe von 
8282,300 eine Hypothet von 5150,000 
für fünf Jahre zu 4 Prozent aufgenom— 
men. 


erſtorbenen Herrn Munge 


| ren. 


Ind, is! 


Fine Gejfammtanleide von 
750 für fünf Jahre zu 5 Prozent 
murbe cuf die jelgenden Liegenjchaften 
bon Dicar D. Metherell kontrahirt: 
$54,750 auf 300 bei 808 Fuß an ber 
Nerbmeiteke von Wrcher Une. und 
Quarıy Str., mit Hobelmühle; $31,- 
000 cuf die Lieaenichaft 2933-—294; 
Praizie Une, 124 bei 87 Fuß mit 
breiftöcigen Häufern: $30,000 auf die | 
Liegenihaft 3000-3006  Galumet | 
Aoe., 150 bei 177 Fuß.mit zmeiftödi- | 
gen Häufern: $19,000 auf die Liegen- 


| er EB 
tea gegimungen ill, 
Kinder anzunehmen. Die Erfahrung 
h daß folhe Eltern ihren | Rot 
‚Kindern Vorſchub zum Schlechten lei— 
ſten, und ſich Beſſetungsberſuchen, die 


‚hat gelehrt, 


Til 


bon anderer Seite gemacht werden, 
nach Kräften mwiderfegen. Das „Bu- 


' reau of Charities* theilt die pflichtver- 
geſſenen Eltern in drei Klaflen ein, 


nämlich in’ jolche, welche zu faul find, 
um Teldft zu arbeiten, und ihre Kinder 
zum Beiteln an halten; zmeitens in 
Ausländer, die jelöft feine Erzienung 
genofjen haben und.es daher auch nicht 
für nötdig erachten, ihren Kindern Un: 
terricht zu theil werden zu lafjen oder 


. eiwas für ihre moraliihe Hebung zu 


‚ geielictofktige Stellung 


thun. Drittens endlich gehören zu den 
pflichtoergefienen Sliern jene, die ihre 
oder ihren 
Reichlhum dazu benützen, auf Abwege 


gerathenen Kindern aus Patſchen zu 


helfen, die ſie mit dem Sirafgeſetz in 
Berührung bringen müßten, wären ſie 


armer Leute Kind. 


Die Unfeife wurde gemacht, um 
Bermädtniffe des ' 
aufzufüy: | 


| Bewegung Jeßte. 


$139,- | Straße und Xuftin oe. 
‘,  fuchte gejtern Yadmittcg an Eim Str. 


—.—- — 
Gew itimer To». 


Sermonn Lindew, der an Elizabeth 
wohnte, ver=- 


born einem Gtraßenbahnwagen der 
Elort Straßen-Linie cabzujpringen, 
als jich der Rabelbahnzug plöglid in 
Zindow verlor fein 
Sleihaericht und fiel unter Die Räder, 
weiche ikm beide Beine vom Rumpf 


‚trennten. Der Verunglüdte jtarb me- 


! 


nige Minuten fpäter. Seine Leiche 
wurde nach Gavins Beltattungsge- 
'fhäft, Nr. 226 N. Clark Str., ge: 


ſchafft. 


[haft 144—148 31. Str., 62 bei 120 | 


Fuß, und $5000 auf 48 bei 150 Fuß | 
an Blue Nsland 'Mpe.,. füdlich von | 
PBaulina Str. 


der Woche waren: $35,000 für fünf 
sahre zu 5 Proz., auf die Liegenfcheft 
3802 3804 Ellis Une., 


Fus mit vierſtöckigem Apartmenthaus; 
825,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent, 


Henry“: 


auſf die Liegenſchaft 
South Park Avbe. 40 bei 180 Fuß 


mit vierſtöckiger Bäderei: $16,000 für 


' nah Stadttherlen: 


dem Dunfel der Bejcheidenheit herpor= | 
zutreten und die verdiente\inerfennung | 


einzubeimfen. 

Nachitehend folgt das Perjonenver- 
zeichnih des Stüdes nebit — der 
Beſetzung: 


Tobias Jungreithmeyerhofer, früher Viehhändler. 
jetzt Rentier ulius Donat 
Voldi, jeine Frau Anna Gerlach 
Merie, beider Tochter JPaulo 
Wetti, Köchin 
Karl Eruner 
Alcrander Richter, Wirfwaarenfabrifant, 
ee Theodor 
Ananite, feine frau Helene 
Wilhelm. beider Sohn, Bauzingenieur.. Otto 
Käthe, Auguſtens Nichte .............. Milly AKrauſe 
Lola, Stubenmädchen.... ............ Lotte Reinecken 
Der Poſtbote Julius Schmidt 
Ein Schugmann ...- ...Helmar, Lersfi 
Die Anne .... Marie Schade 


ı 1890 


Pechtel 
Frehde 
Vahlau 


genug ſind, um drei weitere Stockwerke 


zehn Jahre zu 453 Proz., auf das ka— 
tholiſche Kircheneigenthum 124 bei 385 
Fuß an North Leavitt Str. ſüdlich 


| 


1 


26162618 | 


bon Graceland Ave.; $15,000 für zehn | 
Sabre zu 44 PBroz., auf das fatholijche | 


Kircheneigenthum bon zwei Blocks 


zwiſchen 57. und 58., Biſhop undAda— 


Str.; $16000 für fünf Sahre zu 53 
Proz, auf 51 bei 110 Fuß an ber 
Siüdoft- Ede von Wafhington Boul. 
und 45. Uve., mit dreiftödigem Flat- 
gebäude. 

* * * 

Zahl und Koſten der Neubauten, für 
welche im Laufe der Woche Bauerlaub— 
nißſcheine ausgeſtellt wurden, waren 
er 

$473,150 
218,600 
183,200 
38,800 


Süpjeite 

Siüpiweitjeite 

ara aaa naae { 
Nordiettieite 


Zuſammen 
Vorhergehende Woche 
jun 


560.675 
1.029,850 
RR 


8914,050 | 


412,095) | 


663,059 
361,750 


Die %. ©. Harlom Co. hat nunmehr 


| den Kontraft für den großen Neubau 


an der Giüdoftede von Wafhington 
Boul. und Peoria Str., 100 bei 100 
Fuß, vergeben. && foll darauf ein 
vierſtöckiges Fabrikgebäude aufgeführt 
werden, mit Fundamenten, die ſtark 


zu tragen. Der Bau wird $75,000 fo- 


Vormittags bis 1 Uhr und Abends von 


6 Uhr an geöffnet ſein. 


Auf Samſtag verſchoben. 


. Bundesrichter Kohlſaat wird ſich am 
nächſten Samſtag mit dem Antrag des 
Vertheidigers Terlindens auf Abwei— 


ſten. 


bäude, dreiſtöckig, 36 bei 100 Fuß, 


aufgeführt werden, welches 820 000 ko⸗ 


ſten wird. 

Für die norwegiſche lutheriſche Dia— 
koniſſen -Geſellſchaft ſoll 577-6587 
N. Leavitt Str. ein Hoſpital mit ei— 
nem Koſtenaufwand von 340,000 ge— 


| baut werden. 


fung der Klage und Niederfchlagung | 


des Beichlagnahme-Verfahrens befaf- 
fen, 
bon Berlin im Gerichtshofe von Rich- 
ter Zuthill gegenTerlinden angeitrengt 
hat. Die Diskonto-Gejelihaft Tieß 
Schon gleich nach der Verhaftung Ter- 
linden3, im Auguft, durch ihre hiefigen 
Anmälte die Summe von $5000 mit 
Beichlag belegen, die Terlinden bei der 
Union Truft Co. deponirt hatte. In ih> 
rer Klagejchrift gibt dieGeſellſchaft an, 
daß ſie Terlinden im letzten Mai auf 
gewiſſe Aktienzertifikate, die ſich ſpäter 
als gefälſcht herausgeſtellt haben ſol— 
len, die Summe von 400,000 Mark 
geborgt hat. 


Eiſenbahn⸗-Kataſtrophe. 
In der Nähe der St. Charles Sta— 


tion fuhr heute der hier um halb zehn 
Uhr aus St. Paul fällige, durchgehende 


tralte vergeben wurden, 
welches die Distonto-Gefellfchaft ae 


Unter den Flats und Apartments, 
für welche im Laufe der Woche Kon- 
befindet fich 
ein großer bdreiftödiger Neubau von 


| nicht meniger al& 100 bei 475 Fuß 
| Grundfläche an der Kreuzung der N. 


| Bau, 75 bei 90 Zuß, an Kimbarf Xbe., | 
im vorliegenden Falle außer Acht nelals 


Berforenzug der Chicago & Great 


MWeftern-Bahn in einen Milchzug hin: 
ein. Zmei Perfonenmwagen wurden in 
einander geichoben. Ein kleine? Mäd- 
Ken aus Sycamore ift auf der Stelle 
getöbtei worden, fünf andere Baffa- 
giere:mwurben verliebt. Der Milchzug 
ging infolge der Kollifion in Flammen 
auf und wurde gänzlich zerftört. Ein 
Rettungdzug aus St, Sharles hat fich 
nach der Unfallsftätte begeben. 


* Eine Anzahl Menfchenfreunde 
trägt fi mit dem Plan, in der un- 
teren Stadt einen Klub für Knaben 
einzurichten, der u. X. auch ‚mit einer 
Bibliothet von Jugendichriften aus- 

ben fol. Der Ymed des 


Qi 


* 


Vv 
taliel 


Halfted und Clarf Str. Diejer Bau 
wird 48 fünf-Zimmer Flats enthalten, | 
und foll $100,000 often. 

Undere remähnenswertbe Gebäude | 
diefer Art find: Zwei dreiſtöckige Bau— 


Für Rechnung von Jacob Frant fol | 


Die Kaffe wird Heute von 10 Uhr 267—269 Dipifion Str. ein Fabritge- 


| 
! 
| 
| 
4 
| 
I 
ı 


| 


ten, 50 bei 68 Fuß, 4131—4139 Ins | 


Diana ‚Une, $48,000; breiftödiger 
nahe 51. Str., $30,000; breiflödiger 
Bau, 88 bei 98 Fuß, an der Freu: 
zung der Fylournoy Str. und 40. Upe., 
$40,000; dreifiödiger Bau, 107 bei 73 
Fuß, Südmeft-Ede von St. Lawrence 
Ave. und 50. Place, $45,000; bier: 
ftödiger Bau, 37 bei 73 Fuß, 4549 — 
4551 Dafenmwald Une., $25,000; zwei⸗ 
ftödiger Bau, 66 bei 98 Fuß, Süpdmelt- 
Ede von Daden und Millard Uoe., 
$20,000. 

Das befannte Moraine - 
Highland Park fol durch einen drei- 
ftödigen Anbau, 40 bei 160 Fuß, mit 
24 Zimmern und großem Ballfaal, der 
$30,000 foften wird, vergrößert mer- 


ben. 


Für Rechnung der Theodor Hamm 


Brewing Co. in St. Paul hat ein hieft- 
ger Arciteft Pläne für eine große 


Brauerei, die $300,000 £often foll, fer='; 


tiggeftellt. 

Die evangelifche Säalems - Gemeinde 
läßt an ber Kreuzun "2 der Lincoln 
Str. und Wafhburne Moe. eine neue 
Kirche und Paftorwohrung mit einem 
Koftenaufmand von 20,000 erbauen. 


Hotel in 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


i 


Williard Crane, der alö Bremfer in 
Dieniten der BanhandleBahn ftand, 
| fiel gejtern früh in Dalton, XI., wäh- 


rend des Mangirens von einem Üaa- | 


Andere erwähnenswertheönpothefen ; Ion unter die Räder, wurde überfab- 


ten und cuf der Stelle getödtet. Seine 
Leiche wurde nich Nagos Beitattungs- 


| ey» ⸗ > 
: 109 | Öeihäft in Dalten geichafft, mo. der 
2 b 2 | Pr” . — 

———— Coroner Flanagon die übliche Leichen— 


ſchau abhalten wird. Crane war 45 
Jaohre alt und wohnte mit ſeiner Fa— 
milie in Logonsport. 


Sonntag Radımittag- Konzert. 


‘rn der Nordfeite Turnhalle wird 
heute Nachmittag von dem unter Prof. 


Karl Bunge’s Leitung flehenden Me- | 


tropolitan Orchefier ein Konzert ftatt- 
finden, bei welchem. das folgende PBro- 
gramm zur Durhfüdrung gelangt: 


I. „Americaun Brewing Academy“ ........... Bunge 
& ‚ Suverture, „Nebufadnejzjar“ i 
3 Ralzermufit aus dem Ballet, , 
von Saba“ 
„Neapeler Szenen“, Orchefter-Ronzertitiid, 
Maifenet 
rWandernde Muf:tanten“ (mem), 
KRoelling 
„Zannhänfer* („Dich theure Halle“), 


(Frl. Lillian Y. Seibel.) 
Wahzer, „Wiener Scönbeiten“ 
Abjchiedslied aus „Der Trompeter von 
Säffingen“ es 


‚Die Königin 


Arie aus 


Neßler 
(Herr Emil Kopp.) ‘ 
Selektion aus „Little Chriſtopher“ 
Ungariicher Mari aus „Fauft3 Verdammmnig“ 


Bizzicato Polka, 
Galopp, „S 


Keler: Bela 
Rienzi. 

In dem beliebten Rejort „Rienzi” 
merden heute Nachmittag und Abend 
wieder zwei der —— Kon⸗ 
zerte gegeben werden, welche ſich ſeit 
lange außerordentlich zahlreichen Be- 
fuches erfreuen. Das neue Orcheiter, 
„Rienzi = Irio“, bat fi in furzer 
Zeit die Sunft.aller Zuhörer erworben. 
Tür heute Nachmittag ifi das folgende 
inhaltreihe Programm vorgefehen: 


„If tbe Camp“ —* 


„Zigeunerbaron“ 
„Barbier von Sevilla“ 
de are a Slienpetsios ı 


1. Maridı. 
9%, Wilzer, 
3. Ouverture, 
4. „Hochzeits marſch“ 
. „Loin du Dal“ 
„Die Schmugaler von Bayadey”, 
Minlowslty 
..Maden 
..:. Hl 
...rieg 
Mozart 
Vonchinelli 
—— ee Chopin 


6. Selettimm, 


Wotp poueri, „Ihe. Wonder“ 


Walzer, Abh⸗ 
„Norwegiſcher Tauz“ 
Seleltien, „Don Juan“ 
„Dance of the Hours“ 
„Polonaiſe“, A⸗-Dur 


a 

* In jeinem Bericht an den Tzeuer- 
wehr-Chef hat Geo. T.Marfs, Chef des 
8. Bataillon der Tyeuermwehr, die An- 
tiage gegen Leutnant Patrid Lyon3 
bon der Hafen- und Leiter-Rompaagnie 
Nr. 8 erhoben, die Schuld daran zu 


Yragen, daß die Sprite und der Leiter: 


wagen der Kompagnie vorgeſtern Abend 


| an-Archer und Aſhland Ave. mit einem 


Zuge der Lake Shore & Eaſtern-Bahn 
zuſammenſtieß. Die Dienſtvorſchrift 
der Feuerwehr beſagt, daß der Führer 
einer Kompagnie, ehe ſie mit ihren Ap— 
paraten Bahngeleife kreuzt, abzuſteigen 
und ſich durch eigenen Augenſchein da= 
von zu überzeugen hat, daß das u 


fen haben. 

* Die Verfchwärungs = Anklage ge- 
gen Alerander Sullivan wird am 
Mittwoch vor Kriminalrihter Smith 
zur Verhandlung aufgerufen werben. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Snaben. 
Anzeigen unt unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Bert.) 


Schreiner. * Ruſh Str. 


Verlangt: jajo 


Verlangt: Schueider und Nodmacer, iofort, fte: 
tige Arbeit. 1406 Michigan Ave, dffionme 


— Coatmaters. Rachuftagen bei M. ‚Born 
ns Frantlin Ste, i 7. Floor. ditjon 


en Teamfter. 916 Dumuing. Str. — 


von | Southport Apr. 
Verlangt: Buchagenten Gehalt umd Roni ſiou 
Heumarter Yuilding, Zimmer 14. Inc, I 


Berlangt: Veddier, um: Wurft F verfaujen. Bi = 


13308. Galifornia 


68 * — — neut an 

. i und Kalen 

R Bette — u 
19otlmtX 


* uni de den „Luft: ‚gen — 


lige BPreiſe 


Berlangt 
—— 
auswä 
Str. 


dnder ir 


* ie SER Bea — 4. ———— 


— et Breis $7 web ent: 


— ze 


—— 
weil Str 


Berlängt: Gr 
een: 


— in der ——— 19. und 
ſonio 


Rlafie Rodmeder aw auf dem dem Sande. 
unningham Bros. Woolen &o., 167 


guten 
1204 
ſo nuto 


F Verlangt: 
Lobn an 
Quincy Etr. 

ründ: 


Verlangi: Wurftmacher, zwei erfter Rlaffe, 
lid erfahrene Männer. Guter Cohn: ftetige Arbeit. 
Nachzufragen Montag nah 10 Uhr Morgens. 47— 
49 Wabaih Ave. 


Verlangt: gehn gute karte Jungen, um bie 
Glasjchleiferei zu eriernen. American Cut Glaß Co. 
300 Weſt Jadſou Boulevard. Mo, jafon, Io 


Tiaſfe —E und Hoienihue:- 
5443 3 Halited Str. ſaſo 

Verlangt: Ein guter Sumdinann. . Ran: 
dolph Str. jafo 
EEE 


Berlangt: Wianuer und „rauen. 
(NAuseigen unter diefer “ubrif, 2 Cents das Wort.) 


"Grfter A Rlafie Tiichler. Zeble 
paifende Männer Hal, Zahl a 








Berlangt: Griter 
der. R.. Mueller & Son, 


6 €. 


den berühmten 


VBerlangt: Männer und fFrauen, 
Großer Pro⸗ 


Schweizer Kränter-Thee zu defanfen. 
fit. 72 Eiybourn Ave. Buchttore. frjajon 


Verlangt: Knaben und Mädden, ein Gichäft in 
einer Fadrit zu erlernen. Sangamon und W. 14. 
dijajen 


Stellungen juhen: Mä ner. 


(Anzeigen unfer diejer Rubrit, 2 Gents das s Bari.) ! 
— 2 Lotten an 51. 


Mann, 2 N., fräftig, mwünjcht 
Warhman vder "irgend einen 
Leite Zeug 

kön, Im 


Geſucht: Junger 
Stellung als Janiter, 
ähn — en Voſten: tann Kaution ſtellen. 
nt Mor. AUbendpait. 


(Se sucht: 
Handelslehrer, 
oder außerpaid Stellung 
Neijedegleit:r vder dergleichen. 
poit. 


x 
J. 344 


ner giiher Teuticher,, gaufmann und 
mit beſten Empfehlunden ſucht hier 
eventuell als Erzieher, 
Adr. T. St Abend: 

frſaſon 


Berlangs: Zraucn und Maädchen. 
JAnzeigen unter dieſer Ruübrik, 2 Cents das Wort.) 


Laäden und Fabriken. 

50 Frauen und Mädchen, um Muſter von 
Napelarbeit für uns zu Same anzufertigen Ghter 
Kohn: ſtetige Arbeit. Erfahruug nicht nöthig. Ideal 
Co. 15 Ch Waſhington Str., Zimmer 47. 


Stenograpbin, gute Redaerin. Apdrejie 
Ungabe des Alters, Yohnanipriihe etc. 
RW) State Str. 


Werianat: 


V er langt: 
brieilich mit 
Miß Kranz. 


Zwei flinke Mädchen, nicht unter 7 


Verlangt: 
Kandn Etore, WM State Str. 


Jahren. Kranz" 
#rfabrene Verfäuferinien; guter Yobn, 
Store, & State Str, 


erlangt: 
Kranz’ Caudy 


Haus arbeit. 


Mädchen, ungfähr 10 Jahre, bei Haus 
Referenzen. Famtlie von 2. 514 
Flat. gogenuber Yincoln Part. 

ſonmo 


Verlangt: 
arbeit zu heiten. 
Sit Rorty Ape., 3. 


MNaãdchen für Haus arbeit 
milie.. Keu Waihen. Butce: Yobn. 
N. Irvi ig Ave. 2. Flat. 


Verlangt: Eine super! äjlige Frau oder Mädchen 
für Hausarbeit. Gute zrelle für eine paliende Per: 
don. 750 Weit 21. Str., nabe Yincoln Str. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
zu Rindern ein. Guter Vohn. Meferen: 
MI] Vincennes fonmo 


- Mädchen für SDausarbeit, 
Kahn's Fair, 35. und 
ſa, ſo 


Veriangt: in feiner Fa 
Schrieber, WW 
ſonmo 


Verlaugt: 
Muß gut 


zen erf forderiich. ide. 


Anſtät ndiges 


Verlangt' 
Aügeln. 


fein Wajchen md 
Wood Str. 


Verlangt! (Fine ältere alleinfteyente Frau, um dei 
Haushalt zu führen, wo die Frau fehlt. Zu erfragen 
32 N. Robey Etr., nah 5 Uhr Abends oder Sonn: 
tags. aſon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
419 Blue Island Yve., Ede 15. Une, 


Das ältefte deutihe Vermittlungs— Bureau wieder 
eröffnet. Bejorgt qute Mädchen und gute Pläse. 
Zeverenz;, früher Garljon, 307 R. GClarf Str. 

14no, ImX 


Verlangt: Ein gefundes” deutjches Mädchen oder 
Frau, um auf-ein 3 Nabhre altes Kind aaufzupaisen 
und als Stüke der Hausfrau. Kleine Familie. 
Daudernde Stelle. Adr.. T. 836, Abendpofit. —jon 


Verlangt: Nöhiunen, zweite Mädhen. Kindernäds 
den, Mädchen für Hausarbeit, friich eingewanderte 
Mäpdcen jofort untergebracht bei feinften Serrichaf: 
ten. Beite Löhne. 3155 Indiana Ave. Ino, Im& 


Berlangt: Ein - Märchen bon 15 Jahren, bei der 
Honsarbeit zu beffen. &M Park Str., gegenüber 
Wider Barf. jajo 


Verlangt: Ein "gutes deutjches Mädchen für alf- 
gemeine Sausarbeit. Kleine Familie. H61l Blue 
stand Mpe., nahe 19. Str. jaio 


Hausarbeit. 
io, fo 


Stellungen iuchen: Frauen. 
(An zeigen unter diejer Nubrit, 2 Gents dag Wort.) 
zuperiälfiges deut: 
Flat vorgezogen. 
ja, fo 


Geiuht: Stellung Für ein 
schen Mädchen in fleiner iyamilie; 
2» Keenon Str. 

Gejuht: Eine alleinftehende rau wünjcht Stelle 
als Haushälterin. 5326 Dearborn Str. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents da? Wort.) 
u ’ 
3u verfaufen: Saloon, etablirt 1873, mit Meinem | 
Stod: würde lange Mietbs=Ycaje geben mit guter | 
Sicherheit, oder verfan’e Grumdeigentbum, beitchend 
aus zmweiitödigem jyramehaus wit Bajıment. Muß 
frankbeitsbalber verfaufen. Deutihe Nahbarichaft.— 
Adr.: T. 819 Abendboft. 
Billio, ein gutgebendes Euitor ms | 
Scneidergeihäft, wegen »plöß.ichen Zodesfalies des 
Eigentbümers. 568 Lincoln Une. | 


Gutgehender_ Gandvitore, 
3060 Yoom!s Str. ſonwodi 


Opfter Counter. . Glarf St. | 


au vertaufen· gaffee⸗Route mit Pferd and Wagen. 
14 Oft Rorth Ave. 


Zu ver kaufen: 


Zu verkaufen:  Wmftände 


balber billig. 


au vermietben; 05 


Kaffee⸗ 
ja, jo,mo 


bilfig, 


Ju verkaufen:  Kranfbe: tspalber, 
Ronte MIN. Gampbell Abe. 


Zu verlaufen: Ein guter Saloon. 3u erfragen 
WM. Waſhtenaw Anr., Ede Wabanſia Ave. ſaſo 


Gute Gelegenheit für einen thätigen Manıı mit 
etwas Rapitai eine Reftauration anzufanget. Muk 
fein Geihäft gründlih veriteben. Wachzufragen 
Montags 10—12 gg 10 €. Madijon ne: 

jafo 


Zu verfanfen: Wegen. breite nad Europe, !eiht 
Prarding Houfe-mit Saloon, R Boarder, gute Brei 
fe; -bilfige Miethe, 3 Jahre Xeaje, alles neue Mö- 
bef, zu annehmbarem Kreije. 801 Abend: 


voft. a ſo, mo, di 
Zu verfaufen: Fabrit Jammt Lot md Gebäuden, 
Bierden und Wagen, Werkzeug, Kundſchaft u. ſ. w. 
Nordfeite. DBeitehbt 12 Jahre. $2009 Baar. Näheres: 
mi ſjaſon 


Advotat Weiner, 1 1341 Unit Gebäude. 
Pferd, 


Zu verlaufen: a: Bäder & mit Wohnräumen, 
Tagen und Route, MWeftjeite, 11 Yahre etablirt, iwird- 
j tt biffig verkauft. PVerjäumt es nicht; qute Ges 
Bu beit für guten Bäder. Adr.: I. 301 Abendpoft. 
midejrjajon 

" Alfeinftebender Mann ı münicht feinen Saloon zu 
vertaufen. 1312 W. 2. Str 1nod,1t mx 
Hinke, » Geichäftsmalier, 
Tınft » Gefchätte -aller Art! — und Verkäufer 
foßten- vorfprechen! lOnvie,di,do2te 


— — — — — — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent? das Bort.) 


Seltene Gelegenheit. —Sude ebrlihen Theilhaber 
mit 82000 Baar, um gutgebendes Reftaurant mit | 
Bar zu übernehmen. Seit 10 Jahren etablirt. Rah: 
mweislih 49-8509 monatlider Reingewinn. Aut⸗ 
wort brieflih. W. M., 225 YaSalle Abe. 
FE 

Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cent⸗ das Bart.) 


188 8. Seelen Une. 
1116 Melfon on Gr: 


Adr; : T. 


59 Dearborn Etr., ., bers 


‚re + Zimmer, 
4 immer. 


Du vermiethen: 
Zu vermietben: 


— — — —h — — 


Zimmer und Board. 
(dnzeigen unter biefer Rubrit. 2 Cents das Bert.) 


gu vermicthen: 3 möblizte Frontzintmer, yallend 
für Ehepaar. > Wells Str. ſa ſo 
"gu vermietben: "Möplirtes Zimmer, Dampfbei- 
zung. 995 Sortbport Abe. l5nviwxX 


Uno Iwx — — — — — — — 


Zu miethen und Board gefucht. 
Ungeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
F —— ta: Junger Maun ſucht Zimmer 
und Board, Rord⸗ oder Nor e, am liebiten 
‚dei Wittiwe.  Wdr.: T. 80 Abendpoft, 

2 wmietben geluht: 2 leere Zimmer mit Keller. 
Seine an Weis we 2 Me 


Zu mietben 
— mit 
5 Sie 


dien. Avenue, 


— 
“. 886 Racine Ane., 1 


| Nordme eftjeite. 


een. — 
“ Farmen mit Stod und Mlebender Grmt 3 
für Chicagoer Bien ———— Ei om. j 
. 1208&* 


gimmer 2 

J vertaufen: Fine “ Gemüfefarm, 2 Meilen von 
Tulpara:jo, Ind., 44 Meilen von Bein pe — 0 
Ader, 10 davon in Spargeln (icon gepf eine 
Mindmüble, gutes großes Wohnhaus, Se —— 
Alles. in gutem yuitande. Ragzufragen oder zu ſchrei⸗ 
ben: J. Robin, 1225, 47. Place. 


Nordweitfelte. 


Zu verfauien: Spottbillig und unter günftigen Be: 
dingungen, elegantes dreiftödiges PBridhaus von je # 
Zimmer Flats, modern, bobes Baſement und guter 

seh, Dicht beim Humboldt Park und Schule: nur 
a0; Girtommen 3552; Morigage KWO zu 3%. 
& erfragen am Blage, WIN. Francisco Ape., 3. 

Gtage. Immer gut vermiethet. jodivoia 


Zu verlaufen: Ede Willow Avenue und Superior 
Stfaße,. Anftin, 50 bei 150 Fub, nahe SHochapn, 
eleitrijcher und Eifenbahn. 330 bis ww baar, Reit 
auf leichte Abzablung. Adrejje: 8. 396 Abend 
poſt. fajo 


Billig zu verfaujen: 2 Häufer und Lot, 1 Pod 
vom Humboldt Bart. 869 %. Hyairfield Ave. 
doitjafon 


 Suden Sie eine Heimftätte_o oder Geldanlage: yit 
da& der Fol, jo landen wir Sie ein, unfere Häujer 
am North Francisco Une und Humboldt Boulevard 
zu befichtigen. Zweiitödige, Stein: und Brid-Flats, 
auf 30 uk Yots gebaut. Lage ilt die feinit der 
Kommt und bejichtiet fie. Wir ver 
taufen auf monatlihe Ubzahlungen. Injer Agent ift 
jeden Tag einjhl. Sonntags an Ort und Stelle. — 
7 Milwautee Wve., Dirtce. np, Im& 


Gädwecitieite. 


Su verfiufen: Wegen Ubreije, ein Ze und Zitörfiges 
ang Bridhaus neueften Stils. 3940 Parneil 
6-1TroX 


Straße .... 
Totten an Yoemis Straße .. 
rotten an Ada Straße . . 
Terfaufe auf leichte Abzahlung. 
Guſtav A. Bodwia, 
Südoſt-Ecke 51. und Loomis Straße. 
Bot, mifrſon ‚h in 


Beriaieneneh. 

Habt Ihr —X iſer zu verfaufen, au Dertaujchen oder 
u vermieden? Kommt für gute Rejultate_zu was. 
Bir haben im mer Käufer an Hand. — Sonutags 
offen von 10 kis 12 Uhr Vormittags. Richard A. 
Koch & Se. Fu wmer 5 ud6, 8 Weibington Str. 
Nordiveit Ge Dearborn Str. 

—3weigs: Gejdäftft:—— 

Gierf Str., nörtlib von Belmont Ape. 
1233 X* 

— —ñ — —ñs — 


Geld auf Mobel. 
(Unzeigen unter diejer : Genis das Wort.) 


HN. 


ao. dteng, 


Bimmer 3 — Tel.: 


123 YWuSalle Str., 2737 Main, 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen u. f. m. 
Kleine Anleihen 
don $20 bis 100 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Eud die Möbel nicht ineg, wenn mır 
die Anleihe machen, jondern laſſen dieſelben 
in Eurem Bejis. 


Wir leihen aub Geld an 1 Solide in gutbezablten 
Stellungen, auf deren Rote. 


Wir Haben dad größte deutihe Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle auten, ebrlihen Deutichen, koınmt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 


Ahr Merdei' es zu Eurem Bortbeil finden, bei mir 
vorzuſprechen, ehe Iht anderwärts hingeht. 


Die ſicherſte und —RWB Bedienung zugejichert. 
N. 9. 5 rend, 

Oap,1jX 

18 LaSalle Str., Zimmer — — a Mein. 


— Geld yu verleiden — 

euf Möbel und Pianos, o&ne zu entfernen, in Sum: 
men von $20 bi8 $W0, zu den billigiten Raten und 
leichteften Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
don mir borgen, laufen Sie keine Gefahr, dak Sı: 
Ihre Sachen verliehen. Mein Gefchäft if verant 
wirilih und lang etablirt. Keine Nahiragen wir 
den gemaht. Alles privat. Bitte, jpreht ver, che 
Gie anderswo hingehen. Ale Austunft mit Ber: 
onügen ertbeilt. 

Das einzige deutihe Geihäft im Chicago, 
Dito E Boelder 70 LaSallk Str, 3. A 
GSüdmeit:Ede NRandolpp und LaSale Etr, 

25i9,%* 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Mort ) 
billige Privar> 
D. 2308, 
l6np, iwX 


Zu verleihen: Obne Kommiifion, 
eider: erſte und zweite Hypotheten. Adreſſe: 
Abendpoſt. 


Geid u verleihen an Damen md Herren mit 
feiter WUnjtellung. Privat. Keine. Hppotbet. Ds 
Raten. Leichte Abzahlungen. Binmmer.16, 86 Wafh- 
in aten Str. fien bis Übenps 7 Uhr. HınaX* 


Privat: Geld auf Orundeigentbum zu 4 ud 5 
Prozent. Schreikt und ich werde borfpredhen. Adr.: 
N. 150 Abendpoft. Hot, ImX 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter —— RNubrik. 2 Cents das Wort.) 


Srane's (leichte Abzahlungen). — Bezahit nicht 
Baar, Ihe fönnt auf leichte wöchentliche oder monats 
lihe Abzablungen faufen: SHerbit: u. Winter-Anzlige 
nad lederzicher für Herren, Belze, Koat3, Suits uno 
Watfts für Damen, Yünglingss, Mädchen: un. Kinder: 
Keider, Schuhe, Furniihings und vollftändige Aus: 
fiattungen.. — Bu ge! D.6Granek& Go, 16710 
Wabaib "Ave., 4. Floor, Elevater.—Dffen Abends. 
Wenn Ihr nicht fomıten fünnt, jehreibt oder telephos 
n.rt: Central 3019, unfer Verfäufer wird vorjpreden. 

9ip, x 


California und North Bacifie Küfte. 
Judjon Wton Erturjionen, mittelft Zug mit jpes 
zieller Bedienung, dDurhfahrende Bullman Touriftens 


ı ES hlajivagen, ermöglicht Vaflagieren nad) Californien 


und der Bacijicküfte Die angenehntite und bikigjie 
Neiic. Von Chicago jeden Dienftag und Donnerftag 
dia Chicago & Alton Bahn, iiber die „Scenic Route“ 
mittelit der Kanjas Eitv und der Denver & Xio 
Grande Bahn. Schreibt oder fpredt vor bei Audion 

an Gxeurfiond, 349  Marquette = Gebäude, 
Chic 10, er 


in Arbeiten und nd Ueberjekungen, gut und 
zuverläffig; ebenfall® Anfpracen, Gelegenheitsreden 
deutih und englifch angefertigt. Abends Borzjujpres 
nn oder adrejiirt: 337 Hudfon Wpe., 1. — * 
er 25/p,3 


Unterricht. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Gents das u) 


Verlangt: Ghemifer, um Stunden in Shemie a 
geben. Adr.: &M. 


58 Abendpoft. 


Schmidt Zanzichule, O1 Wells St. Rlaffenunterr. Dr. 


Mitt. u. Freitag Ab.. Sonnt. Nahm., Kinderli. Sanıft. 
Hof, Im! 


Aerzt liches. 
Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Ecnts dad Wort.) 


Dr. Ehler3, 1%6 Wells Str, SpezialsArzt.— 
Geihleht3-, Haut:, Blut-, Nieren, Lebers und Mas 
enfranfheiten jchnell geheilt. Konfultation u. Unters 
Tata frei. Epredftunden 9-9; Sonntags — 
2ian 


Rehtsanwälte. 
Uinzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


rauen Sie einen erfahrenen Advofaten? Schulden 
aller Art Lollektirt. Zimmer 202, 52 — 
WTottmtX 


2. Gichenheimer, deuticher Advotat, praftizirt in 
BF Gerichten. Ronjultation frei. 59 Dearborn Sn: 
4fbX* 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


& Rummiler, deutihe Patents 
19j1x* 


Rummiler 
Ammälte, 223 M-Bider. Theater: Gebäude. 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel !. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


50 bis 60 Bierde aller Sorten ftei3 an Sand, von 
700 bis 1600 Bund fchwer; welche davon jind Stadt: 
Dune andere friih vom Lande; ebenfalld jchnelle 

cerd und Trotters, alle Sorten und zu allen Preis 
fen. Wir erhalten jeden Sonntag Morgen eine Wag: 
gonladung frifcher Bierde vom Lande; baben auch 
Buggied, Wagen und Geihirre; nehmen aud Pferde 
oder irgend etwas in Taufid. Deutice Berfäufer und 
4 Bedienung. Jeden Tag offen, aub Sonntags. 

569 Doden Uve,, nahe Zaplor Str., rotber Stall, 
nv, Im, jjmdmd 


taufen gewünfht: Ein großer dund guter 
Rajfe. Briefe zu adrejiiren an Eh. St. 18 5, 
Seavitt Str. 


Zu verkaufen: Pferd, 1600 Bund; Breis $100. — 
Hermann Groy, 124 Berry Str. 12noolwX 


Harzer Kanarienvögel, Papageien, Golo % 
Raempfer’s BogelsLaden, 8 State Str. Misere 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(üinzeigen unter dieler Rubril, 3 Genie das Wert.) 
— Dilig, Ge-Gert. 778. Diviiien 


Bu aa ea 


— — 





behandeln 
nur 
Krankdeilen 
det 
Männet. 


Jonfullalion freilwe-Schneidel dies aus! 


Wenn 68 irgend Yemanden gibt, der Mitleid bebittftig ift, fo ift e8 derjenige, der mit 
ſchuldbeladenem Gewiſſen von Tag zu Tag einhergeht und welcher weiß, daß er fich häßlis 
hen Gewohnheiten hingab, und welcher fich bewußt ıft, dak jeine Schande im Gefit und 
Gebahren zu lejen ift. i 

Wir haben jehr viel Elend aus diefer erniedrigenden Fröhnung entftehen jehen, wir 
brauchen nit über Die Symptome und die Urfache zu jprechen; Ihr Tennt fie bereits. Wir 
brauchen auc) nicht über den Anfang oder das Ende zu fprechen. Ihr waret bei dem Anz 
fang zugegen und fchreitet jegt dem Ende zu; wie lange es noch dauert, biß der Weg voll: 
endet ift, liegt ganz und gar bei Euch. 

Jene feid She noch im Frühling des Lebens, Ahr dürft Euch nicht der Hoffnungss 
Tofigteit hingeben, ebenfowenig jolltet Ahr in eine berzmeifelte Zukunft jchauen, ohne 
Adhtung und Ehre von Männern, und ohne Bewunderung und Liebe von rauen. Wenn 
Ahr die Warnung beherzigt und Euren Zuftand der richtigen Behandlung 
unterwerft, jo fan Euch noch taufendfältigerSegen auf diefer Erde befheert werden, und 
Eute Sonne fann um fo heller fcheinen, eben weil jie vorher hinter Wollen verftedt war. 
Bedentt, dak die Welt wenig von kranken und jhwächlichen Menjhen hält; des Glüdes 
Vorzug tft für vol funttionirende, ftarie, männlihe und magtctifcdhe 
Männer, deren Berührung mit Kraft, Energie und refervirier Rervens 
traft Durhihrauern macht. Werjucht, alles das zu fein, für was Euch die Natur 
beftimmt hat und führt ein Leben de8 Glüdes voll. 2 

Ahr bendthigt Hilfe! Wir find bereit, Euch zu helfen. Große und langjährige Ers 
fahtung haben tum3 gelernt, tie es anzuftellen ijt, daß Ihr wieder einem Leben des Glüdes 
zurüdgegeben werdet. Wir möchten perfünlid mit Euch fprechen, aber wenn Yhr nicht 
rorsprechen fünnt, dann jhreibt an und. Eure pe werden ftrengftens geheim gehalten 
und niemand als die Doktoren werden den Anhalt erfahren. Schreibt ausführlich, ichreibt 
die ganze Wahrheit über Euch jelbft in Eurem eigenen Weg, und ir werden Euch twiflen 
lafien, was zunädft zu thun if. Wir werden mehr thun, ald Eure Geheimniffe zu behal: 
ten, wir werden Euch helfen, diefelben zu dergeifen. Krankheiten, erft einmal furirt, hören 
bald auf, aud nur eine Erinnerung zurüdzulaffen. 


Ein fpezielles Wort an Männer mittleren Alters, 


Erzielt Ihr jegt tie unmwilllümmenen Nefultate von Leberanftrengung? Haben 
Thorheiten, Unmäßigfeiten oder zugejogene Blutvergiftung Euren Körper gejhmwädt ober 
verlegt? Gmpfindet Ihr Iangjam fortichreitende Impotenz oder Unmöglichkeit, welche 
verdrieklich, unbequem oder bejhämend wirkt? Aft Eure Blafe irrirtiet, fo daß 
Ahr öfters WMaffer Taffen müßt mit brennenden der fchmerzhaften Gefühlen 
in der Wafjerblaje verbunden? Seid Ahr mit einem bischen Hebrigen, gelben oder fchleintis 
gen Ausflug geplagt, welcher Euch langjam fhwächt und aufreibt? Findet Ihr, daß Ihr 
mehr oder weniger veriworren werdet? Scheint Ahr iimmer Furen Mutteriwik und Geiftes: 
gegenwart mit Euch zu führen? Könnt Ihr über diefe Eigenjchaften nad Willen und 
Wollen verfügen? Seid Ihr fo ftark, rüftig, prompt, wirfjam und zuverläffig, als Män: 
ner Euren Alters fein jolten? Wenn nicht, dann fonjultirt ung, wir find Spezialiften in 
der Behandlung von Männerkranfheiten und Wir Iuriren Pähle, während andere 
Aerzte nur erperimentiren. 


Spezielle Worte an ältere Männer. 


Aft Euer Nervenipftem den an Euch geftellten Anforderungen gewachfen? Seid Ahr 
bon nerböjen Harn= oder gefchlechtlihen Schwächen und Irritationen frei? Yühlt Ahr, dab 
Ahr den Anjprüden, welche an Euch geftellt werden, auf jeder Weije geivachfen fjeiv? Sind 
vie Lebens: und Gefchlechtsträfte unter dem, was fie fein follten? Yindet Ihr, daß Ihr 
leicht gereizt jeid? Findet Ahr, das Euch Unfähigkeit ärgert und Schwäche Eud don Euten 
Vergnügungen und Pflichten abhält? Habt Ihr fchwache Nieren, reizbare Blafe oder vers 
größerte Vorftehedrüfen? Gmpfindet Ahr Häufiges Verlangen zum Wafferlaflen oder 
Schwierigkeiten, bis daflelbe anfängt zu laufen, oder Unfähigkeit, die legten Tropfen zu 
entlaffen? Wenn dem fo ift, jo iommt ruhig zu ung, oder jhreibt uns ausführlich Darüber. 
Wir fönnens&ud: wertbvolle und dauernde Dienfte leiften. Wir haben langjährige Er: 
fahrung in, der. Behandlung von männlihen Spezial - Krankheiten und wenn Linderung 
end Kur möglich ift, dann find wir die Leute, die e8 fertig bringen. 


Wir behandeln alle Sprzial-Krankdrilen der Männer, 


Wir behandeln diefe Krankheiten richtig und deshalb find wir im Stande, fie zu furis 
ren. Unfere Beobahtungen und Erfahrungen find groß und lehrreih, und zujammenges 
faßt mit unferen Forihungen und Original - Erfindungen, jegen uns in Stand, bieje 
Krankheiten zu heilen. Wir wünfdhen, mit Männern jeden Alters zu jprechen oder zu Tor: 
reipondiren, welche fchtwach, nervös, erichöpft und entmuthigt find, twelhe an den Reſulta— 
ten von Iugezonenen Krantheiten, Erihöpfung, Ueberanſtrengungen, 
Gram, Thorheiten, Unmäßigkeiten, Bloßſtellungen, unnagtürlichen 
Suldigungen, fhwächenden Berluften, Zmpotenz, fehlerhafter Eut⸗ 
w delung der Funktionen und VBerluft der Kräfte leiden, welche es un⸗ 
möglih mahen, ſich zu verhetrathen. Erkundigt Euch über dieſe Methode bei 
uns, denn wir können Euch beweiſen, daß wir im Stande ſind, Euch zu heilen. 

Eine einfache Beſprechung koſtet Euch nichts und kann Euch viel Beſorgniß, Gefahr 
und Unkoſten erſparen. Verſchiebt ſo einen Fall nicht, denn ein ſolcher Zuſtand kann fort⸗ 
ſchreiten. Ihr könnt im Anfang ſchneller und billiger hergeſtellt werden, als nachdem die 
Krankheit fich erft einmal eingeniftet hat. 


| BE Medizin frei bis geheilt! mg | 


STATE MEDIGAL DISPENSARY, 


$.-W. ECKE STATE und VAN BUREN STA,., 


Eingang 66 Oft Ban Buren Str,, (iüper 76 OR Madifon Str.) 


CHIOAGO, ILL. 
Etunden von 0-4 Ihr und von 6-7 Uhr; Sonntags und Feiertage nur von 10—12 Uhr 


Kür die „Sonntagpoft*. 


Ehirurgifhe Hortfiritte: Urfache, die diefe Harmlofen, friebferti- 


gen Dedzellen zum Vernichtungstampf 
gegen ben eigenen Organismus aufs 
reizt. Das Geheimnif bes Krebserre- 
gerö bat die neidige Natur dem Auge 
bes findigen Forfchers leider bis jeht 
no nicht enthüllt. Doch jcheint end- 
lich der zur Erfenniniß führende Weg 
bejäritten zu fein. Die Anfhauung, 
daß der Kreböerreger ein PBarafit und 
wahrjcheinlich ein thierifcher tft, ges 
mwinnt immer mehr Anhänger, troß be> 
rechtigter Bedenken und Einwürfe, die 
fich gegen diefe Auffaffung erheben lafs 
fen. Daß der Boden für die Annahme 
eined Kreböparafiten wohl vorbereitet 
ift, Beweift das ungeheure Aufjehen, 
das der taliener D. Sanfelice aus 
Saaliari, Sardinien, erregt hat, ald er 
1898 in der Zeitfchrift für Hhgiene und 
Snfektionskranfheiten von der Züch- 
tung von Hefepilzen auß ausgejchnittes 
nen SKtebsgeihmwülften Mittheilung 
machte. Die fehr fleißigen und müdfas 
men Unterfuchhungen vermochten jedoch 
der Nachprüfung nit Stand zu hal» 
ten. Bor Kurzem haben Profeffor 
Mar Schüler, und unabhängig 
bon biefem die Profefioren Ros— 
well Park und Gaylorb in Krebs- 
material Rörperchen gefunden, die fich 
im Brutofen züchten ließen und bei eis 
nem Meerfchmeindhen in bie Halsvene 
eingefprigt Krebsfnötchen in ber Qun 
erzeugt haben follen. Geftügt auf bi 
Beobadhtungen, ziehen fie den Schluß, 
daß * phäriſchen tnorpelfarbigen 
2 


Korperchen die lange Krebs 
exteger find, re bereiten ung 


Ter Krebs, eine zeitgemäße Betrachtung. 
(Bon Dr, Uler €. Wiener, Ehicayo.) 


Der Krebs, von der Wiffenichaft als 
Gareinom, im Englifchen als Cancer 
bezeichnet, gehört in die Reihe der bös: 
artigen Neubildungen. Man rennt 
dieſe auch Gewächſe, Geſchwülſte, oder 
was daſſelbe iſt, Tumoren. 

Der Krebs in ſeinen erſten Anfängen 
iſt der ärztlichen Beobachtung nicht zu⸗ 
gänglich, da er gar keine Krankheitser⸗ 
ſcheinungen herbortuft. Schleichend, 
wie ein Vampyr, überfällt bie | 
Krankheit ihr unglüdliches Opfer; 
langjam, aber unerbittlich vollendet fie 
im Baufe langer, qualvoller Jahre ihr 
grauſames Zerſtörungswerk. Entdedt 
wird- bie Neubildung erft, wenn ſchon 
beträchtliche Gemwebftüce davon ergrifs 
fen find, 

Das Wefen bes Krebfes, d.h. bez, 
was ber Arzt unter dem Mikroftsp ala 
dem SKreb3 allein eigenthümlich 
erfennt, beiteht in einer Buche 
rung ber Dedzellen (Epithel) über 
die iht. von ber 
ten Grenzen binaud. MWlle Orga- 
ne, bie Dedzellen befigen, - aber, mie 
Waldeyer nachgewieſen Hat, nur bicje, 
fönnen frebfig entarten. So bie äußere 
Haut, der Magen und Darm, Beufts 
brüfe und Gebärmutter. Die Krebszels 
len erwürgen dad Gemebe, in das fie 
bineindringen, Sie füllen die Lympb- 

fäße an, bie wir jchon früher als bie 

b anäle (Sewerage) des Körpers 
lennen gelernt haben, folgen dieſen, — 
burdhjeben die Filterapparate, die ag iwieber, eine Enttäu 

mpbbrüfen und ftreben immer mehr |, bie Kenntniß der Ur 


Natur geſetz⸗ 


ix 


| die mit den Röntgen-Strahlen Krebs 


die fieberhaft betriebenen Nachprüfi 


J—— 
hr Bee ———— 
ar nicht ſellen. Die Vererbung des 
rebſes iſt, glaube ich, — — 
da jugendliche Individuen bis zu 20 
Jahren gegen Krebs immun ſind. Die 
größte Zahl der Befallenen befindet fich 
jenjeitö ber 40et. Dagegen ift eine 
Uebertragung des Krebfes von Kranten 
auf Gefunde, durch Bewohnen von 
Häufern, in denen Krebsleidende gele— 
gen haben, höchft mahrfäheinlich gemot- 
den. Gerade um diefe Berhältniife, die 
für die öffentliche Gefundheitspflege 
von. der Meittragenbfien Bedeutung 
find, auch ohne die Entdedung bes 
Krebserregers duch eine möglichſt 
große Zahl von Beobachtungen feilzu- 
ftellen, hat fich-in Deutfchland das Na- 
tionalfomite für Kredsforichung gebil- 
det, deffen cıftem Bericht man mil 
Spannung entgegenfieht. In Anbe— 
tracht, daß Krebs unbeilbar ift, in An- 
betracht ferner, daß feine Uebertrag- 
barkgit nicht mehr beftritten wmerben 
farin, it e8 im Intereſſe ber öffent: 
lichen Gefundheitspflege geboten, bie 
Krebskranken, die offene Geſchwüre ha— 
ben, ebenſo abzuſondern, wie man es 
mit den Leprakranken thut. Wenn erſt 
einmal die Gefahr, die dieſe Kranken 
für die Allgemeinheit in ſich bergen, im 
ganzen Umfang erkannt iſt, wird dieſe 
Forderung als ſelbſtverſtändlich ange— 
ſehen werden. Die öffentliche Meinung 
iſt für die Schutzmaßregeln gegen Tu⸗ 
berfulofe gewonnen. Dabei tragen 75 
Prozent unſerer Bevblkerung tuberlu⸗ 
löfe Herde in ſich. Höchſtens ein Sechſtel 
von dieſen erliegt der ehwindſucht. Es 
iſt immer noch zu wenig bekannt, wie 
ſehr Tuberkuloſe der völligen Aushei— 
lung fähig iſt. Dagegen ſind Heilun— 
gen von Krebs ohne eingreifende Ope— 
rationen unbekannt. Profeſſor Halſted, 
der berühmte Chirurg des John Hop— 
kins -Hoſpitals in Baltimore, gibt 
ſelbſt an, daß von 129 Fällen von 
Bruſtkrebs nur 51, alſo etwa 39 Pro— 
zent, geheilt worden ſeien. Ich möchte 
ſolche Heilerfolge großartig nennen. Es 
unterliegt feinem Zweifel, daß bei 
einem leicht zugänglichen Oraan, mie 
die Bruftprüfe, die Erfolge beilere fein 
müffen, #13 bei mehr verborgen liegen- 
ben, zum Beifpiel der Gebärmutter. 
Denn e2 handelt fich nicht allein darum, 
die fichtbar erfrantien Theile zu ent- 
fernen, jondern auch weithin die&ymph= 
brüfen, die von den erkrankten Organen 
gejpeift. werden, rabifal auszurotien. 
Hier liegt die Schwäche der operativen 
Behandlung. Denn dieje Forderung 
fann felbft mit den eingreifendfien und 
ausgedehnteften Operationen nicht er: 
füllt werden. Imrherhin ift die völlige 
Yusrottung des Krebfes um fo wahr: 
fcheinlicher, je früher der Patient 
opetirt wird. Ein Berfprechen auf 
dauernde Heilung fann ſelbſt 
dann fein gemiljenhafter Chirurg 
geben. Erft menn fünf Jahre 
berfirichen find, ohne daß die Sirankheit 
wiedergefehrt ift, darf man annehmen, 
daß der Patient gerettet ift. Aus dem 
Bejagten erhellt ohne Weiteres, wie hin= 
fällig die Behauptung von Aerzien ilt, 


rı 


flangen ı 


Beichlag, Würde billig fein au 35c, zu 


ben, 


das u8., 


—ñ— ——— — — 


Spißen, Slicher is. 


— — — —————————— einen innen 


felte Waare, Werthe bis zu ke, 
tag, die Yard, 123e, 106, Ge 
2le 


15c bi5_ 29c, Montag, per Yard 
19e, 15° 
40;Öll. farbige Khiffon Hder Liberzy Seide, 
reguläre 5% Onalität, Yard 123c um. 
4Szölliges jchwearzes La Fosca Netting. 
Montag, per VDard.consenerieee astra ech 


Donalität am Montag zu offeriren per 
Yard für 


gule Korleis 


ten verlangen. 
Korſets in allen neuen Dlodellen, 


uiihem Tuch, 


in Korjets, 

Rabo, 
verjchiedenen anderen Muftern, Werthe bi3 
zu $1.50, zu 79e, 69e und 


Auswahl von fyacons, etwas befhmilkt, 
werth Toc und $1.00 — Montag 


Glatte eiferne 
we Bratpfannen... 10e 

„Ihe Brownie“, glatte, - 

es döppelte Prat- 

pfannen, ſpez. 

Montag 19e 
Chte Welsbah Lampe, 

vollftändig, fertig 

5e 


6:30. 


m m — — — — — 
J 


6:3Öff. 
& 


zum Un: 
eeen * 

T:30f. St. Mi: a 

<a gplinder Alasta 

Gondueror Gas Mantles, wie Abbild, 
haben doppelte Draht: 0 
Support und € c 

Echte Welsbach 
Mantles 

Nr. 9 grau emaill. 
Theekeſſel 

Grau emaillirte 
nickelplattirt, 


— 
r 
per 


Kaffeeflaſchen, 


Schrauben: Top 
2:0t. grau email. 
Saucepan, mit Dedel 
Nr. 8 ara emaill, 
Kaffeekocher 
6:3ö1l. American 
Dfenwöhren : DindetS ........... 
wage Feuer ſchaufel, 
adirt 


auf dem Wege der Blutferumforfehung 
liegt, die, objchon noch) in den Flinder- 
ſchuhen ſteckend, ſchon Großartiges ge— 
leiſtet hat. Erinnert ſei nur an die 
Erfolge des Behring'ſchen Heilſerums 
der Diphtherie (Antitoxin). 

Fehleiſen hat ſchon früher mit Im— 
pfen des inoperablen Krebſes mit 
Eryſipelcoccen (Roſe) einige Erfolge 
erzielt. Neuerdings hat Profeſſor — 
ler in Greifäivalde die Jmpfung ber 
Krebskfranten mit Malaria, die durch 
einen thierifchen Mikroorganismus her- 
borgerufen wird, das fogenannte Mas 
lariaplagmobium, vorgeſchlagen. Er 
fußt auf einer Mittheilung aus dem 
Jahre 1775 von Wencoslaus Truka de 
Krzowitz, Profeſſors der Anatomie in 
Tirnau im ungariſchenKomitat Preß— 
burg, der einen Bruſtkrebs durch Hin— 
zutreten von Malaria innerhalb einiger 
Wochen ſchwinden ſah. Unzweifelhaft 

werden bald maſſenhafte Verſuche 
| Klarheit über den Werth der Malaria- 

impfung fchaffen. 
| Aus al. diefen taftenden Verfuchen 
geht hervor, daß die Erfolge der Ehi- 
rurgie bei Krebsfrankungen weder Arzt 
no Publitum befriedigen. Zrogdem 
wird man. der operativen Entfernung 
von Krebgefhrwülften wegen Mangels 
! 
| 


in drei Monaten geheilt haben wollen. 
Der Einfluß der Strahlen ift anfchei- 
trend ein thermochemifcher. Oberfläch- 
Iihe Gefhmüre der Haut, wie Haut: 
freb3 und QZuberfuloje (lupus) fie vers 
urfachen, fünnen bamit geäzt und bie 
Krankheitsteime zerfiört werden. Das 
Gejhmwür heilt aus. Daffelbe fann mit 
einer Urjenpafte erreicht werben. Wie 
aber tieffigende Krebäfnoten mit ben 
&£-Strablen zum Schwund gebracht 
merben jollen, ift für einen Chirurgen, 
ber feit auf naturiwiffenfchaftlichem 
Boden flieht und für die Würdigung von 
Wundern und Moyftizismus nicht Phan= 
tafie genug bejitt, ganz unverflänblich. 
Die Forderung der Wiflenfchaft ift ein- 
fach die: MWeife dur Entnahme eines 
Partikel aus der Geſchwulſt — was 
ganz ungefährlich ift — nad), daß die 
Geſchwulſt wirklich Krebs if. Dann 
behandele mit &-Straßlen, jo lange e3 
für nöthig gehalten wird. Schwindet 
die Gefhmwulft unter der Behandlung, 
dann habentoentaen und derAlrat, der 
zuerft Krebegeichmülfte durch X-Strah: 
len zur Auflöfung brachte, die Men: 
beit von einem Schredniß befreit, das 
immer bräuender zu werben jchien. Die 
Unfterblichleit wird der Glüdliche mit 
Röntgen theilen. Wie die Sache aber 
jeßt fieht, jcheint es, al8 ob in Deutidh- 
land die großen Entdedungen aus 
Staatsmitieln gemadit find, um bier 
bon unternehmenden Herren zur Füls 
fung ihrer Tafchen ausgebeutet zu mer: 
ben. 

Perfönlich bin ich überzeugt, daß bie 
erfolgreiche Behandlung des Krebjes 


Kur für 


Männer. 


Ein freies Derfuhs:Padet diejer neuen Entdedung 
per Poft verichidt an jeden Mann, der feinen 
Namen und WAdrefle einihidt. — Stellt 
Kraft und Stärke jchnell wieder her. 


Freie Probe = Padete eines der merfirürs 
digften Heilmittel werden an Ulle per Roft 
verihidt, die an das State Medical Ynfti+ 
tute fchreiben. Sie heilten viele Männer, 
bie jahrelang gegen geiftigeß und törperli: 
es Leiden anfämpften, hervorgerufen durch 


zuverläffiger anderer Heilmethoden vor- 
läufig nicht entrathen fünnen. Möge 
die Zeit nicht mehr fern fein, in der bie 
MWiffenichaft ven Opfern des fehmerften 
Schidfals, das einen Menfchen treffen 
ann, fichere Hilfe zu fpenden vermag. 
&o lange die Zeit nicht erreicht ift, foll= 
ten fich die reife ver Bevölkerung an 
der Löjung der Trage betheiligen, wie 


das State Medical An 
gebt ande‘ 
wünjdt, wird € 


Sell nu Se Mrtaafı marken an AO $ 


Esoncid Military Bürften, ehe 406 


re ——— für 

neueiten ode gemadht, einige mit : ESei 

befegt, über 20 neue 9 —— 
Auswahl von Gtohen Yof. U, Morris’ 
Wholejale-Vreis H2 Dus., Montag 


Flannelette Waiſts für Da men, 
volle Frouts, geueſter Rucken, helle und dunile Far- 
joj. U. Morris’ Wbholefale: Preis &0,09) 


Sateen-Waifts für Damen, it 
ieparates Waift: futter, befegt mit Tuds und 
Kording, Größen 32, 34 und 35 PBruitina, 

A. Borris’ Woofejale- Preis $12 
das Dutzend, Auswahl zů 


Taffeta:Seide Waifts für Damen, 
20 im diefer Partie, alte Schattirungen und 
Größen, 
einige in Der 
wertb, feine nuter B.00 
wertb, 


15,000 Yards von Fabritanten-MuftersStreifen von 
Stidereien, bon 1% bis 10 Zoll breit, alles per: 
nur für Mon: 


Eine ausgezeichnete Auswahl in Wenetian Applique 
Spiken in Urnbian und Bıurtterfarbe, Werthe pon 


8c 
10€ 
19€ 


Gzölliges ſchwarzes gemuſtertes Retz. Ein frühzei— 
tioger Einkauf ſetzt uns in den Stand, die Kbe— 


39e 


zu Preiſen, welche An⸗ 
dere für geringere Sor⸗ 


1009 Dusend Warner’s hochfeine Oualität röftfreie 
| gemadht aus 
franzöſſſchem Contil, englifhenm Sıtine nnd italie: 

u Hälfte des gewöhnlichen Ver- 
faufspreifes, 81.19, 9Se, 69e 39 


beftehend aus 
American Yady und 


480 


Job Lot in Korfets von einer Auktion, in einer 


eine Haushallungsatlißel 


röhren⸗ 
tragen 


fen: 
röhren 


Ladirte Kohlen 
eimer, 


fen 
gerade oder 
gebogen 


Garpet Tads, alle Gröken, 

Packet 

Nidelplattirte Scheeren, ale Grö— 
Ben, 6 bis 9 Zoll 

Küchenmeſſer. Stahlklinge, 
fein gehärtet 

Hölzerne Weather Strips, 
per 100 Fuß 

American Wringer Co. Key— 
ſtone Wäſſchewringer 

Marvel Eiſengeſtell 
Wiihe-Wringers 


EIS Eee 


STATE AND « 
Sriden ud Sfanel-MOnils fir Damen, zu 40c am Ds 


MADISON STS. 


4222 EEE ET TR: 
Voppelt: 


opel ——— au 140 Paste, 


vert 


En ——— 


Das ganze Lager von einem tonangebenden New VYorker Fabrikanten, 


Joseph A. Morris, 580 Broadway. 


Damen, nach der 


erbit = Schättirungen, volle 


+ 


mit Tuf3 gemacht, 


49 


Montag 


mit breitem Schulter: 
* 
Dmalität 


aus guter 


Flanel gemadt, in blau und Schwarz, mit Seide ge: 


Ihiwarz und farbig, 
te 


Jo}. 


ungefähr 


nach der neueſten Mode gemacht, 
Vartie find bis 3u_ KO.) | 


82.98 


—ñN—7 


Aus wahl 


gefũttert. 
werith bis 5W. zu 

Unto Goat3 für Damen, 42 Bol laug 
Meiton-Tuh gemadt, Tor Front, half-Fitted Rüden, 
turned-up Manjderten, jolivder Sammtsftragen, Nähte 
alle piped mit Sammet, alle 
Futter, volle Auswabi von Größen, 
Fewohnlich 10.00, zu 


füttert, beicät wit Sarın Yands und 

Ruöpien, nur I in der Partie, zu 
Eine Odd-Pärtie don Tirrzen Iiabıs Pad: Ieftt3 für Da: 

ner, meik Meine Sortin, 
andere art 


Damentrachte, Raftrachlen 


Tennis Flauetl Nachttlei— 
der, hübſche pink und 
blaue Stieefen, Werthe 
bi3 30 81.50, zu Die, 
7de, 6de 
49e um 

Flannelette 
tadellos 


ee 


Brappers — 
vaffend, nad 
den Tas Auftern 
gemacht, a 
abwarie 9 
Durfelfarbige Ralito- 
Wrappers, andersimo 5% 
um Y Uhr 
Vormittags 
Eiderdaun Dreſſing Sae— 
ques, gaebätelte Kanten, 
ivert) bis zu #1.50, zu De, 
Ge u) 


Schwarze und farbige Unterröde, Mit 


Montag $1.48, OSe 


Schwarze Nearfif Unterröde, mit © 
Ruffles, die 79e Omelität, zu 

Geſtridte Unterxödde, hübſche Farbe, 
geze.dmetss Afiortiment, zu ISe, 79 
69e und 

Kinder-Mäntel, 


c 
bon 1 6bi3 4 Nabre, 


4.98 berunter bis 2.48 
8 er bis auf $ Si 


Belitusrernrcierennsian wre * 


am Mohtrg zu 
niedrigen Breifen. 


Bronze 


eiſerne 


Oe 
10e 


nickelplattirte 
-, Schüreiien, — 


glatte 


per Papier 


oO 
per ‚Schachtel 


Brainerd und 


per Strang 


der unverkennbaren Zunahme des 
Careinoms wirkfam zu begegnen und 
Einhalt zu gebieten fei. 


Lofalbericht. 


Marktbericht. 


Chicago, den 16. November 1901. 
¶Die Vreiſfe gelten nut für den Grobbandeln 


Getreide und Heu. 
+Baarpreife.) 

Winte tmweizen, WRr. 2, roth, TI-Tilc; Nr. 3, 
roth, AAle; Nr. 2, hart, FIT; Ne, 3, 
hart, Tl4—Tlic. 

Sommerweizen Nr 1, 731746; Nr 2, 
74-720; Nr. 3, &-Tlie. 

Mebi, Winter-Patents, 83.50-83.60 das, Fakı 
— 3.0—8.40; befondere Kae ii 

Mais, Nr. 2, 60; Nr. 2, weik, 6llc; Nr. 2 
gelb, GIA—Hllc; Ne. 3, GOdc; Nr. 3, geld, le. 


Hafer Nr. 2, 4-40: Nr. 2, weik, Her; 
Nr. 3, Ale; Nr. 3, weiß, 3—Blc; Nr. 4, weiß, 
42Aje. 

Den Merfauf anf ben Gel⸗ſen— Beſtez Timotbdy 

| &13—#14.50; Nr. 1, $12-$13.0; Nr. 2, $11-— 


11.50: Rt, 3, 11; beite3 ®Brairie, $13 bi} 
| 13.50; do. Nr. 1, 12; Ne. 2, $8-$10.50; 
| Re. 3, 87.50-89; Nr. 4, 85.50-$7. 
; Aut Münftige Lieferung.) 
| Weizen, November Fig; Dezember 72%; Mai 
«bc. 
Ma: 8, November 5de; Dezember 60; Mai 6X. 
Hafer, November 304; Dezember fc; Mai 40fc, 
Provifionen. 


Schmalz, November 8. 474; Januar 8.50; Mai 
8.8. 
Mi dr & en, November 87.75; Januar 87.65; Mai 


di 
—4 Shweinefleiſſch, November 
13.60; Januar $14.%; Mai $15.15. 


Schlachtvteh. 


Rimppıch: Veche „Beches“, 
80.17-87.35 der 100 Pfund; ausgeinchte 
„Beeves* und Erport:Stiere, 6.108670; ante 
bi3 ausgefuhte Beej-Stiere, 85.40-83.00; ge: 
ringe bi3 mittlere Merf-Stiere, $1.50-855.230, 
Gute fette Kühe, $3.00-$4,40; Kälber 
Schlachten, gute bis befte, 4.500.009; 
Zucht, gewöhnliche bis beite, 82.25-83.50. 

Sumwerımer Ausgeiuchte Hıs beite zum Verande 
55.8 der 100 Vfd.; gewöhnlide bis gute 
(Schladthauswaare), $.40-85.674; ausgeiuchte 
für Slesiher, S-B5.874 fortirte leichte Thiere 
(150-195 Pfund), 85.30-45.65. 

Skate: Eıport Wiuttons, Saite und Nähriımas. 
53.80-54.00 per 100 Bfd.; gute bis ausgefuckte 
biejige Hammel, 33.30-83.70; mittlere bis aus: 
gejuchte bielige Schafe, 83.15-85.09: Yänwer, 
Aute bi3 defte, $1.00-H.W; geringe bis Mittels 
ware, = - 

€ wurden während der lehten YWoche nach Chicago 

acbradt: 5353 Rinder, 3,375 Kälber, 230,904 

Schwere, 102,447 Echafe. Bon bier berſchiat wurden 

Bar Rinder, 60) Kälber, 16,417 Schweine, 22,987 
t. 


(Maritpreife an der ©. Water Gtr.) 
Nolteret: Produkte. 
Butter 
Re: 1 DE a nase a 2 


ur 


Ar. 2, der nd 
adles⸗ per Vin 
Badıwaare, friieh 
— — Din 0 
abmkäfe, „Zwind*, Ber Md.... Oi 
„Daijies*, Her 
’ Nonne —* 
— D 


Limburget. rer 
Brid, per 


ebtLLlll 


LERLEFE 
SIEHE 


ver Bundes... 


„u... 


= & 
beit 


1 
—— 


2222222 


* 


2* 
Kiet- 


— 
————— 
ige Waure mid U don Ver⸗ 
-- fat umd Kiften z eben.... 
Aus Kühlipeigern — — 01u 
sSenlũael. albeiſq. Fiſche. aiid. 
—— ng Ku 
- Dem ber an isn.” 
= * Hübner, Fund ......n ; 


u —⸗ 


ein aus 
de 


el 3 einfashe 
Zud und Giderdaun, Xertbe bis gu 37.00, zu 


\ breiter 
Flounce, pleated oder mit 2 oder 3 Nufiles, 


2 
> 


| 
| 
| 


1200-1600 Dim», | 
fette ; 


; Plattiafat, 
zum | 
jur | 


Kolions, Sancgwaaren. 


Epeziel—1MO Stüd: Renaiisante, 
mifb und Point Spigen Braids— das 
ganze Lager cines befannten New 
ter Importeurgs—Wertbe dort Sc 
bis zu 10c— Montag, per Yo 


25 Did. Zahnbürften, von Anftion, 
um zu räumen, Stüd 

Rihardionund Gorticeli 
Nühfeide, ichinarz u. farbig, per 
Dusend Sie; Per Spule 


Roberts Gold Ey: Nadeln, 


einige mit Taffeta - Seide den 
Seide⸗Serde. 8 


re 


bis 
aus ganzwoll. zu 


gefüttert mi 


> 


gutem 
. 


Tuch⸗ Ablheilung. 


Niemals zuvor waren die Offerten ſo attraktivd, 
wie am Montag. Ihr könnt Eure Auswahl 
treffen aus ciner riefigen Bartie in feinen 
Anznaftoffer fr Männer und Knaben, jowie 
in Gloafings für Damen, zu ungefähr hal: 
bem Brrile. (2. Floor.) 

109 Yards MWiöll. bedendie Satinades, für 
Tamerı-Röte, Die 3% Omalität, 1 
J « c 

120 Vards Rzöf.' wollene Chepist? und 
Tmeeds, peijend für NKmaben-Anzüge, in 
fchtveren jdmwerzen Möltond, melde immer 
za 590 verfauft werden, 

—— — de 
156 Yards 5ll. ganzivollene ſchott ſche 
Tweeds, Chediots und Flannelle, in Cheds, 
Streifen und Miſchungen, werth dis ym 
$1.69, die Yard zu B1.19 98 
WED insurance ehe c 
1099 Yards 36zÖ1l. echter ſchwarzer Seal Plſch 

— Andere verlangen $1.8, 
Montag, Yard... .Rirrcrcriinn & 

1500 Vards Möll. gekräuſelter ſchwarzer Aſtra—⸗ 
han, aut $2.50 werth, morgen Be 
die Dard 81.19 und 

Spezielle Räumung von Neftern Montag — 
Xängen von 1 bis 2% Yards, in allen Sor- 
ten don Ghoatings, PBlnjbes, Aftrahan und 
feinen Männer-Auzuoftoffen, zu Z$e am 
Dollar. 


+ 


Fle⸗ 
Vor: Spiegel, gewöhnlich $I8, 
Morris = 
I 
100: 9. 


verlangen $9, Montag 


In 


beite 


im — 
De 3 3 


Plaid Bor Haarnadeln — regul. Preis 
5 — Montag, ‘ 


% 


Bias Veld:teen nm. corded Sanınct,Rod- 
Finfabbänd, in Farben — folange der 
Vorrath reicht, 


Feders Pompadour Breih Einfaß— 
band, ver Yard 


Armſtrongs berühmte 


Waſch Stickſeide, in vollſtändigen 2e 
Farben-Schattirungen, Strang. ... 
Deutſche Sttidwolle, ſchwarz, 


12!c 


Rälber (geihlahte)— 
50-60 Pfund Gewicht, per Pfimd.. 0.05 
60-70 Pfund Gewicht, per PBiund.. 0.054—0.08 
A510 Bd. Gewicht, der Pfund.. 0.064—0.075 
100-110 Pfd. Gemicht, per Pfund 0.073-—0.08 
Fiſqhe Ufriſche 
Schwarzer Barib, per Pfund...... 0.10.13 
Viderel, per Bund 0.1 —2.05 
Sehte, per Dfund 5 ) 
Karpfen, Bir Pfund k 
Varid. ver. Dfumd- cnccsssocsessear 0.03 £ 
Wale, ver-Bhandb „.uncssenenenesese 0.06 —0.08 
Bilr- 
Enten, Mallard3, per Dubend 
Schuepfen, per Dutzend 
Niover. ver Dukend u um h 
Raninchen, per Dukend 1.00 —1.25 
Pärenrüden, per Pfund. zenccsncene 0.13—0.13 


Friſche Früchte. 

Aerpftelg 

„Greenings“, per Faß 

Ben Davbis“, per Faß ........ 2.50 —3.50 

Gewöhntge Eorten, per Faß...... 1.75 —2:90 
Yitnen-— 

Keiffers“, 
Quitre i—er Buſhel ...... 
Banamen—per Gebänget 
Yitronen—Galifornia, der Rifte.... 
Drangen—Iamaicas, per Rilte..... 
Unanas—fubanijche, per Dubßend.... 
Preißelbreren — per Yab.... 
DBerjimmons—per 12 Quarts.... 
Traubeu— 

In 8⸗PforKörben, N. Concorb2... 

Catawbas, beſte, 5⸗Pfd.⸗Körbe .... 

Malages, per F 3. 90 . 90 

Kaliforniſche, ... 1.00 .5 

JENE 0.855 —1.49 

105 —1.25 


Gemäje. 


Artiichöfen, Her Buſhel 

Vrüfjeler Sprettentohl, per Duart.... 

Votbe Rüben, per ab 

Sreaut, biefiget, per Tonne 
per 100 Aöpie 

Sauerkraut, -40 Gallonen 

Mohrrüben, bielige, der ab . 

Llumentohl, per Yak 

Gurken, brejige, der Dusenb... 

GEgapiänt, per Dugend .. 

Ztoiebeln, biejige,_ 72 Pfund 

Radieschen per Faß 

Vilze, bet Pfund 

Köpfialat, New Orleanſer, per Faß.... 

per Kübel 

Sellerie, orebe Ft Bündel 

Seinfte, 6 Dügend , 
Kiefige, fleine, per Dip 
cınaten, bicfige, per Yuihel . 
eite Rüben, biefige, 65 Piuud 

Spinat, ver Kübel 

eiteekeeti per } Beh 

erkzefie, ber Fab ; 

Bohnen, grüne —— Voucha⸗ 
renta⸗, ber J Buſhel Kiſte 6. 
Rem Orleanier, per Bufhel ..... + 1 
Trodene „Veas“, ausgeleſene, Buſhel 
Med!um⸗ 

Braune ſchwe diſche 
Motbe „Sidned3* „.nssnnnnseusssuneee h 

Kartoffeln, feintte Rural® und Bir: 
Surbauts, per Buſhel 
Geringere Sorten 

Sühterroffein, „Yerien“, per Fab +... 
„Pirginirs* b E 

Zlinsifer zu0000r0ncnbeonesenenennäee 2.5 —2. 


Nüfle. 


der Buihel —2.25 

1.50 
1.20 —1.30 
3.0 —.25 
2.50 —2.15 
1.15 —2.50 
6.50 —7.50 

1.00 


0.14 —0.15 
0.17 —0.18 


2 Banana 


or 


ar 


76 
.T2 
50 
00 


6 


J 


8 


Qtarſt an ie u per Buſhel............ 409 4.50 


Slkory per Buſhel P............ 1.75 —2.00 
Detans, der Plund cuenuneee- 0.07} 


* Der Ontmentjia = lub fteht im 
Begriff, norböftlich von der Ortfchaft 
Rate Foreftiein Grundftüd anzufaufen, 
auf welchem regelrechte Fuchöhepen ein= 
geführt werben jollen. Arthur Z.. Al: 
dis von Lale Foteſt fagte auf Befra- 
daß er nebſt mehreten anderen 
Klubmitgliedern in Unterhandlung 
ſtände, um zwecks —— bes 
neuen Sports etwa 15 Windfpiele an- 
—— denen fpäter weitere 

Art zitgefellt werben 


unde 


Chiffonier?, aemaht au! feinftem guartered Dat, po- 
liet: Mejiinggriffe, fransdf. geichliff. ‚98 


Stühle, wie Wbbild., Golden Dat oder Jmi: 
tetion Mahanonn Geitelle, umioenpbare Kiften, 
zogen mit aemuiterten Velours, 


Indiſche Bambus-Sitze, wie 


von uns geräumt für Baar, zu einem ſolch niedrigen Preis, daß wir Euch poſitiv die beſten Waiſt-Werthe in Chicago offeriren tönnen 


Elegante jeidene Waifts ;ür Damen, nah der_neueften 
franzöjiiden Mode gemakt, 
@ffett, einige tuled, andere Defekt, ale jehr jchön ge- 
mat, über 50 Schattirungen, volle wu 
wahl dv. Größ., with. $IO, Montag ! 


Droderne lauge Conts für Tamen, 


Outo und kurze Jackets, zu 50c am. 
Ganztoofl. Aadet3 für Tamen, 


Ganzwoll. Rerfen Gonts für Damen, 27 Zoll 
vr: sie Amary, wit 


a, beaun und 


efüttert, bober Sturm: Kragen, balf: 
or ont, mit Seide genäht, gut 
werth 87.50, 
Dame 58zÖl. Raglans für Daten, 
ent 
jeher loſe Bory Muſter, mit furned-up 
Wachen: 
von Größen, Werthe bis 818. 00 


2 vr. 


g8c Uliter8 für Damen, einige doppelbrüftig, andere mit? 


Gapes, Wermel und Vote gefüttert, Mar ö 
WUermeln, Bor oder Aha, aus * 
Meltons und Chevtois ge macht, alle Großen 
Ju *0.00. Auswahl Montag 312 


Kinder⸗Jadets, aus ſchwerem Melton⸗Tuch — 
roth und blau — großer, neumodiſcher atroſen 
gen, hübſch beſezt mit Braid, Alter 4 bis 
Box⸗Ruden, doppelbrüftige 
vnt 


REEL ur [KETTE 4 
über 100 
ufter, loſer London oder fitted 


ſhwarn; nnd Oxford grau; volle 


22222 


Weine und Liqueur, 


Old Times Whistkey, 11 Yahre alt, ‘ 
voles Qauart... DEE 
Lipton's iriſcher und ſchottiſcher Whislen 
Fla — ———— 
Guckenheimer Rye, 10 Jahre alt, 
volles Quart 
gen BB 6 Jahre alt, Gallone 
82 + Gall. $1.15, bols Dwart......6D6 
MePBraver Sour Mais, 8 Jahre alt, Gall. 
22.89, 4 Gall. $1.48, volles Duart 
Salifornia Wort md Sherry Wein, Gall: 
&9c, 3 Ball. 48, volles Duatt,... 


Lucke's Rolle, Kifte mit 50 R F 
Moos, Special Seiretion, Kifte, 100: 
Med Ducheß, feine lange Ein 
Derblait, Kifte mit 50 Stihl v w 
Primo Grade, lange Einlage, Gonnerticuf- > 
Dedblatt, Kifte mit 50 3 
Gilt Flate, langde Einlage, Sumetre 
—— en 
Sid Bud. lange Einlage, Connecticut 
Dedbiatt, Kifte mit 80 von 
Senkinfon Winner Stogtes, Kite, 100. 


B8e 
Pattle Ar Tabak, Plug 20 
Horje Shoe, Pfıtnd ie 


nun. 


Sterling Fine Eut, Pfund. errercen A 


Möbel und Oefen. 


a 
E75 1 
EX, 


11 


ipez. zu 


ber: 


Abbild, 
gebuat, 

verkauft, 
Montag 


Stat Top, gut 
gewöhnlich zu $1 


' u 
Ta a E 
® ws % 


Sanitary Seegras-Matratzen, Top 
Watte, überzogen mit guter Sorte 
Tiking, die $4.50 Sorte, zu 


Raundry:Defen, wie Abbildung, ie J 
Top, Damping Grate, aut Wert $ 
$4, Montag ® nr 
— 5 


12 


Banner Eifenbleh:Defen, 
Elinkfer Thüre, Shafing und Du 
gewöhnlich $4.50, 

MOTBEN: sur ninanun nen Bei 


Dfen- Zins, 
papiersgefüttertenucnsunnnne — —— 


Clothiers, Ede Clatk und 
verkaufen die Auswahl von Dan 
Bros. feinen Anzügen und 

hern im Werthe von 820 und 
89.90; Auswahl von $15 


machten Anzügen und Ueberzi 
87.90; Auswahl bon ee 


u, Ueberziehern zu $4.90; $5-Hofen 
$2.45; $4-Hofen zu $1.95; | 
zu $1.45 und $2=Hofen zu Ybr. 
für $2.50-Hüte, alle Yacond; 50c fi 
$1-Rappen; 23c für ‚5004 chu 
5c für alle Faconz von 2068 


Bande 


11c für 5t warme Strümpfe; 33 * a 


ſchweres 580c⸗Unterzeug; I 
beften Sorten von $1-Unterzeug, 1 
andere Artifel zum halben Preis 
dem großen neuen Zaden Ede ( 
und Late Straße; ber Pilak für d 
Publitum, die beiten Kleider 
als in irgend einem anderen Plad 
Erben zu erhalten. Yeben Abend 
und Sonntags bis Mittag, 
— —2 ·ſ — 


Mur und Re 


* Um ihren Plan, atmen Kam) 
billige Heimathen zu gründen, er 
reich durchführen zu können, 
tigt die SHeilsarmee, fünfprogen 
Bonds in Höhe von $150,000 ai 
geben. Die North America 2 
Eo.. vermittelt die Ausgabe beefeh 
Das Geld wird in jebem Fall 
Hppothefen auf die Grundftäde 
geitellt. Die hierfür geſiche 
dereien haben einen Werth vom 
000. $120,000 der Bonds 
teitö von namhaften Kapitali 
unter Senator Hanna, gezeichiel 
neral Booth--Tuder, das DO 
der Heildarmee in den Ver. Giaaie 
trifft am Mittwoch hier-ein, um} 
ae Ion bier Yreum 
verichaffen. Bis jebt follen 
Familien angemeldet haben. 

* Am Donnerftag wird Im Bm 
Diftriktsgericht die Grand Nur i 
eibigt werben. Diefelbe mirb fin. 
mit den Antagen gegen Wal: 
Bride, Gus Behring (alias P 
und Giovanni Crancibilla zu 
ben Simindeitengens „lm 
es windelkonzerns 
preß and Freight Company“ 
Anzahl von leihtgläubigen 
um bedeutende Sumntien Ge 
gen. Behring, ber fich für eitten 

orbenen George M. Bu 


des verſt 

hält, hat-feine vermeintliche Geht 

—— — mit Bofttarten: 
nbalts bombarbirt. 


—* N 

4 | ik I 
Fi u 
—F 


tage, Sumal — 


* 
x 





er 


| Telegramm 


von 
unferem 


Seide : Einkäufer 


| nnoncirt: $2.00 farbiges Crepe de Chine für 86. 
3iges ſchwarzes Crepe de Chine, werth $3.50, $1.50. 


Eenfalls habe ich das Folgende gekauft, wodurch zu den von mir 
quptieten Preifen, alle Seiden-Verfäufe ungerboten werden und 
bieje zur größten Seiden-Offerte des Jahres wird — 

Ban de Engne, beliebter Stoff diejer Satjon für Waifts und 
ganze Sleider in allen neuen Straßen: u. Abend =» Schattirun: 
re gen— fie werden regul. im Retail für $1.25 verlauft TC 

te -. Er ee 


40 Stüde Oel⸗gekochtes Taffeta 
Br Be . . .:.. a 39 
127 3Ölliges ſchwarzes Ruſtle Taffeta, ertra feine Sorte, 75 c 
ee Boat .. : . > 2020.00. 0 
"500 Stüde wafchbares Taffeta, ganz reine Seide, in allen neuen 
Straßen: und Abend » Schattirungen, werth 8öc — Abe 
rs. 0 ee ee ee 


g 


. . “ “ 


Sammel und Delour de Roy 


150 Stüde Panne Sammet, Belour de Roy, in allen neuen Pa: 
tijer Muftern und Farben — jehr modilich für Waifts und Bes 
fa — die ganze Partie zum Verlauf Montag zu 75e 
re | 


— 


Mäntelſtoffe, Waſchſtoffe 


Unter dem Balkon 


Flanell, 


anzwollene ſeidenbeſtickte Flanelle, für Damen⸗, Kinder- und Baby: 
FR — pojitin T5c werthb — 49€ 
Montag, Yard e 
Musgezeignete Qualität Tennis und Outing Flanelle, in Staple Karrirungen 
us Streifen, alle Farben und werth 10c — 2 
le vard................... essen sus ——————————— 
anzwollene Kerſey Cloalings, in lohfarbig, braun, navyblau, roth 
Sum Ihwarz — wirklicher Werth $3.50 — 52 49 
Montag Yard Dose 
h 54:3Öll. anzwollene Suitings, in allen Farben und jchwar; — die 
ne Saijon zu $1.50 verfauft und ein guter Werth für den 89€ 
reis — Montag, Yard 


Diefer Derkauf bietet Jedem Gelegenheit, gute 


* 


— * N 23 e F 33 \ ] * * 4 
und modifche Waaren für die Feiertage zu nomine 
ift die Gelegenheit für fparfame Hausfrauen. Kommt und fommt bald nach den wundervollen 


3 


x 


Werthen, die wir von entmuthigten und überladenen Sabritanten erworben haben, und die wir 
Euch offeriren zu diefen auffallend niedrigen Preiien . . » » 2 2 ne nenn 


Moderne Long GCoats 


Die beiten 85.00 Eoat3 im Lande — 
Hübſche 2⸗, 24: und 27zö1. mit Seide 


gefütterte Kerfey, Orford u. 

Melton Coats, für 55.00 
Die beiten Vpte Raglans im Lande für 

den Preis, Vote Raglans, 58zöll. Or: 

ford, Melton, Velvet piped Vote und 

Guffs, ausgezeichnet 

gejchneidert, für 


Der beite Auto Coat, 4%5ll., im Lande— Automobile feine Kerjey Coats, 
Farben, durchweg fatinzgefüttert, jolid ſchneider— 
Gefteppt, dUsueononnonennnenanesennnennee 


Die beften NewmarkfetS im Sande für den 
Preis— Pole und Wermiel mit Seide ge: 


füttert— feine Qualität 12.00 


ton, audh Kerjeys ’ 

Der allerbefte Werth im Lande in den neues 
ften fajhionabelften Golf Eapes, — jene 
fehottiichen doppelt Plaid Effefte — bis 


zu $15.00 wertb — 85 00 
* 
42-3ö1., alle 


+ 


Kuren n tee nern T 


Suits und Röde herabgeieht 


Neue Norfolt Suits , neuer Pole Effeft— Tailored 
Suits — Jackets feidegefüttert — ftrift 


ganzwollene Stoffe 
Neue Bloufen Suit3? — Norfolf Yoke 


und Bor Plaits, 


Suits, neue doppelfnöpfige Tailor 


Seidenband-Garnitur, fanch 


Gffefte, feidengefütterte Waifts — Nöde volle Flounce, feidenband-garnirt, Oberdrop 
Nod aus Percaline, mit tiefem Plaiting, eine Berfchiedenheit von Fa— 
cons, ganztwollene Venetian Gloth3 in jchivarz und Farben 

815.00_Neue Bloufen und Eton Suits—ganzioll. Venetian Cloth, fhiwarz u. Farben, 
fancy garnirt — Sammet= und Taffetafeide-Bänder—hohe Kragen, Gloden-Aermel und 


pointed Gürtel, feidengefüttert — Nod full Flounce, 


fanch garnirter Operdrop Rod 


aus Percaline, garnirtes tiefes Accordion Plaiti 


feines Lager um davon zu wählen 

82.98 — BVBromenaden = Röde für Da: 
men — jchivere Melton Clotbs, alle 
Farben, volle Flouncee und Tailor 
Straps, Eelf: 


$H5.RB— Promenaden = Röde für Damen, 
doppelfeitige Golf » Stoffe, jchivere 
und leihte Melton3 und Cheviots, 
ihwarz und allefyarben, voller Flounce, 
Hole und upperfzront Rod tuded,fancy 
Effekte, neue 
Entwürfe 


5.B—Kleider-Röde fürDamen—ganzwollene 
Gheviots, Venetian Glotd3 und Broad- 
clotb — dolle Flounces, elegant mit 
fanch Braids und Seide bejcht — regus 
läre $10.00 

Nöde 

87.50 Taffeta feidene‘ Kleider = Nöde, ge: 
füttert und ungefüttert — trimmed Pleat: 
ings, Rudings, Ruff3 — ertra gute Qua= 
lität, verfhiedene Faconz zur Auswahl — 


Werthe $17.50, $15.00 u. 87 50 
+ 


$12.00—um zu räumen 


Speziel— 3 Bor Goat fürMädden, 
von Kerfen — neuefte Vole und Gür- 
tel = Effelte — Sammetkragen, Euff 


an Xermeln — Alter 
* 85.90 


Pelz: Zadets 

Eine jehr fpezielleDfferte in. echten Alasta 
Seal Skin Jadet3 zw weniger als 
swei Drittel des Werthes. Diefe Gar: 
ment3 find in den neueften Facons 
gemadht, neue Bor und Rever⸗Fronts, 
neue moderne Guff3, Längen find 21, 
23 und 24 Zoll — 


eine Spezialität— 
83195, #165 


Feinfte echte PVerfian Lamb Yadets, 
mit tier von feinfter — 
lität Chinchillaſtragen 

ur voller Rever 5122.50 

Feinfte Dualität Perfian Lamb Jadets, 
Leipzig gefärbt, Eton oder Bor Front 
Effette, fanch bro= PL 
caded Atlas: Futter F 


Beſte Qualität Krimmer Jadets —in hel— 
len und dunklen Schattirungen, mit 
neuen modernen Bor und ever: 
— — fanch Wilas brocaded 


fü > 


Leite Dualität Neariilt Nadet — aus 
einer Kombination von Beaver, Mar: 
der und Mint gemaht — mit großem 
Kragen und en / 

Revers . 


Feinfte Dualität Nearjcal Jadets—neue 
Bell-Aermel und neue Bor und große 


Rever Fronts — 
fü + 


Gtufter Bons und Sets 


Wir Haben die feinften Qualitäten von 
langen Boa aus dunflem öftlichem 
Mint — mit Köpfen und Schwäns 


jen ornamentirt — 
GEB Mlisinnöceiseruens 845 


Feinſte Qualitäten Iſabella und Fox 
Sable Sets; großer 
Muff u. langer Boa.... 537.50 
Feinfte Qualität jeparate 


Ilabella For Boas— 
ertra lange Sorte 


Sable und 


Sable Yjabella und rothe Fuchs Boas— 
die $ Länge—ein jehr 
moderner Ned Scarf 
Die allerfeinften Dualitäten Marder 
Velz Sets--Boa3, die mit großen mwal- 
elenden Schwänzen verjehen 
find, $22.50 bis 


Die beite Qualität Sable rend Mar: 
der lange Boad — mit .jehs gre- 
ben Schwänzen— 


Chter Mint und Marder Elufter Scarf 
ein fbezieller 


Veh -Sturmeragen und Gollarettes 


Chte Marder Tab Eollarettes — extra 
hoher Sturm Kragen — mit großen 
Shwänzen ornamentirt — ein ſpe— 


Chte Marder Sturm Kragen — mit eis 
nem extra hohen. Sturm=Fragen—ein 
weiterer fpezieller 
Mertb für 


Ehte Beaver Sturm = Kragen — mit 8 
großen Sable For Schmwänzen ver: 
ziert — ein fpeziel- 
ler Werth 


Electric Seal Tab Collarettes — mit ed: 
tem Perfian Lamb PYole—mit großem 


Elufter von Schwänzen 56.98 


verziert . ....... ausser 


Seidene Taffeta Waifts zu & des vegul. Preifes Importirte Modell-Waifts (don einfachen franz. Modellen) — die urfprünglich von $30 bis $60 fofteten— zum Ausverfauf zu $15—$7.50. 


Flannelette Waiftd, in neuen 


perfiichen Entwürfen 
50e 


Ganzwoll. Flanell-Waiſts — 
einfache u. braided 


Eine gute 
Seide Waiſt, ſehr 


Qualität Taffeta⸗ 


ſchön tucked 


Seide-Waiſt, gemacht aus feiner 
Qualität Taffeta — all die 
neuen Effelkte der Saiſon — 


und Streifen, Pole-Effekte, 


Wrappers und Sausfleider. 


Flannelette Wrappers in Perfians 
gute 


Slannelette = Wrapper, berfiiches 
Mufter, Yole-Effett, volles Flounce 


& Chi 


DI 
BIG STORE" 


Um diefem Berkauf den Plak einzuräumen, der ihm gebührt, has 
ben wir große Verkaufstifhe für die Auslage diefer wundervollen 


Werthe ausgeftellt. 


Gerving Set3—500 Baar Putman 
Cutlery Co.’3 berühmte “Old 
But“, 3 Stüde, feineft Qualität 
Stahlklingen, filberplattirte Fer: 
rules, VBatent Guard an Gabel, 
Stag Griffe, 

8.50, Paar 

ann volle Größe fil: 
erplattirtes Dinners 
mejjer, Berlmuttergriff 
mit Sterling Silber 
Ferrule, werth 81.50 — 
to lange ber Rorrath 


Große Spule Näbjeide für Klei: 
dermaderinnen (Challenge Mar: 
fe), 350 Vards auf der Spule 
im Buchftaben WA, regulärer 

Preis, Spule 19c, 
Verkaufspreiß..cuerereeee 15€ 

Sammiollene Slipper Sohlen 
für Damen, Patent eingebunden, 
reg. für 25c nerfauft, 
fpez. Preis, Paar..... „15e 
10 Groß Excelſior Rock-Einfaß⸗ 
band, eine Kombination bon 
Bruib und Velveteen, reg. 10c 
Dualität, ihmwarz . u. Staple 


Carding Sets, 2 Stüde— 
hochfeineQualitãt, ame⸗ 
ritaniſche Stahl⸗Klingen 
—Stag Griffe, patent. 
Guard an Gabel, reguf, 


Breis $1.00, 
Vear 55e 


Carbing Sets — Landers Frary 6 
Clarks 32Stücke, hochfeine Stags 
Griffe, Sterling Silber Ferrules, 
American Guard an Gabel, in mit 
Seide gefütterter Schahtel — requs 
läres 4.0 Set, 

Du. iRl nes saindan anne + 


Roger’3 Nidel Silber Thees 
Löffel, Set dom Garnauneee, DOC 
Bad = Schüffel, vierfach plattirt, mit 
feparatem innerem Porzellan: Bad- 


Apparat, werth $3.50, 
— $1.95 


Uenonon .unnennunsnere. 


BVierfah plattirte Brot Trays, im der 
Mitte grapirt und mit Rocoeee Bor: 
der, garantirt al3 aus 
gezeichnete Qualität. seco c 


Verlmutter Kragenknöpfe, Heine 
Sorten, 3c und 4c 
werth, Stüd ‚te 
Eurela Halen und Defen, 2 Dugend 
auf der Karte, ſchwarz u. 
weiß, per Rarte... 
Gute nidelplattirte Safety Pins, alle 
Größen, per 
re NE 
Schuhſchnüre, gute Qualität ſchwarzes 
Tubular, 1 Vd. lang, 
IXXVV——— de 
Roberts Gold Eve Nadeln, be werth, 
alle Größen, 


............ 


Bole Standard Schürzen-Ginghans, Staple u. fancy Karrirungen, 
Te Dualität, Montag, Yard 


= Buter fchiwerer Domet Shaker Flayell — 8c Qualität — 
Monten, Yard 
36-300. Slannelettes — in perjifchen und Blumen: Muftern— 
ontaß Vard. ........... nr ee 


a — Skirt — farbig und 98 
ſchwarz und weiß c 

2⸗Stücke Hauskleid, in Perſians u. 
Streifen — volles Sfirt mit 
Flounce — alle 


guten Warben 


arben, volles Flounce Farben, die Yard 

firt 65€ 

Die beliebten „Reliance,“ von uns 
verfauft — in ——— und 
Percales, neue Mu— > 
fter u. Farben 


und hohlgefäumt, in all den 
Abend-Schattis 52.90 


rungen 
Ein feines Afjfortiment von franz. Flanell Waijt3 
für 82.48, 82.98, 83.48 und 


einfchlies per PRapier..eeeee. — 
Heftfaden, 500 . Yard Spulen — re: 


gulär Sc die Spule, 2 
c 


alle Schattirungen, 
ßend ſchwarz 
und Weiß....... “ 


Eine Waiſt aus ertra feiner 
Qualität Flanell — tuded 
im Vole = Effett — mo— 
dern und gut 
paſſend 


Feine Qual. Flanell-Waiſts, 
in Yoke-Effekten, tucked und 


braided mande * 1 25 


gefüttert 


Strick⸗Seide, 30 Vd. Spulen, all 
glänzende friſche Schatti⸗ 
rungen, per Spule 


2222 


in 


n früheren * 


Preiſen 


Farbige ganzwollene Momie Granite Suitings —Szöll. feine 
franzöſ. Serges, alle Farben —⸗zöll. franzöſ. Caſhmeres 
und Henriettas—feine und ſchwere Qualität ganzwollene 
Clay Coating, Serges und Jacquard Granite Cloths, alle 
gewünschten Farben— wurden zu 75ce und Böc per 
Vard verkauft — Montao.............. —— 


Dankſagungs⸗Verkauf bon 


Tafel-Damaſt, Servietten, Fancy Leinen, Handlkücher 


u. ſ. w. Unter dem Preiſe. 


i es Lad 
„Ueberzieher;Tag roßen Paden 

3 —ein 820.00 Ueberzieher, 49 Zoll 
Der Ritchener Yoke lang geſchnitten, für................ * 
Seht die Abbildung—jeht die Facon des Rodıs, wie er hängt, Die 
Länge, wie voll im unteren Theile, die breiten militärifgen Schuls 
tern u. die vertifalen durch und Durch geyenden Taſchen — gemacht 
aus den feinften Stoffen—alle tadelloS gejhneidert und haben Stin- 

59. 00 


ner8 garant. SatinYlerntelfutter. Der befte je verfaufte Heberzieher f. 

Moderne Männer-Heberzieher I" Fasten "Rer- 
Anaben-Anzüge, Heberzieher und Beefers 

zu unvergleihlich niedrigen Preiſen. 


500 feine Stüde farbige wollene Storm Serge, farbige 
mollene Henriettas, farbige wollene Granite Suitings, 
ebenfalls 200 Stüde jchiwarze wollene PBrunella Suit- 
ings u. ichtvarze wollene Kacquard3— Stoffe die immer 
getragen werden— moderne Farben—tkoften 
anderswo 35c—beim morgigen Verkauf 


Mir Haben alle einzelnen Partien, die zu 50c und 65c per 
Yard berfauft werden, zufammengenommen, tie ganz= 
kwollene gemifchte Cheviot Suitings, ganzivollene zwei— 
x Granites, ganzwollene CovertS und ganziwollene 


Ein elegantes Affortiment von feinen Zeinentvaaren, von dem twir überzeugt find, daß e8 fürjorgliche Haus: 
frauen befriedigen wird und die fich freuen werden über die niedrigen Preife, die toir für morgen notiren. 
72351. feiner ganzleinener gebleichter 


183öll. extra ſchweres ungebleichtes Lei- 
nen Grafh Handtuchzeug....... PN 5e Satin Damaft, per Yard.......... 59 
8:4 einfah weiße und farbig beränderte 


Auswahl dv. allen früheren 52-35l. ganziwollenen $1.25 fran- 
k 18 bei 36 aute Qualität gejäumte 8 
; c befranfte Lund Cloths ! 


zöſ. Basket Clotbs—48:3ÖU. ganziwoll. farbige $1.35 Ar 
mure Glotbs—ganzwoll. farbige $1.50 Prunella Suitings 
—ganzivoll. $1.25 farbige franzöf. Cheviots, jchöne glän- 
zende Stoffe, großes Afjortment, 

ben— zu einem Preis morgen 


Sperial-Werthe in [chwarzen Bleiderftoffen 


Garantirte ganzwoll. jchwarje Beuetian Stirtings—ganz: 
wollene ihiwarze Cheviot Suitings—ganzwoll. fchwarzes 
Melroje ee banerhafte Mohair und Bril: | 
liantines, und jchwarze 48-3Öllige ganzwollene franzöj. | 
ee Ne often in anderen Pläken bis zu 45 | 

. 


c—wir fagen, morgen 

Garantirt für Dauerhaftigfeit und Farbe — Ganziwollene 
ihiwarze 52-3011. ummwendbare ChebiotsU —4-zöll. ganz— 
mollene  ichivarze Flanell Granites—54:3öll. ganzwoll. 
ſchwarze Brogdeloths — ſchwarze Storm Serges,“ ſchwar— 
es irxsſe Cloth, und ganzwoll. double-Warp ſchwarze 
—— S lie ſind ſo gut wie beinahe alle 59 
toffe zu 90c bis Verb DIE 


ren ſchwarzen #ers 
ey3, zugefchnitten in mittl. Länge u. gut gemacht — wert) 8.50 — 
peziell . . —— 


— 


feinene Hudabad Handtücher..u.....» 


25 bei 44 jehr feine Dualität einfach weiße 
boblgefäumte Hudabad: 
Handtücher ................ 


18 bei 27 fein genähte, befranfte Satin Da: 


maft Tray Gloths, mit fanch 
Dean: Work. ..ceserosse ——*— ... 


anch Benetians, in grau, braun, blau, grün, wein— = 
arbig und Cadet, ungefähr 200 Stüde im Ganz 


syen— morgen babt Jhr die Auswahl— Dard 2 Yard drat fi h lei bleicht 
2 Yard quadrat feine, ganzleinene gebleichte 


Satin Damaft Pattern 

Glstbß.n..scacon00s» FRI 98e 
Große Sorte hohlgejäumte Satin Damaft 

Lunch Cloths, 

—— 


Feine Qualität weich appretirte Satin Da— 
maſt hohlgeſäumte Lunch Sets — Cloth 


und 1 Dutzend große 
Sorte Servietten............. 53.98 


Leinen Beftidte Shams, 
ce und Eenter: 


Wir haben fveben 1 Stüde erhalten von dem befannteften 
Importeur New Yorts;—ganzwoll. ſchwarzes Velvet Fins 
ifbed Panne Eloty — 55 Stüde ſchwarzes ganzmwollenes 
franzöf. PVroadeloth, und 85 Stüde ſchwarze engliſche woll. 

| Pierola Novelty Suitings, die früher in der Saijon zu 

$1.50 per Yard verkauft wurden —zum Ber: > 
‘dC 


fauf am Montag— Auswahl ju 

Speziell—75 Stücke ſchwarze 54-zöll. ganzwollene engli 
Broadeloths und Venetian Cloths—elegante, — jan 
portirte Stoffe—ebenfall3 ertra breite und gute fjchivarze 


ihwere CheviotS und Clay Morftedg — 
81.00 


Wth. $1.50 Yard—-Montag nur 


elegante grün= 


$5 Reefers, aus ftrift — — Iriſh Frieze 
Caſſimeres, 


gemacht, mit hohem Sturmtragen, gefüttert 
mit fanch farrirten und 

mit Plaid Caſſi⸗ 

meres, s 

für 


5 Zmei:Stüd-Anzüge,c 
fih = braune beviots, 
Orford graue und 
nette Inter 
woven 
Effekte 


3.50 , Voke“ Ueberzieher für Knaben—Größzen 6 bis 16—jeder Rod zuge 
ws und genau gemacht Wwic die für Männer, mit Vote, Aufihlägen, 
vertifalen Tafchen etc., aus ganziwollenen orfordgrauen Cheviot3 und den 


fehr feinen grünli-braunen Effeften — fpeziell 555.95 


Extra fehlwere Gern und filbergraue gerippte ges 
fließte Geibchen und Beinfleider für Damen, res 
guläre und extra Größen, offene oder geichloffene 

inkleider, ausnahmsweiſe Werthe, 
Beinklei 25€ 


Silbergraues, Seal gefüttertes Unterzeug f. Damen, 
wird überall zu 50c verfauft — hat einen ſchwe⸗ 
ren gefließten Nap, der ſich nicht 
abwäfcht 39e 

Ecru Leibchen und Beinkleider für Damen, aus 
dem feinſten gelämmten eghptiſchen Garn, Bein⸗ 
tleider in offenen oder geſchloſſenen 


543öll. gute ſchwere Sorte 


Tifeh-Badding 19e 


N 3:4 Größe gebleihter Satin Damaft Din: 
I ner = Servietten, 
per Dukend 


Große Sorte feine Qualität befranfte Satin Damaft Lund 
‘ 


Sets, mit zwei Reihen Dramn Wort in 
Tuch und Servietten 52.98 


Scarf3 





17x54 fancyg Monee 
Dreſſer 
— 


Carhenlücher, Halsirahlen und Puhwaaren. 


Eine fpezielle Partie von Kleis 
der:Befag in fchwarzen und 
weißen Appligue, Seiden 
Gimp und perfifcher Beſatz, 
alle mertb bi3 zu 75c die 


Yard, für 2 5 c 


Montag.............. .. 
Wir haben eine fomplete Bars 
tie bon perjiihen Bands, 
alle neu und modern — eine 
fpezielle Partie für Montag 
— alle $1.50 die 
Yard merth 
Neinfeidene Tafchentüher mit 
Einfache weiße Tafchentücher f. beftidten Kanten für Damen 
Männer, alle mit Hobljaum, — tmurden nie unter 1öc 
werth 10 Stüd — e verfauft — für 
P während fie vorhalten.... Deontag 
Damen:Halstrahten— Wir führen das größte Afjortment von den jehr beliebten, reichen Puffs in ber 
Stadt. Wir garantiren fie ald ganzfeiden und echt jehtvarz, mit langen plaited Enden. 


Tuffs werth $2..81.48 Pufis with. $2.50..81.98 Puffs with. $3.50..82.98 Puffs wih. $5..83.98 x 


Handihuhe für den Dankfagungslag 


Glace = Handfchuhe für Damen, in 
Schyattirungen, Roth, Braun, Modes, 
Grau, Weiß und Schwarz, 79 

gute Werthe, zu ds c 
Ganzwollene ſchottiſche Männer-Hand— 
ſchuhe — ein gutes Aſſortiment von 
Farben liegt zur Auswahl auf — 
' 50 Qualitãt — 938 

fpeziell zu . . — 250 
Schottiſch wollene Schul-Handſchuhe 
für Mädchen und Knaben, in hellen 


Die Pferde: und Chryfantyemum:Ausftellung find vor: 
über und haben uns eine große Partie von prächtig 
garnirten Hüten zurücgelaifen, mit welchen wir noch 
por den Feiertagen aufzuräumen beabfichtigen. Wenn 
hr einen Hut nöthig habt, dann kauft jest. Ahr findet 
Alles auf Lager — Mode und Dualität—und die Preis 
fe find fehr zu Euren Gunften. 


Eure eg don garnirten Hiten, gemacht um zu $15, $12.75, 
$10.90 und 88.75 verlauft zu werben, in eine große 

Bargain- Partie gebracht zu 

AUllerfeinfte Sorten garnirter Hüte, gemaht um von $5.00 bis 


$7.50 verfauft zu werden—all die neuen u. belichten 
Sorten zu dem umerbört niedrigen Preis von 53.50 


—— Dreß Hut Form in dem Großen Laden, ein- 
chliehlich ie beſten und feinſten Sorten, und jede fanch Feder 
ſind ſpeziell herabgeſezt für dieſen großen Verkäuf. 


ae ae üte —* Saiſon für Mädchen und 
inder — übera r und aufwärts verfauft — 
unjer Preid......... — er m 1.75 


Mir haben 106 Dutend beftidte 
boblgefäumte und mit Spi« 
tzen-Kanten verſehene Taſchen— 
tücher für Damen, die bis zu 
35c das Stüd werth find — 
Montag werden wir mit der 
ganzen Bartie aufs 
räumen zu 

Wir haben eine Odd:Partie von 
reinleinenen Zajchentüdhern f. 
Damen, mit beftidten und, 
Spigen-Santen, die überall zu 
75c verkauft werden — 
Montag alle zu 


.............,.,Cmsese® 


ilbergraue Wolle Plated Leibchen und Beinkleider 
ir Damen, 60 Prozent Wolle, die beften Werthe 4 
in der Stadt, \ 50€ - 

fiehte Unterhemden u. =Sofen für Knaben, Gr. 24-34, alle mit uw 
— Rahten gemacht, ausgez. Werthe zu 50, 300 ae u 25€ 


hübjchen Schattirungen, 
2 alle Größen, für 
Sihwere ließ gefütterte Männer-Handichuhe aus Hunde: 
u leder, alle Größen, ein guter Werth zu . . — 30€ 
Pidler’3 Dre; Handihuhe für Männer, in Englifh Tans 79 
and Medium Braun—unfer $1.00 Werth, für . . . . c 
Sghottiſch twollene Damen-Handihuhe — das feinfte 50 
in der Stadt — Preife 25c, 35e und . ..... c 
Jrgend eine Schattirung, die Ahr begehrt. 

für Stubenmädden 


Danfjagungs: 
u. Aufwärterinnen 


Derrauf von  SMürzen und Handen 
Schürzen für Mägde, Kellnerinnen, Wärterinnen und Afternoon 
Tea Aprons für Damen, Gingham Schürzen, Schürzen für 
Künftler und fchwarze Schürzen für Office-Gebraud). 

Einfahe Laın Schürzen, mit Saum und Einſatz...................... 0e 


Mehrere nette Facons in Bretelle Schürgen, mit Rein über der Schulter, r 
einige Stidereisgarnirt, andere mit Tuds und KHohljäumen, ‘ 5e Couch Weberziige—60 Zoll breit, aus ſchwerem, 
werth 50c⸗ ſpeziell für dieſen Verlauf. ......... umwendbarem Tapeſtry — oriental. 


Andere Facons in Bretelle Schürzen, Nurfes’ Gröke und mittlere Größe, Mufter u. farben, per Gtüd...... * 


em. mit Sailorfragen, Nuffles od. Straps, garnirt mit Stiderei, Bruffelette Gardinen— Bon biefen mit Recht. bes 
Kufftes, Sohtiäumen und Einfäten, u 806, Te und Ic Er 
Afternoon Tea Damenfchürzen, 


erade u. runde Effelte, garnirt mit gen:Effelten .00 Waaten—Baa + 
Auffles, Spiten, feinem Tuding und te ade und..... 39e st en 


Große Gingham-Schürzen zu 19e u. 25e. Ging’'m Bretelle Schürzen Ic, F 
mittlere Laãngen ............. 


Jroceries, Proifionen, JKinolen und Pllanzen Asia 1 e das Bafjende für groke Geftalten— niedrige 


Nemo Detta Dip Rorfets — ort) Hüfte, mit Strumpfband- Attachment an der 


ä lange Front und te, 
—* euer aus feiner Qualität Gateen 2, 50 


und nett garnirt .. —— 


Straight-Front Korſets — tadellos paſſend — ſpi⸗ 
senbefegterÖber- und Untertheil—in weiß, Drab, 
blau und roja—wirkliher Werth 50 — 39 
jetzt im Preis herabgeſetzt auf............ 

Wir haben ein großes Aſſortment von Korſets in 
„Short Hips⸗, „extra long Waiſts⸗ und „ſtraight 
Fronts· — ſchwarz, weiß und Drab — Fabrilate 
wie Thomfon’s, Umerican Lady, Kabo, N. B. u. 
@. ©. E. — ebenfalls unfere fpeziellen für beleibte 
Damen, mit ungerbredhliher Front und Seiten- 
ftahlftäben—eztra feine Dualität zw 
dem herabgejegten Preis ee 

Die berühinten Fleribone Moulded Korfets für be: 
feibte Perfonen—garantirt ungerbrehlid — nie 
drige Büfte, ang über den Hüften und dem lin- 


terleib — lange, furze und 81.50 


Shott. Guipure Gardinen—Battenberg Mufter, 
in einfaden u. doppelt. Einjag-Effeften— zu: 
fammen mit fhiweren arab. Mu: 
ftern, 82.50 Waaren, Baar...... + 

Bobbinet Auffled Gardinen—lang u. breit, aus 
pradtvolem Net, mit vollen breiten Ruffles, 
fpigen = garnirt — ebenfalls Spiken-@infa 
5 reguläre $3.75 Gardinen, $ 8 


.uuunnnstenenennnnene. * 


Ehte Renaijjance Gardinen—300 Paar hübſche, ſtrilt 
hodhfeine Waaren—eingetbeilt in 5 Partien— wun- 


d lle — 
$12.50, #110, 86.50.01... 35. 00 


Draperies — Eine fpezielle Bartie von Feftoon Dra- 
perien, verftellbar auf 6 Fuß breite 
Oeffnungen —ſpez. Werth............ 8 + 


Dpaque Rouleaur—3 beiT Fuß Größe, auf: 19 
gezogen auf garant. Firtures; alle Farben., c 
Siltaline—Simpfons 36+3ö11. s 
l5e Waaren, den — ——— 10e 
Gemuſterter Burlap —Elegantes Aſſortment 
erſtet Qualitãt; Be Mens ei 15c 
be 


für $5, $6 und 87 Damens 
Schuhe — alle die nody übrig find 
von unſerem Ginfauf von 


$1.95 
Schuhen, die gemacht waren für 


und ausgeftellt auf der Pan » American Ausftellung 
— Schuhe, die Hübjch und nach der neueften Mode 
gemadt find — elegant paffende Schuhe — Dauer: 
haftigfeit und Solididät garantirt—handgenähte u. 
Goodyear Welt Schuhe — mit jhiveren und leichten 
Sohlen — breiter Rope Stith und hübjch geiwendete 
Sohlen — Patent Kids. Patent Leder, Bor Ealf u. 
Dici Kid Schuhe — Auswahl von Allem und alle 
Größen, 81.95. 


Neue Facons von feinen Männerihuhen — Goodyear Welts 
— 36 Baar von jeder Sorte — Mufter-Kiften — gemadt um 
im Retail für 83.50 und $4.50 verfauft zu werden — echte 
Booth's Adeal Patent Kid, Bor Galf und Bici Kid — dops 


delte Sohlen — Rope Stitd — breite und ® 
$2.45 


Gardinen Muslindo 


oll breit, in Strei: 
fen-Muftern; 10c e 


aaren; Yard. ....... Sure 


Danfjagungs-Bargains in 


Dinner-Wnaren, Porzellan, Glaswaaren. 


Dinner:Serdices, englifches ellan, 
100 Stüde, delitate —— — 
torationen, wirklicher Werth 8.0 — 
Dantjagungs: > 

nee n . 
innersServices,  öfterreichifches or⸗ 
ee 112 Süde, 3 Dekorationen, Gold 
ippled Griffe und Kuobs, diefes Ser: 
vice enthält 12 Theetaiien und Ins 
tertafien, 6 Kaffeetaffen und 3.98 


BVreife niedriger, als Yhe die Waaren bei der Waggonladung faufen fönnt. Feinfte Qulität, volles Ge⸗ 
wit und Mab garantirt. Betellungen gut verpadt und prompt abgeliefert. 


Schinken — 
Armour’s „ee Stüd Se an — 
— 8253Rlankels und Bellzeug-Spezialilälen 
Reis Stürke, Hoffman's, in 
11 
Süße Billes, Stafford’s, im e 


—— Machart, alle 
orten, 
F laſche dc 


mittlere Erienfion Sohlen — alle Größen — 
ſpeziel ......... 


Kiffen- Bezüge, 45 dei 36, eztra Qualität — merib 166 — 


ontag ann... nn 


Betttüder, volle doppelte Gröhe, 72 bei M, extra Dualität, 


werth Sc⸗ ontag BUuuuonunsnronnnnnrnnnnn nun nun nn nennen 


tt-Deden, 11:4, volle Größe, jhiner gehätelt, 
u I ZUM: WÜRDE SOter BE RE in 2 AO ; 


6 fpegielle Sorten von Banmwoll-Blankets für Montag. 
12-4, ertra jeher, 81.65; 12:4, e, 81.49; 11-4, extra jhiwer, B1.25; 
2 twilled, weiß und ‚ für BSe; 11:4, gute Sorte, 
se, und 9-4 für, per ER Er 
Die obigen Blantet3 find in allen Farben zu haben. 


f&wer jilbergrau, ganziollen, billig zu 52.65 


..................ünnesnentrirtnhnreneg 


| Blantets, 11-4, extra * ——— eingehend, weiß, grau, 53.75 


Männershalstrahhten, 1000 Did. Bandjchleifen 
und Shield Schleifen mit hohem überzogenem 
Shield, die Sorte die gewöhnlich für 
Döe Dorlauft Moird.scrennessaeeeennn ar 


MännersHofenträger, gem. aus ſchweren elaftis 
hen MWebs, braided Enden, Gaft off Schnallen 
und Unterhofenhalter, gelauft um für 
25c verfauft au er ı | | 


V ee” / 
* age für Knaben, gem. aus feinem las 
L N nelette, außergewöhnli gut gemacht 
\ v und gute bolle GEbhen.ne nn ODE 


RN x Männer-Unterzeug, bugienifch fliehgefüttert; dag 
— ENG einzige daß in Chleago unter 75c verkauft wird 


— mit boppelt gefteppten Nähten, = 
Iarette Kalk und doppelter Murkäraer. AOE 


‚ Gajhmere, in lobfarbi i : 
— rei an aan 1 Ste 
ehr Watn.uusnnennnennsnere senden ⸗⸗0 


Genf, feat, ober Woentofe, 
Battle vWreet Saniterium's,| 
Bad. 106; 6 Bad. 


ER für heißes oder R Athletic Club Raffer, 
©.’ ale, Bl Bir De —* Gate Corte Ob Bimb 


we. 
5 Bf. SOC, Bfd........ . 54 avda und Mofa 33e 
Turtiſche TE extra er) Badeie N: Beiry sam 
Levers 506; oat ing⸗ 
per nenn esec le Seite, —— 


fen, $20 werth, . 
Dentfoyunes kette e BR Ss 1 3 


Dinner:Ser 

‚ biced, franz. 
Porzellan, 101 Stüde, 8 velilate Far: I 
ben, dieje Set3 find bedeutend beifer 
wie die jog. franz. Sets, die anderäwog 
verfauft werden, wenn Ahr fie febt, 
werdet Ihr Seesen fein— wirt, With. 
825, per. Dautſa⸗ 
gung: Berk.:Br........ * 


Schmiedeeiferne Kandelaber, ZUrme, gu: 
ter Werth für $1.00. Dantie- ce 
gungs: Preis Montag. ....0.0000 


Ları, 5: Pfd 
Le ee ae 
5000 präparirte Palmen, 5 Blätter, s 
für —— Den Aut * 
bon 40 bis 50 


E' Geinefide 
BE ! 

durchſchnittliche — 

— ei — 3 | 

entine weni ie, 51.00 Delora Ei ehichnt | * ——— goajinihen 


ten 


„un. .n......n.... 


-Neined Leaf Lard— 


Armionr’s Star Bramd oder) 


tendereb lohfarbig und Schar — 


5 fpegielle Sorten von Gomforters für Montag. 
1.98; Sorte 75; 82.00 Sorte PT? 
EEE Gene Age 90 Sun u 
miwollgefü te nn... ner 
Bett-Ri 6:Pfd. Rone-Sud, Dud und graue Daumen: Füllung, 
zus mi dieibehent Gobelln 214 ichergug, qut'werth 8200 $1.25 
JJ 


ER 


⸗ * 7 





für die „Sonntagpoft“. 
Pat. Crowes Liebſchaft. 


Burleſske von Albert Weibe. 


Miß Annie hatte vergeſſen, den 
Schlüſſel zu ihrem Schreibpulte abzu— 
* als ſie nach dem Poſtkaſten hin— 

iberſprang, um ſchnell den ſoeben ge— 
ſchriebenen Brief hineinzuwerfen. Sie 
mar in großer Eile, denn nad) wenigen 
Dinuten mußte das „nafemeife Ding“, 
die Elfie, au der Schule fommen. Sie 
durfte um feinen Preis von ihrer heim- 
lichen KRorrefpondenz erfahren, denn die 
Heine Schwefter war nicht bloß ein 
Plappermaul, das Alles ausflatjchte, 
te unterftand fih auch, impertinente 
Drag an bie ältere Schweſter zu rich— 
en, wenn fie irgend wie ein Geheimniß 
mitterte, das diefe bor ihr verbergen 
wollte. Zum Unglüd aber traf Annie 
Röschen Filcher ayf der Straße. Rös- 
then war auf dem Turner-Bazaar ge⸗ 
wejen und hatte jo viel Antereffantes 
bavon zu erzählen, daß die Zeit im 

luge verftrih. Mittlerweile war Elfie, 
as „Schredenstind des Haufes“, mie 
fie von der älteren Schmwefter genannt 
murbe, zurücdgefehrt, hatte die freudige 
Entdedung gemacht, daß das von Annie 
Immer fo ängjtlich bemahrte Heiligthum 
bes Schreibtifches unverfchloffen mar, 
und mar mit großem Eifer an die Er- 
forfchung des Innern gegangen. — Die 
Rotillonorden und -Schleifen hat fie bes 
reit8 genau infpizirt; fie hat eine 
Heine Auswahl davon getroffen und in 
ihrer Tafche verfhwinden laffen, Sie 
framte weiter — Briefe; Briefe von 
Marie, Fannie, Hattie — die inter- 
effiren fie nicht — lauter langmeiliges 
Zeug über Bälle und Pidnidd. Uber 
da, mas ift das? Eine Photographie 
bon einem jungen Manne? Gie begudi 
fie genau. Den Iennt fie nidt — — 
Aha! Das muß ein „Beau“ bon der 
Annie fein, und Mama foll nicht3 da= 
bon miffen, daß fie mit ihm „geht“. — 
Warum hat fie denn fein Bild nicht in 
bag große Photographie-Album im 
Barlor geftedt? — Aha! 

In diefem Augenblid fommt Annie 
yurüd u. jieht mit Schrecken und Aerger, 
wie der Backfiſch in ihr Allerheiligſtes 
eingedrungen iſt. Sie reißt ſie von dem 

Schreibtiſche weg, ſchilt ſie tüchtig aus 
und prophezeit ihr von Mama eine 
Tracht Prügel. — So?“ ſagt das kleine 
Ding frech; „wenn Du mich bei Mama 
verklatſchſt, dann erzähl’ ih ihr, daß 
Du einen Schat haft!“ 

Die ältere Schmefter wird roth bis 
an bie Schläfe „Ich habe feinen 
Schatz, Du dummes Ding', ſchilt ſie, 

TR folchen. Unfinn?” 

Moibert die Kleine und hält 

ataphie triumphirend in bie 

Se: „it das nicht Dein Cha? Wa- 
zum berftedjt Du denn bas Bild? He?" 

Annie ift in fchredlicher Verlegenbeit. 
Eihr fühes Geheimniß, ihre Liebe, die 
fie vor allen Menfchen, jogar vor ihrer 
Mutter verborgen, hatte diefer Nafe 
mwei3 ausfpionirt. 3 gibt da nur ein 
Mittel. Sie muß den Feind auf eine 
falfche Fährte bringen. Zu bem Zimede 
ändert fie ganz plöglich ihr Benehmen. 

ede Spur von Zorn oder Verbruß 
Pe mwinbet auß ihren Zügen und fie fängt 
an, herzlich und laut zu lachen, 

„Warum lahft Du denn?“ fragte 
Elfie verwundet; „warte nur, Du wirft 
nicht lachen, wenn ich Alles Mama er= 
zähle.“ 

„Weit Du, wen das Bild porfiellt?* 
fragt die Aeltere, immer noch [uftig la— 
chend. 

„Ra, Deinen Chat.“ 

„Hahaha! meinen Schatz! — Elfie, 
ba3 ift ja der Pat Eromwe, ber den Elei- 
nen Cubabhy in Omaha geraubt hat! 
Der Elerk im Mufikftore hat mir da8 
Bild gefchentt. Ich fol es Dir zeigen. 
Der böfe Menjch, der Bat Erome, ftteht 
nicht bloß Jungen; Mädchen find dhm 
noch lieber. Wenn Du nächte Woche 
zur Tante Marie nad) Kanjas City auf 
Serien gehſt, paß gut auf, daß er Dich 
nicht einfängt.” 

Elfie jah fie ängftlih an. Da fie 
Hug war, ließ ihre kindliche Leichtgläu- 
bigkeit den Gebanten doch nicht in ihr 
auflommen, daß bie Schmwefter folche 
ungeheureLügen erfinnen könnte, um fo 
weniger, als Annie die Photographie 
verächtlich in den Papierforb warf und 
außrief: „Nun weißt Du aud, warum 
ih das Bildıinicht in das Album im 
Barlor geftedt habe. ch hätte e8 über» 
haupt nicht nach Haufe bringen follen. 
Pfui! das ift ein garftiger Menfch!“ 

— fühlie ſo etwas wie Gewiſſens⸗ 

e, daß ſie der älteren Schweſter 
gethan. „Annie“, bat fie, „fei nicht 
böfe, daß ich in Deinen Saden geframt 
Gabe. ch werd’ e8 nicht wieder thun!“ 

„Schon gut”, erwiberte biefe Lächelnd, 
„ich werde Mama nicht? jagen. Die 
Rotillonorden und «Schleifen, die Du 
mir gemauft haft, tannft Du auch behal- 
ten.“ Dann ging fie hinaus, um der 
beimlehrenden Mama die Thüre zu 
d 


et Crowe ſieht aber gar nicht jo 
fchredlich aus, mie ich gedacht”, ſagte 
@löchen für fich, ald fie bad Bild wieder 
aus dem Bapiertorb aefifcht hatte, Gie 
wollie e8 zurüdiwerfen, bejann fich aber 
eine? Anderen und ſieckte es Be er⸗ 
beutelen Koltillonorden. ich 
nei Ben zu ben Ar ern | fe 
Dntel Julius *, will 
tograpbie geben“, I je um 


Chicago, Sonntag, Den 17. November 1901. 


Album voll von allerhand fchlechten | He“-Meuchelmörber die Piftole aug ber 


Menſchen.“ 

Unſere kleine Freundin hatte richtig 
ſpekulirt. Onkel Julius war nicht nur 
hoch erfreut, er war geradezu entzückt 
über das Geſchenk. Das blanke $5- 
Goldſtück, das er ihr zur Reife fchentte, 
mar nicht der einzige Preis, den fie er- 
rang. Wegen ihrer „Nafemweisheit“ 
hatte fie bisher ziemlich tief auf ber 
Ranaglifte der begünftigten Neffen und 
Nichten, deren fi) Ontel Julius in 
großer Anzahl erfreute, geſtanden. 
Durch dieſen Genieftreih aber mar 
fe mit einem Sprung zur 
oberften Sproſſe auf Onkels 
Gunftleiter gelangt; ihre Kleinen 
Reſpektwidrigkeiten waren ver⸗ 
geben, ihr Schuldbuch vernichtet. 
Bei Weihnachtsbeſcheerungen u. dgl. 
ſollte ſie fortan nie wieder ſtiefonkelich 
behandelt werden: das war Onkel Ju—⸗ 
lius' feſter Entſchluß. Onkel Julius 
war überhaupt ein guter Menſch, dem 
das Glück, Onkel ſo vieler liebenswür— 
diger Nichten und Neffen zu ſein, einen 
Ausdruck unendlichen Behagens ins 
Geſicht geprägt hatte. Er war Jungge— 
ſelle, ſehr wohlhabend, hatte täglich als 
Mann, der von ſeinen Renten lebt, 24 
Stunden freieZeit; dabei liebte er Kin— 
der, groß oder klein; kurz, er war ein 
Prachtexemplar jener Menſchengat— 
tung, die die Natur und ein günſtiges 
Geſchick zur Freude immer hilfsbedürf— 
tiger Neffen und Nichten als liebens— 
würdige Onkel mit offenemHerzen und 
noch offenerer Hand erſchaffen! Jeder 
Menſch hat bekanntlich ſein Stecken— 
pferd. Je mehr Zeit er hat, um ſo mehr 
reitet er darauf. Dabei kommt es ihm 
gar nicht darauf an, ob er eine gar un— 
glückſelige Figur auf dem Pferde ab— 
gibt und alle Augenblicke abgeworfen 
wird, er klettert wieder herauf und 
denkt: Tel est notre plaisir. Der 
reichgewordene Seidenfabrikant, der 
beim beſten Willen keineKuh von einem 
Ochſen unterſcheiden kann, kauft eine 
„Stockfarm“, auf der er die höhere 
Viehzucht betreiben will, der wohlha— 
bende Schneidermeiſter, der in ſeinem 
Leben als einzige Waffe die Nähnadel 
geführt, legt ſich eine Waffenſamm— 
lung an, und der Hausknecht einer ver— 
rufenen Wirthſchaft macht lyriſche Ge— 
dichte in ſeinen Mußeſtunden und be— 
ſingt den Mond. Auch Onkel Julius 
zeigte den Zwieſpalt der menſchlichen 
Natur in der Auswahl ſeines Stecken— 
pferdes. Er war eine gutmüthige Seele; 
eine Fliege hätte er bei Regenwetter 
nicht aus dem Fenſter jagen können, 
und doch watete das Steckenpferd ſei— 
ner Phataſie knietief im Blute des 
ſchändlichen Meuchelmörders, ſprang 
über die Leichen der Erſchlagenen und 
ſtürmte davon, gehetzt von den Rächern 
der unſeligen That — mit anderen 
Worten, Onkel Julius' Steckenpferd 
war die Lektüre von Schauerromanen. 
Wie die Meiſten von uns hatte er als 
Knabe die bluttriefendſten Indianer— 
geſchichten verſchlungen und war mit 
dem „meißen Häuptling“ auf feine 
Raub- und Mordzüge gezogen; hatte 
aber nicht, wie wir, als „reifere Ju= 
gend“ den „Leberftrumpf“ bei Geite 
gelegt, um je nad Gefchmad marlitt- 
graue, rührjelige Liebesgefchichten oder 
Paul de Kod’fche Schilderungen des 
Barifer Lebens zu lejen, nein; er hatte 
die ganze jchauerliche Yndianerlitera- 
tur durdhftudirt, big er den legten ber 
„Mobifaner, begraben hatte. In ei- 
nem Alter, in dem mir unfere Jungen 
burhprügeln, wenn wir fie bei der Lek— 
türe von Dime-Novellen abgefaßt ha- 
ben, war er dann an das Studium 
biefer haarfträubenden Zehn Lent3- 
Literatur-Erzeugniffe gegangen. Er 
hatte fleißig ftudirt; aus Hunderten 
undXberhunderten dieferBücher kannte 
er die ganze Verbrecherwelt. Die Na- 
men aller großen Mörder und Räuber 
waren ihm geläufig mie die feiner 
Nihten und Neffen; mit allen ihren 
Schandthaten mar. er vertraut, mie 
mit ben. Einzelheiten feines eigenen 
Lebens. 

Er fannte die Spezialität eines jes 
ben Einzelnen, feinen Charalter, feinen 
„Modus ovperandi“; er mußte bie 
Schlupfmintel und Höhlen der ameri- 
tanifchen Rinaldini’3 von Maine bis 
Kalifornien, kurz, er lebte und mebte 
im Geifte unter ihnen. Doc je mehr er 
fi mit ihnen bejchäftigte und je näher 
er fie fennen lernte, defto mehr fhmwand 
die Bewunderung, die er ihnen anfäng= 
Yich.gezollt, und er fam zu ber Leber- 
zeugung, daß dieje James, diefe Ar- 
chers doch keine Herren, ſondern ge— 
meine Verbrecher ſeien und als Feinde 
der menſchlichen Geſellſchaft vom Erd⸗ 
boden vertilgt werden ſollten. Wenn er 
früher im Lager der Räuber geſtanden, 
ß ging er jetzt zu ihren Erzfeinden, den 
ühnen Männern über, die ſie, wie das 
Wild des Waldes, aufjagten und zur 
Strecke brachten. — Aus dem Saulus 
war ein Paulus, aus dem Räuberent- 
huſiaſten ein Verehrer der Räuberjäger 
geworden! Dieſer „Old Sleuth“, dieſer 
Harryh, the Kid“, dieſer Jack, the ter= 
rible“, diefe vermegenen Spürhunbe des 
Gefehes das waren die Männer, an be> 
en großen Thaten ſich ſeine Phantaſie 
berauſchte. — Ge 
Meer geworfen, auf einer * Inſel 
ausgeſetzt, mit dreifacher D des 
—3* Rattenpulvers —— 
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Hand zu fhlagen. — Wenn er diefe 
Mündhaufiaden lad und im gläubigen 
Herzen als lautere Wahrheit aufnahm, 
dann ließ er oft das Haupt auf die 
Bruſt finten und ſann ſchwermüthig 
darüber nach, wie doch ſein Leben ei— 
gentlich trotz allen ſcheinbaren Erfolges 
ein durchaus verfehltes ſei. — Detektiv 
hätte er werden ſollen. Das war der 
Beruf für ihn; darin hätte er Großes, 
Erſtaunliches geleiſtet; darin allein 
hätte er volle Befriedigung gefunden.— 
Jetzt war es zu ſpät, er war zu alt und 
zu Did! Warum hatte er nicht früher 
daran gedaht? — Er mußte es und mir 
auch — er war zu lange bei den ndia= 
nern gemejen! — — Seitdem mir mein 
Leibarzt wegen eines halben Dutends 
Breithaftigfeiten dag Rauchen verboten, 
gehe ich auf der Hochbahn ftet3 in ben 
„Smofing-Room“; darf ich feinen Ta- 
baf felbft rauchen, fo freue ich mich, daß 
Andere es dürfen; und ich fann menig= 
ften® noch den Iabalsraudh riechen. 
Onfel Zulius Ionnte feine Räuber und 
Mörder mehr fangen, do Hatte er 
große Freude, wenn bdiejes ben Dazu 
Berufenen gelang. Er ftudirte deshalb 
die Nachrichten aus der Verbrecherwelt 
in den Zeitungen auf’3 Genauefte, und 
eö wurde fein Verbrechen gemeldet, zu 
beffen Enthüllung er nicht Jofort einen 
Plan aufzufiellen im Stande gemwejen 
märe. — Diefen jandte er dann an die 
PVolizeibehörden, die Detektio-Bureaug, 
oder wer immer mit dem Falle zu thun 
hatte. — Daß feinen Vorfchlägen nie 
mals Folge gegeben, er auch feine An- 
erfennung, nicht einmal eine Antwort 
erhielt, fräntte ihn meiter nit — er 
mar genügfam, mie ich im Raucher- 
MWaggon! — Er hatte doch menigften3 
in den Fall hineingerochen! — 

Der Dmahaer Kinderraub hatte feine 
Phantafie gewaltig aufgeregt. Troß fei- 
ner Hohadhtung vor der Erfahrung der 
Geheimpolizei war er anderer Meinung 
als diefe.— Die Theorie derfelben, Pat. 
Crowe, der Verüber ber Schandthat, 
bätte fi) nach Auftralien oder fonft in 
unbefannte Regionen verzogen, verivarf 
er; im Gegentheil war er ber feften 
Ueberzeugung, daß. Erome fi in bie 
Deffentlichfeit einer der Großjtädte, 
vielleicht gerade hierher, nach Chicago, 
geflüchtet hätte, denn Niemand mürbe 
ihn bier fuchen, und e3 wäre für einen 
Verbrecher leicht, in dem großen Men- 


Ihenjtrome einer Metropole unterzus | 


tauchen, während fonft überall in den 
Zeiten der Aufregung über ein fürzlich 
begangenes Verbrecden der Zugereifte 
genau angefchaut und feine Xdentität 
möglichermweife jeftgeftellt wird. — Der 
Erpreß-Clerf Tritter blieb nach feinem 
großen Diebftahl ruhig in St. Louis. 
Alles, was er that, war, daß er den 
Bart abfehnitt und fich wie ein Arbeiter 
kleidete. In den Arbeiterfreifen, in bez | 
nen er fi) dann bemegie, kannte ihm | 
Niemand und die Detektives, die ihm 
auf Schritt und Tritt begegneten, hat- 
ten feine Ahnung, daß ihr vielgefuchter 
Freund Triller in dem einfachen Arbei- 
ter fiede. 

Sn Verbindung mit dem Cudahy- 
Yale hatte unfer Amateurfpigbuben- 
fänger noch einen anderen Xerger. Er 
hatte jechE, fieben Ausfchnitte mit dem 
Bildnik Erome’s; auf jedem fah er ver- 
ſchieden aus. Das war ärgerlich, ehr 
ärgerlich! Wenn Erome wirllich i in Chi⸗ 
cago war, hätte da nicht ein glücklicher 
Zufall feine Schritte ſo lenken fünnen, 
daß er ihm gerade in die Arme lief? 
Wie follte er ihn jet erfennen? 

Die — allerdings fehr entfernte — 
Möglichkeit, durch einen foldhen Yang 
in den Annalen der Kriminalgefchichte 
als Stern erfterKtlaffe zu leuchten, war 
ihm durch die Subdelei der Zeitungen 
genommen und er mar ‚gerade mit 
Rachegedanten beichäftigt, die in Form 
eines “Eingefandt“ die ganze Erbärm- 
lichfeit der Prefje darthun follten, als 
ihm flein Elöchen diePhotographie des 
Eromwe brachte. Wir fünnen uns jeht 
feine Freude über das Gefchent erflä- 
ren. — Das mar dod) etwas, das war 
feine Subelei, da® war ein Bild. das 
zur Ioentifizirung eines Menfchen zu 
gebrauchen war. — Er betrachtete das 
Bild jehr aufmerffam. — Mit einem 
Male, fprang er auf, ala habe ihn eine 
Zarantel geftochen. „Alle guten Gei- 
fter loben Gott, den Herrn“ betete er, 
vielleicht zum erjten Male jeit feiner 
Konfirmation; feine fromme An: 
wandlung bielt aber nicht Stand, jie 
ſchlug in das Gegentheil um, benn 
ein heilige Himmeltreuzdonnermwetter 
folgte dem anderen in immer heftigerer 
und fchnellerer Detonation. 

Onkel Julius war, wie wir miffen, 
ein Mann äußerft lebhafter Phantafie, 
aber eines fanften Gemüthes. Diefe 
ungewohnten, heftigen Aufmwallungen, 
die in den fchredlichen Donnermettern 
* Ausklang fanden, hatten’ das 

erbenſyſtem unſeres guten Ontels zu 
ſehr erſchüttert. Wie gebrochen, ſtürz⸗ 
te er in ſein Lehnſtuhl. Was ſoll da—⸗ 
raus werden?“ ächzte er. — Er 
ift’3. Uebergebe ich ihn der Polizei, 
fo ift meine Nichte ald „Räuberbraut“ 
auf ewige Zeiten ber Spott der gan- 
‚m Welt. Wa3 wirb meine Schmweiter 
jazu jagen... . Pr wird e8 nicht 
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im Zimmer auf und ab, al3 wäre ber 
Böfe Hinter ihm her. — Und fo war 
es auh. Der Berfuder mar’d. — 
„Zeig ihn an, Onkel Julius,“ raunte 
er ihm in’3 Ohr, „20,000 Dollars Bes 
lohnung; Dein Name wird in allen 
Zeitungen mit großen Buchftaben ge- 
drudt; Du wirft fo berühmt, mie 
“old Sleuth”.” — „Bedente Deine 
arme Schwefter, bedente das unglüd- 
liche Mädchen, fchrie das Gemiffen in 
ihm. „Gib’ ihm einen Wint, daß :r 
erfannt ift, dann verfchwindet er; Dei- 
ne Schmwefter erfährt nicht, daß Du mit 
ihrer Tochter Durchitechereien getrie— 
ben haft, das Mädchen ift aus aller&e: 
fahr, und die dumme Polizei fann fe= 
ben, mo fie den Pat findet.” 

Nah langem fchmerem Kampf 
fiegte da Gemiffen über den Berju- 
cher. Onkel Xulius fegte fih an feinen 
Pult und fehrieb: 

Mr. Fred. Hammers:— 

Siefind erfannt. Wenn Sie 
nicht innerhalb 6 Stunden nad Em= 
pfang diefes Briefes Chicago verlaffen, 
ohne meine Nichte Annie wiedergejehen 
zu haben, jo mache ich der Polizei die 
Anzeige, daß Sie der pielgefuchte Pat 
Erome find. Sulius Baer. 

* * 


Onkel Julius war gerade im Be— 
griffe, den Brief zu kouvertiren, als die 
Thüre aufging, und Annie herein— 
ſtürmte, den Pat Crowe wie im 
Schlepptau nach ſich ziehend. — „On— 
fel,“ rief fie, „guter Ontel Julius, wir 
haben Mama Alles eingejtanden; fie 
bat ihre Einwilligung zu unferer Ber- 
lobung gegeben und hier jtellen mir 
ung jet Dir ald Braut und Bräuti- 
gam vor und bitten um Deinen Segen 
al3 guter Ontel, Vormund und Bun— 
desgenoſſe!“ 

Der gute Onkel, Vormund undBun— 
desgenoſſe machte ein Geſicht, als wenn 
ihm ein Kübel Eiswaſſer über denſtopf 
geſchüttet würde und fing zu ſtottern 
an. Annie glaubte, er könne vor lauter 
Rührung gar kein Wort herborbrin- 
gen und verſchloß ihm mit einem herz⸗ 
haften Kuſſe den Mund. — Er ſchob 
ſie ſanft von ſich. Sie aber griff nach 
dem Briefe, der offen auf dem Pulte 
lag und, ehe er es verhindern konnte, 
hatte ſie die Zeilen überflogen! — 

Einen Augenblick ſtand ſie ganz 
ſtarr, dann ſtieß ſie einen entſetzlichen 
Schrei aus und ſtürzte ohnmächtig auf 
das Kanapee! Der Bräutigam wollte 
ihr zur Hilfe ſpringen. „Zurück“ don— 
nerte der Onkel Julius und ſtellte 
ſich, wie zur Vertheidigung vor die leb— 
iofe Form der Ohnmächtigen. „Zu: 
rück!“ 

| Damits+gog er feinen Revolver, um 
den vermeintlichen®erbredher in Schach 
zu halten. Diefer glaubte, Ontel Yu- 
| lius müſſe plötzlich wahnſinnig gewor— 
den ſein; und ſah die Gefahr, die die 

eladene Waffe in der Hand des 
—* innigen für ihn bot. Er ſprang 
auf ihn zu, um ſie ihm zu entreißen, 
aber der alte Herr, der nichts Anderes 
meinte, als wolle Pat Crowe ihm jetzt 
den Garaus machen, umklammerte die 
Waffe mit der Kraft der Verzweif— 
lung. Beim Ringen um den Beſitz der⸗ 
ſelben ſtürzten Beide zu Boden und 
der Revolver entlud ſich. — Der Schuß 
rief die ohnmächtig auf dem Kanape 
Liegende wieder in's Leben zurück. — 
„Annie!“ ſchrie Onkel Julius, der 
unten lag, „ſieh zu, daß Du den Re— 
volver kriegſt und ſchieße dem Pat 
Crowe hinter's Ohr, ſondern würgt er 
mich hier bei lebendigem Leibe ab.“ 

„Annie,“ ſchrie derBräutigam, „hal—⸗ 
te dem Onkel die Hände feſt, daß er 
nicht ſchießen kann, ſonſt bringt er mich 
um, er iſt wahnſinnig!“ — 

Die Annie ſchoß weder dem einen 
der Kämpfer eine Kugel hinter's Ohr, 
noch hielt ſie die Hände des anderen 
feſt, ſie ſtand da wie eine Bildſäule 
und rührte vor Schreck kein Glied. 

„Annie,“ ſchrie Onkel Julius, „renn' 
nach der Polizei. Wir haben hier den 
Pat. Crowe gefangen.“ 

„Annie,“ ſchrie der Bräutigam, 
„renn nach der Ambulanz; ſie ſoll' den 
Onkel nach dem Detention-Hoſpital 
ſchaffen · 

Ich bin nicht wahnſinnig!“ heulte 
Onkel Julius. 

Ich bin nicht Pat Crowe!“ knirſchte 
der Bräutigam. 

In dieſem Augenblicke gelang es 
Annie, die allmählich zur Beſinnung 
kam, den Revolver aus dem Bereich der 
Kämpfenden zu reißen und in ihrer 
Kleidertaſche verſchwinden zu laſſen. 

Sofort ließ der junge Mann ſeinen 
Halt an Onkel Julius fahren und 
ſprang auf. Auch dieſer krabbelte mit 
der Unterſtützung der Nichte langſam 
in die Höhe.-— „Ich bin nicht wahnfin- 
nig,“ ächzte er, „aber Du, gotiver- 
dammter Galgenpogel, bift Pat Erome 
und id ‚werb’s bemeifen.“ 

„Da,“ fehrie er, zu feiner Nichte ge- 
manbt, „bier ift eine Photographie 
vom Pat Crowe. Iſt der Kerl da ber 
PatCrome, oder nicht? Urtheile felbit.“ 
Dis 3 — Bild —— 

8 im Tone der höchften 

„Bon Deiner Schmeiter a se 

Annie fann einen Augenblid” nad). 
Dann plöglich fing fie an zu meinen, 
Er t zu meinen, baß fomwohl 
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mein Bräutigam. ift nicht der Bat 
Erome. E3 ift Alles ein Mißverftänd- 
niß und ich bin die Schuld daran!” — 
Und nun erzählte fie, wie die fleine@lfa 
darauf gefommen, daß diefed Bild den 
Pat Eromwe vorjtellte; die Kleine Noth- 
lüge, die fie verSchwefter aufgebunden, 
fei in ihren Folgen an diefem fchredli- 
hen Auftritte Schuld; und e3 thue ihr 
fehr, fehr leid, die Veranlaffung dazu 
gegeben zu haben! Dem Ontel Julius 
that e3 auch fehr, jehr leid, den lieben 
Fred Hammers für den Pat Erome, 
ebenfo mie e3 biejem fehr, jehr leid 
that, den guten Ontel für einenWahn: 
finnigen gehalten zu haben. — 

Someit war Alles in der Jchönften 
Ordnung. Als aber die fleine Elfie 
aus den Ferien zurüdfam, hatte Annie 
ihre liebe Noth, die Kleine dazu zu be- 
wegen, ihrem zufünftigen Schwager ei- 
nen Kuß zu geben — endlih that 
fie’3, aber mit Zittern und YZagen — 
denn Annie Schaf fah gerade fo aus, 
wie der Bat Erome. 


Ein Frauenfhidial. 


Selbfterfebtes einer amerifaniihen Schriftitellerin. 
Deutih von Mary Oberg. 


Der ältefte Partner der Bankfirma 
De Boe & Fotheringay in Chicago war 
feit Jahren Wittwer. Er hatte nur ein 
Kind, eine ungewöhnlich fchöne Toch- 
ter. Und diefer Tochter ein bedeuien- 
des Vermögen zu fichern, arbeitete er 
unermüdlich und ließ fich in die fühn- 
fien Spekulationen ein, die ihm aud) 
felten fehlfchlugen. 

Eines Tages bradte Mr. De Voe 
einen feiner Ungeftellten mit zum Di- 
ner. Wlerander Batton, der Sohn ei- 
ned mit Sorgen fämpfenden yarmerg, 
hatte in furzer Zeit durch feine herbor- 
ragende Intelligenz und Geſchäftstüch— 
tigkeit das volle Vertrauen des ſonſt 
ſehr verſchloſſenen Chefs gewonnen. Er 
wurde ein häufiger Gaſt im Hauſe des 
Millionärs und verliebte ſich ſterblich 
in das ſchöne Mädchen, dem er bei Ta— 
fel gegenüberſitzen durfte. 

Die Gewohnheiten und Anſichten der 
exkluſiben Kreiſe waren dem jungen 
Mann noch ziemlich fremd geblieben, 
auch wußte er nicht, welche Macht der 
Dollar ausübte. Von ſeinen Gefühlen 
übermannt, ſtürzte er der Angebetenen 
eines Abends, als er ſich zum erſten Mal 
allein mit ihr befand, zu Füßen. Mit 
leidenſchaftlichen Worten geſtand er 
ihr ſeine Liebe und bat ſie, ihn mit ih— 
rer Hand zu beglücken. — — 

In den Zügen des Mädchens zuckte 
es. Faſt ſchien es, als wollten ſich die 
ſchmalen, weißen Finger dem Knieenden 
auf das dunkle Haupt legen. Dann 
aber richtete ſich die biegſame Geſtalt 
hoch auf. Mit ſpöttiſchem Lachen rief 
Florence ihren Vater aus dem Neben— 
zimmer herbei und ſagte: „Sieh, Papa, 
ſo wird deine Güte gemißbraucht. 
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marm geworden, da tracdhtet er auch 
fchon nach deinen Goldrollen. Er mar 
eben jo großmüthig, mir Herz und 
Hand anzubieten. Was fagft du zu die- 
fer Unverfhämtheit?“ 

Beflürzt hatte der Bankier den fon- 
berbaren Auslaflungen feiner Tochter 
zugebört. Alexander Batton aber war 
todtenbleich aufgefprungen. Mit be- 
benden Lippen ftammelte er eine Ent- 
[huldigung und verließ das Haus, 
Schriftlich erſuchte er am nächſten Ta— 
ge die Firma De Voe & Fotheringay 
um feine jofortige Entlaffung. Weder 
Tlorence noch ihr Water hörten je mie- 
ber etwas bon ihm. — — 

Zwei Jahre fpäter lernte Mi De 
Boe einen jungen Börfenmann fennen, 
dem man eine große Zukunft prophe- 
zeite. Clifton Warren huldigte ber 
ftolzen Millionärstochter in auffällig- 
fier Weife. Sein männlich jchönes 
Meußereg, fein elegantes Auftreten ver- 
fehlten ihren Eindrud auf Florence 
nicht. Mit dem Scharfblid des erfah- 
renen Menjchenfenner? warnte De Voe 
fein Kind vor dem neuen freier. Als 
das junge Mädchen nicht auf ihn hören 
mollie, verbot er Mr. Warren das 
Haus. Stürmifhe Szenen zmwifchen 
Vater und Zochter waren die Folge. 
Der Widerftand des Alten reizte bie 
Eigenmillige und trieb fie zum Weußer- 
ften. 

Eines Morgens machte der Bankier 
die Entdeclung, daß Florence ſich hatte 
entführen laſſen. Die junge Frau kehr— 
te zwar gleich nach erfolgter Trauung 
mit ihrem Gatten in das Vaterhaus 
zurück, doch mußte ſie bald einſehen, daß 
ſie diesmal auf kein Nachgeben zu rech— 
nen habe. De Voe weigerte ſich, das 
Paar zu ſehen. 

Du haft Dir felber Dein Loo3 zu 
danten“, fchrieb er feiner Tochter. 
weiß, es wird fein roſiges ſein. Aber 
ich hoffe, Du haſt ſo viel von meinem 


Blut in Deinen Adern, daß Du alles 
Schlimme, was Du bald zu erbulden 
haben dürfieft, fumm über Dich erge- 


ben laffen wirft.“ 
‚Nur zwei Tage lang blieb Florence 
möfräh Dan Sgeifi fe in en 
eri nn begri ihn nur zu 
u Warren wurde unier fr 
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dem Betrüger trennte, fand man ben 
GSenior:Bartner der Firma De Boe u. 
Yotheringay tobt in ſeinem Arbeits⸗ 
zimmer. 

Man muntelte davon, der Bantier fei 
bergiftet worden. Florence aber mußte, 
daß e3 der Gram um fein verlorenes 
Kind war, der dem alten Manne das 
Herz gebrochen. 

E3 war der jungen Frau unmöglich, 
dem Begräbniß beizumohnen. Sie 
wartete auch nicht ab, bis das Tefta- 
ment eröffnet murbe. Als die Erb- 
fchollen auf ven Sarg des Baters nie- 
derpolterten, befand fich Florence War- 
ren an Bord eined Dampfers, deſſen 
Kurs nach Südoſten ging. Ein kleines 
Bank-Konto von einigen tauſend Dol— 
lars, die fie während ihrer Mädchen- 
jahre von ihrem Zoiletten-Etat erfpari, 
hatte jie bi3 auf den legten Cent er- 
hoben. Mit diefem Gelbe flüchtete fie 
in3 Ausland. 

Ein romantifch gelegene? Dorf an 
der algerifchen Küfte, nur durch eine 
Hügeltette vom Meere getrennt, hat die 
Heimathlofe aufgenommen. €3 ift ei- 
ne jeltfame, tleine Kolonie, zu der Tlo- 
rence Warren jebt gehört. Hier find 
Männer anzutreffen, nach denen De- 
teftives die halbe Welt durchftreifen, ob- 
ne ihre Spur zu entdeden. Hierhin ha= 
ben fi Frauen zurüdgezogen, deren 
Vergangenheit mehr als fragwürdig ill. 

Täglich fieht man einen großen, ha= 
geren Mann mit gelblich blaffem, runz- 
ligem Geficht und grauem Haar. Bon 
ihm tufchelt man fich zu, daß er gehol- 
fen babe, die Bombe herzuftellen, die 
einen Zaren töbtete. Da ift ein lebhaf- 
ter, fleiner Franzofe, faft immer in 
Abfynthlaune, der fich gerne rühmt, 
das Mefler gefauft» zu haben, befjen 
Klinge den Weg zu Carnots Herzen 
fand. Eine pifante, rothhaarige Schö- 
ne, deren grünlich fehillernde Augen an 
den Blid einer Schlange erinnern, hat 
ihren Geliebten, einen öfterreichifchen 
Fürften, in Monaco erjtochen. 

Der einzige Mann, deflen Ruf ma- 
fello3 zu fein fehien, war ein Englän- 

Kohn Spencer-Morton hatte die- 
fen entlegenen Erdenmwinfel aufgejucht, 
meil er hoffte, feine franfe Qunge mür- 
de in dem milden Slima gefunden. Die- 
fem Schwindfüchtigen, um ben fich nie= 
mand fümmerte, widmete fich Yylorence 
Warren. Sie plauderte mit ihm, fang 
ihm mit ihrer herrlichen Altftimme fei- 
ne Lieblingslieder, la8 ihm bor und 
reichte ihm die Urzneien, die er in fur- 
zen Zmifchenräumen nehmen mußte. 
Begreiflicherweife war der Kranke dem 
fohönen, jungen MWeibe fehr dankbar. 
Die Dankbarkeit verwandelte fih in 
Liebe, und eine? Tages fragte John 
Morton feine Pflegerin, ob fte ihn hei- 
tathen wolle. 

Von dem dumpfen Gefühl beherricht, 
als habe fie eine fchlechte That zu ſüh— 
nen, mwilligte fie ohne Zögern ein. Der 
zunächft mohnende Kadi vollzog die 
Trauung, ald beren Zeugen der bleiche 
Nihilift, die rothhaarige Mörderin und 
der Anftifter zum Präfidentenmorde 
fungirten. 

Hlorence Warren hieß nun Mr3. 
Spencer-Morton. Sonft aber änderte 
fih nicht viel in ihrem Berhältniß zu 
dem Todeskandidaten. Sie iheilte 
daſſelbe Zimmer mit ihm und reichte 
ihm auch während der Nachtſtunden die 
Medizin. Ihr neuer Gatte beſaß nur 
geringe Mittel, die binnen Kurzem er— 
ſchöpft ſein mußten. Auch das kleine 
Vermögen der jungen Frau war bald 
aufgezehrt. Und da kam die Sehn⸗ 
ſucht nach alten, vertrauten Stätten, 
nach der Heimath, über ſie. Die noch 
vorhandenen Fonds wurden geprüft, 
und da ſie ſich als ausreichend erwieſen 
um nach Chicago zu gelangen, verließ 
das Ehepaar ſchon mit dem nächſten 
Dampfer Afrifa. Morton mar jofort 
einberftanden, da Florence ifm fagte, 
daß fie fih ala Erbin der bon ihrem 
Bater binterlaffenen Millionen melden 
tolle. 

* * * 

Als ſie ſogleich nach ihrer Ankunft in 
Chicago den Rechtsbeiſtand und Freund 
ihres Vaters aufſuchte, drückte ihr der 
alte Herr in herzlicher Theilnahme die 
er Dann theilte er ihr in fchonen- 

t Weife mit, daß die Firma De Voe 
u. Fotheringay unmittelbar nah dem 
mofteriöfen Tode des Senior-PBartners 
Bankerott gemacht habe und daß jelbft 
aus dem Verkauf des MWohnhaufes 
nichts für fie, die Tochter, gerettet wer- 
den fonnte, da die Gläubiger alles mit 
Beichlag belegten. 

„sh babe aus meiner eignen Tafche 
bie Koſten für das Begräbniß Ihres 
Vaters beglichen“, ſchloß der Rechtsan⸗ 
walt ſeinen traurigen Bericht. 

Völlig niedergeſchmettert kehrte Mrs. 
Morton zu ihrem im Hotel wartenden 
Gatten zurück. Auf den Kranken übte 
die Kunde eine ſchreckliche Wirkung 
aus. Ein heftiger Bluifturz drohte 
ſein ſchwaches Lebenslicht gänzlich aus⸗ 
zublaſen. 

Tag und Nacht zergrübelte ſich Flo— 
rence den Kopf, auf welche Weiſe ſie 
Geld verdienen könnte. Mit ſchwerem 
Herzen machte ſie ſich daran, die An⸗ 
nonzen eines vielgeleſenen Blat— 
tes durchzuſehen. Da fiel rc Blid 
3 auf einen Mann, der ſeltſame 

nnerungen in ihr machrief. 

Aleganber eiden Mo fettem Drud 
bie a. an ser Spige 


mar der einflußreiche, umjchimä: 

Geldfürfi geworben, und fie — 

war die gejchievene Frau eines Zu 

bäuglerd, dad Meib eines nen 

Shmwindfüchtigen, eine Bettlerin... 
„Florence! Florence!“ exſchol es 

in weinerlichem Tone aus den 

gemach. Geduldig erhob fich die jı 

Frau und ging zu dem Kranken 

a ee Hip fi ihr — 

ie in ſein hohlwangiges ickte 

Ueber die blauen Lippen des eidende 


kam ein Röcheln, das Pr 


machte. 

„Mein Gott, Hlorence*, 
Unglüdliche, „tannfi du mir 
ende Mittel verfchaffen? Em Az 
muß fommen ... ich muß beffere Luft 
haben ... fo geht das nicht weiter — 
— Bringft mich ja um!“ 

Ein furhtbarer Yuften — 
die Luft. 
nes, ſchmerzliches Wimmern 
Fiorenc⸗ jegte ihren Hut auf, et 
ihre Handbfchuhe, und mit einem fen 
len Entſchluß verließ fie das Haus 
Kaum eine Viertelftunde fpäter ftand fe 
bor bem vielbefchäftigten Bankier Mler: 
ander Batton. > 8 

Der Börfenfürft hatte einen gleich» | 
giltigen Blick auf die zierliche Karte ge» E 
mworfen, die den Namen Mt3, Spencer 
Morton trug. Jn dem Moment aber, 
da die Dame über die Schwelle feines 
Urbeitzzimmers trat, eilte er mit a 
geitredien Händen auf fie zu. 
ftatt ber vier Jahre zwei 
gangen wären, würbe er biefe & 
liche Geftalt, das bornehme jchöne 
fiht, die dunflen, jegt gar nicht m 
hochmüthig blidenden Augen fofort m 
bererfannt haben. - 

„Florence — Miß be Bor — 7 
Warren,“ ftammelte er. Dann foh. 
auf die Karte nieder und berfiun 
Die glänzende Röthe, die Mrs. 
ton3 Wangen überzogen hatte, ‚war 
fer Bläffe getvichen, und mit zittern 
Stimme begann fie: „Mr. Pat 
fomme zu Ahnen als eine gebrodi 
bollfommen berarmte rau. 3 
Shredlies erbulbet. Mein’ 
liegt in dem elenden Gemad in be 
legten Stadium der Schwinbfudt, Ei 
ift mir entfeglich, ihn fo leiben zu fe 
und nicht8 thun zu fönnen, um fi 
Qualen zu lindern. Die Sorge um 
gab mir den Muth, ihre Verzeihung zu 
erflehen und Sie um Yhren Eu 
zu bitten. Können Sie vergeffen, maß 
ich Ihnen gethan?“ 

„Ich habe nichts vergeſſen,“ 
tete Batton, „aber ich habe ea 
daß meine Unmaßung lange nicht 
ftraft mwurbe, mie fie e8 rin 
haben e3 übrigens nicht nöthig, u 
meinen Beiftand zu bitten, 
hört ein recht anfehnliches 2 
das ich biß heute verwaltete.” Ha 
Tritt er zu feinem Schreibtifd, Dffne 
ein Fach und entnahm einer Kafe 
Bündel Papiere, bie er vor ben 
ten Augen ber jungen grau aus 

„Sehen Sie, bier ifl ein Dokument, 
das ich Ahnen jchon vor zmei Jahren 
gern übergeben hätte. Doc Gie mare 
nirgends aufzufinden, e3 fchien, — 
hätte die Erde Sie verfohlungen. 2 
ift ber Ausweis über eine bebeuie 
Summe, die mir Jhr Vater auft 
als ich von ihm fortging. Er ar 
fehr gewogen, und feine Liebensmürbin 
feit ermuthigte mic dazu —— ; | 
ſchweigen wit davon. Mit jener & 
me begann ich meine Carziere, 
nachdem mein berehrier Gönner g 
ben war, war ich in ber Lage, i 
000 Dollar mit Zinfen 7 
len. Ze ne ber im 
nicht Alles mit rechten Dingen 
Gläubiger befamen mehr, ald: 
anſpruchen haiten. So verwalie 
denn dieſes Kapital, — nun 
225,000 Dollars geftiegen ifl, um 
Ihnen auszuhändigen.“ 

Florence war feines MWorteß u 
Stumm drüdte fie bie-Hanbd, Die fi 
für fie geforgt Hatte. Ahre Bike 
gegneten fih, und was —** da t 
feuchten, dunklen Augen bed ju 
Meibes las, erfüllte ihn mil u 
barer Seligteit. 

Nach einer halben Stunde beira 
Beide das ärmliche Loge ber 
tons. 2 

„sohn,“ rief Florence freubig 

„liebfter John, ich bringe einen 
und biel, viel Gelb!” 

€3 erfol te feine Antvort, 
eilte Mr3. Morton in ba Llein 
zimmer. . Das mwachäbleiche & 
den bläulich geäberten, ff e t geichli 
Lidern,die jchlaff Herabhäng, 
Iettartigen Arme ließen a 
Blid erkennen, daf Kohn 9 
ne3 Freundes, feiner Dollars 
durfte. Er hatte ausgelitien, 

Ehrfurchtsvoll Brei da: 
Tuch - über das Antlig 
Dann führte er die Witime in 
mad) und ergriff ihre Hände, f 
nig brüdie. Wuffhludzend I 
junge Frau ihren Kopf an bie 
de3 tief erfchüütterien Ma 
fühlte e8, in ihm hatte fie eim 
ſchützer — Leben gefunden, 


tildiaı 


— Die Deputation. —D | 
„Gerne würde ich zu Eurem Welle 
men, aber leiber, bebau, gel 
wirklich nicht!" — 
traulich): Spredien € 
vn. a —— 





Dann wurde ein langgegoges = 


A. Gunbattar v. Suttner. 


G. Fortſehung.) 
urchaus nicht,“ erwiderte er 
boch beleidigt. Er verſuchte es 
andere Weiſe, im Contact mit 
u bleiben; als fie mieber ihren 
bingefchoben hatte, warf aud) er 
töheres Billet auf die Stelle; mie 
fi, gemann er. Er blieb ihr 
€ Zeit lang an der Seite, obwohl 
jebesmal eine Geberde verächtlicher 
ichailtigkeit machte, wenn fie den 
inn einftrih. Das Spiel ging 
eine Weile fort; die jchöne Nachbarin 
te Ichon einen bebeutenden Betrag 
ingebeimft, als er fich nicht länger 
balten fonnte, triumphirend zu bemer- 
en: „Sa, an meiner Seite it immer 


das Glüd; das follte man boch gerech- | 


terkeife einfehen.“ 

Mieber traf ihn diefer nieberfchmet- 
dernde Blid, und fie feßte diesmal 
iht. Als er aber feine Banknote auf 
den Teppich fchob, fnüllte fie mit einer 

Iichen Bewegung alles, was fie an 

Gelb vor fi liegen hatte, zufammen 

nd warf ben Ballen, gerade noch be= 

Bor der Eroupier fein „rien ne va 

plus!” rief, auf: die entgegengefette 
Seite. 

Srankenburg gewann — und fie 
verlor. Die Enttäufung malte fich 
Deutlich auf ihrer Miene; mit hör- 
"barem Herzklopfen hatte fie gehofft, 
Spiefem Judringlichen zu zeigen, daß 

man feiner nicht bedurfte, daß man 
> ud einmal fiegen fonnte, wenn man 
“gegen ihn pointirte, und nun hatte er 
bie Senugthuung, durch fein blödes 
Glüd in feinem Unübertoindlichkeitz- 
bünfel beftärkt zu werben! Sie erhob 
fh mit rafcher Bewegung, ftieß ihren 
f Stuhl zurüd und verließ den Saal. 
en ränfenburg blieb zähe; er taffte 
Seine Gelber zufammen und folgte ihr. 
8 er auf die Sreitreppe trat, jah er 
fie Buch die Anlagen dem oberen Vier: 
Stel zumandern. Er fchlug benfelben 
en ein, hielt fich jedoch vorfichtig in 
Sehniger Entfernung und fo am Rande 
ea Gebüiiches, dat er nicht leicht ent- 
 dedt werben fonnte. 
 BSeichritt im raſchen Tempo, wie 
Sunter dem Einbrud heftiger Erregung, 
Aineiter, Bis fie plöglih ftehen blieb. 
 Wrantenburg poftirte fich hinter einen 
Baum und fah nun, daß ein kleiner 
abe auf fie zugerannt fam, dem eine 
alllime Yrau folgte. Sie padte ben 
ungen beim Kopf und preßte ihm ei- 
men Ku auf die Lippen; dann med; 
= fehte fie mit der alten Frau ein paar 
FF Worte, die wahrjcheinlich die Mitthei- 
= ana ihres Verluftes enthielten, denn 
die Andere flug die Hände zufam- 
men. Hierauf jehten die Drei ben 
g fort und bogen jchließlih nach 
" zechls, gegen bie Richtung zum bejchei= 
"Denen Biertel von Monte Carlo ab. 
FSranfenburg blieb beharrlich hinter 
ihnen drein. E3 ging jehmale, holp- 
tige Wege hinab, dann wieder hinauf, 
dann in eine enge Gafle, bis die Drei 
"in ein Haus traten. Er martete ein 
" patr Minuten und näherte fi} hierauf 
"dem ziemlich armjeligen, Gebäude. 
- Meber ven Fenftern des eriten Stod-» 
mertes ftand in großen Buchltaben: 
„Bamilienheim.” Neben ber Ein 
- gangstbür hing eine Tafel, auf der bie 
"Mreife der verjchiedenen Mahlzeiten 
u Berzeihnet waren — jene bejcheidenen 
* Breife, wie fie jolchen Fremden ange- 
" paht waren, bie mit geringen Mitteln 
 bierher famen und in der hoffnungs= 
© Bollen Erwartung lebten, mit der Dil 
> Ion abzureijen. 
er ‚Btanfenburg trat nad} furzer Ueber- 
Tegung ins Haus. Ein Burfche in 
bäbiger Kellnerfleidung tauchte aus 
ein dunklen Hintergrunde des Gtie- 
gembaufes auf und fragte den An- 
mmling, momit er dienen fünne. 
sl hier eine Gaftftube?“ fragte 
22 Franfenburg. 
wo gewiß, mein Herr. Hier, glei 
"Aue rechten Hand,“ und der Kellner 
— eine Thür. „Aber dag Diner 
Wird erft um 6 llhr fervirt.“ 
Rh Mill nicht diniren; do ein 
a8 Cognac kann ih mohl Haben, 
u 


Franlenburg ließ ſich an einem ber 
éhen nieder, die in der Fenſter— 
Brüftung ftanden, während ber Diener 
da neilte, das Gewünſchte zu brin— 
68 war ein trautiger, kahler 
us, in bem er fich befand: an ber 
en Wand eine Erebenz, auf ber zur 
erbe einige Champagnerfübel para- 
‚ beren Plattirung abgenügt war 
unb daB gelbe Grunbmetall hervor: 
mmern lieh; in ber Mitte des läng- 
Yen Gemaches eine Tafel, mit gro- 
‚Sem, nicht fehr reinlichem Linnen be- 
; baranf prangte ein Blumenbe- 
er, der Fünftliche Rofen und fehr 
& gefärbte Gräfer enthielt. mei 
leuchter, au) aus altersgelbem 
@U, verpollftänbiaten die Ausitat- 
ing ber Ehtafel. An den übrigen 
Bänder hingen Stahlftihe — Nizza, 
annes, Genua und andere Hauptorte 
Riviera barftellend. 
er Kellner brachte auf einem Tel⸗ 
ein Bläschen und die Cognac- 
Malie: „Hier, mein Herr; tann ich 
fonft mit etwas dienen?“ 
t findet wohl die table d’hote 
‚fragte ber Gaft den Burfchen. 
Samohl; das Dejeuner um zmölf 
das Diner um jech3 Uhr.“ 
Sie find Deutfcher, nicht wahr? 
predien ja vortrefflidh.“ 
DI Ach bin ein Defterrei- 
€ Stau Gfchmeibler, die die 
bält, ift eine Wienerin.“ 
wirtlih! Da find mir ja 
Frankenburg zog aus 
t un — —* 
ter, für meinen Schnaps.” 
+ gleich Kleingeld Bringen.“ 
hielt den Daboneilen- 
af Sie nur; ben 
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ſchwätzig. 


„Wiefo.im Tageloin® ’ 

„Ra, ich meine, bie zufrieben find, 
wenn fie ihre zehn rancd gewonnen 
haben und damit ihre Penfion zahlen 
fönnen.“ 

„Aber ich glaub’ Doc, daß eine 
Dame hier wohnt, die Geld hat. Eine 
Dame-mit einem Knaben und einer 
ältlichen Begleiterin.” 

„Ab ja, daß wird wohl die Gräfin 
fein.“ } 

„sch glaub’, fie ift eine Gräfin.” | 
„sa, eine Bolin — Kraffnida heikt 
te “ 


‚Diefelbe,” beftätigte Frantenburg 
fopfnidend. „Na, die arbeitet doch! 
nicht oben im Tagelohn! ch Hab’ ı 


ı felbft gefehen, wie fie auf ein Blatt das 


Marimum gefett hat.“ 
„Möglih ... ber die Herrlichkeit 
tb nicht Iange dauern.“ 

„Wiffen Sie fonft Näheres von 
ihr?" 
„D ja,“ erwiderte der Burſche ge— 
„Sie tft von ihrem Manne 


mi | 
Er fol das Meifte burd- 


geſchieden. 
gebracht haben.“ 

„Das Kind gehört wohl ihr?“ 

„Freilich, es iſt ihr Sohn. Und 
die Alte, die iſt ihre ehemalige Kinds— 
frau, jetzt iſt ſe beim Kleinen, wäh— 
rend die Dame oben ſpielt ... Aber 
ſie macht ſchlechte Geſchäfte. Ich hab' 
oft die Alte bald jammern, bald zan— 
ken gehört — und die Gräfin hat dann 
immer verweinte Augen.“ 

„Verkehrt ſie viel mit den anderen 
Penſionären?“ 

„Mit Niemand. Darum können ſie 
auch die Gäſte nicht leiden. Der Frau 
Gſchmeidler wär's auch lieber, ſie ginge 
— aber es iſt halt ſchwer —“ 

„Von auswärts empfängt ſie keine 
Beſuche?“ 

„Rein.“ 

Srantenburg leerte fein. Gläschen. 
„So, jeßt geh’ ich wieder... wie heißen 
Sie denn?“ 

„Heinrich.“ 

„Alfo, lieber Heinrich, ich werd' 
nächitens wiederfommen. Ahr Cognac 
ift nicht Schleht— und mit Ihnen kann 
man vernünftig reden. Vielleicht ha- 
ben Sie mir dann neues zu erzählen. 
Adieu. ; 

„Küß die Hand, Herr Baron.“ 

Frankenburg entwarf, mährend ex | 
dem Hotel de Paris zufchritt, feinen | 
Plan, mit dem er bald im Keinen mar. 

Vom nächſten Tage an ſetzte er ſich 
nicht neben die ſchöne Fremde, ſondern 
er wählte ſeinen Platz am ſelben Tiſch 
ihr gegenüber, um in der Contremine 
zu ſpielen; ſobald ſie geſetzt hatte, 
pointirte er dagegen. Allerdings war 
ſeinGlück nicht ſo fabelhaft, daß er im— 
mer gewann; manchmal ſchienen ſich 
die Dinge ſogar zu ihren Gunſten zu 
wenden, aber es gelang ihm immer, ſie 
durch eine gemurmelte Bemerkung, 
durch ein anzügliches Selbſtgeſpräch 
zu irrititen. Dann, wenn ſie einen 
größeren Betrag gewonnen hatte, ſchob 
er mit auffälliger Geberde ſeinen Satz 


·neben den ihren, bis ſie wieder in einer | 


Unmandlung von Zorn den ganzen®e- 
mwinn auf die andere Geite jchleuberte | 
und das mühjam Erfämpfte verlor. 
Er, der jonft feine harte Natur mar, 
fand ein graufames Vergnügen daran, 
fie auf diefe Weife zu peinigen, jo jehr 
reiste ihn der erbitterte Wibderjtand, 
den fie ihm leiftete. Er bemerkte jehr 
qut, daß ihre erften Einfäße von Tag 
zu Tag geringer wurden — ein Jidhe- 
red Zeichen, daß ihre Yond3 zufam- 
menfchmolzen. Bei feinem nächiten 
Aufammentreffen mit dem Sellner 
Heinrich erfuhr er, daß e3 mit der Po- 
Iin fichtlich bergab gehe. Bisher hatte 
fie ihre Benfion immer zweimöchentlich 
borausbezahlt — jebt waren ſchon acht 
Tage verftrichen, und Frau Gfchmeib: 
ler wurde, wie der Burfche fagte, un- 
ruhig. 

Drei Tage hindurch lieferten fich die 
beiden Gegner im Spieljaal eine er- 
bitterte Schlacht; am vierten Tage ließ 
fich die Gräfin am Tifch nicht bliden. 

Frankenburg eilte in die Penfion. 

„Aus iſt's!“ mit dieſen Worten em— 
pfing ihn der Kellner. 

„Was iſt aus?“ 

„Ra, fie hat alle angebaut, kann 
nicht mehr zahlen — und die Frau 
Gfchmeidler hat ihr gekündigt.“ 

„So?“  Frantenburg jtierte eine 
Meile vor fi hin, dann wandte er fidh 
plöglih an den Diener: „Schnell, ge= 
ben Sie mir Papier und Tinte.“ 

Er jehte fih an eins der Tifchchen 
und begann nad) Empfang de3 Ge- 
wünfchten zu fehreiben. Als weiterer 
Landsmann der Dame — fie mar bo 
aus Galizien — bot er ihr feine Dien- 
fte an. Er bat fie, dies nicht ala neue 
Audringlichteit aufzufaflen. Schon 
bei der erjten Begegnung hatte fie ihm 
unrecht gethan, denn aus ihrem nerpd- 
fen Spiel hätte er voraußgefchen, mie 
e3 fommen würde. Er habe damals 
einfach Theilnahme empfunden, die zu= 
genommen habe, al& er fie eines Tages 
in Gefelichaft ihres allerliebften Ana= 
ben aefehen. Welche Zukunft ftand 
da biefem armen, unfdhulbigen Kinde 
bevor! Er bat fie bemüthig, - feine 
Theilnahme nicht ungnäbig aufzufaf- 
fen; er bot ihr ja fein Gefchent, Jon« 
dern die Möglichkeit, ihre Verlufte mie: 
ber hereinzubringen. Dann Tonnte fie 
ihm die „VBagatelie” von zehntaufend 
SFrancs, die er ihr zur Verfügung ftell- 
te, zurüdzahlen und er werde fich nicht 
erlauben, fie weiter zu beläftigen. Jhm 
mwürbe e8 wohlthun, wenn er fie jchließ- 
lich mit dem herzigen Knaben-vergnügt 
abreifen fähe. * 

„So, Heinrich," er brüdte dem Ge- 
rufenen den Brief und ein Golbftüd 
in die Hand, „Damit Sie in feine 
Geſchichte kommen, ſtecken Sie das ber 
Gräfin in die Thür. Auf dieſe Art 
wird Niemand erfahren, daß Sie der 
geheimnißvolle Boie ſind · 

Achtes Capitel. 
m Tage ihte tantenbu 
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* u A er der 4 rn e N Fr z J — 
Nüdreif”; aber das Hilft ihr 
„ung is fie jegt 


g an dag | 1 f 

Bon Dreifunbert Weir | 

ſchuldig Fe um ba$ fünmert ich 
die Bank nicht.“ — 


„Sie hat doch den Brief gefunden?“ 

„Freilich! Weil's uns gefragt hät, 
wer das in bie Thür geftedt hat. Na- 
türlich hat Niemand was gewußt.“ 

Eines Vormittags ſaß Franken— 


*; burg wieder auf jeinem gewohnten 


Spielplaß, als fie am Tifch vorbeiging. 
Sie blidte flüchtig gegen ihn Hin, trat | 
in einen anderen Saal, fam nochmals 
vorbei, wandte wieder ben Kopf in 
feine Ritung und ging langjam dem 
Ausgange zu. 

Tranfenburg glaubte zu verftehen; 
er raffte fein Gelb zufammen und eilte 
hinaus. Sie ftand am Fuß ber Trep- 
pe, mie imenn fie wartete, jchritt dann 
langfam in bie Anlagen hinaus, blieb 
hierauf ftehen, al3 wollte fie zurüd- 
fommen, und.da fie ihn herbeieilen fch, 
ging jte rafch auf eine einfame Stelle 
zu. 

Nach wenigen Minuten war er an 
ihrer Geite; er 309g ehrerbietig denHut: 

„DVerzeihen Sie, Gräfin — täufche | 
ich mich, oder wollen Sie mir eine Un- 
terredung geitatten?” 

„sh möchte eine Frage an Sie rih- 
ten,“ ermiderte fie mit zitternder 
Stimme. 

„Ich bitte, ich ftehe zur Verfügung.” 

„sh möchte Sie fragen, ob ich Sie 
für einen ehrlichen Dann halten darf?“ 

tsranfenburg legte die Hand aufs 
Herz: „Sch kann Xhnen nur die feierli- 
che Berficherung geben, daß —“ 

„Ich will e8 annehmen — ih muß 
e3 annehmen,“ fügte Sie rafch hinzu. 
„Wäre ich allein auf der Welt, ich 
müßte, mas ich zu thun habe — aber 
das unglüdliche Kind —” fie prebte 
da3 Tafchentuch an die Augen. 

„Nehmen Sie die Sache doch nicht 
fo tragijch, verehrte Gräfin. Unter — 
hm — unter Standedgenoffen —” 

„sh meiß, daß Sie ein fehr reicher 
Mann find — hier, in diefem Klatjch: 
net, fennt man ja alle Einzelheiten 
über die Anderen .... Und ich bente 
mir: Warum follte nicht einmal jo 
Semand, der nicht weiß, mas er mit 
feinem Weberfluffe beginnen foll, eine 
edle Anmandlung haben? Warum 
follte er nicht Vergnügen empfinden, 
feinem Nädhiten beizuftehen ?” 

„Sp ift es!“ verſicherte Franken— 
burg feierlich. „Sie ſehen mich in die— 
ſer Anwandlung. Mein ganzes Beſtre— 
ben geht dahin, Ihnen dienlich zu 
ſein.“ 

„Sehen Sie, wenn ich nicht ſo fel— 
ſenfeſt glaubte, daß ich ſchließlich ge— 
winnen werde —“ 

„Ich bin auch ganz feſt überzeugt 
davon.“ 

„Sie können es nicht ſein, aber ich 
bin es.“ Sie zog eine alte Münze, den 
König Sobiesky darſtellend, aus der 
Taſche. „Dieſer Talisman hat mir öf— 
ter als einmal aus einer ſchweren Lage 
geholfen .. Vielleicht hat er ſogar 


Sie mir in den Weg geführt.“ 


„Ja, es ſoll ſolche Amulette geben, 
die wahre Wunder wirken,“ beſtätigte 
Frankenburg mit Ueberzeugung. 

„Und noch etwas beſtärkt mich in 
meinem Glauben. Mir hat einmal eine 
Zigeunerin Dinge prophezeit, die ge— 
nau der Reihe nach eingetroffen ſind. 
Zum Schluſſe hat ſie geſagt: Du wirſt 
einmal in einem großen Palaſt am 
Meer ſitzen; in dieſem Palaſt wird es 
blinkendes Gold geben in einer Menge, 
wie Du es nie geſehen haſt. Dort wird 
man Dir ſagen: Wähle eine Farbe, 
roth — oder ſchwarz. Du wirſt wäh— 
len, und ſie werden Dir das Gold zu— 
werfen, ſo viel, daß Du den Palaſt am 
Meer kaufen könnteſt. Und Du wirſt 
unendlich reich ſein, und zum Dank 
für das, was ich Dir verſpreche, wirſt 
Du keinen armen Zigeuner an Deinem 
Schloſſe vorbeiziehen laſſen, ohne ihm 
ein blankes Goldſtück gegeben zu ha— 
ben.... ft das nicht merfwürbig?“ 
fragte fie, und ihre Augen leuchteten in 
freudigem Glanze. 

„Ungeheuer merkwürdig! Ich glau— 
be, es kann garnicht ausbleiben. Es 
wäre eine Sünde, wenn Sie es nicht 
weiter verſuchten.“ 

„Ja, ich will, ich muß es verſuchen! 
Nicht um meinetwillen, ſondern nur 
um meines Kindes willen, mein armer 
Sergei ſoll nicht als Bettler ins Leben 
treten.“ 

„Aber nebenbei wird er doch etwas 
Nützliches lernen, wie?“ fragte Fran— 
kenburg, dem bei dieſer abergläubiſchen 
Zuverſicht doch etwas unheimlich zu 
Muthe wurde. „Sch dente, ein junger 
Mann fol nicht allein Geld Haben, 
fondern auch folches zu erwerben vers 
ftehen.“ 

„Natürlich wirb er eine ausgezeich- 
nete Erziehung erhalten, feinem Stand 
und Namen angemeilen. &3 freut mich, 
mein Herr, daß Sie meinem armen 
Knaben fo warmes niereffe entgegen» 
bringen. Der Himmel wird es Jhnen 
lohnen.“ 

Hätte Frantenburg noch zurüdtre- 
ten können, er würbe e8 gethan haben. 
Sein erfter Jmpuld war, ihr die ange- 
botene Summe einzubändigen, viel 
Glück zu wünjdhen und in’s Hotel. de 
Paris zuseilen, um ehrlich zu jagen: 
„Meine Herren, ich gebe die Wette auf. 
‘ch fehe ein, daß ich fie nicht gewinnen 
fann.“ Ein unbdefinicbares Gefühl 
fagte ihm, e3 wäre ’befler fo, allein bie 
Eitelfeit ließ das nicht zu. Sich dem 
Gelächter ausfegen und Villettes tris 
umphirenden Ausruf: „Ich habe es ja 
gewußt!“ binzunehmen— das wat doch 
zu biel.... Und fchließlich: der Leicht- 
finn biefer rau verdiente feine garten 
— — 

& rt s 
der Bant in: orfen; 
war ein 
dem 


den 
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‚ber, fo daß fie i 


Darf 19 Ihnen gie 

fie — nickte, entnahm er ben 
Betrag und händigte ihn ihr ein. „So, 
bitte, viel Glüd.“ 

Ich danke Ihnen, mein Herr. Wo- 
bin darf ich Ihnen die Empfangsbe- 
u fenden?“ 

„Entiehuldigen Sie, aber ich bin fei= 
ner bon jenen, bie gegen Schein Kleine 
Gefülligfeiten — 

„So nehmen Sie mein Wort 
auf den Weg.“ 

Er begriff, daß ihr ſeine Begleitung 
nach Hauſe nicht erwünſcht war und 
zog den Hut. „Ich möchte mir von Ih— 


mit 


nen eine Directive erbitten; ſind wir hier war ein Schurke, der meinte, er 


von nun wieder Fremde, oder —“ 
„Ich überlaſſe es Ihrem Taktgefühl, 


jegt —* Da 


| 


tier * id 
Halenbmerben Le!” 
Der Schred hatte 


art. 


fie an allen Gliebern lähmt, fo daß 
gain. 1 DB ! werb’ den Gerni3 um Rath fragen umd | 


fie nicht. die Kraft fand, Aaufzuftehen. 


| 


ve. ge Male Fe 
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Gelegenheit nicht mitthun ... 
Weißt Du, 4 es —* Hr Sch 


Wachte fie? Träumte fie? Sie mußte | Thm zum Dank einen Pla in unferem 


es in biefem Augenblid nicht. 5 


hr Schweigen fhien ihn zu ermu= | 


thigen: „Hertha, Sie haben einen 
Mann, der Jhrer nicht würdig ift, ei— 
nen Mann, für den Sie nichts find, 
als die Buppe, die er —” 

seht fam fie zum Bewußtfein. Ja, 
fie hatte einen Mann, bem fie fürs Le- 


ben Treue gefehtworen, an ben fie fi | 


freiwillig gebunden hatte. Und diefer 


fönne jeden, den er Freund nannte, 
befien Gaftlichfeit er genoß, nur fo 


mich vor der Welt nicht in ein fchiefes | nach Belieben beftehlen! Mit einer ge- 


Licht zu bringen.“ 
Er verbeugte fih und ging. 


bieterifchen Berwegung Batte fie dem 


Seht | Verimegenen Schweigen auferlegt; jebt 


| 


Ichien es ihm erft noch zweifelhaft, ob | erhob fie fih und maß ihn mit einem | 


er feine Wette gewinnen merbe. 


Er unterließ in den näcdhftfolgenden | das war e8 alfo angelegt? 


1 


Blid tiefer Verahtung: „So? Auf 
Ber Ihnen 


Tagen da3 Spiel und verlegte fich aufs zu Haufe, jagt man, ift e3 etwas ganz 


Beobachten. Gewöhnlich ſuchte er ei- 
nen Poiten auf, mo fie ihn nicht be= 
mertte, während er ihr Spiel beauffich- 
tigen fonnte. 

‘hr Vertrauen” zur Prophezeiung 
der Sigeunerin wurde auf eine harte 
Probe gejtellt; das Unglüd verfolgte 
fie mit einer unglaublichen Hartnädig- 
feit. Sie fpielte anfangs borfichtig 
und zurüdhaltend, allein regelmäßig 
fam der Mugenblid, wo fie ihre Ruhe 
erfor, und dann warf fie größere 


Banknoten ohne langes Belinnen hin. | 


Dadurch wurde der Reft der gutenMei- 
nung bei Franfenburg vollitändig zer- 
ſtört. Jetzt ſtand es bei ihm feit, daß 
fie eine jener zahlreichen, leichtlebigen 
Perfonen war, die nach außen hin eine 


gemwifje Correctheit und -‚Ehrbarfeit | nenftrom auflöſte. Es that ihr doch 


| 


| 


i 
l 


Natürliches, und auch Ihre meiſten 
Bücher handeln davon, daß man die 


Frau eines Anderen taubt, dak man | 9 


auch feinen Freund betrüge und über 
feinen Namen Schande bringt. Sie 
haben fich geitrt, Herr Vicomte; bei 
uns theilt man nicht Ihre Anfichten. 


! 


+ 
{ 
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| Von diefer Stunde an tft Ihnen bie | 


| 
| 


| 
} 
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Nofendilla verfchloffen. Gehen Sie!” 


' Sie fhritt an ihm vorbei und verließ 


das Gemad. 
Sn ihrem Schlafzimmer Thloß fie 
ftch ein. Sie zitterte noch amt ganzen 


| 
| 
| 


| Leibe, als fie fich auf die Chaifelongue | 
| fallen ließ. Der Zorn, die Empörung | 
| Tießen fie lange nicht zuruhe fommen. | 
| Stunde um Stunde berging, bis fich | 


I 


endlich ihre Erregung in einen Thrä- 


heucheln, um auf diefe Weife Gimpel | meh, fih gerade in diefem Einen ge- 


in ihrem Nee zu fangen. 
hielt er die Schnur in ber Fauft, und 
er beichloß, feinen Wortheil nicht aus 
der Hand zu lafjen. 
nehmen ;- anders nicht. 
Tag auf die Stunde berechnen, mo bie 
10,000 Francs verbraudt waren und 
dann — entweder — ober. 

Mährend jo Yrranfenbura in diejer 
Sade befchäftigt war, benußte einer 
feiner Freunde die Gelegenheit, um in 
der Rojenpilla fein Glüd zu verfuchen. 
Der Vicomte de Gerni3 war nad) Her- 
tha8 Ueberzeugung ber einzige aus ber 
ganzen Gefellicgaft, der einen gemilfen 
Gehalt befaß, und nur mit den Wölfen 
beulte, weil ibn der Zufall gerade in 
diefe Umgebung verfegt hatte. Er 
fonnte ernft und vernünftig reden, 
menn er abjeitö bon den Anderen blieb, 
und aus manden Mittheilungen über 
fein Leben war zu erfehen, daß ihm 
diefe Eriftenz für die Länge feine Be- 
friediaung gewähren konnte. 

Bei den anderen Freunden bes Hau- 
ſes ſah fie eö nur zu deutlich, wie es 
fie Unftrengung fojtete, die Formen zu 
bewahren, die im Umgange mit einer 
anftändigen Frau geboten find. Gie 
hörte förmlich den Seufzer der Erleich- 
terung, wenn fie wieder draußen ma- 
ten und daboneilten, um fich für Die 
Stunden des Zmanges in galanter Ges 
ſellſchaft zu entſchädigen. 

Nicht ſo Gernis; es machte ihm 
ſichtlich Vergnügen, mit ihr zu plau— 
dern und von gehaltvolleren Dingen zu 
reden, als vom Spiel, vom Rennen, 
vom Yachting. Zuweilen blieb er noch, 
wenn die Anderen gingen, und Hertha 
ſah nichts Arges darin, daß er ihr in 
ihrer Einſamkeit Geſellſchaft leiſtete. 
Oft brachte er ihr Bücher, und da er 
ſich auf Litteratur verſtand, hörte ſie 
ihn gern über dieſes oder jenes Werk 
eingehend ſprechen, und ſie lernte erſt 
durch ihn mit Verſtändniß leſen. Er 
beſaß ein angenehmes, weiches Organ, 
dem ber echte, reihe Parifer Accent eis 
nen bejonderen Reiz verlieh, jo daß fie 
ihn häufig bat, ihr einzelne ber bes 
fprochenen Stellen vorzulejen. 

Das ging fo in aller Unbefangenheit 
eine Weile fort, bit e& ihr plößli 
Ihien, wie wenn in feinem Wefen eine 
Veränderung eingetreien wäre. Die 
litterarifchen Gefprähe nahmen eine 
neue Wendung, indem er oft bei Epi« 
loben verharrte, die von Liebe hanbel- 
ten; feine Stimme wurde da anders, 
feine Geberden wmurben nervös und er= 
reat. Wohl legte fie anfang3 derGade 
feine bejondere Bebeutung bei, teines- 
fal3 brachte fte bieje Veränderung in 
irgend eine Beziehung zu fich jelbft; fie 
ishried fie viel eher äußeren Umftän- 
den zu, mit denen fie nichts zu thun 


‚hatte, umfomehr, als er wiederholt von 


einer Coufine gefprochen hatte, mit der 
er zufammen erzogen worden war, und 
die, wie Hertha zu verjtehen glaubte, 
thm beftimmt war, wenn er fich heute 
oder morgen entjchließen mürbe, und 
fie hatte noch im Stillen gefagt: „Die 
Beiden paffen vortrefflih zufammen!“ 
Sie: aroß, Ichlanf, eine elegante Er- 
fcheinung, goldblond, wie er erflärte— 
er; mittelgroß, au von bornehmem 
Yeußeren und ungeziwungenen, aber 
quten Maniren, 

-.Ke mehr Franfenburg mit den 
Freunden auswärts war, um fo öfter 
iptach der Vicomte in der Rofenpilla 
vor, jo daß er jhließlih jeden Zag, 
freilich manchmal au nur auf eine 
Viertelftunde, fam, 

Eines Tages war er in auffallenber 
Erregung; er fuhr fich wiederholt über 
— 9 —— be das Egger 
geichnitiene ‚ dann wie gr 
er netböß an ben bunfelblonden 
bart, fprang plöglich von feine 
auf und jehritt im Kam: bin . 
feblı'Ahmen? Sind St mmmohftr 
6 Dich or 


— 


Diesmal täuſcht zu haben. 


| 


Geben — und | zur Schau trug, nicht 
Er fonnte den | 


‚ber Blumencorfo in den näch 

tiff |. gen — ſollte. Der Cercle 

en Hatte nat 

. Equipage Staat maden, und 
und | ner a „und er 

‚ bebauerte daher lebhaft, daß ber Bi- 


d ‚auf 
— 


Frankenburg fiel das veränderte 
Weſen, das ſie am nächſten Morgen 
auf; er hatte 
ja von anderen Dingen den Kopf ſo 
voll, daß ihm das eritging, was in fei- 
ner nächiten Nähe lag. Bor allem be⸗ 
ſchäftigte ihn ſeine Wette. Die ſchöne 
Gräfin hatte ihm geſtern wieder ein 
Zeichen gemacht, daß ſie mit ihm unter 
vier Augen fprechen wollte. Was fie 
ihm zu fagen hatte, ‘mußte er jehr 
mohl. : Unter einem Thränenſtrom 
machte fie ihm die Eröffnung, daß bie 
10,000 Francs bis auf den lepten 
Gentime verfpielt waren. Sie glaubte, 
in ihm einen wahren Freund zu jehen, 
und daher erbat fie feinen Rath: 
Sollte fie nicht lieber einen meiteren 


i 


| 


| 


| 


Verfuch aufgeben, von der Bank die 


Riücdreife verlangen und in ihrer Hei- 
math eine Stelle juchen, irgend einen 
Verbienft, durch den fie fich fortbringen 
fonnte? Oder follte fie den Muth 
noch nicht verlieren, auf die Prophe- 
zeiung vertrauen, die ja in anderen 
Dingen fo wunderbar eingetroffen 
mar? 

Sie legte e8 ihm nahe, zu antmwor: 
ten: „Verſuchen Sie e3 noch einmal.“ 
Allein, er blieb etwas zurüdhaltend 
und legte nicht bie gleiche Zuderficht 
wie neulih an ben Tag: „Hm, ich 
fürchte, Sie find zu nervös, zu leiden- 
Ichaftlich beim Spiel. Sie verlieren 
gleich die Yaffung, wenn Sie einen 
Schlimmen Zag haben, und wollen das 
Glüd erzwingen. Auf dieſe Weiſe 
haben fich die reichiten Leute ruinirt.“ 

Sie fand nun allerhand überzeu- 
aende Gründe; fie behauptete fchließ- 
lich, ängftlich geipielt zu Haben, und 
zwar deshalb, weil fie um ihren Yond 
beforgt ivar, der ja eigentlich fehr be- 
ſcheiden geweſen. 

Zehntäuſend Francs beſcheiden! 
Sie hatte ſonderbare Begriffe vom 
Werth des Geldes. Vielleicht hatte ſie 
das auch einen beſcheidenen Fond ge— 
funden, als ſie iht Capital, das das 
Zehnfache betragen, auf den grünen 
Tifh warf... Nein, entfchieden, das 
war eine koftbare Freundichaft, die er 
da angefnüpft hatte, um eventuell eine 
Mette von 5000 Francs zu gewinnen! 
Und wenn er fie erft nicht gewann, 
wenn das Ganze als platonifches 
Hbenteuer enden follte, dann hatte er 
nebit vem Schaden au noch ben 


Spott. 

Sie blicte ängftlich fragend zu ihm 
auf, während die IThränen nod; in 
ihren Auaen zitterten. 

Er mußte fich wohl entjcheiben; ja 
oder nein. Da plabte er denn mit feis 
nen Wünfchen heraus. Er behauptete, 
fie zu lieben, und er verlangte — Ge- 
genliebe. 

&3 war ein befonderer Blid, ben fie 
auf ihn richtete; nicht Empörung lag 
darin, fondern eher tiefer Schmerz, 
etwas unfagbar Verzieifeltes. 

Frankenburg bemerkte e8, und er 
vermochte nicht, die Schamröthe zurüd- 
zubrängen, bie ihm in die Wangen 
ftieg._ Alfo hatte er fich doch getäufcht! 
War fie feine von jenen, bie dem Golbe 
— — pab, da mußte fie ihn ja mit 
Entrüftung zurücdweifen, ihm ein ver- 
nichtendes Wort in's Geſicht ſchleudern. 
Und ſtatt das zu thun, ſagte ſie nach 
kurzer Beſinnung: „Sie ſollen mor— 
gen meine Antwort haben.“ 

Dieſe Unterredung hatte am ſelben 


Abend ſtatigefunden, an dem Hertha 


dem Vicomte die Thür wies. Fran—⸗ 
fenburg jchloß fich noch den Freunden 
im Hotel de Paris an, und bort wurde 
eine lebhafte Berathung gehalten, da 
ichſten Ta⸗ 


tlich feinen eigenen „char“, 
aber Frankenburg wollte auch mit fei- 


— 
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| 
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Eindruck der 


Wagen antragen. 


tief er | 
und bei i W 


Du haſt ja feine | 


Geſellſchaft ganz gern, wie ich weiß.“ 


„Das wirſt Du lieber nicht!“ erwi⸗—⸗ 
derte ſie mit großer Beſtimmtheit. 

„Was?“ fragte er verblüfft. „Ich 
ſoll den Vicomte nicht —“ 

„Nein — denn ich habe ihm geſtern 
das Haus verboten.“ 

„Was iſt denn das nur wieder! Du 
haſt dem Gernis das Haus verboten?“ 

„Ja, denn er hat ſich erlaubt, mir 
eine Liebeserklärung zu machen. 


hat Deine Freundſchaft mißbraucht, 
um ſich hier einzuſchleichen und ein 


| 


| erledigt. 
Er A 


Abenteuer zu Juchen, vie er eö auf ber | 


Straße zu finden gemohnt ijt.“ 


Frankenburg trommelte erregt mit | 


ben Fingern auf den Tifh: „Das ift 
freilich jtarf! 
tief er aufgebradit. 
fauberen Herrn mit meinem Stod eine 


fien wird.“ 
„Und dann? Dann mirb er Dir 
feine Zeugen jhiden —“ 

„Soll er’3 thun! ch laß meinem 
auten Namen von Niemand nah’ tre- 


ten, weder von einem Vicomte noch bon | 


einem noch höheren Herrn.” 


„sch vente, e& genügt bollfommen, ' 
daß ich ihm die Situation flar gemacht | 
Sieht Du, Alois, jo find | 


habe ... 


fie ja alle. Deine übrigen Freunde 


maren zufällig von anderen \ntereffen | 
abgezogen; ich glaube, feiner von ihnen | 
wenn er fein | 
Auge gerade auf mich geworfen hätte. | 


hätte lange überlegt, 


Die Menfcen, die hier verkehren, fom- 
men mit menigen Nuänahmen, um die 


Langeweile todtzufchlagen und irgend | 


ein Abenteuer zu erleben. Das ift 
nicht der Ort, mo man erwarten fann, 
in angenehmen und anjtändigen ge- 


ſellſchaftlichen Verhältniſſen zu leben.“ 
„Na, das möcht' ich doch nicht ge-— 


rad' behaupten. Es giebt hier anſtän— 
dige Leute und Geſindel, wie eben 
überall. Aber den Gernis hätte ich 
für etwas Beſſeres gehalten.“ 

„sch auch,“ beftätigte fie 
„Webrigeng, vielleicht wurde 
nabe gelegt, vielleicht war er im guten 
Glauben —” 

„Nah’ gelegt? Bon mem?“ 

„Don den Umftänden. Er hat ge- 
Tehen, daß ich den größten Theil ber 
Tage mir allein überlaffen bin. Du 


 Srantenburg, 
üben, BEBRRE Ihn noch" durd einen 
perhößnen Tiek! Die Stimme 
fait vor Zorn, alß er er» 
Bee tommt er. dazu, 


a 


verfagte ihm 


„Er ift nämlich heute Morgen abge- 
reift,“ unterbrach Bilette, der nichts 
bemertt Batte.. ‚Eine dringende Depe- 
jche hat ihn nach Haufe berufen. E3 
muß dort etwas vorgefallen fein, denn 
ber arme Teufel war jehr erregt, als 
er auf dem Wege zum Bahnhof bei mir 
vorſprach.“ 

Frankenburg athmete erleichtert auf. 
Er durfte wohl annehmen, daß dieſe 
Depeſche fingirt war, um ſich einen 
guten Rückzug zu decken, und damit 
war die unangenehme Sache endgiltig 
Jetzt fand er ſofort ſeine 
aute Laune wieder, die dadurch erhöht 
wurde, daß er nach erbitiertem Kampfe 
Osmondy beſiegte. Erſter! Eine 
Stunde ſpäter trug der Telegraph ſei— 


nen Namen allen Sportelubs zu. Das 


Das ift underfchämt!“ | 
„Sb merd’ dem | 


feufzend. | 
es ihm | folchen directen Anleihen fehr corrett. 


s : : ı hinauf. 
Lection geben, bie er nicht jobalb ver= ; 


Glüd blieb doch hartnädig 
tyerien haften. 

Sapitän Guntram jehritt Arm in 
Arm mit dem Helden die Anlagen 
„Wollen wir vor bem Dejeu- 
ner einen Gorrector nehmen?” fragte 
der eiwig Durftige. 

Natürlich!“ erwiderte 
burg. 

Sie ließen ſich in der Veranda des 
Cafe de Paris nieder, und der Ameri— 
faner peitellte dag Getränf, das er 
Sorrector nannte: Cognac und Soda= 
mafler. 

Mach einer Weile fagte der ehren» 
werthe William Lee: „Frantenburg, 
fönnen Sie mir auf ein paar Tage 
taufend Francz borgen?“ 

Diefe Anfrage mar dem Anderen 
hicht mehr neu. Er blinzelte als Zeis 
hen der Zufage mit dem einen Auge, 
und damit war die Sache erledigt. 

‚Gapitän Guntram war eine Spiel- 
tatte erfter Ordnung. Wenn er beim 
| grünen Tifeh jaß, vergaß er das Effen, 
ſelbſt das Trinken. Seine Schlußbi- 
lanz wies immer einen Gewinn auf, 
ſo daß er die Riviera mit den genü— 
| genben Yonb3 verließ, um bie Som- 
| mermonate irgendivo in ben Bergen zu 
| :Herdringen. Wenn er aud) in anderer 
| Beziehung auß den Neulingen, denen 

er fi anfchlof, ohne jeden Gewiſſens⸗ 
biß Vortheile zog, ſo war er doch in 


an ſeinen 


Franken⸗ 


Sobald er gewonnen hatte, ſtattete er 
dieſe „Ehrenſchulden“ gewiſſenhaft 
ab 


Die Beiden begaben ſich nach einge⸗ 
nommener Stärkung in den Spielſaal, 
und der Capitän ließ ſich beim trente 


gehſt Deinen Vergnügungen nach, und et quarente-Tif nieder, während 


ich, ich kann ſehen, wie ich mir die Zeit 
mit mir ſelbſt vertreibe.“ 

„Na ja, freilich. Aber ich kann Dich 
doch nicht in den Cerele und nach 
Monte Carlo mitnehmen.“ 

„Nein, das fannit Du allerdings 
nicht.” 

„Ra aljo!” 


Hertha erwiderte nichts mehr. Sie 


hielt e& für überflüfig, ihm zu fagen, | 


daß er eben feine Lebensmweife anders 


einrichten fonnte, und daß es für fein | 
Unfeben, wie für das ihre, beffer wäre, | 


wenn er fich weniger dort herumtriebe, 


mo nur foldhe regelmäßig verkehrten, | 


denen e3 qleichgiltig mar, wie und was 


man bon ihnen |prad. Sie hatte ihm | 
er | 
nicht darauf eingehen wollte, fo mochte | 
er e3 fo forttreiben, biß ihm vielleicht | 


den Gedanten nahegelegt; wenn 


in anderer Weife die Augen geöffnet 
wurden. 


Neunteskapitel, 

Das Billet, das Franfenburg aus 
ber Familienpenfion erhielt, war furz 
und bündig; e3 lautete einfach: 
ge Wille geichehe — ih füge 
t “ x 


mid. 
Er fraute ich bebenflich den Kopf. 


Eigentlich ein Wahnfinn, ein Blöb- | 
Rein nur um des Sportes wilz | 


finn! 


Ien, den Marquis, der ala lnmibers | 


ftehlicher galt, befiegt zu haben. Viel- 
leicht hätte er fich,in die fehöne Frau 
bernarri, wenn e3 ihm nicht durch eine 
Wette fuggerirt worden wäre — aber 


förmlich auf Commando — nein, baß | 
mar ganz und gar nicht nad feinem | 


| Frantenburg hinter ihm blieb, um zu- 
| aufehen. Er recdinete darauf, daß die 
Gräfin vorbeilommen mwürbe, und ba 
‚ mollte er unbejchäftigt fein, um ihr fo- 
gleich folgen zu fünnen. ‘eht, ba fich 
alles fo jehr zum Beiten geivendet 
hätte, mar er in ganz anderer Stim-) 
mung, al3 bor menigen Gtunben. 
Den Ungar hatte er bejiegt, ben einen 
Franzdfen in die Flucht gejagt, nun 
| wollte er aud) noch zur Krönung bes 
Ganzen ben Anderen in den Ganb 
ftreden, fojtete e3, mas es wolle. 

Er wartete nicht meigchifh. Ca 
dauerte nicht lange, jo tauchte ihre Ge- 
ftalt beim Eingang auf, und Franfen- 
buraq blieb, wo er war, um ihr, jobald 
jte ihn bemerkte, durch ein Zeichen zu 
verjtehen zu geben, daß er zu ihrer 
Verfügung ftehe. 

Plöglich wandte fi Kapitän Gunt- 
ram herum. „Lieber Yreund, nehmen 
Sie €3 mir nicht übel, aber Sie brin= 
nen mit heute jchredliches Pech, Bitte, 
ftellen Sie fich lieber hinüber.” 

frrantenburg late. „Sch gebe 
Icon, ich gehe jchon. Hab’ ohnedies 
noch ein fleines Gefhäft zu beforgen.” 

Der Amerifaner hatte jegt auch die 
Gräfin bemerkt, die eben vorüber ge- 
gangen mar, „Aba, ich verftehe!” 
und da Frankenburg gehen mollte, 
hielt er ihn beim Arme feſt. „Unter 
anderem: was iſt's mit der Wette! 
Mir ſcheint, heute iſt der Termin —“ 

„Nur Geduld bis zum Abend; es 
wird ſich ſchon zeigen,“ erwiderte 
Frtankenburg ſiegesbewußt. Dann 
grüßte er- den Genoſſen mit einem 
Kopfnicken und ging. 


Gelhmad. Zudem füglte er fe) burdh | Sie erwartete ihn in ben Anlagen 


Hertha’3 Mittheilung äußerſt ver— 
jtimmt, und unmillfürlich befchlich ihn 
dabei ein Gefühl. der Bangiateit. 
Wenn er den Vicomte in der Gefell- 
I&aft der Anderen traf, blieb ihm 
nichts übrig, ald dem Burſchen den 
Standpunkt Klar zu ftellen, d. 5. bie 
‚einfeligfeiten mit einer Obrfeige zu 
eröffnen. Er war nicht feige, wie er 
aud; mit fich einig war, daß man alles 
mitmachen mußte, auch ba3 llnange- 
nehme, dba8 der Verkehr in biejer Ge> 
jellichaft mit fich brachte. Wenn e3 
alfo nicht anders ging, mar er bereit, 
feinen Mann zu ftellen. Aber jeben- 
fall3 war bie Ausfiht unangenehm, 
eventuell als der eigentlich Beleidigte 


eine Kugel in den Leib zu bekommen, 


und vielleicht gar für immer von den 
Millionen und der ſchönen Welt Ab— 
ſchied nehmen zu müſſen. 

In dieſer gedrückten Stimmung be⸗ 
aab er ih zum Taubenſchießen, wo 
beute der Entjcheivungstampf ftatt- 


fand. Während er dorthin den Weg 


einfchlug, dachte er nad, um miebiel 
logifcher eigentlich in frü 
berlei Händel ausgetragen mwurben. 
Da gab es keine langen Bourparlers, 
Vorbereitungen und Wbmachungen, 
fondern man noch unterm frifchen 

Beleidigung bom Leber 
und machte bie Sade furzmeg 
Wenn e3 auf ihn angelommen wäre, er 


hätte dem Vicomte die nächſtbeſte 


ange *— Band gegeben, — an⸗ 
ergr un : „86, bor= 
a et 

Auf der X 
führte, holte 


bie zum Schießpla 
"ber Morquiß ein. s 


d u 


—J 


auf der gewohnten Stelle. Tiefe Blaͤſſe 
lag auf ihren Wangen, und ihr Blick 
irrte unſtät hin und her, als er ein 
gleichgiltiges Geſpräch anzuknüpfen 
ſuchte. Er ſelbſt fühlte ſich befangen 
und unſicher, wie noch nie. Endlich 
faßte er einen Entſchluß und bot ihr 
den Arm. Ich mache Ihnen den Vor— 
ſchlag, nach Mentone zu fahren. Dort 
ſind wir ungeſtörter, um —“ 

„sa, dort find wir ungeftörter,” wie- 
berholte fie mechanifch mit dem Aus- 
drud der Geiftesabmefenfeit. Dann 
nahm fie den Arm und ließ fich führen. 

Frantenburg hatte die Empfindung, 
als geleite x eine müde Greifin, die fich 
fchwer auf den ftügenden Arm lehnt 
und bon Zeit zu Zeit Erholungspau= 
fen braucht, um nicht kraftlos zuſam⸗ 
menzubrechen. 


* — 

Die Geſellſchaft war im Hotel de 
Paris bis auf den Vicomie und Fran⸗ 
kenburg vollzählig verſammelt. Letz⸗ 
terer wurde bereits mit einiger Unge⸗ 


heren Zeiten | buld erivartef, denn auf eine Sieged- 


feier hatte er jedenfalls Unfprud, auf 

die des Meifterfchügen beim biesjähri- 

gen Zaubenfchiehen. Was nun bie 
Wette betraf, ba gab e3 wohl feinen 
‘ Einzigen, ber nicht " fidjer war, daß 
Frankenburg bejhämt feine Nieber- 
lage eingeftehen werde. 

Der Zifch war zur Gelegenheit ref- 
fi arbeit. In ber Mitte flanb ein 
herrlicher Blumenauffah, aus bem eine 
außgeftopfte Taube eimporflatierte. 
2 AR — gekragen, 
n ge g 

ſchwebende, oe ähn» 
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bezahlt werben. Seife, ° 

fondenfirte Milk waren echt heuer. 
Kerzen fofteten 25 Cents das Stüd, 

Kerofin war auf $1 die Gallone ge: . 
ftiegen. Da mar es jchon das Ge— 
Icheidtefte, das Bischen Bejit zu Geld 
zu macden und fi in Sicherheit zu 
bringen, und da Viele jo dachten — 
darunter nicht wenige, die fich größere 
Borräthe eingelegt hatten — murden 
zeitweilig die Lebensbedürfniffe wieder 
billiger, während die Nachfrage nach 
Baargeld ſtieg. 


In erſter Reihe glaubten diejenigen 
Deutſchen (und anderen Ausländer) 
Urſache zu haben, ſich vor demEinrücken 34 

⸗ 2 * 3 uchen Trabe! 
der ſiegreichen Engländer „dünne“ | WButter : Tetter 
zu machen, die auf Seiten der Bocren | Wfransir isn > 
gekämpft hatten, dein wenn aud; nicht | MFüfie Sowien.. 11.25 gie 
anzunehmen war, daß die Engländer fie | Wäber-Zönfe .... | Werte! „, 
ihrer Y5reiheit berauben würden, fo war | $ u, — et ‚si 
ı 65 bod} ficher, daß fie ihnen allergand | I ——— | 33e 
‘ Scherereien madjen und fie nicht mit | Not ous. 3 
viel Liebe behandeln würden. So ging lc Wafhinen wien. b 
| einer nad dem andern; Stollberg berz | 2 ! — niit | 19 Be rc —— | 
| Tieß Johannesburg am 20. März und | 7...” Mrouming: Jaltenb 10 Garda — fo Tange 200 
| nun rüjtete fih auch Sepp Wurzdader 2e i. lie für Fabritrefer 

zum Aufbrud. Es wurde ihm nicht | E Moine Ans. Sn _ Wenden eiB- 
leicht; e3 war ihm gut aegangen in Xo> | de Stud. 4c — ae 
hannesburg, und er lich feine „Münd- ! gı ie me. ten, pajjend für —— u. — 
ner BVierhalle“ nur ſehr ungern im Ct de endiität Butinge: Die 
Stich. Aber Frau Nandl trieo; das Ge⸗ ten und Oeſen. feine, ſchöne Sorte, und werth 8le. 
ſchäft war ja doch „futſch“ uͤnd die 3e Ser Feier 
Erinnerung an fo manchen Zujam> Be 5 Te 98 |6e 
menftoß, den er in feiner Boerenbegei- Ken Sch 
fterung jchon vor Ausbruch des Krie> DE Bein 0 | 
ges mit Engländern aehabt hatie, Bre 2 Sonte für —* 
mahnte ihn, nicht länger zu zögern — By De 22c 
wenn Die zurüdfonmen würden, cann | re 
würden fie tem ‚Sepp wahrjcjeintig | Tankfagungs: Tn.. 
Alles mit Wucherzinfen heimzahlen, Halstraͤchten. J 
Und wenn er alles das auch nicht ge— 5000 beftictte Sun Bere, 

= : = S- < z nslage beihmukt, 
Iheut hätte, mußte er doch fort — jei= ar. d. Werthes, 83.00, 
ner Frau und feiner fleinen Kinder | rasen — — 
wegen. So war ſchon Mitte März der Ser ring 
Entihluß gefaßt werden, aber erii am | tie, um 
26. März konnte er fagen, „jo, nun — 
wären wir ſo weit, nun heißt's noch 
packen und dann kann's am Sonniag 
losgehen.“ Die Bierhalle hatte er un— 
ter den obwaltenden Umſtänden nicht 
verkaufen können und er Hatte noch 
froh ſein müſſen, daß er einen Lands— 
mann fand, der ſie gegen ein geringes 
Pachtgeld übernahm; ſo durfte er we— 
nigſtens hoffen, ſpäter vielleicht noch 
einmal etwas rauszukriegen, denn es 
war alles ſchriftlich abgemacht, und 
wenn die Boeren doch noch ſiegreich 
blieben, mußte die Bierhalle ſchon der 
Lizens wegen einen guten Preis brin— 
gen. Nachdem das erledigt war, Hatte 
er noch) einen Tag herumlaufen müffen, 
fich einen Paß zu verfchaffen( denn oh» 
ne einen folchen konnte fein Menjch aus 
Sohannesburg heraus), und das mar 
nicht jo leicht gemefen, denn die VBoe— 
ren waren jehr mißtrauifch,. und nur 
mer ganz unbejcholten war, konnte ei- 
nen Pap erhalten. Das Gefuh um 


} Batfe 
maldt, "u. win | 
find diefelbe 8 gerade 8 
— wie die anders wo 
1.50 verfanften\Hanpihube, 


eg | Mala NEE IK 


31.00. | I2-14-16 STATEST. | 
Dankfagungs: Bargain-PBroflamation. 


Dantjagungs: Bajement:Bargains. 


NEXT 


—— HAYMARKET THEATRE: 


I71 & 173 WEST MADISON ST. 
Wir zeigen Euch den Weg zur Sparlamkeill 


Jedes Departement in diefem großen Laden wird morgen die 
glänzendften Bardains offeriren, die Chicago je geiehen hat. 
Die Hälfte des Preijes und weniger ift die Regel. Kredit für Jeden! 


Diefe Souch abfviut frei! 


Große Dieſe prachtvolle Couch wird abio- 
maſſive lut frei 
* ieſe che 
u oche 
feinſte im E 


— S100 Aus- 
Bezüge, jtattung. 


4 Zimmer möblirt für 5100. 
mit Möbeln, Garpeis, Gardinen, Defen, und Allem, was noth- 
wendig ift für Parlor, BYettzjimmer, Ehzimmer und Küde, für $100. 


Bedingungen: 810 Anzahlung und $6 per Monat, umd die obige 
hübſche Couch abſolut ſrei verſcheukt. 


Ver: 
langt 
diredit ! 


Bedingungen. 
$25.00 wertd— 
2.50 Anzahlung, $2 monatlid. 
350.00 wertd— 
85 Anzahlung, $4 monatlid. 


8100 wertd— 
#10 Anzahlung, 86 monatlich. 


Silberwaaren, 
Tranchir⸗Sets. 


für Plaid wollene Blankets, Bern — = Kombinationen — Werth | 
— Trap. 


$4.00 das Paar . . . . 3 ee SEEN 


98c 


für Cream weißen Shafer: 
wlanelf, die 6lc Sorte. 
für ſchwarze Sateens, 
Fabrikreſtern. 
für Outing-Flanelle, 
hellen und dunklen Muſtern. 
für Comfort: und Kleider: 
Galicoes, die 6c Sorte. 
für gebleihte Mustins 
se Sorte. 


nn... 7a, 


| 2 8. Eon ih 


eines im | 
der 


Partie, | '3cC 


einer end!oſen 
Eiderdonn &ı, Auswahl bon Muitern 


— — —* Farben, rangiren von 
f. Satin ges | 4te, 250. 3Se bie 


Ic Ausnabnsweife Wertbe. 
ftreifte. Gajh: | u — 
| a Die größten Bar- 
mere Raye, präch: | Rod Muller gains in Chicago, 
. fe | iu 123e, 23e 
tige geblümte und; bis 


Scrolf Muiter. Ge: | 
rade das ‚Baflende | 
für Waifts, Wraps | 
pers u. NKimonas, | 
und gemacht um! 


für 19e b. 250 vers | } für Atrahan Gloatingg — 
! = | 39 die beite $1.00 Sorte. 
fauft zu Iverden, 


51.98" 82.39 für fer: 


jeys, in al den neuen 
Farben umd Baitel-Schattirungen — 
regul. 3.0 bis 8.75 Werthe. 


— — 


in 


— 
die Dieſelben in Flannelettes u. Wolle. 
6 49e, 69e bi3 81.49 für 
39 ſeidebeſtidte Flauelle, bobl: 
geſäumte und ſcalloped jebr 
bübide Mufter, zu weniger, als die 
Fabrifanten:Preije betragen. 


| 
in | 
I 
I 
| 
| 
I 


phiteß.uunsreee 


Papier mit von echt | 


Needle 
Kra: Solgate’3 La Br 
Noje oder f 


Unze. EN 
Hilbert's Stolen 


für 36zöll. Percale, feine Outing Flanelle, Canton Flanelle und franzöſ. Flan— 
nelettes — feine weniger als 10c Wwerth. 


Baſe Burners, 


Leichte Schi = Feeders, Weturn: 
—*—* Flues, prachtvolle Ni: 


cdelverzierungen, ſehr nett 
u. jehr jparfam, voll ga: 


rantirt, 18 50 
+. 


jest nur 


Speziell. 
Immenſe Stahl 
Kochherd, hat hohes 
Wärmekloſet, — jede 
betannte Verbeſſe— 
rung: die allerfeinfte 
Konitruftion, ichöne 
Nickelverzierungen — 
andere Läden wür⸗— 
en Euch 335 ver— 
langen, Ver: 
faufs- 
preis 


— Immenſe 
Große, 
öfen, 


hübſche Oat Heiz— 
für Kohlen oder 
Holz, extra viel Nicelbe— 
ſchlag, ſehr dauer— 
haft, ſehr gut zum Heizen 


einzelner „€ 
‘ 
3.95 


Simmer, 
ſpez. nur 
* 
Speziell. 
Große Schaufelftühl: 
SoldenDat Fin: 
iſh, ſchön geſchnitzte 
Rücklehne, polirter 
Sattelſit, zwei Mu 
fter, Ahr könnt fie 
haben 
zu nur 


für 7-4 ungebleichtes New bon 


Dort Mills Betttuchzeng. 
baum: m u für 11-4 ganzwoll. Ga 
5 53.983 4 Golden gefließte 
Blankets, werth 86. 75. 


für Fabrikreſter 
% India Yeinenzeng. 
121 ce! für 09:4 gebleichtes 


Betttuchzeug. 
25⸗ 


für gute Cotton 8° 
Batts. 4 


das Paar für 
wollene Blankets 


59e und 9Se 


für, 
Befte reinleinene ð 
tenberg Braids, 
Breiten, 2 

Yds Urunner es 
-IRxi8göflige 

ftüde, mit 
pafienden 

ftempelt 


Tu itun⸗ 
weiße 
ſtern. 


Dankſagungs 


Sa 
| 
f 


und Batteh 
würfen, B 
per Set. 


Tule-Haarf 


an [ei 
an da 
— 
weih und farbig 
fpeziell . . 
Fantag.. A 


für 72:9  gebleihte 
Ventucher 
extra Qualitat baum—⸗ * FELL für 85 boblgejäumte 
gm 8 — 2 63e und 100 für Mzöll. Schür— 59% | 81:90 gebleichte Bett: 
F 4 zen Lawns, mit hübſcher tücher. 
hohlgeſäumter Effett-Einſ jung. 5119 bis 33.8 f. 
etwas duch die 04 ir * N » ” Ye Betten = Comforts , 
zur Hälfte 8? für 15 Gingbams, in all ertra Qualitäten und poſitiv 
den neuen, modernen Mu— die niedrigſten Preiſe in der 
Stadt. 
- 
Leinenuwaaren. 
Sammet- Te für  veinleinenes® Woller-Handtuchzeug, ge: 79€ die Yard für 70 Zoll breiten gebleichten 
15e, bleiht oder ungebleiht, gute, ichiwere Cuali- € Tiih-Damaft, reines Belfait:Leinen, 
tär, Yard. altes neue, bübjche Mufter, wertb $1.0 die Yp., 
| 


48e iür 
boblgejäumte 


wertb 10c Die 





mit dazu —— Servietten, 22x22 Zoll, per 
Tugend, #1.9 

Die ganze 36. Partie eines Fabrilkanten von 
feinſten gebleichten Satin-Damaſt-Servietten, 
3: und F-&röße, wertb bis 35.00 das Dutzend, 
zu 82.98, 81,95, 81.79 

$1.49 und 


Rleider-Futterfloffe. 


6c die VD. für 36» 
zöll. NRodfutter, 
in Grau, Braun und 
Schwarz. 

di d für 
ge ie Yar 


Maift = Futter 
mit 


Satin 
ſehr 


222 39e und 
250 Damaft 
ihöne Entwirfe. 
19e 250 und 39e für ganzleinene befranite | 
Dreffer Scarfs, mit Fancy farbigen Mitter- 
ftüüden, oder einfachen weihen. 


ganzleinene 


Y 9 3 
und Arabian Tray: Tücher, 


= Kragen, Die 
beiten je in der Stadt 
gezeigten zu BDSe, 
se, 79e, 

59de und 


Venice 
Spiien 


Schöne 5-Stüde Parlor Suits, feiner Mahagony: yinijh, rubben Poliſh, präch— 
tige Ucberzüge aus feinen import. Stoffen. Vei diejem Vertauf 


Eiſerne Pellſteſſe⸗ 


h Eiſerr 
— —— 
ſtellen, 
hübſche 
(= 
jigns, 
ertra 
itart 
und 
Dauer: 
haft— 
ipezielle 
Bartic 


für den Dantjagungs- 


Talchentücher 55. 


Ginfarbige weiße Serrenz und Damen:Tajchens 
tücher, mit farbigem und XTrauerranrd, 5e 
geſäumt in allen Breiten, Ausw. Montag... 
Hoblgefäumte Damen:Tas 
ichentücher aus reinem iris 
ſchem Leinen, 
Q Auswahl zu 
FD Fancy Spigen beiekte Da: 
P men = Taichentüher und 
ſolche mit ausgezackter Sti— 
derei, einige davon ſind 
leicht beſchmutzt, 
Auswahl Montag 


| Rleidungsküce für Frauen 
und Kinder. 


Flannelette Nachthoſen mit Fuen für 
von 2 bis 14 Jahren, 50c Werthe 
am Montag ir ES. 


Eiderdown Drejiing Sacques, rofe, bier 
und reotb, mit gebüfelter Kante aus 
Band garnirt,, alle Größen borräthig, 
werth Te für i 


Geitridter Gombination Rod und Skirt fi 
der von 1 bis 6 Xahren, in duuflen und 
hellen farben, werth 60c, für 


Farbige merzerifirte Unterröde, mit tiefem 
cordion Wlaited Flounce, Duft Auffles, 
feite mit tiefem Umbrella Flounce, 
Ertra-Oualität, werth $1.00, Montag... 


le die Yard für ein- 
farbiges und Grob 
Barred Grinoline. 


2!c die Yard für | 

Abend = Schatz | 
tirungen in 36300. Pers | ihwarzer Rüde 
caline. | | feite. 
23 die Yard für | 
Sie Refter aus Spun | 19c 
Glaß. 

die Yard 


| ing, 
4 ſchwarzes 


Farben 
| geftreift. 
Eanvas. die Yard für 
ae ‚23e merzerifirtes 
12'c für Iamarsen | 
< merzerijirten 
Sateen: grade das 


italienifches Tuch, in 
Schwarz und HYarben 
Richtige für Drop 
Stirts. 


w 
& 


die Yard für 
Moreen Stirt- 
Große Kochherde mit 6 Löchern, mit ele= in einzachen 
ganten Nidel-Trimmings, ſehr fancy, oder fancy 
wirklich — ſchwere Caſtings 
u. extra dauerhaft, bat groben 

Padofen und badt gut, nur. 9: 30 


Trop Leaf Cßzimmer-Tiſch. Denkt Euch einmal! 

Dieſer ſtarke, ſchon finiſhed Tiſch, wird bei die— 
ic Spezial:Verfauf verjchleudert 28 
für nur 


AM letter 


1.85 


Saijon, um damit aufzuräumen, für ntr.... 


— bieje Stoffe werden 
ring: um ums herum 
zu 39e verkauft. 


legante Matrosen, bei diefemPerkaufe A5e 
Seite Springs IN „ooonurscscchernueens 1.10 
Kiifen zu 


Großer fanch Drefjer, elegantes 
bochfein polirt, jehr großer Veveled 
Spiegel—nur 


wor Teppiche, 
ertra feine Angrain Garpets, 
Preis um Die Hälfte herabacjekt, * 
6,400 Verds feine Brufiels, 
—— um demit ju räumen, 

‘0 pradtvolle Velvet Rugs — 2 * 


10,800 Vds. 


Unterzeug, Ztrumpfwaaren. 


für ertra feines — Damen 
58c | Unterzeug, Jerjey aeribpt, Teiht Fr 


* * 


Rleider für Dankfagungstag. 


Anzüge für junge Männer 


Desks, 


hoch⸗ 
aroßer 


Sombination Boot Cafes und 
feiner Finiſh, ſolides Eichenholz, 


franzöſiſcher beveled Plate: ſchmutzt — gewöhnlich zu $1.25 . 


Grtra feine Nottingbam Spitzen 
Gardinen 


95€ 


19 


Spiegel 


(Für die „Sonntanpoft”.) 


Sm Boerenlande. 


(1896—1900.) 


— 


Bon PB. M. Tollenie 


(Copyricht 1901 py Paul F. Mueller.) 
XXVL 
„Psardeberg“. 
Verheißungebol, 
der Siegesſonne war das 
für die Boeren angebrochen. Noch hatte 
fein feindlicher Ixuppenförper 
Boden der Republiten betreten; in 
allen wichtigeren Zufammenftößen mit 


dem Feinde waren fie fiegreich geblies | 


ben, und es fchien faum nod) eine 
Frage, daß ihnen Ladyfmith, Kimber- 
fey und Meafefina, die fie belagerten, 
binnen Kurzem in die Hände fallen 
müßten. 
Ihöne Siege gebradt, und da3 neue 
Ichien ihnen noch größere Erfolge zu 
verjprechen.. Aber mie jo oft 
einem jchönen Sonnenaufgang 
bald jchmweres ‚Gemolt 
überziedt - und 


als: 


Boeren berjprochen hatte. — PBorerit | 


ging noch Alles qui. Der Kleine Miß- 
erfolg, den ein jchmwädlicher Angriff 
auf Zadyjmith am 6. Januar brachte, 


wurde mehr als mwettgemadht durch die | 


die Eng? | Gefangennahme Eronjes durch ein gros 


ichwere Niederlage, melche 
länder am 24. Januar am Spionzfop 
erlitten, und bie erfolgreiche Zurück— 
weifung eines englifchen Angriffs bei 
Val Kranz am 9. Februar; 
das Auge nicht nur. auf die nächite Um= 


gebung und das Fleckchen Sonnenſchein 


vor ihm geheftet, ſondern Umſchau 
hielt am Horizont, 
nach dem Siege von Spionkop die 
Ueberzeugung gewinnen, daß auf den 
ſtrahlenden Frühmorgen ein ſtürmiſcher 
Tag folgen werde. 


Tage unluſtiger und unfähiger zum 
Angriff — und es wollte ſich kein fri— 
ſcher Wind erheben, die Wetterwolken 
zu vertreiben. Trotz aller Mahnungen 
der ausländiſchen Offiziere, die den 
Sturm kommen ſahen, konnte man ſich 
in den Hauptquartieren zu ſtrafferer 
Anziehung der Zügel und einem kraft⸗ 
vollen Vorgehen nicht entſchließen, 
und ſo kam es, wie es kommen mußte. 


Am 27. Februar fiel der erſte ſchwere 
als dort 
die Boeren durch das Einrücken der 


Schlag bei Paardeberg, 
Cronje mit 4300 Mann von den Eng⸗ 
ländern gefangen genommen murbe. 
In Kohannesburg war man den 
ganzen Januar Hindurh und Bis 
etwa in die Mitte Februar ber [chön- 
ſten — geweſen. Man wußte 
‚wohl von den gabe Verftärfungen, 
bie Engländer erhalten hatten 


im bellen St ange | 
Sahr 1900 | 


den | 


Das alte Kahr hatte ihnen | 


nad | 


aber wer | 


ber mußte jchon | 


Eine [were Wols | 
fenwand jchob jih am Horizont empor | 
— da3 waren die Truppenmaffen, die | 
England in Kapftadt und Durban lans | 
bete — die Sonne wurde immer bleis | 
her — die Boeren wurden mit jevem | 


| mwejen jein. 


u Eh zn en ran see 


| griffe ve der Feinde zurückzuweiſen, konnte 


Die Regierung ließ die ſowieſo 
allzu ſtramm angezogenen 
des Kriegsrechts noch etwas 


en. 
niemals 
Zügel 


lockerer, und die Bewohner der Stadt 
ergingen ſich im Pläneſchmieden für die 


Zukunft, als ob die Möglichkeit einer 
Beſetzung durch die Engländer ganz 
ausgeſchloſſen ſei. Die deutſchen 
Frauen der Stadt, welche eine Fahne 
für das deutſche Kommando geſtiftet 
hatten, drängten die Stickerin, ſich 
möglichſt zu beeilen, damit die ſchöne 
Fahne doch noch Pulvber zu riechen 
kriege, und die noch anweſenden Eng— 
länder waren ganz klein und ſtill. 
Aber ſchon um den 20. Februar herum 
trat eine Aenderung ein. 
Gerüchte über die ſchlimme Lage 
die 
zuzuflüſtern und die Köpfe höher zu 
tragen. Und als am 28. Februar die 
Nachricht von der 


trugen ſie ſie ganz hoch, und der alte 
Uebermuth brach wieder durch. Sepp 
Wurzbacher mußte ſich's gefallen laſſen, 
daß zwei Engländer in ſeiner Münch— 
ner Bierſtube ihm ſagten: “Well, 
| your time is up now. 
| Germans will soon have to go,” 
' und die Regierung mußte eö erleben, 
daß die Engländer Johannesburgs die 


; Bes Champagner-„Supper“ in Heaths 
| Hotel an von Brandes Square feierten. 
Sepp warf jene zwei Gäfte zur Thür 
hinaus, und die Regierung brachte eine 
Anzahl der Theilnehmer an dem eng=- 
lifchen Freudenfeft auf den Schub; 
aber den Uerger hatte man doch meg. 
Wenn die Engländer jubelten, jo 
herrfchte nach Paardeberg bei den Boe- 
ren und Boerenfreunden tiefite Rieders 


geſchlagenheit. 


hängen, und wo man früher durch eine 
roſenfarbene Brille geſchaut hatte, ſetzte 
man ſich jetzt eine ſchwarze auf die 
Und nicht nut in Johannes— 


Naſe. 
burg, ſondern in den Lagern der Boe—⸗ 


ren erſt recht, denn nach der Gefangen-⸗ 


nahme Cronjes liefen die Boeren 
ſchaarenweiſe nach Hauſe, ſo daß 
die Kommandos ganz jämmerlich 


zuſammenſchmolzen. Nach der am 


13. März erfolgten Beſetzung Bloem⸗ 


eitens der Engländer wer⸗ 
noch insgeſammt 10,000 

den Kommandos ges | 
Unter folcden Umftänden 
ivar an eine Fortfegung der Belagerung 
von Ladyſmith nicht zu denfen, zumal 


fonteing 
den fau 
Boeren bei 


ı Engländer in ben Oranje-Freiftaat | 
ı nun ja au im Rüden bedroht wurden. 


Joubert 309 fi mit feinen. Schaaren 
oorerft in die Biggars 5 er | 


ſelbſt er und franf.und bi 
angefeisthet.. ineg 1 feiner 


| e3 ja darin auch meiterhin nicht feh⸗ | 
(I 


Allerhand | 


: Gronjes durhjchmwirrten die Luft, und | 
Engländer begannen fich einander | 


Gefangennahme | 


2; Cronies 27.3 Er | 
den Himmel | Eronjes (am 27. Februar) einlief, da 


dann ein ftürmijcher | 
Regentag folgt, jo hielt auch der fchöne | 
Sahresmorgen 1900 nicht, was er den | 


You bloody 


Alles ließ den Kopf 


bert 4 übergab denn auch jehon in den 
| erften Märziagen den Oberbefehl an 
Louis Botha und ftarb — ziemlich 
ı plößli — am 27. März. Die lebten 
| Worte, die er über den Fehlichlag der 
Belagerung von Zabyjmith fagte, jol- 
(en gewejen fein: „Sch bin unfchuldig“. 
| — Während Youbert von den Boeren 


einen Paß mußte erft von dem Kapitän 
der „Ruhe und Ordnung“-Polizei, 
dann vom Feldfornet Lombard und 
dann vom Oberdeteftin Menden unter- 
zeichnet werden, und fchließlich ftellte 
der Stadtfommandant Schitte denPaß 
aus, der dann bei der Erwirfung der 


Eiſenbahn-Fahrkarte vorgezeigt wer— 


aufrichtig betrauert wurde, wurde doch 


auf der anderen Seite die Uebernahme 

des Kommandos durch den thatträf- | 
| tigenBotha freudig begrüßt, und in der 

Ihat ift e8 auch hauptfächlich der That« 

fraft und Umfiht der Kommans= 

donten Dliver und Demet und 

Bothas zu danken, daß der 
| Demoralifation, die ih nad 
| Baardeberg. unter den Mannfchaften 
zeigte, bald- eine beflere Stimmung 
folgte und die Ermahnungen Krügers 
und Steins, auszuharren und muthig 
mweiterzufämpfen, Gehör und Befolgung 
fanden. In den eriten paar Wochen 
nach Paardeberg war die Zeit, den 
Krieg zu Ende zu bringen, günflig, 
entweder durch‘ das Aufitellen liberaler 
' Friedenzbedingungen oder durd) ein 

kräftiges Ausnußen der errungenen 
‚ Vortheile und der Demoralifation der 
' Boeren durch fchnellen mweiteren Vor: 
marjch der englifchen Truppen. Uber 
Erftered® mar nicht nad dem Sinne 
Chamberlain® und Lektere mar dem 
' General Robert3 nicht möglid. Ro— 
 bert3 Truppen waren, al3 er Bloem= 
fontein erreichte, völlig erfchöpft; er 
; mußte notbhgedrungen viele Wochen 
| lang taten, ehe er an ein meitered 
Vorrüden denften fonnte, und bi3 da- 
bin hatten die Boeren fich jchon lange 
wieder bon der erjten Betäubuna, 
welche der Schlag von PBaarbeberg ih- 
nen gebracht hatte, erholt. 

* * * 

Das Regierungsblatt,. „Standard 
and Digger?’ Nems,“ zeigte fih auch 
ı nad) Paarbeberg noch recht zunerficht- 
Ih, und meldete nichts von der Ent» 
mutbiaung, die in den Kommandos 
Pla gegriffen hatte, aber es fonnte 
| natürlich nicht auäbleiben, daß durch 
| Ace Hei die wahre Lage in 

ohannesburg bekannt wurde. Die 
' Deutjchen bejonders blieben ziemlich 
| gut unterrichtet durch die deutſche 

„Sübdafritaniiche Zeitung,“ deren Re- 
| dafteur, ein Herr Ban Straaten, viel 

zwifchen Johannesburg und Pretoria 

und der Hauptarmee unter Youbert 

(fpäter Botha) verkehrte. Sp mar man 

nad dem Eintüden der Engländer in 

Bloemfontein überzeugt, daß Binnen 
| wenigen Wochen auch in Johannes 
ı burg hie englijche Flagge wehen würbe, 

und mer nicht ganz reinen Geioiffeng 
ge — gegenüber) und im 
|% tbigen Mittel war, ber 

ı dad a; ucht. 

+ BI au 


den mußte. 


Am Nachmittag des 28. März jaß 
Sepp mutterfeelen allein und in Ge- 
danfen in feiner Bierhalle, als ein 
Mann eintrat, der ihm zuerjt völlig 
ı fremd erfchien, in dem er er aber, al3 
diefer ihn mit einem „Guten Tag, 
Wurzbacher”“ begrüßte, den ehemaligen 
Verfiherungsagenten William Strong 
erfannte. SHerrgott, wie jah der Manr 
aus! 
ver fchlotterten um den abaemagerten 
Körper. Das Gefiht war von einem 
dichten ftruppigen®Bart bededt und beim 
Gehen lahmte er mit dem rechten Bein. 
Strong veritand GSepps fragenden 
Blick, 


„Ja“, hub er mit rauher, aber dabei 
ſchwacher Stimme an, „mir iſt's ſchlecht 
gegangen. Ich hab' einen Schuß in's 
Bein bekommen und kann nicht mehr 
reiten, ſonſt würde ich gleich wieder | 
umfehren. ch bin nämlich erft heuie 


| Morgen angelommen und glaubte mic, 


bier, in meinem Haufe, von den Stra= 
pazen ausruhen und dann nad 
Deutfchland gehen zu fünnen. a wohl, 
meine — — da3 elende TFrauenzimmer 
bat mich von ihrem Liebiten hinaus 
merfen laffen — ich habe fie zwar nicht 
gejehen, fie wird aber jchon drin geme- 
fen fein. ch hatte Jhon im Lager ge= 
bört, daß fie mit dem Smith zufam- 
menlebt, hatte e3 aber nicht geglaubt: 
fie hatte ja immer fo jchön gethan. Nun 
bin ich bettelarm, denn ich hab’ ihr ja, 
ehe wir’ fortgingen — fie hat ja damals 
lo fchredlich gefammert — Alles gege- 
ben, was ich befaß und ihr au das 
Haus überfehrieben — nun bin ich ein 
Bettler, und wenn die Engländer fom- 
men, geht mir’3 jchlecht. — — Sepp, 
Sie müflen mir helfen. ch hab’ hier 
ungefähr jeh8 Unzen Gold — geben 
Sie mir fünfundzmanzigPßfund dafür. 
daß ich von hier weg kann; id — —“ 


„Rein, Strong, das fann ich nicht, 
das thu’ ich nicht“, fiel ihm Sepp in’3 
Wort, und dann erzählte er, daß er 
Gold „maflenhaft” zum halben Preis 
hätte faufen können, daß er aber feiner 
rau verfprochen habe, fich nicht damit 
abzugeben, weil die Unterfuhung an 
ber Grenze gar fo ftreng jei. Das war 
die reine Wahrheit, und mwenn’ eine 
Stunde zuvor Jemand zu Sepp gejagt 
hätte, er werde fich mit ungemünztem 


Die ftarf mitgenommenen Klei= 


| 


Gold befaflen, den hätte Sepp außge-. 


lacht; aber er that’3 doch, Strong flehte 
und jammerte, dann werde er in’z 


Zuchthaus müffen, denn die Engländer 
würden die dumme Gejchichte — 


el 


—— — 
Bun ie —* 


Speziell für morgen — wir offeriren über 700 
Paar Filz-Slippers für Damen, mit Borte be— 
ſett und mit Filz gefüttert, Größen 
4-8, ein Mc Werth — 
Etwa 900 Paar Damen-Juliets, mit prächtigem 
=. Beſatz, —— —* Sobien, 
mit warmem ließ gefüttert — ein Bar: 
gain zu $1.25 — morgen zu 69€ 
Etwa 340 Paar Mädchen: und Kinder-Schube, 
gemaht aus Bor Galf und Kidifin, ganz foli: 
des Leder, mit Grtenfion-Soblen, Patent und 
Stof Tips, jedes Paar wird garantirt, Größe 
84 bi 11, und 11} bis 2 —— 
81.50 Werthe zu 
3,200 Paar feine Damen-Schuhe, von der Grims— 
rud Shoe Co., die beſten Bargains, die noch je 
offerirt worden ſind in up-to-date Moden, in 
Vici Kid, Patent Leder oder Box Calf, für All: 
uns; oder —— alle Größen und 
reiten vorräthig — B3.50 Werthe— 
ſpeziell zu „si +36 


im Mlter von 13 bis 
Jahren, ein großes Aſſor— 
timent, wovon Ihr wäh— 
len lönnt, Caſſimeres, 
Cheviots, Worſteds und 
Serges, in helleren und 
ganz dunflen Farben: die 
größten Werthe, Die od 
ie fürs Geld, offerirt 


wurden, 53.98 


Montag zu.. 

— — für Knaben 
doppelbrüſtige Sailor 
und Norfolk Anzüge, aus 
elegantem Material und 
in erſter Klaſſe Art und 
Weiſe geſchneſdert; Hun— 
derte von Muſtern liegen 
zur Auswahl auf, Die 
alferneneften Mopvden, in 
mittleren und dunklen 
Schattirungen. Dieje Ans 
jüge werden gewöhnlich 
für B.M und 34. 0 ver 
kauft. Eure Auswahl am 


er. —E .98 


Gardinen und Portieren. 


Einige außergewöhnlich liberale Offerten, 


eine Gelegenheit für Leute, welche ihr Heim 


für 36300. geblümte 
Burlape, in allen farben. 
für einfarbige wir geblümte Sateens, 
di: vequläre 19 Sorte. 
die Yard für feine Qualität Bobbinet, 
7 ol breit und 20c die Yard mwerth. 


und einfarbige 


12:c 
12!e 
10€ 


weiche nur für einen Tag giltig find. Es if 
für Danfjaqung ausftatten twollen. 
Die größte Senjation, in Couch-Ueberzügen an der 
State Straße — unſere wendbaren 6. 9 Couch—⸗ 


Ueberzüge, in prächtigen orientaliſchen 83. 19 


Schattirungen, nur für Montag, jeder. 


*1. 10 flir die wendbare 82.00 Sorte. 


ı Ten — fo Hlagte Strong, daß Sepp | liebten zu retten? D, Herr von Bran= 


ih wirklich breit jchlagen Tief 
und gegen das Eleine Sädchen Gold- 
förner fünf Pfundftüde in Strongs 
Hand gleiten ließ. Strong dantte 
heiß und aufrichtig, und dann mar 
Sepp wieder allein. Aber nicht lange, 
und die Thür ging wieder auf 


ehe er den Antömmling erfannte. „Herr 
bon Brandes!“ 


Kein Smeifel, e8 war Herr bon 
Brandes, aber doch nit der „alte 
Käptn“ von früher. Er mar ftarf ge- 
altert, die heitere Miene war bon jei- 
nem Gejicht gewichen, und in feinem 
ganzen Gehabe war feine Spur, mehr 
von dem fonnigen Humor, der ihn frü- 
ber auszeichnete. Ich, höre, Sie wol⸗ 
len fort, Wurzbacher,“ hob er an. 
„Kann's Ihnen nicht verdenken, es 


| 
und 
Sepp mußte wieder zweimal hinfehen, 


des, wenn ‘hre Antwort „ja“ lautet, 


dann bejchtwöre ich Sie, helfen Sie mir, | 


forgen Sie,*daß mein Mann meinen 
Brief erhält, jagen Sie ihm, daß er 
mit Ehren gehen dürfe und laffen Sie 
mir jobald wie möglich Nachricht zu⸗ 
fommen . 


doch machen, daß er heimfommt.“ 
„Sa,“ fuhr von Brandes fort, | 
„der Ehre genug gethan“ 


fann, fol gefchehen, ihn Davon | 
zu überzeugen; leicht. wird's aber 
nicht werden. Botha wird ihn ungern 
ı gehen laffen. Er hält, wie mir van 
Straaten erzählt, gewaltige Stüde auf 
Windmann, der ja in Wirklichkeit der 


\ Führer des Lodenburger Kommandos 


fommt nun doch noch Alles fo, wie ich | fein foll, wenn au; ein anderer den 


fürdtete. Docd weswegen ich fomme 

ich erhielt Heute Morgen einen Brief 
bon der Frau Windmann ‚mit einer | 
Einlage an ihn. Sie jchrieb am felben 
Tage, an dem ihr die Nachricht von 
„Paardeberg“ wurde — der Brief hat 
eine jchnelle Reife gemacht — und bit- 
tet mich, den einliegenden Brief an ih- 
ren Mann zu befördern. Gie fchreibt 
mir, fie rufe ihn darin zurüd — „im 
Namen ihresSohmes“, dem fie 
bor ein paar Monaten da8 Leben 
fchentte. Hören Sie, mas fie jchreibt: 
„Lange Ichon wollt ich ihn zurüdtufen; 
o ich habe mich nach ihm gefehnt, wie 
ber Berdurftende nad einem Schlud 
Wafler, und HunberteBriefe jchrieb ich 
Thon, in denen-ich ihn anflehte, zurüd- 
zufommen zu Weib und Find; ber 


Namen hat. Herr van Straaten will 
die Beftellung des Briefes übernehmen 
und auch einen Brief von mir an den 
alten Krondhuifen mitnehmen. Der, 
fol den Windmann jelbjt auffordern, 
dem Rufe feiner Frau zu folgen, und 
ich glaube, er wird’3 nad) Empfang ı 
meine Briefe3 thun, wenn er au 
fonft verbittert und unbeugfam ſein 
mag. Zwei feiner Söhne und zwei ! 
Entel find gefallen. — Na, und Sie, 
Murzbacher, wollte ich bitten, meinen 
Brief für Frau Windmann mitzuneh- 
men. ch werbe einen durch die Poft | 
fchiden, aber das ift unter den Umftän- | 
den nicht ficher.. Wann reifen Sie?“ | 
a „Sonntag Morgen, mit dem erften 
g." 
„Sp, na denn follen Sie morgen 
früh Thon ben —* bekommen. Ver⸗ 
in Ihrem ne, 


eng m ade Bit 
i ee 


ich | 
benfe er hat’3 und mas ih un 


69€ 


li für $1.50 verfauft. 


17e 


mwöhnlich für 35c ‚verfauft. 


7000 Dutzend hochfeine Muſter⸗S 


Männer, 
wolle, 


Damen und Kinder, aus 


für hochfeine flachwolfene Damen 
leibchen, weiß und naturgrau — g 


für fchwere gerippte Männersinter! 
den und Hoſen, mit Fließ re 


Merino und Gafhmere, 1%, 3e 


und 35 Qualitäten, Auswahl — —— 


Teppiche und Rugs. 


Für Danktjagung folltet Ahr Euer He 


ausftatten. 


Wir haben einige fpezi 


Vorkehrungen für dieje Gelegenheit | 


troffen. 


8c die Yard file 


tes Garpet3. 

die Yard für 
15€ gutes Kotton 
Warp Matting, regul, 
30 Werth. 


500 ganzwollene Angrain Urt Augs, gefauft 
einem Spottpreis, einige davon find Teiche 
ihmust, Garpet:&röke, rangirend bom } 


6x9 
Fuß, 


52.48 


YHB6 
Fuß, Fe 
Dies find ganz außergewöhnliche Merk] 


34 
J 


ſind poſitiv doppelt ſo viel werth als nie 


für verlangen. 


Ertra fpezielli—500 Garpeis 
Reiter, Rugslängen — Auswahl —— 


nachzudenken, 


Gold und den Brief, der 


rade 


durch das Verſtecken 


wo er das gefä 


ir 


IE) "a 
.. 


werden mochte, am beften unterben 
fönnte. Er entjhloß fi, in ein e | 


ner Koffer einen doppelten 2 


machen und zwiſchen bie Bü 
g das ungemünzte Gold und“ 

„Hertgott, das arme MWeiberl!“ rief aud) fein gemünztes Gold 
Sepp dazmwifchen, „ver Windmann foll | würde er bie 7 Prozent 


| fparen, welche bie Banten 
| zöfifche Bank und die Nieberlä 


für Wechfel auf Europa 


Dffen mit 
auch dieſes 


ſich führen 
Gold 
es war verboten, mehr als 


va 


gemüngztes Gold in’g Auslen 


(an der Straßenede): „ 


Sie denn nicht berüßen 


Kutfcher: „In dem 


..Daß fie mir meinen 


Ben!“ 


— Auskunft. — Wr „€ 
mir doch, wie fteht e8 — 


Firma S.. & Co.? — 


ſteht gar nich mehr, nie C 


figt Thon.” 


B.:, 


— Ein idealer Arzt. — 
des Bad würden Sie mir 
Herr Doktor?! — „Bil 
Frau, mählen Sie nur jelb 
Vorzüge kommen allenihe 


Geltung!“ 


— Einer zum Schreien. 
ber: „Ad, entſchuldigen Bi 
möchte gern zu Gebein 


Langenmeier!” — G 


wege, wa$ liegt mir d — 
bin!“ 


net 


— Unjere 
—— 


* 





— — 


und d 
Der Nordſeelanal tenweſens auszeichnet. Der Canal ift — * 


oder Kaiſer Wil⸗ 

helms Canal, wel⸗ 

cher, Holſtein durqh⸗ 

querend, die Oſtſee 

mit der Nordſee ver⸗ 

bindet, iſt als das 

bedeutendſte Waſſer⸗ 

Bauwerk anzuſehen, 

welches die Gegen— 

J wart aufzuweiſen 

> hat. Der Ganalıjt 

Bien - breiter und tiefer als 

FF er Sue-vanal, er 

befißt die.großartig- 

=— ten Sch'eufenwerte 

— und Brüden über-, 
— ſpannen ihn, welche 

— den gewaltigſten 
ihm bei Holtenau. Schiffscolofien Die 
urhiahrt geftatten. Der Canal ift ver- 
altnikmäßig billig gebaut morben, er 
it 156 Millionen Mark gefoftet, mo- 


8 
—9 
* — 


— wurden. Die übrigen Koſten 
dos Reich. Der Canal bezahlt 
© nicht, d. h. die Unterhaltungstoften 
id die Sinfen werben noch nicht ge 
j ft aug den Zöllen, melde boim 
Schiffsverkehr erhoben werben. Je⸗ 
Do der Verkehr wächſt von Jahr zu 
rund die Zeit iſt doch wohl nicht 
Be in welcher ein Ausgleich zwi⸗ 
ben Unkoften und Ertrag ftattfinden | 
9. — Uebrigens ift der Canal ni 
er inte ala ftrategifcher —* 

in 


4 die deutſche Kriegsflotte 


cht zu ziehen. Er ermöglicht es, — größt en Panzerjchiffen 


Bun Oo. 98.) 


in: feinem jegigen Zuftande wahrfcheizt- | 


lich die tabellofefte unter allen großen | 


Waflerftraßen. An ber Oberfläde ft 
ber Cänal 70, an ver Sohle 22 Meter 
breit, das Bett ift 9 Meter tief. Für 


bie größten Panzerſchiffen ſind ſechs 


Ausweicheſtellen auf der Strecke vor⸗ 
geſehen. Dieſelben bilden gleichzeitig 
eine Art von Binnenhäfen mit Anlage— 
und VLadeſtellen. Alle anderen Schiffe, 
abgeſehen von den großen Panzern, 
können an jeder Stelle des Canals an 
einander vorüber fahren. Die Schleu— 
ſen ſind nach den neueſten Syſtemen 
aus Granit und Beton errichtet und 
ſie funktioniren tadellos. Die große 
Schleuſe an der Oſtſeemündung wird 
nur an wenigen Tagen des Jahres 
verwendet, da auf der Oſtſee der Wech— 
ſel von Ebbe und Fluth nicht in Be— 
tracht kommt und der 
des Canals auf gleicher Höhe mit dem 
Mittelwaſſer der Oſtſee gehalten iſt. 


— — 
Al > 


Kiel: Am Heinen Kiel, Heinen Stiel. 


Prachtvolle Hochbauten find die Hei: 
den Gifenbahnbrüden bei Levensuu 
und bei Grünthal, melde den Canal 
überfpannen. Der fonjtige Verkehr 
über den Canal hinweg wird durch 
eine große Anzahl Fähren vermittelt. 
— Die einzige größere Stadt, ‚welcher 
der Canal fich nähert, iſt Rendsburg, 
die Yeltung, melde in den Dänenkrie⸗ 
gen eine bedeutende R 
Hier tritt der Canal in das Gebiet her 

—— ein und dort hat man eine 
große Strecke ausgebaggert, um den 
Gelegenheit 


E * deutſchen Panzerfiifte einen von | zum bequemen Umbdrehen zu geben. — 


Kiel im 16. 


‚einer feindlichen Seemacdt unerreich— 
Büren Anlandhafen erhalten, weicher 
 Yusfallsthore nad; dem Dit und nad) 
" dem Meftmeere befiht Hier kann ſich 
die deuffche Flotte fammeln, um, je 
a Bebürfnig, nach der Noröfee, oder 
nach der Oftiee au zzufahren. Hier: 
Ber Tann fie fih flüchter, imenn ein 
 Mißaefhid eintreten forte, ſich friſch 
en. Reparaturen veranftalten, | 
len laden u. ſ. w. Beſtände der | 
anal nicht, fo müßte Deutichland 
Fir den Küftenfhub eine weit grüßere | 


Jahrh yı undert 


befindet ſich ein ähnliches Schleuſen 
wert, wie bei Holtenau, nur daß das 
ſelbe wegen der Rordfeefl uth mit höhe 
ren Thoren und ſtärkeren Wandungen 
verſehen werden mußte. — Der Canal 
als Ganzes iſt eines der gemaltigften 
Merte, melde die moderne Technik auf- 
weiten fann. 

Der alte Seeweg bon Kiel nach Yer 
Elbemündung ift-ungefähr fieben mai 
fo lang, al3 der neue durch den Canal. 
Der alte Weg führt um bag Kap Ska⸗ 


Vei Brunsbüttel an der Elbemündung 


otte, auf jevem ber beiven Meere be= | gen, an der Norblifte Sütlands herum 
. Der Canal ift demnach auch als | und diefe Gegend hei ht mit Recht „ber 


[ des Küftenfchußes, ver Schlag: | 


nb Sammlungsfähigteit ber beut- | 


Friedhof der Schiffe“. Hier wechſeln 
die ——⸗ ſo häufig, daß auch 


Die kaiſerlichen Werftanlagen bei Kiel. 


Blötte von ungeheurem Werth 
Deshalb eine Nothwendigfeit für 
machtitellung des Vaterlands. 
Sanal beginnt bei Holtenau im 
"Hafen, durchquert in einer Län 
Kilometer — ungefähr 61 
Meilen — dad Hoifteinijche 
betritt bei Brunsbüttel an der 
| den Charakter der Nordfee 
Mm Elbemündung in das Se- 
eMordfee ein. Daß die beiden 
en ' durch gerwaltige, Et 
Feftungsan agen geſchüßt 
ae ‚bon jelöft. 
en Ya — ber Canal | 000 
unter. Betheili 
Mationen eröffnet, 
paraturen no wendig, 
ıngen fanben Erd» 


ung aller 


der. befte Lootje dem Schiffe wenig 
nügen fann. ‘In den dreißig Jahren 
bon 1855 bi3 1885 ftrandeten an den 
bänifchen und ſchwediſchen Küſten Sei 
Kap Skagen nicht weniger als 6318 
Schiffe! — So wird der neue See— 
weg durch Holſtein auch die allerge— 
fährlichſte Schifferſtraße in ganz Eu— 
ropa vermeiden. 

Kiel ift eine Stadt, melche einen 
geradezu ameritanifchen Aufſchwung 
genommen hat. Innerhalb fünfzig 
Jahren hat fich die Einwohnerſchafl 
— —5 zu jet über 100,- 

8 ift mejentlich die 
Dei an er bes gewaltigen 
—2* ſowie des — 
lche der Canal bringt · Der 


Waſſerſpiegel 


ft ottenftation berfnü iR 
Bauten wesentlich nad praktifchen Be 
— verfahren werden mußte, 


Brücke bei Grünthal. 


ſo kann man gerade nicht ſagen, daß 
Kiel eine ſchöne Stadt geworden iſt. 
Dafür entſchädigen jedoch die reizend 
am Waſſer gelegenen Vorſtädte, aa— 
mentlich das wunderſchöne Düſtern— 
brook mit ſeinen herrlichen Waldungen 
und ſeinen wunderbar beſchatteten 
Straßen. Prächtige Fiſcherdörfer deh— 
nen ſich an der langgeſtreckten ſchlauch—⸗ 
artigen Kieler Föhrde (dem Hafen) 
aus, viele kleine Seebäder gibt es dort 
und da die Stadt nach wie vor ſehr 
ſtark wächſt, ſo werden immer größere 
Theile der Hafenufer das Gepräge 
neuzeitlicher Villenviertel erhalten. — 
Kiel iſt die Reſidenz des Prinzen 
Heinrich und erfreut ſich der ganz be— 
ſonderen Vorliebe des Kaiſers, der die 
Stadt ſehr oft beſucht und jeden Som— 
mer die ſogenannte Kieler Woche hier 
verbringt. Die Univerſität, welche oor 
30 Jahren noch für Kiel eine größere 


Bedeutung hatte, als der herrliche Ha⸗ 


fen, tritt gegenüber der Beamten- und 
Officiersſtadt Kiel und auch gegenüber 
der ſtets wachſenden Handelsſtadt nicht 
mehr in denVordergrund, obſchon auch 
die Univerſität an dem allgemeinen 
Wachsthum theilgenommen hat und 


Königl. Schloß, Kiel. 

durch gewaltige Neubauten und Ein— 
richtung wiſſenſchaftlicher Anſtalten 
ſehr gewonnen hat. Aber ſie bildet 
jet do nur no einen Ausſchnitt 
aus dem Leben der Gtabt, wenn fie 
natürlich auch der geiftige Mittelpunft 
Schlesweg-Holſteins geblieben iſt. 

Von den Kieler Sprotten haſt du 
gewiß ſchon gekoſtet, lieber Leſer. Sie 
kommen zum großen Theile aus Eller— 
beck, dem großen Fiſcherdorfe dicht bei 
Kiel. Die Sprotten gehören zur Fa— 
milie derer von Hering, aber ſie ſind 
kleiner, fetter und zarter im Fleiſch 
als der Sperling des Oceans. In 
Ellerbeck wird das Räuchern dieſer 
wohlſchmeckenden Fiſchlein ſozuſagen 
wiſſenſchaftlich betrieben, denn das 
Räuchern iſt eine Kunſt, wobei es ganz 
genau ankommt, ob zu viel oder zu 
wenig geräuchert wird. 


Und nun hinein in die holſtein'ſche 
Schweiz. Es ſind ja keine Berge drin, 
ſchadet auch nichts. Schweiz heißt in 
dem erweiterten Sinne ſo viel als 
ſchön. Und Oſtholſtein gehörk zu den 
wunderſchönſten TheilenDeutſchlands. 
Emanuel Geibel ſingt: 


Holſtein'ſche Schweiz. 
„In offner Landſchaft find ich mich, 
wo See an See 
Mit holdem Gruß blauäugig aus der 
Tiefe Jacht, 
Und über ſanften Hügeln ſchwebend, 
wipfelreich 
Der Buchenforſt ſäulenhohen 
Stämmen wogt.“ 


en allen — Wald⸗ 
einſamkeit 


Und jo möge noch ein anderer hol⸗ 
ſteinſcher Dichter, Theodor Storm, 
zum Worte kommen: 


Dann war ein Bach, ein Wall zu über— 
ſpringen, 

Dann noch ein Steg, und vor mir lag 
der Wald, 

In dem ſchon herbſtlich roth die Blät⸗ 
ter hingen. 


Und d'rüber her hoch in der blauen 


Luft 

Stand beuteſüchtig ein gewalt'ger 
Weih, 

Die Flügel ſchlagend durch den Son— 
nenduft; 

Tief aus der Holzung ſcholl des He— 
hers Schrei. 

Himbeerenduft und To annenharzgerug) 

Duoll mir entgegen fhon auf meinem 
Wege, 

Und dort am Wale ſchimmerte der 
Bruch, 

Durch den ich meinen Pfad nahm ins 
Gehege. 

Schon ſtreckten dort gleich Säulen der 
Kapelle 

Aus Laubgewölh die Tannenſtämme 


ſich, 


Dann war's erreicht; und wie an Kir— 


chenſchwelle 
Umſchauerte die Schattenkühle mich.“ 


Ein Heiliger. 


(Ton Fr. v. Defteren.) 


„Heut’ haft Dich ‘aber gar prächtig 
’rauzgepubt“, fagte der alte Friedhofs⸗ 
diener zu dem Beamten, der die Pflicht 


W. 


hatte, die Trauerzüge auf dem Gottes- 


ader zu empfangen und zu führen. | 
„Ar Deine Orden haft Dir ang’bams 
melt.” 

„Run ja“, 
te in geſchr aubtem Hochdeutſch. 
muß es bei ſolch einer großen Lei che 
auch fein. Du ſelbſt haſt doch auch 
Dein Feſtgewand an.“ 

Der alte Mann ſchmunzelie. 

„S wird mir heut 'was 'kragen bei 
ſo einer noblen Kundſchaft. Einer muß 
doch lachen, 
thun.“ 
„War ein großes Thier — der Tod— 
te“, nickte der Beamte. „Wird ſehr be— 
trauert. Soll wie ein Heiliger gelebt 


haben und wird vielleicht gar noch = | 
In | 


mal heilig geſprochen werden. 


großes — — — 

She er den Sat vollenden Tonnte, 
ftieß ihn der Alte mit dem Ellenbo- 
gen. Der Andere verjtummte und 


blidte um fi. 


„Wegen Dem da?“ fragte er dann 
und deutete mit dem Kopfe auf einen | 


jungen Menfchen, der unweit fiand und 
den Beiden zuzuhören jchien. Der 
Friedhofädiener nidte. . Der 
merkte, daß fie feinetwegen ſchwiegen, 
und entfernte fih langlam. Us er 
außer Hörmweite war, begann der Alte: 

„Der iS mir net recht — der, junge 
Burſch da, gar net recht. 
einer Stund’ da, und mir feheint, er 
wartet auf bie Leich. Weiß der Him= 
mel, wa8 er mil! Er g’hört doc | 
g’wiß net zu der Yamüli a gar zu 
den Freunden, höchftens hinten hin ang 
End’ vom Zug. Wird mohl feirt Wohl: 
thäter oder jo was g’mejen fein, der 
Todte.“ 

„Nun, zerlumpt ſchaut er nicht aus, 
aber nobel juſt auch nicht“, meinte der 
Beamte, blickte dem jungen Manne 
nach und ſah dann wohlgefällig auf 
ſein Galakleid herab. 

„Das is ja eben, das is ja“, 
der Alte eifrig. 
gen net einmal 
ein Aug' hab' ich auf ihn. 
mir gar net.“ 

„Halloh, was will denn Die da?“ 
kam es im Tone wohlgefälliger Ueber— 
raſchung jäh von den Lippen des An— 
deren. Eine Frauengeſtalt näherte ſich 
von der Friedhofspforte her demPlatze, 
an dem die Beiden ſtanden. Es war 
ein junges Weib in einem auffallend 
bunten Kleide. Ein großer Hut mit 
nickenden Federn ſaß ſchief auf grell— 
blond gefärbten Haaren. Durch die 
Schminke, die auf dem Antlite lag, 
leuchtete der Schimmer der Erregung. 
Nun, da fie näher fam, hörte man dag 
herausfordernde Rauſchen ſeidener 
Nöcke und athmete einen unfeinen ſtar— 
ken Duft, der von dem Weibe ausſtröm— 
te. Dieſe neue Erſcheinung paßte ſo 
garnicht zu dem Ernſle des Ortes, zu 
der Weihe des erwarteten Augenblickes; 
fie wirkte mie eine Verhöhnung alles 
Heiligen. Daran mochte der Mann mit 
den Orden auf der Bruft denken, aber 
nit allein daran. Sonft hätte er 
mohl richt ben blenden Schnurrbart fo 
fteif in die Höhe gedreht. Der Fried» 
bofädiener aber empfand ehrliche Ent- 
rüjtung, der er aud-in Worten Aus— 
drudgab. = 

„Aber Die iS Kar”, fagte er halb- 
laut. „Die darf ih ſchon nausſehen.“ 

Vart ab, wo ſie hingeht! Bin neu⸗ 
gierig“, mabnte der Andere. 

Das erfuhren die Beiden bald; denn 
das Weib jah nur einen kurzen Yugen- 
blid lang mie fuchend um fi; dann 
ging e3 feften Sahrittes auf fie zu. 

C3 lag in ihrer Haltung, in ihrer 
Miene und ihrer Stimme etmag ebenfo 
Heräusforderndes mie im ihrer Klei- 
dung, ala fie fragte: „Wo wird Seine 
Erzellenz begraben?” 

Der Alte konnte fein Staunen nicht 


nickte 


'nauswerfen. Aber 


bemeiſtern; er fuhr zuſammen. 


Welche Exzellenz?“ fragte er dann 


barſch, obwohl er genaͤu nr wem 
ei ae sah. 


entgegnete ber Uniformir= | 
„So 


wenn jo Viele meinen | 


Dritte | 


Is ſchon ſeit 


„Ich kann ihn deswe-⸗ 


Er g’fallt ı 


ner, 

„sh muß Sie aufmerfjam machen, 
meine Dame“, ſagte er achſelzuckend 
mit ſchnarrender Stimme, „daß Sie in 

| dieſer Weiſe der Feier nicht beiwohnen 
können.“ 
Dabei muſterte er ſie vom Kopf bis 
zu den Füßen. Sie aber gab ihm den 
Blick noch weit ſchärfer zurück. 

„So? Und warum nicht?“ 

Der Alte verlor nicht die Faſſung. 
| „Shre Kleidung und jo weiter, mei= 
ı ne Dame, paßt nicht hierher.“ 
| Das Weib late: „Ada, in 
Zrauerfleidern hätt’ ich fommen fol- 
| fen! Wenn ich nun aber feine ſchwar— 
| zen Beben hab’?“ 

„Dann bebauere ich ehr, meine 
Pflicht thun zu müffen, meine Dame!“ 
ſchnarrte der Alte und ſchob die Achfeln 
ſo hoch, daß ſie ſeine Ohren erreichten. 

„Und mas ilt denn !hre Pflicht?“ 

| Die Stimme derXuffallenden lang im- 
| mer gereizter. 


| Dame!“ 


Arm unterbrach ihn der — 


„Sie hinausweiſen zu müſſen, meine 


Der junge Mann, der ſich vordem 
entfernt hatte, fam herbei, durch den 


und hörte, wie die Frau mit einem bit— 
ter 
Ich bleib' aber doch!“ 


| 
| 
| 
| lauten Schall der Stimmen angelodt, | 
| 
| 
| 
ı 


böänifchen, Gelächter animwertete: | 


„Wenn Sie nicht. guimilig — —“ | 
begann der Kich Hofäbiener, wurde aber | 


| fofort Durch die Dame unterbroche 


| „Ich gehör hierher! 
| Anderen! Berfteh’n Sie? 


Mehr als bie 'B 


Nun fam der mit den Orden, der fich i 


offenbar auf feine Pflicht befonnen hat: | 


te, jeinem Freunde zu Hilfe, 

„Aber in der That, gnädiges Fräu⸗ 
lein, ich glaube nicht, daß Sie zu Geis | 
ner Erzellenz in Beziehungen itanden, 
ı die Sie bereditigen — — — 

Auch ihn unterbrach das Weib. 

„Nicht?“ ſagte ſie höhniſch. Und in 
hartem Tone kam es dann von ihren 
Lippen: „Er war mein Vater!“ — 
| Aufs Höchfte betroffen und beflürzt, 

| berjtummten die beiden Männer und 
 fahen einander verblüfft an. Das bat- 
ten fie nicht erwartet. Doc in den Au- 
ı gen de& jungen Mannes flammte jäh 
‚ein feltfamer Glanz, und feine Blide 
michen nicht mehr von der fyrauenge- 
Halt, Und mährend die beiden Ande- 
ten verlegen babonfelichen, um zu bes | 
rathen, wie dieſer ſchwierige Fall zu Iö- 
ſen ſei, trat er an das Mädchen dicht 
heran. 

„Ich will's Ihnen zeigen. 
Sie mit!“ ſagt e er. 

Sie ſah ihn mit leichter Verwunde— 
rung an, nickte dankend und folgte ihm 
zu der Stätte, die er ihr wies. Und 
leiſe, als ichämte er ſich ſeiner Worte, 
wiederholte er dann, was die. Andere 
bordem gejagt hatte: 

„Er mar mein Vater.“ 

Im nämlichen Augenblicke nahten 
einige vornehm ausſehende Herren, die 
dem Trauerzuge vorausgefahren ſein 
mußten. Und die Beiden, die an der 
offenen Grabſtätte ftanden, bernahmen, 
| tie einer der Herren mit lauter Stim- 
| me im ITone tieffter Ueberzeugung das 


Rommen 





Geſpräch ſchloß: „Ein Vater hätte nicht 
beſſer für ſeine eigenen Kinder ſorgen 
lönnen, als er für die Armen ſorgte. 
Ein Heiliger!“ — 


Der „alte Wrangel“ beträt ein allbe— 
kanntes Juweliergeſchäft Unter den 
Linden und ſagte: „Heute möchte ich 
nur einen einfachen Goldreif beſtellen 
mit der Inſchrift: „Ich liebe Dir.“ Der 
Geſchäftsinhaber ſagte — um ſpäteren 
Veränderungen an der Arbeit aus dem 
Wege zu gehen: „Möchten Exzellenz 
nicht die Güte haben, die Inſchrift auf 
| dies Blättchen vorzufchreiben?“ — „Ja 
| mobl,“ Täcelte Wrangel und fagte: 
| „Aha, Sie mollen von mich einen Geo- 
; graphen haben?“ — „Wrangel,“ be- 

merkte einmal KRaifer Wilhelm I. zu 
| Den greifen Yeldmarfchall, „wer von 
uns Beiden wird mohl den Andern 
| überleben?" — „Majeftät,“ entgeanete 
der Alte, „ich bin nicht nur bereit, für 
Ahnen zu ferben, fondern ich will au 
fehr gern por Sie fterben.” Ein Pro- 
gramm, das er hefanntlich ala loyaler 
Untertban gemiffenhaft ausgeführt hat! 
— König Friedrih Wilhelm IV. be- 
fuchte, ald gerade der faiferliche Schwa=- 
ger bon Rußland fein Gaft war, zu- 
fammen mit bemfelben, -und zwar un- 
orgemeldet, den alten Wrangel. Im 
Borzimmer angelangt, bemerkte ber 
ruffifche Kaifer einen grauen Papagei, 
auf den er zueilte, um die wiederholte 
Hroge an ihn zurichien:- „Kennft Du 
mich, Papchen?” — Aber feinerlei Ant- 
wort des Vogels erfolate. Da trat der 
König, der dieSadıe offenbar beluftigte, 
birzu und unterbrad den Kaifer mit 
der Bitte, ihn einmal fragen au Iaffen. 
— Kennſt Du mir, Papchen?“ — Und 
prompt antwortete der Graue: „Papa 
Wrangel, Papa Wrangel!“ Die beiden 
Monarchen ſollen ſich hierbei mehr be— 
luſtigt und ergötzt haben, alsAbends in 


| 
Mir und mid. 
| 
| 


| der Königlichen Dper. Yedenfall3 war 


dem Sönige die Eigenthümlichteit des 
Vogels jhon längft bekannt. 


Modernes Studenten-Reftanrant. 


Aus Barid wird gefchrieben: „Was 
würbe Henri Murger jagen, ber Sin- 
‚ger ber Boheme, beifen Büfle im 
Zurembourg=Garten ftebt, wenn er im 
Herzen de3 Quartier Latin der Eröff- 
nung eines urprofaifchen Kooperatio- 
Reftaurants für Studenten beiaewohnt 
hätte! Da jaßen bie Jünger ber Wif- 
fenfchaft, gleich eftfamen Maftbürgern, 


| in einem hen mit blan nt au —— 


Oie ülteſte und zuverläſfigſte Ofenſchwärze. 
1882, 12%, 18%, und in Springfield, Ill. 
A. B. 
anhaltenden brillanten Glanz, leicht zu putzen. 


Etablirt in Chicago 181. Regiſtrirt im Patentamt 
1899.—Bucdhftaben weiß. Schild roth und das Label grün.— 
iſt ene reine Oel⸗Politur, waſſerdicht, roſtfrei, rauchlos und geruchlss und erzeugt einen feinen 


Eine Flaſche reicht weiter als zwei von irgend einer Fälſchung. —Alle erſter Klaſſe Hundler vers 


taufen ſie. — Fragt nach A. B 


Zweig : Difice: 


Aleinige Fabrifanten und Patentee3 


KELIG BReN., Zus 


4856 Mithell Str., Milwautee, Wis. 


R. J. KOCH, Agent. 


re en 


— Gelegenheit, 


Patent-Medizinen zu kaufen. 


Freſes echter — — 
Thee 17 
Freſes echtes Importirieß Hemburge 
Pflafter . . . . 120 
a St. Qernards Pränter Pillen — 
a Gaftoria . . Zöc 
J St. Jacobs Del . . . . 350 
Hamburger Tropfen . . » . 350 


Malted Milk, die 50c-Größfe „. .„ . 3Beo 
Maiteod Milk, die 1.00:Größfe . . 760 
Malted Milk, die 3. — . 3.00 
Neftles Kindermeh! . . . . 38€ 
Baines Eelery Gempeund . 6 ie 
Hood8 Sarjaparila . .» ». . . 750 


u. ſ. w., u. ſ. w. 


Briefliche Aufträge von außerhalb der Stadt wohnenden Kunden erfüllt. — Ver⸗ 
tangen Sie unſere Preiſe für irgendwelche in unſer Fach einſchlagende Artikel, 


Sie erſparen Geld. 


ewigen Bump! Allerdings ift abzu= 
warten, mie diefer Speijefeldzug in’s 
Gefund-Profaifche enden mird. Die 
Kooperativg eſellſchaft, die der unverka— 
terten Idee einiger Studioſen ihre Ent— 
ſtehung verdankt, hat 1400 vierprozen⸗ 
tige Antheil ſcheine zu 25 Franken au3= 
gegeben, letztere in Monatsraten von 23 
Franken zahlbar. 900 Scheine ſind 
ſchon untergebracht; daraufhin trat das 
Reſtaurant mit 30 Marmortiſchen in's 
Leben. Die Preiſe ſind ſo mäßig, daß 
man ſich aus der Speiſekarte ein Mit— 
tagbrot für 13 Franken zuſammenſtel— 
len kann. Pump iſt ſtrengſtens unter— 
ſagt, Trinkgelder gleichfalls. 
ſitz einer einzigen Aktie von 25 Franken 
berechtigt zum Miteſſen. Da die Ge— 
ſellſchaft ſich ihren Marktbedarf durch 
eine biedere zuberläffige Haushälterin 
ſelbſt einkaufen läßt, ſo darf die Bil— 
ligkeit der Speiſekarte, die zugleich noch 
einen Gewinn zur Zahlung der Kou— 
pons erübrigt, nicht überraſchen. Wer 
in Paris ſelbſt einkauft, kann billig le— 
ben. Im Studentenviertel bildet das 
Auftreten dieſer Geſellſchaft ein epoche— 
machendes Ereigniß, vielleicht zerſtört 
es die Studentenpoeſie im Sinne der 
„Bohème“. Allerdings muß zugeſtan— 
den werden, daß dieſe Poeſie, die Mur— 
ger in ſeiner Vie de Boheme“ ſo ver— 
goldet hat, in Wirklichkeit ſich recht 
ſchäbig ausnimmt.“ 


Hiet Spekulalion 


ſicherſle Keldanlage 


gu den vielen Spekulationen unſicherſter 
Art gehören auch dieVerfiherungen in Logen. 
Die Erfahrung hat gelehrt, daß allein in den 
Vereinigten Staaten jedes Jahr 125 Logen 
in die Brüche gehen, und trogdem find nod) jo 
viele Leute, die immer tvieder darauf herein⸗ 
fallen und di⸗ Lebensverſicherung, die ja jeder 
Mann braucht, dort zu kaufen, anſtatt ſich 
einen alten guten Verſicherung anzujchließen, 
die fchon nahezu ein halbes Jahrhundert be= 
freht, über 300 Millionen Vermögen hat, vom 
Staat garantirt ift und nad) 15 oder 20 Jah⸗ 
ren das Geld mit Zinſen zurückbezahlt. Die 
in dieſer großen Equitable Lebens-Verſiche⸗ 
rung⸗Geſellſchaft der Vereinigten Staaten ge⸗ 
ſchriebenen Policen ſind Sparkaſſen, auf die 
man Geld leihen kann, wenn man es am 
Röthigſten braucht. Wenn man drei Jahre 
verſichert iſt, braucht man nicht weiter zu zah⸗ 
len und iſt für eine ganze Reihe von Jahren 
verſichert für den vollen Betrag der Poliece. 
Ein liebender Vater, ein weiſer Geſchäfts⸗ 
mann und jeder junge Mann, der eine ſichere 
Altersſparkaſſe haben will, ſoute nicht vers 
fäumen, Näheres über die Molicen in der al⸗ 
ten Gaquitable Gejellihaft zu erfahren. Schidt 
deshalb den untenftehenden Koupon und laßt 
Euch Infermationen jdiden. 


Max Schuchardt, Manager. 


Schidt den Koupon noch heute. SnolYmI’& 
MAX SCHUCHARDT, Ranger. 
209 Chamber of Commer:e Bidg, Chicago, II. 
Bitte jenden Sie mir Information 

i . „Jahre alt. 
Meine Wohnung ift.... 
Murcia 


Schwache, 


geplagt von Boffnungsloſigkeit und ſchlechten Trãu⸗ 
men, erj&öpfeuden Ausflüflen, Bruft-, Rüden- und 
KRopfiomerzen, Saarausfall, Adnahme des Gehörs 
und SGeñchts, Katarrh. eg Grrötben, a 
Wen, Herzklopfen, Aeugftlicgkeit, Trübfinn, u. 
rtahren ausden „Menichenfreund“, huverlälhger 
ärztliger Ratgeber für Jung und Alt, wieeinfad 
und billig en er und 
Jugendiunden 
heit und 


—-6© 
* 4 ieſet außerordentiich intereſſante und lehr⸗ 
e Buch wird nach Empfang ne 25 Gents 
Brichnarien berfiegelt verjandt vo 
PRIVAT KLINIK. 181 6tn Ave... York, N.Y. 


Sei Euch Fi = 


Beide Grtaicarer, Bake Anne 
Verkauft 


—— Er 
oder nad Smpfang de Brei ser Gepech we 
— — — 


Frophen wiedererlangt werben fünnen. 


nervöje Berfonen, | 


ueueß Heilverfahren. Jeder jein eigener | 


Der Bes | 


en der 
ründlich geheilt und 6 funde | Ie 


— dies a 
2m In Diongens BIB 1 Ups Mdenbs: Gonmiags 10 Did 


Finanzielled. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Sũdboſt·Ede LaSalle uud Madifon Str, 


Stapital . . $5500,000 
Ueberſchuß. 5500,00 


EDWIN G. FOREMAN, Bräfent 
OSCAR @. FOREMAN, Bir-Prüftenh 
GEORGE N. NEISE, Raifirer, 


Allgemeines Bant » Gelhäft, 


Ronto mit Firmen und Brivats 
verfonen erwänfdt. 


Geld aur Srundeigenthuns 
zu verleihen. nm 


Creenebaum Sons, 


83 u. 85 Dearborn Str. 
Bankers, 


Tel. Central 557. 
Geld auf Chicagoer Grund⸗ 
zu 


eigenthum zw*den nie⸗ 
drigſt gangbaren Zins 
verleihen 
EI Bedhfel und Kereditbriefe auf Europa. 


fen. Bag, didofon® 
ach Europa! 


SHerbit:Exfurfion 20. November, 
825 Huvre; 827.50 Paris; 
$31.10 Berlin; 831.40 Bafelz 
828 Rotterdam, Amfterdam. 
Ertra billig Hamburg » Bremen. 


Vollmadıten und Erbfdaften 
Speıtalität! 


EFT Das Koniulariiche für Deutihland. Deſter⸗ 
teih-Ungearn, Schweiz, Rubland: Polen beforgen wir 
zu amtlicher Zare. Räberes bei 


WM. A. SCHMIDT & CO,, 


167 Baibhington Straße, nahbe5. Ave, 
In Ehicage jeit 1865.—Eonntags offen bis 12 alle 


53.00 Hohen. $3.25 


Ss eich AN 
Sri ar De 

Firginia Zump 0000. 83.50 

Hoding oder DB. & D. Lump ... . 84.00 

Small Egg, Range und Cheftnut, 

zu Den niedrigften Marftpreifen, 
Sendet Hufträge an 


E. Puttkammer, 
Bimmer 304 5chiller · „Building, ” 
103 E. Randolph Str. 
Ale Orders werden C. 0. D. ausgeführt. 
Telephone Central 331. 
a 1708,23 


Andiana Nut. 
Andiana Sumb . 


ar "Gr ir REN Eee aan ſeſtlichen Gelegen empfehlen 
wir unſer reichhaltiges Lager importirter 
ſowie alle Sorten hieſiger Weine, darunter 
ben von deu beiten Aerzten ſo ſehr empfohle⸗ 
nen BLACK ROSE. Außerbem enthält unjer 
Lager die größte Auswahl jeiner Whisfies, 
Sherried, guteBortw eine, Arac, Jamaica 
Rum, echtes Zwetichenwajjer, Kiriepwafier x. 
kirohhoff & Meubarth Co.. 
58 & 55 Late Etr. Tag,bifrion® 
xel. Main 2897. 8 Tbüren äRlih non State Sir, 


"WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 
Die 1a biejer ee mas ‚erfahrene bentihe Spe» 


leidende: 
Bitmenien | fan je igre 328 48 ——————— 


— 

He ——— Krantheifen der Nanuer, Frauen⸗ 
—* und ner ruatiosnäftörungen ohne Opes 

on, Haut —— — von ion 
‚verlorene Mannbarkeit 


z heis 
ee 
handlung, inf. Medi 


iainem 
nur Drei Dollars 


en 


:/Dr. Carl Wagner, 


(St. Jofeph Spital) 
75 Lincoln Ave. 75. 





1 


Von Ulbert BVeipße, 


Duabbe:.. 


jollte unfere Negierung, und zwar ganz | fehon längft Iosgegeben haben. 


energifch, dagegen Protefl einlegen. 
Sehen Sie, die Hamburg-Amerifani- 


iche Dampfergefellfchaft wird bloß bor- | 
geſchoben; fie fell nur ein paar Ader | 


Sand zur Ünlegung einer Koblenftation 
in Colombia pachten oder faufen ... . 
Uber diefes kleine Siüdchen Land ifi 
der fefle Bunft in Amerika, von dem 
aus Deutfchland die Monroe-Doftrin 
auz ihren Ungeln heben will. 

Grieshuber: Sie fehen fcehon 
wieder Gefpenfter am hellen Tage, ver— 
ehrter Herr Yinge. Hat nicht jeder 
Staat dag Necht, irgend einer Privat- 
perfon oder Xftiengejelfchaft ein Stüd 
Land zur Betreibung eines legitimen 
Geichäftes zu verpachten oder zu ber- 
faufen? 

Du: Und wenn Colombia wirklich 
das Recht hätte, fo darf unfere Regie: 


rung es in diefem Falle doch aus Grüne | 


den der Staatsflugheit nicht zugeben. 
Sehen Sie, die Dampfergeſellſchaft 
tauft vorgeblich ein pacr Ader zur An- 
lage einer Kohlenftation. Schön und 
gut. Uber wie lange wird ed dauern, 
dann ermwirbt fie fäufli mehr 
mehr Gebiet von Colombia, und [hließ- 
ie hat fie hunderte, ja- taufende von 
Duadratmeilen im Befik. Den Kauf: 
oder Bachttitel überträgt fie dann an’3 
Deutſche Reich. Deutſchländ verwan— 
delt die Kohlenſtation in einen befeſtig— 
ten Platz. Ein ſtarkes deutſches Boll— 
werk iſt in Zentralamerika errichtet. 
Die Kontrolle über den Nicaragua-Ka— 
nal wird uns entriſſen und Deutſch— 
lands Machtſtellung auch auf dieſer 
Seite des Ozeans ſicher geſtellt. 
Lehmann: 
janz heiter, und zum Schluß von die 


ieberall ſo eenfach ſind, wie hier. 


r 


. Ja gaftz gewiß ı warum bie Räuber die Gefangene nicht 


c 


Löfegeld ifi doch Ichon ver Wochen auf- 
gebracht und abgejchidt. 

Zehm.: Na, Srieshuber, Du mußt 
mwiffen, dei die Pojtverhältniffe nic 
Hier 
holen fi die Herren Räuber ihre 
PBoftfahen und fojar Die 
Kartengleih in ’n $roßen 
von die Voft ab, aber da in Bullja- 
rien? Du mein lieber Sott, da farn 


$ Selpbriefträjer in die Berje 
—— rn | bald eg gar genug ift, mird die Brühe 


| durchgegoffen und entjeitet. Aus drei 


"rumflabuftern, bi8 er ihnen findet, nod) 


| dazu, wenn je alle Tage ihren Wohnfig 


| 





I 


... Na ja, bei id ja | erſchtens loofen aus 


Komödie wird der Willem in Waſhing- 


ton jekrönt und erläßt 'nen Armee— 
befehl, det man von nun an hinter ſei— 


men die wegjeloofenen Soldaten ville 
ſeltener in die Kaſerne zurück, als die 


nen Empéror of Gérmany ooch noch 
King of the Dominions beyond the | 


sea, Hochtmohlgeboren, Berlin, Nr. o= 
undfo, Schreiben muß. 


KRulide: Das ift ja mohl der 


I 
| 
| 
| 


Teitel, den der Eduard fich an den ms | 


peror von Indiä nach hinten 
hängt hat. 

Lehm.: Jawohl, den Titel hat er ſich 
zujelegt, und et is ja for die unbeleckten 
Kulturkanadier und Auſtralier ſehr 
ſchmeichelhaft, det ſe nun ooch 'n Keenig 
haben. Von die villen Titels, wo Edu— 
ward ſich als Prinz of Wales bei's Po— 
kerſpielen und uff die unreife Mädchen— 
jagd zujezojen, will er niſcht mehr wiſ— 
ſen, und der arme Herzog von York, wo 
nun Prinz of Wales iſt, muß zuſehen, 
wie er mit die Erbſchaft von dieſen 
zweifelhaften Titeln fertig wird. 

Qu.: Die Vorbereitungen zu ber 
Krönung und die Freude, fich einmal 
bei diefer Gelegenheit in der mittelalter: 
lichen böfiichen Pracht zeigen zu Dürfen, 
bringt die alten Gefchlehter Enalands 
faft au8 dem Häuschen und das feftzu- 
ftelende SKrönungdzeremoniell macht 
dem König, den Staatgmännern, den 
Hoffehranzen und der ganzen Ariftofra- 
tie mehr Kopfichmerzen, al® der finan= 
zielle Ruin, daS verlorene Preftige und 
das jümmerliche Fiazto Englands dur 
den Krieg in Südafrika. 


anges | 


Gr.: Wer weiß, ob Edward über: ! 
haupt noch den Krönungätag erlebt! — | 


Er fol fehr leidend fein. 

Kul.: Yes, er fehmohft bloß nod 
zwei Zigarren dählie. Er joll den Kän- 
zer im Ihroht haben. 

Lehm.: Na, wenn Einer, wie Ber 
Edumard, den Kreb3 im Halje und 
fo’n Mallöhr, mie den Boerentrieg, am 
Halſe hat, da iſt et, weeß Jott. keen 
Wunder, wenn ihm die Pfeife nicht 
mehr ſchmeckt, die Zijarre ausjeht und 
die janze Jeſchichte zum Halſe her— 
aushängt. — 

Gr. Er ſoll ſich mit dem „kranken 
Mann“ auf dem Throne tröſten — dem 
Sultan. 

Lehm.: Uff dem habe ick een Jedicht 
jemacht. Gebt Obacht! 


Wat fang' ick armer Sultan an? 

Det Neld is tonfisziret, 

IE daht’ do nich mein 

Det io wat mir paifiret! 

Und daraus folgt ver harte Schluß: 

Der jelbft ein Sultan zablen muß. 
DO Ierum!! O Jerum! Jerum — 
Jeld iſt der „nervus rerum“ 


Verijnicjen hab' ick ooch nich mehr, 
Als wie in meinem Harem, 
Wo krieg' ickh nur noch Kredit her, 
Denn's fehlt ooch da an Baarem. 
Und pumpt man, ift der Deimel los, 
Die Auder'n thun’s wie der Franzos! 
O Jerum! O Jerum! Jerum! 
Yd....94....berjiit: mir....mit....mir.... 


Eharlie (der Wirth): Na, weiter! 
Zehm.: .. . mit Serum! — Dritter 


Verſch: 

Alle: No! No! No! Das thut's voll⸗ 
ſtändig. 

Lehm.: Det thut mir ſehr leid, denn 
in den dritten Verſch jreiſe ick der poe— 
tiſchen Jerechtigleit mit meiner Leier 
unier die Arme, indem ick nämlich dem 
Sultan klar mache, det dem flotten 
Schulden machen voch det 
Einzie hen der Schulden durch 
die Flotten folgen muß, wie ber 
" Schatten dem Licht! 

‚Alle: In Ru Bud! 8 RT 
Lehm.; Yes, Kinder; er. ift in 
önen Brebulje. Denn wejen 


Lchtag d'ran, 
t 


einer 


je: #13 


' „der Feinflen” mit lange Schießjemwehre | 


| werben. 


| mie hell, weil die beften Poliegmänner, | 
mie die Dudes aufgebrept, im Biffnik- | 


| 
| 
| 


| 
| 


ändern. 

Gr.:.Die Sheriffspoffen haben auch 
ihre fchönfte Noth, unfere Herren Räu- 
ber, Mörder und Spibbuben, Die wegen 
Quftveränderung dem Zuchthaus in 
Leavenmworth den Rüden gekehrt, unter 
ihre Fittiche zu fammeln und fie ihrem 
alten Wirfungsfreife wieder zuzufüh- 
ren. 

Du.: E2 bleibt mir unerflärlich, wa= 
rum der Oberit den Mannjchaften den 


ı Befehl zur Rüdfehr nach dem Fort er= 
ı theilt hat. 


und | 


Kul.: Wem hat er die Order gege- 
ben, den Soldier3 oder den Conmwilts? 

Du.: Welche Frage! Die Ausreißer 
hätten fich doch wohl nicht daran ge= 
tehrt, Telbfiverfländlih Hat er feine 
Soldaten zurüdgerufen. 

Lehm.: Und find-fe ooch fchön zurüd- 
gefommen? 

Du.: Herrfchaften! hr ftellt aber 
auch Fragen, die nicht mehr fchön find! 
Natürlich find fie zutüdgefommen! — 

Lehm.: Det i8 jar nich natierlich, det 
ift fehr unnatierlich, Verehrtefter, denn 


mehr Soldaten weg, wie Spibbuben 
aus die Zuchthäufer, und zweetens fom= 


Zuchthäusler in's Zuchthaus. — Bei 
die Letzteren macht ſich det merſchten— 
deels janz von ſelbſt. 

Gr.: Was gut iſt, ſagt das Sprüch— 
wort, kehrt wieder, aber was ſchlecht iſt, 


erſt recht. 
Qu.: So iſt es auch in der Politik. 


Sie werben erleben, daß der Tamımaz | 
np-Tiger über kurz oder lang mieber | 


nach feiner berüchtigten Halle zurüd- 
fehrt. 

Lehm.: Det iß ooch wieder nur na= 
tierlih. Wat 13 ’n Tijer? 


Kap’! 

fanntlich immer toieber retuhr, 

jleichen fie die Zuchthäugler. 
Gr.: Der Weg nad) dem Zuchihaule 


Darin 


it aber nicht immer ganz leicht zurüd= | 


zulegen, denn er ift nicht nur mit guten 


Borfäten, fondern manchmal aud) mit | 


erbärmlichen Schwellen „aepflaitert”. 


Neulich wäre beinahe ein Zug auf der | 
berun= | AD! 
.ı Sieb gelegt. 


eleftrifchen Bahn nach Koliet 
alüdi, 


ten Hinderniffe auf die Schienen gelegt. | 


2ehm.: Und uff die Entdedung der 
Schurken, mo det menfchliche Zeben von 
25 bi3 40 Paflagieren gefährdeten, hat 


die Bahnjefelihaft janze 25 Dollars | 


Belohnung augjejekt. 

Gr.: Noblesse oblige! 

Kul.: 25 Dollarß werden unfere Po- 
ließ nicht fehr enfurritfchen, die Fellohs 
zu fätjchen. 

©r.: No, gewiß nit. Wenn die 


Boliziften überhaupt Dienfteifer hätten, | 


dann könnten fie genug Räuber 


Spitbuben in Chicago jelbjt fangen. | 
das | 


E3 ift geradezu fchredlich, mie 


Naubgefindel in diefen Tagen an der | 


Nordfeite gehauft hat. 
Lehm.: Det wird nun anderfch wer: 
den. »Unfer „Mar“ wird wieder zmei 


in’n Automobilium umherſchicken, 
wo ſie die Verandakletterer wie die 
Spaten von's Dad ’runterjchießen 


Kul.: Ja, der Heidelmeier ficht auch 


Diftrift am die Kornerd rumhängen 
und die Läbied und ihre Dogs über die 
Strieht lieven müflen, weil die dar- 
feften Allieg vor die Kottiroht3 unpro- 
tefet find. 

QDu.: Die Neuerung, die der O’Neil 
einführen will, allen Chargen der Poli- 
zei militärifche Zitel beizulegen. wird 
boffentlich zur firengeren Handhabung 
der Disziplin und zum ftrammen Auf: 
treten der Polizei wejentlich beitragen. 

Lehm.: Der wahre Jrund ift nun 
mohl der, det die Titel® „Polizeichef“ 
und „Bolizei-Infpettor” ’n Bisten an- 
tiechig jemorben find. 

Charlie (der Wirth): Ihr 
heute wieder nicht zum Spielen! 

©r.: Na ja — dann Io? dafür! Das 
erite A aibt — Karten, 


+90 ——o 


— Der galante Ehefeind. — 

fleifehter Junggefelle: „Das muß 

Tagen, — meines 
Ihnen iſt 


— N 9 


Vermählung 


fommt 


die Armee ville | 


Beiier | 
nifcht wie ’n Bizfen zu jroß jerathene | 
Na, und Kaken kommen bes | 


Qu: Daran waren feine Tchlechten | 
Schmellen [huld. Böfe Menfchen hat= | 


und | 


vo t t 
A 


ches Gänſe 

richt. — Die Gans, bie ‚ jehr 
fett fein Darf, fonbern mehr fleifchig 
fein muß, .wirb, nachdem fie gut zu> 
rechtgemacht und. gepußt worden ift, in 
größere Stüde zerlegt. Ir einem paſ—⸗ 
jenen SKocgefäß zerläßt man 4-5 
Unzen in Würfel zerfchnittenen, fetten 
Sped, legt eine oder zwei gefchälte, gan= 


— 


€ ie» 


ze Zmiebeln hinein und die mit Salz 


und fehr menig Paprika beftreuten 
Sänfeftüde, obenauf 2 Pfund Sauer- 
fohl. Nachdem dies acht bis zehn Mi- 
nuten gedünftet ift, fügt man etmas 
bünne Fleifchhrühe dazu und läßt Al- 


!e8 zufammen gut augebedt 14 bi 2. 


Stunden kochen, muß aber öfter durd 
| Umrübren da3 Gericht por dem An— 
| brennen jchühen. Beim Anrichten mer- 
| den bie Gänfeftüde in die Mitte ber 

Schüffel, verKohl rundum gelegt. Wenn 

man. reif, fann man um den Kohl noch 

Scheiben gebratener Blutwurft legen. 


| — Gänfefleifh- Suppe. — 
Eine halbe geräucherte Gans wird in 


| Heine Stüde zerlegt, die zwei bis brei 
Stunden in frifchem Waffer lirgen müj- 
| fen. Dann fegt man das Fleifh mit 
3 bi3 33 Quart Waffer auf, Tchäumt 
| die Brühe gut ab, gibt einige Pfeffer- 


ı und Pimentförner, zivei Qorbeerblätter 
| und eine zerfchnittene Zwiebel dazu und 


kocht das Fleiſch vollſländig weich. So— 


Eiern, 4 PBint faurer Sahne, zwei Löf- 
| fein Mehl, etwas Salz und der genü- 
genden Menge feingeriebener Semmel 


rührt man einen guten Kloßteig, jticht 
| Rlöße davon ab, die in der Suppe gar- 
| fochen müffen, fügt noch einen Löffel 
ı grobgehadten Schnittlauh dazu und 
| 


richtet die Suppe über dem in Würfel 
gefchnittenen Gänfefleifch an. 
leifhcreme. Man 
dämpft zwei gehadte Zwiebeln in But- 
| ter weich, vermifcht fie in feingehadtem 
Hering und Braten zu gleichen Theilen 
und fügt einen Löffel Kapern und ge- 
riebene Semmel dazu. Dann verrührt 
man zwei Löffel Butter mit zwei Ei: 
bottern, dem Saft und etwas Schale 
von einer Zitrone, einer Taffe Fleifch- 
Srühe und einer Taffe jaurem Rahm, 
thut da3 vermifchte Fleifch hinzu, gibt 
Salz und Pfeffer nah Gefhmad an 
die Speife und läßt fie in Butter heiß 
werden, um fie alö mohljchmedende 
Beigabe zu Salzkartoffeln zu reichen. 
— Fleifhrejie zu vermwer- 
then. — Kleine Fleifchrefte hade fein, 
Ihmwite einen Löffel Mehl in etwas 
Butter oder Fett und rühre mit ein we- 
nig Wafler auf, würze die Sauce mit 
Salz und Musfat und rühre da3 
Fleiſch darin um. Inzwiſchen backe ei— 
nen dünnen Pfannkuchen, beſtreiche 
| denfelben mit dem Fleifchgemengjel und 
| rolle ihn zu. Derjelbe bildet eine an- 
genehme Beilage zu Salat und Salat: 
bohnen. — Bon Schintenreften bereiie 
folgendes mohljchmedende Gericht: Ko- 
sche eine Portion Kartoffeln in der 





Scheiben. . .Sie dürfen aber nicht meh: 
| fig fein. Die Schintenreite werden fein 
| gehadt, und ein Stüd Schmeizerfäfe, 
ca. 4 Pfund, wird gerieben. Dann 


dann lege eine Schicht Kartoffeln Hin- 
| ein, beftreue Diefeibe mit etwas feinem 
ı Salz, hierauf fommt eine Lage Schin- 
| fen, dann etwas geriebener Käfe, dann 
ı wieder Kartoffeln u. f. f., biß bie 
Schüſſel gefüllt ift. 
| — Reisfuppe auf türfi- 
'ihe Art. — 3 Pfund Reis wird ge- 
ı wafchen, blandirt, in friihem Walter 
abgefühlt und zum Mblaufen auf ein 
Dann wird der Rets 15 
bi 20 Minuten mit 1 Bint Fleifch- 
brübe gebünftet, mit Salz, Pfeffer und 
' Saffran gewürzt, in eine mit „Buiter 
beftrichene Form gefüllt und bei mäßi- 
ger Hite 30 bis 40 Minuten im Ofen 
gebaden. Dazu gidt man fehr fräf- 
' tige Hammelbrübe. 
— Kepfelfalal. —1 Pfund 
| gute Reinetten oder andere Jäuerli- 
ı cher Aepfel werben gejchält und in jehr 
| tünne Scheibehen gefchnitten. Darun= 
| ter mifcht man eine aroße, recht meiße, 
' cbenfall3 in jehr dünne Scheibehgn ge= 
| fchnittene Zwiebel. Zur Sauce rührt 
ı man befte Del mit Effig und Zitro- 
ı nenfaft qut durcheinander und gießt fie 
ein bi8 zwei Stunden vor dem Anrid)- 
; ten über bie ‚Wepfel- und SZimiebel: 
| Tcheiben. 
| — Geronnene Eierfauce 
\alatt zu rühren ie leicht 
' Tann e8 ciner Hausfrau pafjiren, daß 
fie den Creme oder die Eierfauce einen 
Augenblid zu lange über dem Feuer 
ı Täßt, und die Maife ift dann geronnen. 
| Diefes läßt fich leicht daburch mieder 
: qut machen, daß man fofort einen Eß— 
ı löffel falten Wafferd in die Pfanne 
gießt, und zmar an ben Rand, 
ı nicht etwa in die Mitte Nun mird 
mit dem Schneebefen tüchtig hin= und 
bergequirlt, und zwar muß man an 
der Stelle anfangen, mo das falte 
MWafler dazu gegoflen wurde. Auf 
diefe Meile läßt fi auch geronnene 
Mayonnaife ftet3 wieder glatt rühren. 
— — — 
Für die „Sonntagpoft®. 
Kunterbuntes aus der Grokfkadt. 
Juriftifhe Stoffe. — Das Tauziehen ziwifchen den 

Nihtern Hanech und Dunne..— Wie die Herren 

Zuley und Prendergaft jhon einmal bajjelbeSchau: 

fpiel geliefert haben. — Bemerfenswertbes richter: 

liches Erflrintniß in einer Scheidungsjade. 

Ein erbaulihe Crempel. von ben 
Möglichkeiten unferer unvergleichlichen 
Rechtspflege bietet das große jurijtifche 
Tauziehen zmwifhen ben Richtern 
Dunne und Hanech, zu weldhem fich das 


enis Fr 


| 
| 
| 


| 


eine Eir & |; zur Hebu ns 
fentlichen Mohlfohrt zu betrachten ift, 
die vor den Angriffen boshafter Men 
fchen und irregeleiteter Staatsanmälte 
forgfam in Schu genommen werben 
müſſe. 

Gegen dieſe Entſcheidung des Rich— 
ters war, etwas voreilig vielleicht — 
denn man weiß nicht, ob der Herr 
Staatsanwalt ſich die erhaltene Beleh— 
rung nicht zu Herzen nehmen und ſich 
weigern wird, weiter mitzuſpielen — 
von einem der in der Sache als mehr 
oder weniger freiwillige Volksanwälte 
fungirenden Advokaten die Berufung 
angemeldet worden. Damit hielt man 
die Angelegenheit in dieſer Inſtanz für 
erledigt, und die Herren von dem gelben 
Blatte, welches den Kampf gegen den 
Gastruſt als Reklameſport betreibt, 
beeilten ſich ſofort, weidlichſt auf den 
Richter Hanech und deſſen von eitel 
Wohlwollen diktirte Entſcheidung zu 
ſchimpfen. Sie hatten nicht in Be— 
tracht gezogen, daß dieſer Richter, ſeit— 
dem er in raſcher Folge zwei böſe poli⸗ 
tiſche Schlappen erlitten — er bemühte 
ſich im vorigen Jahre voll Eifers, aber 
ganz vergeblich um die Gouverneurs— 
Nomination-ſeiner Partei und kandi— 
dirte im Frühjahr glänzend am 
Mayorsſeſſel vorbei — über keinen 
Ueberſchuß an Langmüthigkeit verfügt. 
Herr Hanech ſann nach und verfiel auf 
die Idee, daß das Quo Warranto-Ver— 
fahren vor ihm „eigentlich“ noch in vol— 
lem Gange ſei, da er ſeine Entſcheidung 
noch nicht in das Protokollbuch hatte 
eintragen laſſen. Flugs ernanntie er 
nun einen öffentlichen Untläger, mel- 
cher die Schimpfbolde, die fich gegen den 
Richter vergangen, ftörender Einmi- 
ſchung in die Rechtöpflege zeihen mußte. 
E3 erfolgte jodann eine Verhandlung 
über diefen Punkt, und Richter Hanech 
berurtheilte zwei bon den Miflethätern 
zu Gefängnißhaft. Die Rechtsbeiftände 
der Iinfulpaten hatten nichts Anderes 
erwartet. Sobald der gefränfte Hancch 
fein Urteil gefprochen, eilte einer bon 
ihnen zum Richter Dunne, dem er ein 
für diefen Zmwed Thon vorher ausgear> 
beitetes Habeas Corpus-Geſuch unter⸗ 
breitete, welches der genannte Herr, als 
ein gefälliger Mann, auch ſofort enige— 
gennahm und zu erledigen gedachte. 

Indeſſen zeigte es ſich, daß ſeitens 
der Vertheidigung mit gar zu großem 
Eifer und übermäßiger Eile zu Werke 
gegangen war. Obgleich die Verurtheil— 
ten ſich zur Zeit unter der Obhut des 
Sheriffs befanden, waren ſie doch noch 
nicht eigentliche Gefangene. Zu ſolchen 
hatte ſie Richter Hanech durch Ausſtel⸗ 
lung der Sitzanweiſung erſt einige 
Stunden ſpäter machen wollen. Das 
vorſchnell eingereichte Habeas Corpus⸗ 
Geſuch verhinderte ihn daran, oder er— 
möglichte es ihm doch, durch ſcheinbare 
Höflichkeit ſeinem verehrten Herrn Kol⸗ 
legen gegenüber, dem er den ‚Vortritt“ 
einräumen zu wollen erklärte, die Ver— 
theidigung in Verlegenheit zu ſetzen. 


Schale, ſchäle und ſchneide dieſelben in Ob naͤmlich Richter Dunne das Habeas 


Corpus-Geſuch bewilligt haben würde 
oder nicht, es wäre dem Richter Hanecy 
unperwehrt geblieben, die von ihm un> 
ternommene Mafregelung der beiden 


* 
B 
= © ” > 


nehme eine tiefe Schüffel, worin man | journaliftifchen Schreier da fortzus | 
zuerſt etwas Butter zergehen laffe, | fegen, mo er flehen geblieben war. Ein 


neues Habeas Corpus-Gefuch dürfte | 


alsdann die Vertheidigung — felbft bei 
Richter Dunne — ſchon weit ſchwieri— 
ger anzubringen finden, als das vor— 
ſchnell eingereichte erſte. In dieſer Ein— 
ſicht hat denn die Vertheidigung es 
ſchließlich auch für das beſte gehalten, 
ihr Habeas Corpus-Geſuch bis auf 
Weiteres zurückzuziehen und zunächſt 
dem Richter Hanech den Vortritt zu 


überlaſſen. 


* * * 


Der vorliegende Kompetenzſtreit zwi⸗— 
ſchen den richterlichen Kollegen Dunne 
und Hanech erinnert an eine ähnliche 
Komödie, welche ſich hor jetzt etwa vier— 
zehn Jahren hier abſpielte, und in wel— 
cher Hauptperſonen waren der County: 
richter — es war das der ſeither ver⸗ 
ſtorbene Richard Prendergaſt — und 
Herr Murray Tuley, der ſchon in jener 
Zeit mit großem Würdebewußtſein als 
Alters-Bräfident des Kreisgericht3 fun- 
girte. Herr Prendergaft jtand zur Zeit 
etma in der Mitte jeine3 zweiten Amt3- 
Termin ala Countgrichter. Er hatte 
e3 verftanden, hie Machtbefugnifie feis 
ner Stellung, die urfprünglich nur be= 
arenzte gemefen, beträchtlich zu ermei= 
tern, und er machte eiferfüichtig dar: 
iiber, daß ihm diefelben nicht gefchmä- 
lert würden. 

Zur „SInterefjeniphäre” des County- 
gericht3 gehörte — unter der früheren 
Gerichteordnung für jolde Falle — die 
Entgegennohme und Erledigung bon 
Bantkeroit-Erflärungen. Die Einlei- 
tung eines Banferottverfahreng fonnte, 
feitens beunruhigter Gläubiger, auch in 
anderen Gerichtehöfen beantragt und 
von diefen angeordnet werden, Bante> 
rott-Erflärungen indeflen fchlugen aus- 
fchließlich in das Gebiet de3 County- 
aerichtes. 

Nun begab e3 fi, daß beim County- 
gericht ein befonders großer und bor= 
ausfihtlich — für den zu ernennenden 


Maffeverwalter und defien Gehilfen — |: 


auch fetter Banterott im Couniggericht 
angemeldet war. Richter Prendergaft. 
hatte auch bereitö einen Banterotiver- 
malter eingefeßt. Da kam ein Gläu- 
biger-Ronfortium, das in bie Zah- 
Iungsunfähigkeit bes Banterotteurs 

ifel jegen mochte, und richtete an 
Richter Tuley eine Eingabe, in welcher 
biel von * die Rede war und das 
Anſuchen geſtellt wurde, einen Maſſe⸗ 
verwalter zu ernennen. welcher ber, 
Sache mit Ernſt und Eifer auf den 
Grund gehen follte. — Richter Tuley, 
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Nahe Jacksm Bil. = 
Alle Augen 
Die Kaufluft fteht jeht auf dem höchften Puntt. 


feine Schündfadhen in Hartman’s 
Wir fennen feine Konkurrenz — wir unterbieten fie Alle. 


Nehmt fo viel Kredit wie Ihr wollt. 


Barlor, Bettzim: 
mer, Speijezim- 
mer md 
Küche — 


Alle werden jetzt ausgeſtat · 

tet mit Sartman’s vorzüg- 
lichen Waaren zu niedrigen %:- 
Spezial-Preifen. Kein Ar- 
tißef üdrrfehen — diefe Of- | 
ferie umfaht Möbeln, e- 
fen, Garpets, Gardinen, 


Bilder, Sampen, Glas- 
waaren, eic, 


Beffere Wanren ME 


enthält diefe Offerte als 
eine ähnliche irgend eines 1 
anderen Gefhäfts in EBi- 


Ihön polirte Mahagony Politur, gepolitert in 
allerfeinitem farbigem Damaft, diefer Verkauf... 


Superior: er 


Kochherde 
(wie Abbildung), 
einer der beiten 
Kochherde, die wir 
je verfauften, 5 
ae: reich mit 
Nidel beſchlagen, 
roßer Badofen u. 
irebox. von ſehr 
dauerhafter Kon⸗ 
ftruftion -und voll 
garantirt. — Für er 
diefen VBerfauf ift F 
der Preis herab: R 


Heizer 
Größe, 


die 


Mammoth Stahl:Kohherde (jcht Abs 
bildung), haben hobes- Aufwärme: 
Glojet, alle die neueften Arrangements, 
aus heftem falt aerollten Stahl ges 
macht, QUsbeftos gefüttert, große Bad: 
ofen, PBatent:Balance-Thür und alle 
anderen Berbefierungen, reih mit Nis 
del beſchlagen — ſpeziell 


82.00 extra) 
nur 


10.50 


a Teppiche und NugS. 
23c 


Extra feine Tapreſtry Carpets, ſehr 


« 


Schwere Ingrein Garpet3, fein, zum Aus: 
verfauf, nur 


Ertra fhwere, mit Wolle gefüllte 
Ingrain Carpet3, 


diejen Verkauf fauft für 


Velvet GCarpets, die befte Qualität, 
für fofortige Räumung re: 
duzirt auf 


Pefter reinwollener Ingrain, Die 
feinite Waare, die gemacht 


WiTdD — NUl.eeesieee Ar... 


Smyrna Rugs, 6 
dauerhafteite Cualität — 
für 


Smyrna Rugs, 9 bei 2 
Ausperfauf — dieien 
Verlauf 


Arminfter Carpet, außerorventlih jchön, die feinfte Qualität, 
mit oder ohne Rand, zum WUusverlauf, per Yard 
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HZubſche 


Brenner Warlors 


Nidel 

fparjamiten 
Self:fjeeder, ums 
wendbare 
und Ga3 verbren= 


Schwere javanefifche Matten, 
woll-Einfhlag, zum Ausverkauf, nur.. 


Fertige Rugs, Größen von 6 bei 9 


ee Hub bis 13 Fuß 6 Zoll und 1 
ſch F jetz ADC | 5 30U — Preiſe aufwärts 


bei 9 Fuß, Die 


E 
= * 


— — — 


vi © 
1 
Nahe Jackson Birk 


find auf Hart: 
man’s gerichtet 
— dem größten Wohnungs: Ausitatter der Welt... 
Großer Andrang jeden 


Zag. Wohnungen vollftändig eingerichtet zu den überrafchend niebrigften 
Preifen die je geboten wurden. Waaren der feinften Art und Qualität — 


Medizin-Cabinet3, wie Abbildung, gemadt 4 
aus folidenm Eichenholz, Shelves und Come 
partmentd tie illuftrirt, großer 

ihmwerer Spiegel in der Thür, 


Diefen Verlauf nur 


$100 möbliren 4 Zimmer vollftändig. 


510.00 Anzad: € 
ung und 
56 per Monat - 


Das 2* die ſehr ſibera · u 
en ngungen, unter 7 
when nun Flat von 
vier Zimmern vollkän- We 
si mödliren. Wir mi 
e * mehr Wohn —F 
als —* 
—— 
gaulãren Breiſe ſund nied« 
riger als die aller au- 
Denim Bisherigen = 
Angebote. Kommt mor- J 


* 2 ei 
Die bett" Er 
nafitäten And indie 
er Offerte enthalten— 
- vorzüglide Waanren für | 
jedes einzelne Zimmer, 


Parlor Suits (mie obige Abbildung), prachtvoller Entwurf, 


9.75 


Baje 
v. tiefiger 
ihön „mit 
beihlagen, 
Flues 
Ausgezeichneter Bafe-Brenner (mie 
Abbildung), extra groß, äuberft . 
elegant, reich mit Nidel befchlagen, 
Selfsiyeeder, Patent Wir’ Cirens 
lating Fluss — der befte Keigee 
und perfekter Self = eeder — 


15.75 


nend, ein 


fpezieller 
Pargain, 
für nur 
Verlaufs: Preis 
ai m 
11.75 


nur —— 


Raumungs· Verkauf | 
ine, 


Arminfter Nugs, 9 bei 2 Fu 
ſehr jchöne Farben — werben 


zum Roftenpreije 35 
verfauft 8. > 
weine Begoda Rugs, ummwendbar, 


EI 
5 Größe 9 bei 12 Fuß, > 8 


Biltor Belyet Rugs, 9-bei 12 
u 2 
Bub zum Ausberfauf 26.75 


Baum⸗ 
8 Fuß 
— 


.75 


qußg zum 
«id 


ESESESEOHS HARTMAN FURNITURE UAD CARPET CO. 


aufzuräumen, wie irgend möglich, 


Kollegen und Parteigenofjen Prender- 
hatte er fich die Richtigkeit des von idm 


gaft Schlecht. Der that dem von Richter 


Zuley bejtelten Maffeverwalter fund 
und zu miffen, daß er ihn ohne Gnade 


in den Thurm werfen fafjen mürbe, | 


falls er fich erfühnen follte, Hand auch 
nur an den geringften Theil der Ban 
ferottmafje zu legen. Einige der an 


beriretenen Standpunftes beftätigen 
laffen wollen. Der Andere; zu deſſen 
Tugenden übergroße Höflichkeit micht 
| gehört, hatte ihm darauf troden gejagt, 

e3 wolle ihn bebünten, daß die Richter 
| bon Coof County und befonders die- 


horſa 
folle 


dem Faolle betheiligten Anwälte, die erſt jerigen, die mit ihren Terminkalen⸗ 
vor dem Countngericht in der Angele- |; dern am meiteften im Rüdftande jeien, 


enbeit aufgetreten waren, nun aber zu | für Kompetenz - Streitigfeiten mit | 


ichter Tuley überlaufen wollten, be- | Kollegen faum Zeit übrig haben foll- 
dräute Herr Prendergaft ebenfalls mit | tin. E3 hätte eber gerade Arbeit 
dem Kerfer und fchüchterte fie zur Bot- | genug, um fi wegen folder nicht mit 
mäßigfeit zurüd. Den Richter Tuley | Anderen zu fireiten. — Diefe Mei- 
verbroß alles diefes fehr, und im Zorn | nungsäußerung hat ziwar den Herrn 
berftieg er fich in offener Gerichtsfigung Alters-Präfidenten damal3 fehr ver- 
zu der Drohung, er mürbe.ben County | Ihnupft, aber er hat ſich doch danach 
tichter hinter Schloß und Riegel fegen, | gerichtet. 
fall biefer feinen freulen Muth nicht x * * 
zähme. Herr Prendergaſt ließ ſich j⸗ Zu Wien, ber fchönen Kaiferftabt, 
doch nicht verblüffen. In geharnifchter | Iebte vor Jahren ein braver und vor 
Rede an die innerhalb der Schranken Allem ſehr mildherziger und für das 
feines Gerichtshofes verfammelten | Wohlthun begeifterter Mann, der jei- 
Schriftgelehrten und an den vor den | nen Unterhalt, fümmerlich genug, als 
Schranken ftaunend und bemunbernd | Aktenjchreiber in einer Adoofatenfanz> 
aufborchenben Chor von Laien erklärte | lei erwarb. Diefer ftile und friebfer- 
er, daß. er gefonnen fei, ed Jedermann | tige Mann pflegte gegen Ende jeden 
flat zu machen, daß er und fein Ande- | Monats regelmäßig auf Krafehl aus- 
rer Countgrichter und damit ber Rich- | zugehen. Er-begab fich dann in eines 
ter für Coof County fei, und baß bie | der befferen Kaffeehäufer, fuchte. fich 
Herren bom Kreid- und Guperior-, | dort mit Kennerbliden einen Gaft von 
vom Vormundſchafts⸗ und vom Krimi eicht erregbarer Gemüthsart aus, 
nalgericht nur Nebenrollen ſpielten, ſo ſetzie ſich zu demſelben, knüpfte irgend 
zu jagen ala Aushelfer füt ihn da ſeien. ein Geſpräch mit ihm an, und ließ ſich's 
Sofern Richter Tuley auf dem Holz⸗ —* angelegen ſein, den betreffenden 
bege beharren ſollte, den er eingeſchla⸗ ſchenbruder im jener fachlichen und 
‚ jo würbe er ihn fahen und als giftigen Manier zu reizen, die fein 
* Landfriedensbr und Rebellen | Choleriter länger al3 vier bis fünf 
wiber Orbnung und t zu ben an= | Minuten verträgt. Binnen fünf Mi- 
peren lebelthätern über ben Fluß fhaf- | nuten pflegte der Schreibermann 
fen lafen. dann auch faft regelmäßig eine gefal- 
pin Sehne. bem e8 fcpmül | gene Ohrfeige weg zu Hüben, mandmal 
wurde bei biefem Gteeit, fing fon an | aud) beren zmei. Mit Dulbermiene 
den Knöpfen feiner weiten Wefte abzu- | ftedte der Gefchlagene fie ein. Er bat 
zählen an, auf welche Seite ex fich ftel- | nur um Namen und Moreffe feines 
len, oder ob er neutral bleiben — Gegen 
die Verhaftsbefehle vollftr nien einigen Tagen auf dem üblichen 
welche die beiden Richter gegen · Amtswege der tarifmäßige Beitrag 
für einander ausflellen follten, | für die Ärmentkaſſe erhoben wurde. Eſ 
ber Lärm ded Kampfes am ba& bie Methobe, wie be 
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berd, von welchem ſodann bin⸗ 


feitig 


ı zielen, und zwat von ihren? Gah 

' gegen das von ihm gebrauchte” Full 

ı gende Argument nachher als Schei- 

dungsgrund dienen mußte: Einer por 

| unferen Richtern hat indeffen vor Mut 

‚ zem Durch diefe Art der Scheibi 

| Braris einen Strich gemacht. 

Illinoiſer Gefeb, erklärte er, er 

ı zwar „raujamfeit und forte 

Mißhandlung“ al? Scheidungse 

; an, ein in zorniger Erregung gef 

ı Schlag kann jedoch nicht al ein 

| Fluß von Graufamfeit bezeichnet 

| den, ebenfowenig fünne man ib 

Beweis für „forigeſehie 

geltend machen. Prügle ein 

ſeine Gattin gelegenilich — 

| — mas ja auch vorfommen foll — 
ümgefehrte Fall ein, fo fände 
fhädigten Partei die Berechlig: 

| von einem Polizei oder fyrieben: 

| die landesübliche Ahndung der 

i nen Gewaltthat zu Heijchen, damit u 
müffe 3 auch fein Beinenden habe 
zu einem Scheidungsgrund 
derartige Tleinen ehelichen 
Tchläge nicht aus. 

Obſchon dieſe Ausfü 

— ee menhe 
menſchlichen Einrichtungen un 

| bältniffje — faum mit Erfolg anf 

| bet werben fünnen, wirb der beire 
Richter fih damit bei dem fireili 
Theile unferer Trrauenmwelt, d 
mehr und mehr als ein Faktor o 
öffentlichen Zeben geltend macht, iwı 
faum einen Stein im Brett verfche 
haben. x 
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Fand 


‚Profefjor Carl Ludwig, 
annte Landjcpaftsmaler, ift im 
1 Elifabeth - Kranttenhaufe an 

ner Herzerweiterung. verjchieben. — 
Geheimer Juftizrath, Dr. Alfred Per- 
ce jtarb im Alter non 60 Jahren. — 
Rectör der 83. Gemeindejchule in 
‚Dieffenbahitraße No. 61, Auguft 


im. 


Zamajchte, ift nach langem Leiden in, 


feinem 57. Zebensjahte geftorben. — 
Bas Hojährige Staatsdienft = Jubi- 
laum feierten zwei Veteranen der Eis 
fenbahn = Verwaltung, der Rechnungs⸗ 
h Bahard und der Güter - Expe⸗ 
dient Thomas. — Buchhalter Schüne- 


Mann, der in einer Holzhanblung in 


der Oranienburgerftraße angeftellt und 
"nach Unterfchlagung einer Summe von 

2300 Mark flüchtig geiworben mar, ift 
in einem Vorortie von Greifämald, mo- 
" felbft er mit feiner Geliebten, der Pläts 
terin Siebert, in — * ſich 

logirt hatte, verhaftet worden. 

FR ee lottenburg. faß ſchwe⸗ 
tem Leiden ift der praftifche Arzt Dr. 
Bernhard Cohn, 60 Jahre alt, geitor- 


. ottbu3. Wegen einfahen Wu- 
her bezw. wegen Beihilfe zum Wucer 
erhielt der Zabrikbefiger Hermann Ad⸗ 
“ fer in Frankfurt a. D. zehn MonateGe- 
-fängnig und 1000 Mart Geldſtrafe, 
eeni Otto Wichmann in Kalau7 
Monate Gefängnig und 300 Mark 
tafe. 
N hönemeibe. Durch den 
" Sturz vom Dad; eines Neubaues fand 
des Dachbeder - Gefelle Fechner den 


An der Otto Richter’fchen 
Mahl-, Schneide- und Delmühle (Brä- 
fidentenmübhle) fand Nachts eine Keil el- 
erplofion ftatt. Das Keſſelhaus wurde 
in feinem Porbertheil gänzlich zer- 
triimmert, ftarfe Eifentheile und Mau: 
‚ erftüde wurden bunbertMeter und noch 
"weiter gefchleubert. Der Beliter, der 
auf ba3 Getöfe herbeigeeilt mar, wurde 
ducqh den Luftdruch zur Seite geſchleu⸗ 
dert und kam ohne Verlegung davon. 
Der Heizer Tonnte dur ein Zenfter 
" fpringen und fich reiten. 
Sorau. Die hiefige Straffam- 
mer verurtheilte den 7ljährigen Yör= 
"fer Mieth aus Mabborf wegen fahr: 


Tod. 
Peit. 


lälfiger Zödtung zu vier Monaten Ge- 


fänaniß. Mieth hatte auf der Rehbod- 
pürfche bie 12jährige Tochter IS Gärt- 
herd Zoge aus Brinsborf, die er für 
einen Rebbod gehalten hatte, erfchoflen. 
Provinz Offpreußen. 
Barten. Der Magiftrat wählte 
an Stelle des in ven Rubhejtand treten- 
ben Stabtfümmerers Wiener Rentier 
Steinharbt » Mehljad zum Stadtkäm— 
merer. 
Bartenftein. Goldene Hochzeit 
feierte das Oberaufſeher Funk ſche 
Ehepaar. 
Darkehmen. Zum Rector der 
beiden hieſigen Schulen iſt anStelle des 
zum Geminaroberlehrer nah Pr. 
"rtiebland berufenen Rectors Tufoms- 
Hi der wilfenjchaftliche Lehrer Fleıfcher, 


BR der hier bereitS mehrere Jahre amtirt, 


‚gewählt worden. 
Löten. Die Stadtverordneten 
wählten an Stelle der ausfcheidenden 
Stabträthe Eichel und MWillamomsfi 
Rechtsanwalt Dahms und Fabrifbe- 
figer Ed. Lehmann. 
‚Ryd. Der Beligersfohn Madis 
Sieber aus Progienen hatte den Fi: 
fohereiauffeher Portmann bei feiner 
porgejegten Dienjtbehörde angezeigt 
und ihm borgeworfen, daß er ihn, den 
Bieber, zum unberechtigten Fifchen vers 
Teitet hätte: Die hiefige Straffammer 
berurtheilte den Vieber dafür megen 
Fr wiffentlich Falfcher Anjhuldigung zu 
drei Monaten Gefänanif. 
L »Srovinz Weftpreußen. 

Danzig. Staufmann Mar as 

cobjen meldete Goncurs an. — Dem 
Shhirmfabritanten Reinhold Andres'⸗ 
ihhen Ehepaar ift aus Anlaß der golde- 
nen Hochzeit die Chejubiläumsmedaille 
berliehen morben. 

Baldenburg. Der dem Trunte 
ergebene Maurergejelle Schul; müurde 

wegen Branditiftung verhaftet. _ 
Ehriftfelde. Ein dem Befiger 
PBugmann gehöriges Einmohnerhaus 
brannte nieber. 

Di.-Etone. Im großen Stadt: 
fee ertranf das 4 Jahre alte Mädchen 
Des Arbeiter Borharbdt. 

Elbing. Stabtrath Auguft Wers 
mid ift dom den  jtädtifchen Behörden 
‚zum Stabtälteften ernannt worden. — 
jr der Schröter’jhen Molterei in 

eingrumdforft brach Feuer:aus. 3 
urbe die Mühle mit dem über ver 

Mühle befindlichen Speicherraum zer= 


CS hlohau. Arbeiter Meyer ge 
‚ zieth mit ber rechten Hand in das Ge- 
‚ Ariebe der Dreichmafchine, wobei ihm 
Die Hand volljtändig zerquetfcht wurde. 
x born. Die Straftammer verurs 
heilte den Amtsfecretär Bublys aus 
der wegen Unterjchlagung amtli- 
Shhriftftüde zu drei Jahren Ge: 
noniß. ——— Ungehorſams und 
ungssverletzung gegen Vorgeſetzte 
ieelt der Pionier Paul Amar pn 
> Jahr Gefänanif. 

Provinz; Pommern. 
Kaufmann Richard 
ermann erhielt wegenlinterfchla- 
bon Geldbeträgen, die er in jeis 
igenfchaft als Stadtreifender der 
appenfabrik von Ferd. Kinder⸗ 
einzufajfiren hatte, 6 Monate 

N — . 


Adorf. Die 19 Jahre 
üthentochter Frant ließ eine 
e Petroleumlampe zu Boden 

egplobirte und die Kleider 

ir en e. Ein 
tanf, ber fik i die 
ne, und andere Fas 
gehörige Jöfhten die Ylam- 
abehen-- trug ſchwere 

Di; bon: # * 


aus, dem die alle Erntenorräth, 
tende Scheune bes Nderbürgers 
drow und bes Bäder Buf' 
Opfer fielen. 
Greifswald. Wegen Diebjtahls 
| diftirte die Straffammer dem Arbeits: 
burfchen Bernhard Hader 4 Jahr Ge- 
fängniß zu. " 

Zropinz Schleswig: Sbolftein. 

Altona. MWeberfahren wurde in 
der Holitenftraße der SchulfnabeGolp- 
jehmidt von einer Breaf; er trug ſchwe— 
re Berlegungen davon. — nn einem 
Baugefchäft in der Leifingftraße ftürz- 
te ein 3 Meter hohes Baugerüft zufam- 
men und verlegte den Maurer Yahnte, 
der fi auf vemfelben befand, in jehr 
erheblicher Weiſe. 

Lehmtamp. Teuer äfcherte die 
Kathe des Hofbefigers Scharbau ein. 

Neumünſter. Nah längerer 
Krankheit ift Hier der Propft a. D. 
Heinrich Kohann Friedrich Sörenfoen 
geitorben. 

Derjtepfeld. Ein Raub der 
Ylammen wurde der Hof de3 Land: 
manns Paulſen. 

Pahlkrug. Zum Lehrer an der 
neu errichteten Schule hier wurde Herr 
Dobbert = Norbitrand gewählt. 

Plön. Der Kreisarzt des Kreifes 
Plön, Medicinalratd Dr. Carl Goos, 
gebürtig aus Heiligenftebten, mo fein 
Bater Prediger war, ift bier geftorben. 
Rabelfund Dem Filder ©. 
Brir hier, welcher den Sohn des Korb- 
macherd Banbholz aus Kappeln mit ei- 


williger Br dei 
ve 


zum 


gener Lebensgefahr vom Tode des Er- 
trinfen3 rettete, ift nunmehr die Ret- 
tungömebaille verliehen worden. 
- Kiel. Aus Furdt vor Strafe 
flüchtete der injährig - Freiwillige 
Südting vom 3. Bataillon des hiefi- 
gen Infanterie = Regiment? No. 85 
nad Eutin und erfchoß fich Vafelbft. 
Schlicht ing. Ihre goldene 
Hochzeit feierten die Eheleute Dühr. 
Provinz Schlelien. 
Breslau. An einer Blutvergif- 
tung gejtorben ift einer der  befannte- 
ften Induftriellen Breslau’3, der Com= 
merzienrath Theodor Wistott, der In— 
haber der großen Verlags- und Kunft- 
anftalt von &. T. Wiätott. 
fi fürzlich eine kleine Verlegung zuge- 
zogen, die er nicht beachtete, die aber 
'nun von jo verhängnißvollen Folgen 
begleitet war. — Das Oberfriegäge- 
richt verurtheilte den UnterofficierMa= 
tinef vom Hufaren = Regiment No. 6 
zu Leobjhüt megenSoldatenmißhand- 
I 
| 
| 


lung zu jechs Wochen Mittelarreft. - 
Ult- Läft. - Auf dem Heuboden 


bes Stellenbefigers Härtelt. 
Glogau. Stadtrat Dr. Soet- 


gewählt worden. ; 
Hirifberg. Wenige Tage vor 
| feinem 60. Geburtätag ftarb der Vor- 
ſteher der hieſigen Stadtverordneten— 
Verſammlung, Juſtizrath Ludwig Fel— 
ſchet. 
| Klein-Tfhirne Ein aufden 
| Gute des Grafen Püdler ausgebroche- 
ned Schadenfeuer verbreitete fich durch 
das Dorf und äfcherte drei Wirthfchaf- 
ten bollftändig ein. 
Königszelt. Wrbeiter Körbe 
aus Arnddorf verübte Selbftmord, in- 


dem er fich von einem Zuge überfahren | 


ließ. 
Provinz Polen. 

Pofjen. nr Eoncurs gerieth der 
Bauunternehmer Karl Rößler. 

Bromberg. Rangirer Lattel ge- 
rieth auf dem hiefigen Hauptbahnhofe 
beim Rangiren durch Unvorfichtigfeit 
zwifchen die Buffer zweier Waggons 
und murbe dabei fo unglüdlich ge— 
quetjcht, daß er'nach faum 10 Minuten 
infolge innerer fehiwerer Verlegungen 
ftarb. Der Berftorbene hinterleßt feine 
MWittwe mit fünf Kindern. 

Ramicz. Der Kutfcher einer hie- 
figen Molkerei, Jgnag Malaf, über» 
fuhr den 8Ojährigen und auf einem 
Auge blinden Almofen - Empfänger 
Michael Löwenftamm von hier, als 
diejer die Straße überfchritt.. Dem 
Löwenſtamm wurde der linke Unter— 
ſchenkel vollſtändig zerſplittert. In 
das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, 
ſtarb der ſchwerverletzte Greis nach 
kurzer Zeit. 

Schneidemühl. An Vergif— 
tung ift das 24 Jahre alte Söhnchen 
Erich des Bremfers Wilhelm Hein ge- 
ftorben. In einem unbemwadhten Aus 
genblid hatte der Kleine die für feinen 
Vater bejtimmte und Morphium ent» 
 baltende Mebizinflafche ergriffen und 
den Inhalt ausgetrunfen. 

Yrovinz Sadlen. 

Magdeburg. Ueber dvaz Ber 
mögen de3 Brauereibefiters Eduarb 
Kraushaar wurde der Concurs eröff- 
net. 

Barby. Diefer Tage waren «3 
100 Jahre, daß fih die biefige Do- 
mäne in ununterbrocdenem Pachtbeſitz 
ber TFramilie v. Diebe befindet. 

Biejen. Durh einen Knaben, 
ber mit Zündhölgchen Tpielte, wurde 
das majfiv gebaute Stall- und Scheu: 
nengebäude des Meaterialienwaaren- 
händlers Falkner in Brand geſteckt. 
Das Feuer breitete ſich ſo ſchnell über 
das Gebäude aus, daß der geſämmte 
Inhalt einDpfer der Flammen wurde. 

Derben. Mehrere Nebengebäude 
des Befigerd Lütgar brannten nieder, 

Halle Zum Tode veruriheilte 


dad Schmurgeriht den Bergmann . 
Schreiber =» Eisleben, ber jeine Frau 


und feine Tochter mit dem Beile er- 
Ihlug, und den Gteinfeger Lange- 
Bifchofsrode, der ein 5jähriges Mäd- 
hen vergewaltigt und geföbtet hatte. 
Meikenfeld. Bon einem Rab- 
fahrer murde bie Iljährige Frie 
Heitemann überfahren, wobei fie einen 
complicirten ienenbrud erlitt. 
Tangermünde Im Wo 


hauſe des 
—— 


* 8 * 


In: 


Der bei dem Anftreichen der Ziegel 
brücke Über Die Leine hinter Walvhau⸗ 
ſen beſchäftigte Malermeiſter Wilhelm 
Bauer, Volgersweg 1 wohnhaft, 
ftürzte von der Brücke in die Leine 
und ertranf. 

Bajjum. Für den bisherigen 
langjährigen Bürgermeifter Lienhop ' mußte. 
fand eine Neumahl — Gewählt; Eſchers hauſen. Durch Selbſt⸗ 
wurde der bisherige Rathsherr und entzündung von Gaſen bei Gewinnung 
Standesbeamte Schweers. von flüchtigen Oelen entſtand Feuer 


ſpringen auf den ſich in & 

henden Zug das Trittbrett 

und mit dem rechten Fuß unter die 
Räder gerieth. Die Verletzungen des 
Fußes und des Unterſchenlels waren 
derartig ſchwer, daß er in die chirurgi⸗ 
ſche Klinik in Halle gebracht werden 


gung fe: | 


' Der 


Juin. un. ber forkliden Ber- 
uchsanftalt München, ift geftorben. — 
Gemeindebevollmädtigte und 
Hofdecorationsmaler Commerzienrath 
Joſef Wagner iſt geſtorben. — Seinen 
Verletzungen erlegen iſt in der Chirur⸗ 
| gifeen Klinif der Wechſelwärter Jo— 
| bann Gruber, dem im hiejigen Gen- 
| tralbahnnhof der linte Fuß beim Knie 
abgefahren wurde. 
Berhtesgaden. Frau Ere- 
centia Miller, Gattin des Befiters des 


JE: 


Riedlingen. Hier verftarb 
langem jchmweren-Leiden im 62. Le= 
bensjahre Commerzienrath ©. Gönner, 
langjähriges Mitglied der Handels- 
fammer Ravensburg und Beirath der 
Gentvalftelle für Gewerbe und Handel. 

Baden. 
gt idelberg. Taglöhner Oskar 

Weber machte einen Selbſtmordverſuch, 
indem er über die neue Brücke ſprang. 
Anſtatt aber in das Waſſer zu fallen, 
ſchlug er auf das Vorland auf und zog 
ſich ſehr ſchwere Verletzungen zu. We— 


Er hatte |. 


Eelle. Im biefigen Kofephaftift auf der Ihomae’schen Asphaltfabrif. 
— — Mit einem Knall explodirte die Blaſe 
und eine große Feuerſäule ſtieg gen 
Himmel. Die danebenliegende Gou— 
| dronfccherei, blieb” dankt der guten 
Schußvorridtungen von dem Tyeuer 
| verſchont. 
Greiz. Die Frau des Fabrikan— 
ten Ernſt Wagner wurde mit ihren drei 
Kindern in ihrer Wohnung vergiftet 
aufgefunden. Das Unglück geſchah 
durch ausgeſtrömtes Kohlengas. Die 
Frau iſt todt, während die drei Kinder 
krank ſind. 
Großeutersdorf. Zwei Kin— 
der der Schmidt'ſchen beieute er- 
| frantten plößlih nad dem Genuffe 
ven Wurft, mwahrjcheinlih an Wurit- 
 fettvergiftung und ftarben, ohne wie- 
der zur Bejinnung gelommen zu fein. 
Klein-Wirjhleben Hier 
war der Zimmermann Kuhne auf fei- 
inem neu gefauften Grundftiide mit 
der Niederleaung einer Sartenmauer 
beſchäftigt, als letztere unverſehens um— 
ſtürzte und ihn ſofort tödtete. Er hin— 
terläßt Frau und mehrere Kinder. 
Sachſen. 
Dresden. Ein in der deutſchen 
Aerztewelt geſchätzter Mediciner, der 
langjährige Oberarzt des Dresdener 
Stadtkrankenhauſes, Geh. Medicinal— 
rath Stelzner, iſt geſtorben. 
ı 2öbau. Sn der hiejigen Attien- 
: brauerei erlitt der Hilfsheizer Schmidt 
‚dur Verbrühen fchwere Verlegungen. 
Löbtau. Als Direktor der neu er- 
' richteten dritten Voltsjchule ift unter 
| zahlreichen Bewerbern der berzeitige 
: Rabeburger  Sculdireftor Stecher 
durch den Gemeinderath und Schulvor- 
| ftand gewählt worden. 
| 2indenau Die SKreishaupt- 
 mannihaft bat dem Arbeitsburfchen 
ı Heinrih Georg Schaller für die Ret- 
tung des Arbeitsburjchen Arthur Koch 
‚ aus der Gefahr des Ertrintens eine 
| Geldbelohnung bemilligt. 
Mittweida. \n voller Rüjtig- 
| feit begingen der Rentier Seifert und 
| der Handelämann Lindner ihr 50jäh- 


berfchied an den Folgen einer Lungen: 
entzündung der Gutäbefiker Weber, 
Beliger des befannten Daffel’fchen 
Gutes. 

Emden. Stadt - Synditus MWer- 
then ift geftorben. Er bekleidete fei- 
nen biefigen Poften jeit circa drei 
Jahren. 

Goslar.- m benachbarten Ym- 
mentode bradh in der Scheuer des 
Defonomen Andreas Röttger Feuer 
aus, das auch das Stall- und Wohn— 
gebäude ergriff und im Mijche Iegte. 


Die Bewohner des Gehöftes lagen im | 


feiten Schlafe und mußten erft von 
fremden Leuten gewedt werden. 

Hann. Münden. Der neun: 
jährige Schulfnabe Heinrich Laubert 
in Neumünden fiel in der Nähe des 
Mildhaufes von 
baum. Er ftarb furze Zeit darauf in 
ber elterlichen Wohnung. 


»Yrovinz Weltfalen. 


Dortmund Kaufmann M. 
Louvet, welcher vor einigen Monaten 
nah erheblihen Unterfchlagungen, 
Wechſelfälſchungen und 
Schmwindeleien von hier geflohen, aber 
in Antwerpen verhaftet worden mar, 
murde dem hiefigen Gericht zugeführt. 

Hemer. |m benachbarten Bilve- 
tingfen entftand Feuer, modurd die 


Scheune des Landmwirths Gröttede to- | 


tal eingeäfchert wurde. Die Ernte: 
und Futterborräthe wurden ein Raub 


ber Flammen. Das Wohnhaus fonnte | 


gerettet werben. 

Sbbenbüren. Das Herrenhaus 
des Kolon Bögel in Qaggenbed wurde 
eingeäjchert. 

Kalle. Nn dem benachbarten 
Defterberge ging das Wohnhaus des 
Landmwirths Bornemann in Flammen 


auf. 

Lüdenjheid. Der 6Ojährige 
| Schneider Haarmann marf fich vor 
| die Räder eines Eifenbahnzuges und 
wurde getödtet. 
| Siegen. Auf der Grube Eifen- 
| zeher Zug wurde der Bergmann Soj. 
| getöbtet. 


| Soeft. Landbratd vo. Bodums 


zum erften Bürgermeifter von Glogau | außzureiten, von feinem plöglich fich | 


bäumenden Pferde und erlitt einen 
Ka des Schültergelenks. 
Rheinproving. 

| Köln Die zu Walk wohnende 
Wittwe Maria Spahn feierte ihren 
100jährigen Geburtstag. Die Jubi— 


einem Kaſtanien- 


anderen 


erhängt hat ſich der 21 Jahre alteSohn | Zöller dur; Herabfallendes Geftein ; tiges Bürger-Jubiläum. 


Mühlberg. Die Ehefrau des 
| Gericht&dienerd® Plöiner hat fich im 


beer - Kiel ift mit 27 von 31 Stimmen | Dolffs ftürzte, als er imBegriffe war, Winterhafen erträntt. 


Netzſchkau. Unſer erſt ein Jahr 

amtirender Bürgermeiſter Dr. Wild iſt 
in Görbersdorf geſtorben. Er war 
1868 als Sohn des in Bautzen verſtor—⸗ 
benen Schulraths Dr. Wild gebbren. 

| Neufirden b. Chemnip. 
Degen mißlicher Gejchäftsverhältniffe 
‚ hat fich der Buchbindermeifter Paul 


Hotels zu ven Bier Jahreszeiten, iſt 
| bier unerwartet fchnell an einem Serz- 
leiden verftorben. 

Dachau. Durch die biefige Poli- 
zeimannfchaft wurde ein 73jähriger 
Mann Namens Dtto Lechner in dem 
Augenblid verhaftet, al3 er in der 
Öottesaderfapelle vahier den Anhalt | 


des Opferjtodes ittels imruthen 
ee —— thor beide Beine verlor, hat von der 


Ergoldsbad. Die Ihonwaa- Generalbireftion der bad. Bahnen eine 
tenfahrif von Huber & Hafche in Neu- | Entjhädigung don 90,000 M. erhal: 
fahrn ift bis auf den Fabrifneubau ; fen. — Auf dem Gentralgüterbahndsfe 
niedergebrannt. Das Feuer entitang | IHlüpfte der Möbelpader Paul Hante 
dur Kurzfchluß. Die Arbeiter wa- | Unter einem Zuge bindurd, als biejer 
ren in großer Gefahr, fonnten fich aber | N in Bewegung jete. Hante wurde 
nod) retten. erdrückt. 
Feucht. Die Rohrmattenfabrit Königsbach. Die ledige Ka— 
von Scherbacher iſt vollſtändig abge- roline Bauer wurde beim Ueberſchrei—⸗ 
branm. Scherbacher, der fih im | ten der Bahngeleife überfahren und 
Goncurs befintet, jowie feine Tochter | getödtet. TR — 
wurden unter dem Verdachte der Lahı. a Hier fiel der 7Ojährige 
Brandftiftung verhaftet. Bader Anöri von einem Wagen und 
Füffen &n feiner Billa in | gerieth dabei unter die Räder eines ın- 
Horn bei Füffen bat fid} der Drago- | gekängten 2. Wagens; die erlittenen 
nerrittmeifter a. D. Ernit Weidemann | Berlebungen führten alsbald ben Zob 
aus Schwerin in Medlenburg. erjchoj- | Derbei. — Beim Sturz von der Kel- 
fen. &s war an ihm jchon Geiftesftö- | leritiege brach der 6ljährige Landwirth 
rung beobachtet worden. ı 9. Zuder das Genick a 
Gangofen. Bei einem Neubau | _ Rajtatt.. In der Perfon des 
des Moehgermeifterd Hattinger Hier | Eduard Guftan Lang, Taglöhner aus 
ftürzte eine Mauer ein und verlegte | Konftanz, wurde hier der Ihäter des 
drei Arbeiter ichwer. Der Maure: | fürzlid in Konftanz in dem lUhrenge: 
Haintlfinger, tem ein Arm und ein | IKäft von Herrn Gulde verübten Ein: 
Fuß abgejchlagen wurde, ift verjchie- | bruds verhaftet. KERN 
den. Die beiten Anderen, die geringe |, SHliengen. Derunglüdt ft 
te Verlegungen taventrugen, jind auf | bier der Z5jährige Dienjtineht Fr. 
dem Wege der Beilerung. z Langendorf von Niebereggenen da= 
Grafenau. Das fcheugeworbe- | dur, daß er beim Nußichwingen 5 
Pferdegefpann der Bauern Braumanp! | Meter hoch vom Baume auf die Stra- 
bon Schlag bei Grafenau, die mit ei: | Be ſtürzte; nach 4 Stunden verſchied er 
nem Schweinetransport von Paſſau an einem Schädelbruch. 
zurüdfehrten, brachte ven Wagen zum | ‚Schopfheim. An einer Ufer- 
Umtippen. Beide Brüder erlitten ei- | Bölhung ber Wehra wurde der 40jäh— 
nen Arm und Zeinbrucd; und wurden | tige Yabrikarbeiter Auguft Gallmana 
Schwer verleht. | todt aufgefunden. Dan nimmt an, daß 
Wangen. Der von einem Raub: | ber Tod infolge eines Sturzes einge⸗ 
mörder überfallene Oekonom Hüftle treten iſt. — Der Sohn desGerichts— 
im benachbarten Staudach iſt feinen vollziehers Gebhard, welcher als Ein— 
Verlehungen erlegen. jähriger im Infanterie-Regiment 113 
Wildenroth. Ein Raub der diente, zog ſich am letzten Tag ſeiner 
Flammen wurde das Anweſen des Oe- Dienſtzeit noch einen Beinbruch durch 


konomen Wiedenmann. einen Unfall zu. ——— 
Würzburg. Das Schwurgerit | Sommerau. Landmwirth ist 
berurtheilte den ziwanzigjährigen Tag: | mann von hier wurde mit.jeinemiy. ‚t= 
löhner Nowidi aus Neudemantfchero, | werk vom Zuge überfahren und an bei- 
der die Affefforswittwe Heßler in | den Beinen jchmer verlegt. 
Alchaffenburg ermordete, zum Tode. — | Todtnau. Der Gafthof zum 
Der Kaufmann und Schächter Lipp- | „Ohlen“, welcher fi) beinahe ein.Jahr- 
mann Holländer in Arnftein murde | hundert lang im DBefig der Familie 
bom Schwurgericht wegen Meineid zu | Faller befand, ging an Herrn Markus 
neun Monaten Gefängniß verurtheilt. | Kubner über. i 
Württemberg. Villingen. Erſchoſſen aufge: 


ber leidet an Epilepſie. 

Kandern. Der im hiefigen Spi- 
tal lebende Altaccifor ©. Brobft wurde 
bon einem YFuhrmwerf überfahren, wo- 
durch er eine Gehirnerfhütterung erlitt 
und al2bald jtarb. 

Kalzrube Frl. Kölling, melde 
bei dem Eifenbahnunglüd am Karlz- 


‚larin erfreut fich noch voller geiftiger 
| und förperlicher Frifche. Von ihren 
| Kindern find noch zwei Söhne, der 
 ältejte im Alter von 70 Jahren, und 
| eine Tochter am Leben. 23 Entel und 

: ein feierten mit der Gemeinde 

en jeltenen Geburtätag. tbäti Stif ii ; 
| Wachen. Die Stabtverordneten | * ER N 

bemwilligten für den Neubau eined die der Wittme Heine gehörigen beiden 
Krantenhaufes 1,565,705 Mark, die MoHnhäufer nebit der daneben ſtehen⸗ 
dorläufig aus dem Clifabetherinnen- | pen Scheune vollftändig nieder. 

ı fonds zu entnehmen find. |, Oderlungmig. Urbeiter Fran⸗ 
|. Eupen. Die Gtabtverorbneien | fe ftürzte in der Diener’fchen Bleicherei 
haben befehlofjen, in der Nähe der in ein Dampffak und verbrühte ſich 
Stadt im Verein mit Belgien eine derart, dah er bald darauf verſiarb 

Thalſperte zu bauen. Die Koſten Sberoderpf $. Dem Hausbes 
hierfür belaufen fi auf 2,400,000 |yiper Weber, dem Weber Pladen und 
Mar. 5 ... | dem Weber Habich ift das Feuerwehr: 

Geljentirden. Der bier | Ghrenzeichen verliehen worden. 
wohnhafte Bergarbeiter Kucch erfhoß | Dederan. Privatier Härtel, frü- 
in Yolge eines Streites feine Ehefrau. | ber Webermeifter, beging fein 50jähri- 
Der Mörder wurde verhaftet. ges Bürgerjubiläum. 

‚Trier. Der Einnehmer der preu- | Hfchas. Sieben Arbeitern ber hie- 
Bilden Lotterie, Anhäufer, murbe figen Firma Ambrofius Marthaus 
bon feinem burchgehenden Gefährt | murbe das Allgemeine Ehrenzeichen für 
herabgejchleubert und jofort getöbtet. | Freue in der Arbeit verliehen. Cs 

Ofterfeld. Auf der zweiten | iind dies Grämer, Naumann, Scheibe 
Sohle der hiefigen Zeche Ofterfeld ge | yon Hier, Sorge-Müberg von Laus 
rieth der Förderauffeher Hagemann | Stredla. . 
fo unglüdlich unter das Hangende, Pegau. VBädermeifter Gotthelf 
daß der Tod jofort eintrat. ‚| Rögel feierte die goldene Hochzeit. 

Provinz Seffen:Naffau. ‚ Benia. Ziihler Gerhardt Unger, 
Frankfurt. Im Alter von 77 in ber biejigen Spinnerei „Amerifa“ 


I 

I Heichäftigt, erhielt das Ehrenzeichen 
Yahren ftarb der ftädtifche Forjtmeis |... Bun ru 

I Karl Henfel, der feit 1845 dem | ft Treue in ber Arbeit. 


Mende entleibt. 
Neuſtädtl. Von den Hinterblie- 
‚ benen des vor mehr ala einem Jahre 
berftorbenen Großfaufmanns Chr. Tr. 
H. Vebold wurde der Stadt ein Kapi- 
‚ tal von 18,000 Marf zu einer mild- 





Borjtdienft der Stabt Frankfurt an- a N a 
gehörte, und zwar jeit 1869 algOber: | fdule in Ofchak ernannt 

förfter, jeit 1888 als Yorjtmeifter und | R 

Leiter des ſtädtiſchen Forſtweſens. — Seſlen· Darmiſtadt. 

In der Oſterrieth'ſchen Druckerei ge— Darmftadt. Wegen Depotunters 
rieth der Mafchinenmeifter Johannes Ichlagung, einfachen Banterotts und 
Haft aus Eicherheim mit dem linten Untreue wurden die Bantiers Her- 
Arm in das Walzenmerf einer Buch- mann und Marimilian Marr zu fünf 
| drudfchnellpreffe und erlitt eine fehr Jahren refp. 34 Zahren Gefänanik 
| fehmere Quetfchung de Armed und | und je fünf Jahren Ehrverluft verur- 
der Hand. teilt. 

| Kölbe. Lehrer a. D. Beil; wer) Gaulgheim. Bei der jtattige- 
cher 28 Jahre an der hiefigen Bolfö- habten Gemeinderathäwahl murden 
| fchule thätig war, ift verfchieden. gewählt Peter Börner, Lorenz Kloos 
| 2Lüderbad. Sämmtlice Defo- und Heinrich Brishbois. 
nomiegebäude des Landwirths Frie Georgenhbaufen. Zum vier: 
drich Pfeifer wurden ein Raub der ten Male wiedergewählt wurde der 
Flammen. iüurgermeiſter Friedrich Lehr. 
Oberkirchberg. Graf Franz, Mainz. Ein ſeltenes Jubiläum 
von Fugger iſt im 58. Jahre geſtor⸗ feierte der Redalteut des Neueſien 
den. : ‚Mainzer = Anzeiger“ Jojeph Steiger- 
| Oberzella. Landwirkh‘ Vrod "wald. Mähren 25 Jahre ift er un- 
ı und Sohn, welde unter dem Verdacht unterbrochen an dem Blatte als Ne- 
‚der Branbftiftung verhaftet imorden dakteur thätig, ohne jemals aud; nur 
‚ waren, find wieder aus ber Haft emt- "einen Tag durd Krankheit an feiner 
Ren verhindert worden zu 


berger tranf aus Berjeben ftatt Be os * 
—— eine ide, Pas —* — 
* —— * Bu ee laubniß au® feinem Dienftbezitte ent- 
des: Schuhmadhers fernte, wutbe zu Konftanz, wo feine 
Feuer zerftßrt worden. berlien 

‚Witteldentfche Hiaaten. ° |tiärt | 
 Braunfhmeig Ein j | inma 


: laffen worden. Be 
Roth. (Rhön). Tagelöhner Riit- 


Aue h = 
V 


1, er hätte feine Braut noch 
ben und. Feibfe, 


Stuttgart. Am Vorabend jei- 


| 


funden wurde im Weigheimer Wald 
ber frühere Schreinermeifter N. 


nes 61. Geburtstages verjchied nad | Schumpp; er ftand im Verdacht, in der 


langem Leiden Arditelt Fr. Scitten- 
helm, Bau-Inſpeltor beim Verwal— 
tungsrath der Gebäudebrandverſiche— 
rungs-Geſellſchaft. 

Aalen. Wahrſcheinlich in den 
Tod gegangen iſt Seilermeiſter Enß— 
lin von hier. Derſelbe verließ kürzlich 
unſere Stadt, um, wie er Freunden er— 
zählte, eine kleine Erholungsreiſe zu 
machen. Wenige Tage darauf wurden 
bei Donaueſchingen Enßlin's Kleider 
mit Geld, Uhr und Papieren aufgefun— 
den. Enßlin ſoll in letzterer Zeit ſich 
mit Selbſtmordgedanken getragen ha— 


ben. 

Aufhauſen. Hier lauerte 
Abends der ledige Müllerknecht J 
Blerſch'dem 20jährigen Sohn des 
Bauern Braunger auf und ſchlug ihn 
mit einem Lattenſtück nieder. Der Un— 
glückliche wurde in der Nacht halbtodt 
auf der Straße aufgefunden und ſtarb 
am anderen Morgen. 

Brettach. Goldene Hochzeit fei— 
erte das Gottfried Simpfendörfer'ſche 
Ehepaar. 

Balgheim Schultkeik Schäfele 
legte nach 27jähriger verdienftpoller 
Thätigkeit alterShalber fein Amt nie 
ber 


Bildehingen. Die Lebritelle 
an ber hiefigen fatholifchen Volksſchule 
wurde dem Schullehrer Albert Kopp in 
Ermingen übertragen. 

Dornftadt. Gemeinderath Kon- 
rad Schmuß wurde zum Ortäporfteher 
gewählt. 

Obingen. Der Gemeinderaih 
bat an Stelle de3 verftorbenen Zeichen- 
lehrer3 Prof. Rapp defien Neffen, den 
biplomirten Zeichenlehrer X. Stetter 
bon bier, angejtellt ala Möbelzeichner 
bei Epple & Sage in Stuitgart, zum 
Zeichenlehrer gewählt. 

Freudenitadt. Unter großer 
ZTheilnahme wurde der plößlich verftor- 
bene Gemeinderath- und Bierbrauerei- 
beiiger Chr. Weber zur legten Rube 
beitattet. 

Göppingen. Die vermwitiiete, 
circa 60 Jahre alte Haushälterin Sen- 

Ine von bier, welche jeit einigen Iagen 
vermißt wurde, ift im Mühlfanaf vor 
Faurndau tobt aufgefunden worden. 
| Die Unglüdliche hat jedenfall in ei- 
nem Anfall von Schwermuth Selbft- 
morDd begangen. 

Krailsheim. Auf dem hiefigen 
Bahnhofe wurde der verbeirathete 
Bremjer Joſephh Waflermann aus 
Badnang vom Zuge überfahren. Der 


rechte Fuß wurde ihm abgetrennt; au= 


| 
| 
| 


| 


Beleidigungstlage des Vorftandes des 
Billinger „Sängerbundes“ gegen Gu= 
ftav Stern einen Meineid gefchmoren 
zu haben, weshalb die Staat3anmalt- 
Ihaft Unterfuhung gegen ihn einlei- 
tete. 


MBeinpfalz. 

Kaiferslautern. Aus Furdt 
por Strafe hat fich der 7Ojährige Tag- 
ner Peter Botfchgang erhängt. — Das 
LZandgericht verurtheilte den 19jähri- 
gen Kolporteur Hein. Käfer wegen Un: 
terfchlagung zu 6 Monaten Gefängniß 
und den Steinhauer Leonhard Deder 
aus Dbdernheim megen Einbruchdieb- 
ftahls zu einem Jahr Gefängniß. 

Landau. In der Mühle von 
Niederreuther und Co. gerieth der 19: 
jährige Mühlburfche Ludwig Yehli in 
die Transmiffion und wurde getöbtet. 

Ludwigshafen m Stall 
des ZFuhrmerkbefigers Karl Schmelzle 
brach Feuer aus und äfcherte das Ge- 
bäude vollftändig ein. U. U. famen 
zwei Pferde in den Flammen um. 

Mußbad. Vor der Schwent- 
[chen Wirthichaft gerieth der jährige 
Sohn des Maurerz Philipp Kurz un 
ter ein Fuhrmwerf und erlitt jchmwere 
Verlegungen. 

Neuftadt. An feiner Wohnung 
erhängte ich der 50jährige Guſtab 
Eberäberger, welcher beim Gas= und 
Maflerwert angejtellt war. 

Elfaß:Sotbringen. 

Straßburg. Der 13 Jahre alte 
Sohn des NachtmächtersWalter jpielte 
am Neubau des Sängerhaujes. - Er 
fam dabei zu Fall und erlitt eine jo 
gefährliche Verlegung am Arme, aß 
er in das Bürgerfpital gebracht mer- 
den mußte. 

Rufad. Mehrere Ställe des Be- 
figers Dftermeper wurden durch Feuer 
zeritört. 

Tetterömweiler Der 20jäh- 
tige Aneht Hamm aus Reutenburg 
ftürzte von einem Gerüft in ber 
Scheune ab und fiel fo unglüdlich, daß 
er das Genid brach und jofori todt 
mar, 

Miecklenburg. 

Ylt-Gaarz. Organift Pechel fei- 
erte jein 50jähriges Amtsjubiläum. 

Malchow. Plötzlich am Herz- 
ſchlage verſtorben iſt der Amtsrichter 
Drt. Heinrich Scharlau. 

Parchim. Verhaftet wurde der 
Arbeiter J. Schmidt, weil bei der Be— 


hörde der dringende Verdacht beſteht, 


hßerdem erhielt er noch ſo ſchwere Ver⸗ 


legungen am Unterleib, daß er, in 
Lezirfötrantenhaus hierher verbrad;t, 


RR —— — — er bajelbft berftarb 


Ladendorf. Feuer gerftö 
Wohn zohr iR EM N 


er denGrund’fhen Schuppen in Brand 
zu ſetzen verſuchte. 

Plau. Gerichts-Aſſeſſor Eber⸗ 
hard hier iſt mit der Verwaltung der 
Geſchäfte eines etatsmäßigen Gericht3- 

beim Amtsgericht zu Ribnitz 
SH 


er plöglich todt zu Boden; ein Er 
T&lag Hatte feinem Leben ein jühes 
Ende gemadt. 

Eutin. Oberforftmeifter a. D. 
Ferdinand Dito ftarb hier im faft voll- 
beten 82. Lebensjahre, 
‚Säulendorf. Hier brannte 
eine Scheune des Hufners Schütt nie- 
der; mit großer Anftrengung wurde 
das Wohnhaus gerettet. E3 wird 
Branditiftung vermuthet. 

Freie Städte. 

Hambura. Commerzienrath 
Bergner, Beſitzer des Bergedorfer Ei— 
ſenwerks, ſtürzte bei einem Spazier— 
ritt in Folge Scheuens de3 Pferdes. Fr 
erlitt eine jchwere Kopfwunde. — Der 
Lehrer an der Voltäfchule bei ‘ den 
Pumpen €. Klingmort konnte fein 50- 
jähriges Amtzjubilaum begehen. 

Bremen. An Stelle des veritor- 
benen Dr. Heinrich Kurth hat der Se- 
nat das bisherige Mitglied des Kaijer- 
Iihen Gefunbheitgamtes Regierunas- 
rath Dr. med. Hermann Tjaden zum 
Direktor des bakteriologifchen Aniti- 
tut3 ernannt. 

Lübed. Die Lübed-Büchener Fi- 
fenbahn beging das Yubelfeft ihres 50- 
jährigen Beftehens. — Am benacdhbar- 
ten Dorfe Selent ijt der Gejammtbe- 
ſitz des Landwirths Pauſtian abge— 
brannt. Ein Knecht fand in den Flam— 
men ſeinen Tod und dem Beſitzer ſind 
beide Beine verbrannt. Die groben 
Ernteerträge und alles Vieh ift umge- 
fommen. 

: Schweiz. 

Aarau. Hier hat fih im Ober: 
holz der aus Paris gebürtige Otto 
Brenner, Angejtellter der Firma Mül- 
ler u. Irüeb, mit einem Rebvolver er: 
Ichoffen. Der bedauernömwerthe junge 
Mann war geiftesgeftört. 

Arlesheim. Gemeindekaſſirer 
und Aufſeher der hieſigen Spinnerei, 
Xaver Heller, iſt nach 40jähriger 
Dienſtzeit im Alter von 64 Jahren ge— 
ſtorben. 

Arth. Bei der Entenjagd auf dem 
Lowerzerſee ertrank der 55ährige Do— 
minik Stieger von hier. 

Altſtätten. Das Wohnhaus des 
Landwirths Rüeſch iſt vollſtändig nie— 
dergebrannt. 

Baſel. Frau Goldinger gerieth 
bei einer Automobilfahrt unter den 
Wagen und trug lebensgefährlicheVer— 
letzungen davon. 

Birmensdorf. Zum Mitglie— 
de des Kantonsraths wurde im hieſi— 
gen Wahlkreis der Gemeindeamtmann 
Bockhorn in Albisrieden gewählt. 

Cavajone. Auf dem Wege oon 
Cabajone nach Bruſio wurde die Frau 
des Briefboten Planta von einem her: 
abrollenden Stein jo getroffen, daß Ite 
über eine Felöpartie hinunter jtürzte. 
Sie ftarb nach zwei Stunden. 

Dietilon. Gegen den 17jähri- 
gen Hans Baumann, Arbeiter im Te- 
mentgefhäft Fiez u. Leuthold, legte 
ber gleichaltrige Arbeiter Beyer aus 
Scherz einen Revolver an. Eine Kugel 
drang dem Baumann in den Unterleib 
und führte den Tod des Getroffenen 
herbei. 

Luzern. Das Kriegdgericht Yer 
bierten Dipvifion verurtheilte den Zand- 
fturmmann X. Rey von Buttmwil (Aar- 
gau) wegen in angeheitertem Zuftand 
begangener Körperverlegung zu zmei 
Monaten Gefängnip. 

Nd.-Erlinsbach. Der Schrei— 
nergeſelle Wittmer ſtürzte im Dunkeln 
in einen Keller und brach das Genick. 

Belterreich: Angarn. 

Wien. Schifffahrtsdireftor a. D. 
Karl Hoeniger ift in Folge eines Herz- 
fhlages im Alter von 47 Jahren ge- 
jtorben. Der aus dem Leben Gelchie- 
dene mar viele Jahre hindurch ala Be: 
triebsleiter der Süddeutſchen Donau— 
Dampfſchifffahrts -Geſellſchaf thätig. 

Aufſſig. In der J. H. Born⸗⸗ 
mann'ſchen Fabrik brannte der Dach— 
ſtuhl der Wäſcherei nieder. 

Aujezdob der Mies. Beim 
Dampfdreſchen ſtürzte die Dreſcherin 
Anna Andiel von der Maſchine, zog 
ſich einen Bruch der Wirbelſäule zu 
und verſtarb. 

Baden. Advokat Dr. Karl Ge— 
linet iſt im 71. Lebensjahre geſtor— 
ben. 

Bärringen. Das Wohngebäu— 
de des Zimmermanns Ludwig Kolitſch 
wurde ein Raub der Flammen. 

Hobitſchau. Baupolirer Ma— 
thias Rosner gerieth unter die Räder 
eines ſchwer beladenen Wagens und 
trug erhebliche Verwundungen davon. 

Lin z. Maſchinenſchloſſer Dittrich 
von hier ſtürzte bei der Beſteigung der 
Plan-⸗Spitze unterhalb der Spitze ab 
und blieb dodt liegen. — Stadtthalte— 
reirath i. P. Karl Forſtner, Edler v. 
Billau, iſt im 82. Lebensjahre geſtor⸗ 
ben. 

Lipto-Szent-Miklos. Zwi— 
ſchen dem kön. Notar Dr. Schleſinger 
und dem Juriſten Oskar Palugyay 
fand ein Säbelduell ſtatt, bei welchem 
Beide verwundet wurden. 

Marienbad. Bürgermeiſter a. 
D. Auguſt Herzig iſt im 65. Lebens— 

| jahre geſtorben. Er war durch 14 
Jahre in zwei Amtsperioden Bürger⸗ 
meiſter unſerer Stadi. 

Lomnitz. Die Scheune des 
Grundbeſitzers Wenzel Grund und das 
Wohnhaus von Rudolf Grund wurden 
eingeäſchert. 

Budapeſt. Dr. Max Falk, der 
Neſtor der ungariſchen Journaliftit, 
feierte jein 5Ojähriges Doltorjüsi- 
läum. 

Auæemburg . 

Dommeldingen. In der Be— 

hauſung der Wittwe Jung brach eine 
| Feueräbrunft aus, melde ba8 Haus 
bis auf’3 nadte Mauermwerf einäjcherte. 
Rur mit inapper Noth konnten die 
drei Familien, die diejelbe bewohnten, 
fih flüchten und. eine franfe rau 
| mußte aus dem euer beraußgetragen 
‘| merben 


Ramor. Der % Jahre alte Ar- 
j & a u Dorf & N x ; 





9 Mintermobe in biefem Jaht faum | 


Große Weberrafchungen — 


bringen; wenigſtens nicht auf dem Ge⸗ 


zu bem 


biet der Kleider und Umbüllungen. 
Anders ald man e8 in den lebten 
Jahren gewohnt war, muthen eigent- 
lich nur die Haartradhten und Hüte 
an. Man ftedt die Haare, wenn man 


fie der Mode gemäß tragen will, tief | 


im Naden auf, je nach Belieben zu 
Buffen, Loden und Rollen georbnet 
oder zu Zöpfen geflochten. Die Zöpfe, 
die faft den ganzen Hinterkopf be— 
veden müffen, werben oft durch fal- 
fhes Haar verftärkt, Den Frijuren 
paflen fie; naturgemäß die Hüte an; 
fie find rund und flach, und ihr breiter 
Rand wird Hinten abwärts gebogen, 
fo daß er dem Iofe gemellten Haar 
aufliegt und bis an. die aufgeitedten 
Buffen u. f. w. reicht. Selbit die ein- 
fachiten Matrofenformen müllen ic 
eine foldhe Behandlung ihres geraben 
Randes gefallen laffen. E3 ift nicht 
mobern, daß der Hut in ber Farbe 
zum Kleid paßt; er muß zivar mit 
ihm harmoniten, aber feine Garnitur 
darf nicht die gleiche Farbe wie ber 
Aufpuß bes Kleides oder dag Kleid 
jelbft haben. Die Herbit- und Win- 
tertoiletten beitehen noch immer aus 
Rod und Yadet, verbollftändigt durch 
eine Blufe oder eine Tailor-mades 
Taille Der Rod wird mit ausge- 
TchmweiftenNähten gearbeitet oder durch 
einen Gerpentinebolant vervollitän- 
digt, die Jaden haben in den meijten 
Fällen die altbeliebte, im Rüden an- 
Ichließende und vorn halblofe Form. 
Die hohen Sturmfragen verfchwinden 
mehr und mehr, um den einfachen Re— 


veröfragen oder ven Steh - Umlege- 
fragen Plaß zu maden. Man kann 
die Sturmfragen ja au ganz gut 
entbehren; denn zur Vervollftändis 
gung einer Zoilette ift eine Boa fo 
gut wie unerläßlid. Die einft fo gern 
getragenen ?yeberboas fieht man aber 
nur noch vereinzelt; wirklich modern 
find nur bie Boa (Tours de con ge= 
nannt) aus .buftigem Material, mie 
Chiffon, Zül,,. Spiten. Die lang 
herabhängenden Enden bürfen nicht 
aus dem gleichen Material -fein wie die 
Halzrüffee Man nimmt 3. 8. zu 
einer Halsrüfche aus Tül Enden aus 
pliffirtem Chiffon ober zu einer 
Chiffonrüfhe lange feidene Band- 
enden. Grau, jchmarz oder meif,, 
auh bie AZufammenftellung von 
ſchwarz und weiß ſind die beliebteſten 
Töne für die Boas. Schwarz- weiß 
wird überhaupt noch immer von der 
Mode begünſtigt. Schwarzer Spitzen— 
tüll mit weißen Auflagen oder weißer 
Tüll mit ſchwarzer Garnitur wird 
vielfach für Geſellſchafts ⸗Toiletten 
verarbeitet. Dazu gehört dann ein 
reicher Aufputz aus ſchmalem oder 
auch aus breitem Sammetband, das 
man in der kommenden Geſellſchafts— 


ſalfon ganz beſonders beborzugen 
wird. Die modernen Tülls ſind ent⸗ 
weder in ſich ſelbſt gemuſtert, oder ſie 
werden mit Spitzenfiguren und Or— 
namenten in moderner Muſterung be— 
nähl. Noch immer liebt man bie 
Bänbchenfpigen, Die jehr viele Damen 
fich aum Schmud ihrer Toiletten jelbft 

ellen. ; 
ie rünes, mittelſtarkes Zuch ift 
nzug, Figur 1, gewählt, ver 
Me mit ni gleihfarbi — — * 
eführter Slepperei und durchſteppten 
—— verziert iſt. Der oben fal- 
tenfofe, unten in Bogen auägejchnit- 
tens Mod wish von ‘einem milhig weis 
ten, unten mehrmals burdfteppten 
—— begrenzt om. an 
ugefpibten ifen, bie gleich- 
die Nahle decken, 


— ——— ñ — —ñ— — — — — —— —— — — — — —— —— — — —— — 


eg 

Bu pt 4 der Form geſchnit 
ufgeſteppte, nach der Form geſchnit⸗ 

tene Tuchſtreifen ſchmuͤcen den Pas 
Ietot, der vorn unfietbar zu fehlte 
Ben ift. 

Chic und prattifch ift das aus mä- 
Big meitem Bolantrod und Yäddhen 
bejtehende Kleid aus graugrünem 
Homelpun, Figur 2, das durch einen 
' grünen GSeidengürtel und einen Laß 
' und Unterärmel aus weißerSeide ver- 

pollitändigt wird. Gelbjtverjtandlich 
laffen fi diefe nad. eigenem Ge— 
ſchmack beliebig ändern und ift e8 em- 


u, — — — ——— — —— — 


pfehlenswerth, ſich zum Wechſeln auch 
Latz und Unterärmel aus dunkler 
Seide oder Sammet anzuſchaffen. 
Der Volant des Rockes iſt mit Blen— 


ge unterworfen werden, iſt die Veran⸗ 
laſſung zur Etablirung des Auswan⸗ 
dererbahnhofs Ruhleben bei Spandau 
geweſen. Dort werden alle aus dem 
Oſien kommenden Auswanderer genau 
inſpicirt, ehe ihnen die Weiterreiſe ge⸗ 
ſtaitet wird, u. dies iſt bei den meiſten 
Leuten, die aus „Halb⸗Aſien“ ſtam⸗ 
men, nicht angebracht. Der Hauptzug 
der Auswanderer ſetzt ſich in den Mo— 
naten April bis Mai in Bewegung, 
dann kommen täglich über tauſend 
Perſonen in Ruhleben an, und der 
kleine Bahnhof wimmelt von bunten, 
fremdartigen Geſtalten. Meiſt ſind es 
Ruſſen, Galizier, Bewohner der Oſt— 
ſeeprobinzen, Rumänen, Armenier, 
aber auch Türken und Serben, die aus 
den einlaufenden Wagen drängen, und 
ein babyloniſches Stimmgewirr erfüllt 
wie dumpfes Vrauſen die Luft. Im 
Mai beſonders ſtellen ſich ganze Schaa— 
ren ein; Männer und Frauen in der 


gleichen Tracht: Hemd, Pelz und gro⸗— 


Ben, gelben Stiejein, bringen ſie einen 
ungemein maleriſchen Zug in das be— 
wegte Bild. Oder ein ganzer Stab 
rumäniſcher Zigeuner ſchwärmt durch 
die Menge, und die Fiedel in den brau— 
nen Händen der Geſellen klagt und ju— 
| beit über die Stunten trübjeligen 
ı Wartens bin. 


den und zwijchen diejen je mit zmei | 


ſchmalen, aufgeſteppten 
garnirt. 
ausgeſchnittener, mit 


Stoffſtreifen 
Ein in Bogen und Zaden | 
Bailletien be= | 


jtidter und mit Geidenfoutade ums | 


randeter Sammetftreifen, ber in ber 


1 
I 


Farbe des Kleides, nur etwas Dunller, | 


gewählt ift, umrandet das vorn offene 
Sachen, das hinten etmas höher ae- 
fchnitten, fih fragenartig anjchmiegt. 
Die gleiche Garnitur zeigen die nad) 
unten fich erweiternden Aermel, denen 


die Uinterärmel eingeheftet find. Man | 


fann diefe Kleinen Unterärmel am 
oberen Rand auch mit einem Gummi: 
zug verfehen, oder dafelbjt Knöpfe an= 
bringen; auf diefe Weife können fie 
leichter gemechfelt werden. 

Das Driginal der Toilette, Figur 
3, Yaltenrod jomwie Bolero, ift aus 
blauem Corkſcrew hergeſtellt, doch 
kann man das Kleid aus Wollſtoffen 
von beliebiger Farbe nacharbeiten. 
Der Rock hat eine ſchmale glatte Vor— 
derbahn und iſt im Uebrigen zu Fal— 
ten geordnet, die bis zur Kniehöhe ab— 


“ntunft. 

Ameimal am Tage, des Morgens 
und des Abends, treffen Auswanderer: 
' ziiae in Ruhleben ein, und zweimal 
werden ſolche von dort abgelaſſen. 
Ruhleben iſt vollſtändig als Quaran— 
täneſtation eingerichtet. Sämmtliche 
Auswanderer 


I Xraurig, wenigftens in 
Sinne, ift e8 für die Auswanderer, 
; wenn ftch bei ihmen die Zeichen einer 


anftedenden Krankheit bemerkbar ma= | Tandems, eine Rollſchu 


eg ‚der ben — Ms * ii 
hen ben ftreitenden en. er 

—* hat F — 

geroiffen | eingefüi 


dort für die Erziehung bI 
Kinder in außgebehnterem Mape 
tt torben. "Allerdings ein 
bom Siaate unterhaltenes JZnftitut hat 
fie) folden Lurus, mie ihn zahlreiche 
hbahn und 


hen ober ihr Hörperlicher Zuftand | Üehnliches immerhin darftellen, nicht 


fonjtiie der. Weiterfahrt binderlich ift. 
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Morgenwäſche. 
Dann heißt's ausharren, bis der Arzt 
die Bahn wieder freigiebt, mag's nun 
Tage oder Wochen dauern. Ruhleben 
beſitzt für derartige, eben nicht ſeltene 
Fälle zwei Krankenhäuſer; ein älteres 
für Pocken, Typhus, Cholera und Peſt 
und ein nagelneues, mit allen hygieni⸗ 
ſchen Erforderniſſen verſehenes, in dem 


leiſten können. Die Mitlel dazu wür- 
den dieſem kaum zur Verfügung ſtehen, 
ja nicht einmal die für regelrechte 
Pflege des Sportes erforderliche Zeit; 
denn au in England wird vorläufig 
noch induſtrielle Etwerbsthätigkeit und 
demgemäße Vorbildung als Hauptſache 
bei der Blindenerziehung angeſehen. 
Das „Royal Normal College and Aca— 
demh of Muſic for the Blind, Winder⸗ 
mere Upper Norwood“, unweit des 


ganz in der Nähe von London befind⸗ 


lichen Cryſtallpalaſtes gelegen, 


— Sch 

Borfälle; bie fich während ber 
ereignen, zu erzählen, furz bie 
den mit der fogar ftetig wechſelnden 
Umgebung derart vertraut zu machen, 
| daß bei der großen Einbrudsfähigteit 
Blinder und der außerorbentlichen 
Gejchidlichteit moderner Lehrer, ihren 
Schupbefohlenen die Dinge naturges 
treu zu berbilblichen, bie Fahrt auch in= 
fofern von hohem Werth ift, als fie das 
Vorftelungsgebiet ber Blinden berei- 
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bisher aus Privatmitteln großmütbig : 


unterftühte Anftalt, ift «8, welche ih- 
ren Söglingen Ierrain und Gelegen- | 


heit zu Leibesübungen bietet, mie fie 
 unfere Bilder veranfcaulichen. Bon 
dem in ber Blindengejhichte mohlbe- 


h 
fl 
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| leichtere Erkrankungen, wie Scharlad), | 
| Majern ufw. behandelt, aub Wir | 


ı nerinnen verpflegt werden, wenn ihnen 
‚bier ihre fopwere Stunde Tchlägt. 
Celbit eine Irrenzelle befitt da3 neue 
Krantenhaus, das eingezäunt und bom 
Bahnhof völlig abgeichloffen in befchei- 
denen Gartenanlagen fi Hinjtredt. 
Eine ſolche unfreimilliae Wartezeit 
fteht wie ein Schredgefpenft vor ihnen, 
‚denn ienn fie auch Arzt und Pflege 
; umfonjt haben, fo müflen fte doc} die 
Beköſtigung für fih und ihre yamilie, 
ı die bei anftedenten Krankheiten gleich- 
ı fall zuriidgehalten wird, aus eigener 
| Tajche zahlen, und ter Zammer über 
| das Zufammenjchmelzen der NReije- 
baarjcgaft ift gro. Jmmerhin fönnen 
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müffen hier die Züge | 


verlaffen und fich einer ärztlichen lin- | 


‚terfuchung unterziehen, die ihr Haupt- 
' augenmerf auf Kopf-, Haar und fon- 
| ftige anftedende Krankheiten richtet. 
| Die von. Dften Eintreffenten: Ruffen, 
| Salizier, Ungatn uf. müffen, jofern 


dies nicht fchon an der deutfchen Gren- | 


ze geichehen und in ihren Paflirfcheinen 
bemerft ijt, in Rubleben ein Bad neh: 
men und ihr Jämmtlies Hab und 
Gut besinficiren laffen. Zu diefem 
Zmed haben bie Hamburg = Amerita- 
| Linie und der Bremer Lloyd eine eige- 
ne Desinfectionsanftalt erbaut, in de= 
ren beiden mächtigen Desinfertiongap- 
paraten Kleider, Wäjche, Betten, De- 
den ufw. dur ein halbjtündiges 
Dampfbad von 105—110 Grad €. zu 
; gehen haben, bevor fie ihren Befitern 
| wieder ausgeliefert - werden. \nzii- 
ı chen nehmen dieje ſelbſt in Gegenwart 
von MWärtern over Wärterinnen daß 
| vorgefchriebene Bad und verbringen 
ı die übrige Zeit, in Deden gehüllt, in 
‚einen bejonderen Warteraum. Die 
gefunden Paflagiere finden in drei 
| langgeftredten Mellbleh - Baraden, 


geiteppt find und nach unten ausiprin- | 
gen. Der Bolero ift anliegendem, born 


in der Mitte zu fchließendem Taillen- 
futter feft aufgarnitt. 


Er mwird dein | 


Rod entjprehend zu alten abae: | 


fteppt und vorn und oden mit einer 
Sammetblende begrenzt, ber fich vorn 
noch eine zweite Blende aus Panne 
anfchließt. m Ausfchnitt vorn und 
oben wird ein Einfat aus Panne ficht- 
bar, der born mejtenartig mit Sam- 
met bejekt ift. Er haft nad der lin- 
fen Seite über. Den Gtehfragen dedt 
Panne, den Sammetblenden begren: 
zen, den hoben Gürtel faltige Seide. 
Die engen Xermel, die unten in eine 
angejchnittene Manfchette ausgehen, 
find oben zu Säumchen abgenäbt. 
Der Anzug, Figur 4, befieht aus 
Rod und Jade aus grauem Tuch, mit 
Blenden aus weißem Alpacca und tft 
mit meißen, mit Zierfnöpfen abjchlie- 
ßenden Seidenſchnüren beſetzt; er 
wird durch eine beliebige Vluſe ver— 
vollſtändigt. Der Rock, der ſich oben 
faltenles der Figur anpaßt, ift mit ge- 
Ichmweiften Nähten aefchnitten und ber 
Wobildung gemäß mit VBlenten und 
Seidenfehnur zu befeken. Entipre- 
enden Befah zeigt auch die Jade, die 
im Rüden anliegend und öorn halb» 
Iofe ift. Sie flieht vorn und ift mit 
Auffchlageflappen ausgeitattet, denen 
ih ein Stehfragen mit Umlegetragen 
anfchließt. Die Aermel ſind oben 
durch Abnäher auf das Mah der 
Armrundungen gebradt. Man kann 
den Anzug aus Tuch, Covertcoat, 
Homeſpun u. ſ. w. in beliebigen Far- 
ben nacharbeiten und ſtatt der abſte⸗ 
chenden Blenden auch ſolche gus dem 
Stoff des Anzuges nehmen. Die Sei⸗ 
denſchnur kann man durch Soutache 
oder ganz ſchmale Blenden erſetzen 


— Nur keine Bevorzu— 
gung. Paſſant: „Schämen Sie ſich 
denn abjolut nicht, mich anzubetteln?” 
Betiler: „Nee, mojo?. ‚Warum fol id: 
— — Dad n ſchẽ 
| Börtlih 


— 


Im Desinfectionsraum. 


die mit Tiſchen und Bänken ausgeſtat⸗ 
tet ſind, ſo lange Unterkunft, bis der 
Zug ſie weiterführt. Die mittelſte die— 
ſer Baracken enthält ein großes, reich— 
lich beſeßztes Büffett, die daranſtoßen⸗ 
de eine internationale Wechſelſtube. 
Für Nachts ankommende Auswanderer 
iſt ein ſtattlicher Neubau errichtet, von 
| beifen vier Räumen zwei für Männer 
und zmei für Frauen bejlimmt find. 
| Dazivifchen ift der Wärter ftationirt, 
der audy die litauiicte Sprache beherr- 
fen muß, während tie Agenten und 
übrigen Wärter auf NRubleben nur 
ruffifch und poiniich zu |prechen brau: 
hen. Sümmtlide Räuine bes Neu- 
baus haben über einem Untergeitnd 
bon Gement und Asphalt einen mwät- 
menten Fußbodenbelag aus Linoleum 
als Schuß gegen bie Feuchtigkeit, ne- 
benkei auch aroße Regulierfüllöfen, bie 
in ber falten Kahreszeit Arne in 
Brand erhalten werten. Datragen an 
ter Erbe dienen ven Müden als Lager: 
| ftätte. 


jmen binter den Baraden oft ergökliche 
Scenen ab, menn die Morgenwäjce 
beginnt, oder die verjcehmachteten Rei- 
fenten, fobald fie der brüdenben a 
der Wagen entronnen Ka bier Küb- 
fung und Erfrifchung Juden. Denn 
obgleich für Männer und Frauen be: 
ea MWafchräume zur Verfügung 
eben, übt das riefelnde Naß doch eine 
unmiderfiehliche Angiehungsftaft auf 
Rung und Alt aus, umd ber ftille Be- 


badhter kann die feltfamften Erfah- 
obachter kann 2 *8*8 eu 


rungen hen, 
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tunde alle menſchliche Scheu mit den 
Men wel Dep er ed | © 


ı fie noch von Glüd jagen, wenn. ihnen 
: das Nöthige zur Weiterreije bleibt oder 
| fie’3 von daheim nachzuſchaffen vermö— 
| gen. Sonft geht’3 zurüd an ben ber- 
lafjenen Herd, und der Traum vom 
| Flug ins gelobte Land ift vorberhand 
| ausasträumt. 
| _Meift figen die Auswanderer in 
| Aubleben müde und ftumpffinnig hin- 
ter ihren Zifchen; die Männer beim 
Glafe Bier, Die Pfeife oder Cigarre 
im Munde, die Frauen, ängftlich ihr 
Hab und Gut bewachend, das in mäcdh- 
tigen Bündeln und Körben fi} wie ei- 
ne Mauer um fie-aufthürmt; dort müs 
ı Big die Hände im Schoß gefaltet, hier 
Iden Säugling an der Bruft baltend, 
| während die Schaar der Kinder fi 
lärmend zwiſchen den Großen herum— 
treibt. Sobald aber die Stimme der 
Stationsbeamten mit ſcharfem Rufe 
das Getöſe übertönt und das erlöſende 
"Wort „Hamburg (oder Bremen, Rot— 
; terdbam uf. je mad) der Yahrtrichtung 
| des fülligen Zuges) einfteigen” er= 
klingt, kommt Leben in die einzelnen 
Öruppen. eder faßt nach feinen 
Schätzen, jeder will ter erite fein — 
und fo drängt und jchiebt fich die Men: 
fchenmwoge dem Ausgang zu, überflu- 
thet den Bahniteiq und füllt die Wa: 
gen bi8 auf ten lebten Pla, Menn 
dann alles bereit ift, werben dieſe ber— 
fchloffen, um fich erjt am Endziel wie: 
der für die NReifenven zu öffnen. 


üü — — — — 


tftreute Rauder. 


— 


Der ze 


m Sommer fpielen fih am Bruns | 


4 


| 


wachfener ohne 


m nt 
Fund fechaig engliiche Meilen. ee 


Freiübungen. 


| fannten Dr. Armitage ing Leben geru- 
| fen, richtete der jegige Direftor Mr. 
| Campbeq jein ganzes Beftreben darauf, 
| das. Werk fünftlerifeh wie bygienijch 
| der Neuzeit entjprechend auszugeltal: 
| ten... Selbit völlig blind von Jugend 
| auf und merfmürbigeriweife durch die 
| Noth dazu angeregt — er mußte Miu: 
; Hfübungen in einem bitterfalten Rau- 
| me vornehmen und fonnte jih nur 
durch einen längeren Dauerlauf bor= 
und nachher erwärmen, was ihn jehr 
fräftiate— aber au Durch Neuerun- 
gen auf dem Erziehungsgebiete im All- 
gemeinen, fam ihm der eigentlich ganz 
jelbftverjtändliche Gebante, 


noch blinden, die ja meift auch fürper= | 
pollere Kraftent= 
| faltung und damit das höchite Leben?- | 


lich zurücdgeblieben, 


aut — Gejundbeit, Schaffensfreudig- 
feit geben müßte. 

Für die gewöhnlich viele Stunden 
dauernden mufitalifchen Uebungen 
mag bejonders jacdhgemäß betriebener 
Sport der allerbeite Ausgleich fein. Jın 
„Rormal College“ wird gemau . die 
ı Hälfte der Tageszeit auf Turnen, Ru- 
dern, Schwimmen, Radfahren, Kegel: 
Iieben, Fußball, Rollichuhlaufen, im 
Winter Schlittenfahren, Eislaufen ver- 
wendet, Beim Qurnen Teijten bie 
Knaben ganz Erftaunfiches; mit größ- 


ter Sicherkeit und Präcifion recrutiren 


daß das, | 
was fehenden Kindern heilfam, _mehr | 


| Shwimmunterridt. 
| hert. In ähnlicher Weife werben zu 
geeigneter Zeit Schlittenpartiem unter: 
nommen, mit Vorliebe Bergfahrten auf 
primitiven Holzichlitten, deren GSik- 
brett lang, breit und jtarf genug ift, 
um ſechs Infaffen (Hintereinander fit- 
| zend, die Füße lang geftreät) aufzu- 
| nehmen. Hier hat ber Führer den er: 
ften mit Lenkoorrichtungen verjehenen 
Pla, mährend er beim Bootfahren 
das Steuern übernimmt. Das Ru— 
dern beforgen durchweg die Blinden, 
auch meibliche. y 
| Der Schwimmunterriht wirb erjt 
ganz wie für Sehende vermitteljt An- 
gel, Gurten nebit Leine und Stange 
geleitet, bis eine hinreichend fichere, 
| jelbftändige Fertigkeit erlangt ift. 
| Dann erjt tritt eine mit Leiften verje- 
bene, Tchräg angebrachte, Togenannte 
: Rutfche als befonderz praftifch für die 
| Hebung bon Kopf- und Fußiprüngen 
; in Benußung, da jo eine Orientirung 
im Wafler beim Auftauchen beifer 
möglich ift. 

Gar mancher ift wahrfcheinlich in- 
folge unferer Schilderung geneigt, an= 
zunehmen, daß wiffenichaftliche Fächer 
und vorzüglich die Mufit unter jo eif- 
rig betriebenem Sport leiden (e3 giebt 
in dem College wohl noch einige Stun- 
den Handfertigkeits- aber feinen 
ı Handwerk? - Unterricht, Bürftenma- 
Shen u. dal.); dem ift aber feineswegs 
fo. Die Refultate find im Gegentheil 
ganz geeignet, für das Shitem — glei- 
che Vertheilung von Körper- und Gei- 
ftesarbeit — Propaganda zu machen. 


Ein hiſtoriſcher Thurm. 


Der Eiſerne Thurm in Mainz ge— 
hört zu den intereſſanteſten hiſtoriſchen 
Bauwerken, und es ſoll nun Vorſorge 
getroffen werden, daß derſelbe für 
künftige Zeiten in würdiger Weiſe er⸗ 
halten wird. Das gewaltige Bauwerk, 
das über dem (nach dem Rheinufer ge— 
legenen) Thore bez. dem Thorgeſchoſſe 
noch fünf Stockwerke aufweiſt, iſt einer 
der letzten Zeugen für jene großartigen 


Befeſtigungsanlagen aus der Zeit des 


„Rheinifchen Städtebundes”, in. dem 
Mainz die führende Rolle einnahm. 
Der Thurm, der feinenamen von dem 
in der Nähe abgehaltenen Eifenmarft 
hat, ift vermuthlich im 12. Yahrhundert 
erbaut worden. Geit dem 17. Yahr- 


fie ich) zu Freiübungen oder kunftvollen 


Pyramiden. Auch wird das Turnen 
häufig gemeinfam mit weiblichen Zög- 
lingen geübt. 


ufterhaft und Außerft mannigfal- | 


tig find bie für das Yurnen verwende: 


ten Apparate; alles, was Inland und | 


Ausland, bejonders Schweden, darin 
bietet, ift vertreten, AIntereffant bar= 
unter vor allem finnreihe Mafchinen 
zur Kräftigung der Musfeln ber ver— 
ſchiedenen Körpertheile; befonders 
wichtig für Blinde, die fehr dazu nei- 
gen, ven Kopf hängen zu lafien, ift ei- 
; ne Vorrichtung zur Preifung der Hals- 
| mugfeln, die etwa jo conftruirt, daß 


ZUR 


Inder Rollfhuhbapn. 


ein jeweilig ber Körperbefchaffenheit 
entfprechendes Schwergewicht, fie be- 
laſtend, hin und wieder bewegt wird. 
Auch die Bewegungsſpiele im Freien 
— Riefenrundlauf nebft Schaufeln für 
Mädchen, Wippe für Knaben, von den 
Jümgeren benugt, die fi an Rab» 
faht- und Ruberpartien noch nicht be- 
theiligen fünnen — verdienen erwähnt 


zu Werben: ; 

Radfahren und Rudern jelhft Er- 
ft natürlich 
offen. Partien mit bem 

oft auf fünfzig 


a 


‚waren — 
‚nen im Gebrauch, twährend bie gegen 
a Beraten 12 Perfonen Dienen. 


Ze 8 N, 


Ede: 


Der Eijerne Thurm. 


hundert hat er feine Bedeutung als Fe⸗ 
tungsthurm verloren, m 18. Jahr: 
hundert diente er ald Gefängniß, feit 
1854 ift er außer Gebraud, 1809 wa⸗ 
ren dafelbjt die elf Schill'ſchen Huſa— 
renofficiere eingelertert — bis zur 
Ueberfübrung nad Wejel, wo fie er- 
Thoffen wurden. Der Eiferne Thurm 
ift au) vom fünftlerifchen Standpunft 
aus jehr interefjant, jomohl durch die 
Art feines Aufbaues, wie durch ben 
fünftlerifhen Schmud. Befonders ge- 
rühmt werden die Wandpfeiler zu bei- 
den Geiten be3 Ihores, bie auf reich 
verzierten Unterlagen je einen, ben 
Kopf emporredenden und einen Dra- 
en würgenden Löwen tragen. €3 
find Symbole der faiferlihen Macht 
aus der Hohenftaufenzeit, für die diefer 
DWacdt- und Wehrtdurm eigentlich au 
in a trogigen Wucht ein 
Shribol bildet. 


EinguterSohn. 
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ALS fie fih fah’n zum erften Mal, * 
Spazierten beid’ im Wiefenthal. 
Als ein’s für's and’re heik erglühle,, 
Stand rings um fie ver Wa m 
Blü — 


——— 
Den eriten jühen Liebesblid 
Beichirmt ein Eihbaum ftark und 
hr Ja hat fie ihın zugelacht, 
Bon jchatt’gem Geikhlatt Über ee 
Und traulich fing für Weib undMann 
Das Glüd am eig’nen Herbe an, 
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Als ſie zum erſten Mal ſich ſahn 
Da fuhr'n ſie in der Eiſenbahn 
Als ein’s für's and’re heiß erglühte, 
Seihah’s in Drofchte erfter Güte, 
Den erften jühen Liebeshlid, — 
Den taufchten fie per Prreumatif.. - 
hr Ya hat: fie ihm zugelacht 
Bei Oftwind in 'ner Segel-Yahl, 
nd treten fie ala Weib und Mann, 
öff-Töff! die Hochzeitsreife an, - 
Drthbographijdes  —° 
Mande jhreiden Schninbart, mähe 
he Schnurrbart. Das tichtet ie 
benfall3 darhach, ob der Bart — 


» + + Claubia, Du folltejt bad auch 

Jus ftubiren!” Er 
„Slaubft Du, daß mid das Amis 

foftim leidet?!” es 


der Sommerfeifhe 
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mit ben Preifen bie von den Apothefern für diefelben Gegenftände verlangt werben. 
| — * re —— = (a vonitänige Lille von Ein Katalog 
Heine Sorte 2c, Vorous Strengthening Pfla⸗ * Etablirt in 1875 State Adams a ongemähen — — vol von prachtvollen Illu⸗ 
—* af und Dearborn Str. * 
ec re AR Beitrene Para i orn Str Baaren, firationen der neuen Mode. 
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| ' Zoitet Wafier, 300. \ (407 y Bir eröffnen monatli 

tersWeiten für Männer un er z ö RS e Kontos ür vera 5 

K redit * am erſten Face Monalz 6 viel se Be 90 SHE 
= ” ‘ es eine be: Auswahl von Winter-Raufmannswaaren. Es befteht eine große Nachfrage 


Hi + homptmb Ertraft of Malt, alle Kombinationen, 68c. Lithia Xablets, 3 Grau, 
queme und jhnelle Methode des Ginfaufens. nad diefem Buche und wird der Vorrath, wenn aud) groß, bald erjchöpft 


" Catlins Catarrh Creom, 150. 120. — 
Trean Ratquiſe, 2 Unz. Größe, 1560. Perlenweiß, für die Zzhne ern er , 
fein. Wenn Sie fih für diefen gelderfparenden Wegweijer interejfiren, 


| "Män F ———— Winler· Xleiderſlo e u äußer]i meriellen reifen, nase 
en | ae Rn gel Mi ne Große Pelzſachen Werthe. 


Männer-lleberzieher zu $7.75. i Me en e e 
h — Eu Sin großes und anziehendes Sortimen in ungeheure ortiment don reinmwolles | Gine prächtige Parti i ir offeri iĩ S 3 f ; 
— u a ge er IHöne warme Stoffe, | yon farbigen AM eiderftoffen, Staple umd | nen Kleiderftoffen, in ſchüchten und fanch Homefpun Emitings und Gheviats, 54 zn | "r offerisen morgen engliihe Seal’ Gosis Fär;Bamen, mie kblibung, 
mit jehr ftarfem Zutter ausgeftattet. fanch — —— —— ee ONE —35 — ge breit, in jehr begehrenswerthen Farben; | bei denen es jchwer Fällt, fie von den echten Alaska Seal zu untericheiden; 
* * na Sturm:Serges, Henriettas, Cheviots, Sei: erges, Cheviot3, fanch Yacquards, ril= | eine Anzahl von Stüden find von dem re= 2 S 3 ä 
Männer-Ueberzieher zu $10.00. .| de geftreiften Plaids, gemiſchten Suitings liantines, Batifte und Albatroß, Montag | qulären San: genoininen * zu bedeutend 24 Zoll lang, Bor 8* Style, von ausgewählten, großen Fellen gemacht, 
mit den beſten Futterſtoffen verſehen und auf die beſte Art gemacht, 825. 


Mittlere und dunkle Schattirungen in populären rauhen Stoffen und vielen anderen Geweben, fpeziell zum Verkauf offerirt, herabgefegten reifen martirt 
und glatten Kerjeys für Männer, alle von prächtigen reinwollenen | zu bem fpeziellen Preis, C per Yard C für die Montags: Verkäufe; C — — 
Quautäten, und ſo geſchneidert, wie gute Röcke ſein ſollten. per Yard 2005 zu per Yard, : ee Tamen = Goats, in Bor Front —* mit 

Spezielle Offerte in ganzwollenen Stoffen, 543öll. ganzioll. Thibet Gloth, 52zÖll. ganz: n j werem Satin Futter, ein großer Werth zu 2 
Rnaben:1lleberzief er zu 82 )5 ein ſchließlich Henriettas, Grauites, Venetiaus, toll. Gamels Hair, 50zÖll. Gheviots, — Heather — Chediots, aan Cheds, \ Mearfenl = ” . Er groß 53 
ah” , ) 3 Cheviots, ——— nu [in > Serges, franz. Serges, Granites, Melroje und gemischte Wenetians, Stirting Plaids und un earjeal Damen = Eoat3, in anderen Facons u. Sor⸗ 

- in ; 2 1R — Batiſte, all die vorherrſchenden Schat— de lã bft = , f Ladies’ Gloth, in den neueften Kerbit: ; x 8 

a SHübjche lange Sorten fiir Knaben von 9 bis 16 Yahren alt, ein= tirungen 30€ die ard für ke 75c Mikgungen u Berta. Be Pipe 75e ten, mit Kragen und Fronts von braunem Marder, 

fache Oxfords und fancyh Schattirungen, ſchmale Aufſchläge auf Beſte und modernſte alatte ganzwollene Stof⸗ Chinchilla oder Mink und ſchlichtem oder fanch Satin 
den Aermeln fe, in in den neuen Serbft = fyarben, ein Eine große Sammlung von feinen, ganzwolle- Broadeloths, Venetiang, und Govert Cloths Itter. 835 bis Zn 

En ihließlich Serges, Cheviots, PBequan Gords, nen jhwarzen Kleiderftoffen, beitebend aus allen 52 bis 54 Zoll breit, fiir Ihneidergemachte Ko, n Qutser, 235 DB 28. 
— Echte Alaska Seal Damen-Coats, in jeder Hinſicht die 


= Melroje Suitings, Granites, Staple und den neueiten fancy Geweben biejer ftüne, in einer volftändigen Ausiwap! 
Knaben⸗Ue berzieher zu 87.50. u. — Te nr ra Werthe, $1.00 von ——— un. "Dre. Wer si = rn ; 
I —— —— — —— Gate: Beil Mehr bie Ampere } Sr neueſten Facons, beftes Futter und befte Arbeit —präch> 
Für Knaben im Alter von 15 bis 20 Fahren, mittellang oder lang und einbeimifchen Kleiderftoffen, folde _ wie Schr fpegieller Werth in feinen importirten u. Covert Cloths. Broadeloths, Cheviots und Ve— — tert 5, 
Einige ichlicht gemacht und andere mit ——— Taſchen umd Santa Seir Eitette, ze Gloths, Drap | en een Be EEE en neuefte&e- —— in {lichten Farben und Mifhungen: h x —* a Glectrie Seal: 2 
v 8 F 2 x de Alma, elrote un nDere, Q ode o un au ſchwere Melton Eloths für >. > 3 5 5 Sibiri h N fectrie eal s ragen r 
Aufſchläge, wie Ihr ſie Euch ausſucht. feine Auswahl von Farben, s1. 1.25 ihinere Melton Gloths f Ss1. AR au * g fü 
’ Ur 


3 r tnlıtia Ss 0242 N KR oe k Ba 2 
Rraben-Reefers zu $2.50. Grira Spezialitäten. Ertra Spezialitäten. — Be Be —— —— 
a: nd u, or amm, garnirt mit Köpfen un mänzen h 
Für Knaben — 6 bis 16 * —— Oxford graue, guteWin⸗ — — Enain, —— eg 3. — ng Shaker Flanell, gute Tualität, weih und flichartig, per FAR Rothe zuchs Animal 2. für —* * * 
ſtoffe i ehem Sturmkragen. Gebleicht uslin, volle Vd. breit, ſpeziell, per 50. ard Se, DEE I ER, > - ve: a ' 
terftoffe, gemacht mit hehe ag — Ginghams, Standard Waaren, in Standatd und fancy Muftern, Touriften = Flanell, feine Mufter, meiften® rofa u. blau, Yd., Se US 55: Sable Gr Scarf3 für Damen, lange oder Animal 
‚ * —“ NS — Facon, 89.75. 


per VYard, 40. Pre a en ; 

Rnaben-Reefers zu $2.05. Gomforter Prints, gute Sorte, echtfarbig, neue Mufter, Ypb._4e. Sleeced Bad Flannelettes, Seiden-Appretur, neue Mufter, Yd., Se. p J i . 

S Fri 8. li i ) A nit Matte, jehr gute Qualität, qute Größe, für Comforters, St. 4e. Doppelt gefalteter bedrudter Fylanell, franz. Flanell- Entwürfe, Yv. 123e, Lange Damen:Scarfs und Boas, in Sable, Iſabella u. 

Orford und blaue Frieze Reefers, ſchlicht ode: fancy gefüttert, Uermel mit jchmalen | Zingebl, Harveft Home Vetttuchzeug, 24 Mb. breit, per Yp., I4e. Mrapper = Flanel, dunkle Diufter in dem echten Teazledoton, per Yd. Se, j Natural rothem Fuchs, garnirt mit großen Schwän= 
Auffchlägen oder jchlicht, Größen 3 bis 8 Jahre. Fancy Tiding, feine Qualität, volle Auswahl neuer Mufter, Yb., 123e. Gebleichtes KHarveit Home Betttuchzeug, 2} Yard breit, p. Yd., 1Ge. 1 zen, $18.75. 


Seide gemifhtenStoffen,offerirt für feparate Röde. per Yard 


an, | Ein Derfauf von zuverläffigen Groceries. 


geblümten Silfolines und mit Watte gefüllt, 
750. 
Bolle Größe Gomfozters, überzogen sit sehlüim: . Tancy No. 1 Sugar’ Cured A of Budwheat Flour, older Entfernte Rofinen, 1 Bd. Padet, 100. 
em Silfoline und gefüllt mit weißer Watte, :ali ia Schinfe atdtoned, 10-Pfd.:Sad, 4Te. loje Muscatel Rofine r 
————— —— —— — ig Schinken, 7e Paftrt- oder Grabems Kan neue loje Muscatel Rofinen, per Pfund, 
a er — — e Ed r 
A — ah j Watte gefüllt, übersngen mit — Same — par Ze Na 6 Std. für 21 Fancy henfate Rofinen, per Pfb., 160. 
Ofrenrö ht aus extra 1 | Karin ee | ——— berabgefeht auf B1.7B- Armour’3 Preat: er itraneits, Orangen« ader Zitronatiale, per Pfd. 
Simben, semest am ae U Az WE hen Qemortas, Mensaen mit ae Dur ft Bacon, ap. ALLE |  Einzemachte Früchte und Jemäpe. His 
volle Länge, Gzöll. Gröke -- 10€ Era ee N lt BL mit. jeiner weiber Watte ge⸗ @ con, Pb. h e grumle um Hemũſe. Fancy Cade Cod Cranberries, per Ot. So. 
Furnace Scoops, extra gut gemacht, Dean KR ER 4 ; y Fairbank's Cottolene — —— — Et ganze Tomaten, Fancy Rev Jerjey Sühlartoffeln, 8 Bid., 100. 
Steel Pointed, mit hart= * “„—53 R — — Bl k t 83 Fi volle 3-Pfd.Kanne, Dutzz., 31. 60; Büchſe, 140. Fanch Kalamazoo Sellerie, per Bund, 100. 
En Gil 45cC I —s; Nur x an e 8, ö — Eimer ges! odise früße JunisGrbjen, per Dus., | Fonch-Wepfel zum Koden, per Bed, Ic. 
R e r — ; der üchſe, C. g 
Afchliche, ' 10:4 Baumwolle gefließte Blankets, in weiß 
pakt auf argend arau und, Iohfarbin, farbig gektreift, Ginfaffuns Armour’s befte Pe re A A Tee und Kaffee. 
i ' rt, . I ’ ’ 
ein Sn Zi — U Saumwoile gefüeßzte Blankets, weiß, grau Butterine, Pfd. Yutes Jia Ener Gern, Dub. 80; Büßle re. —* eu re — 
ureka Marrowfat Erbſen, per Dutz, 81.15; per 


n N 1 cl gewöhnlicher gef k N 
Josley's — Größe, er: Ruſſiſ Er und lohfarbig, mit geftreiften Einfaffungen, per e * u 
Bosley’S-mene ber z tuffiihe Kaffee-Tönfe, von qwe⸗ Paar, 75e. Gerealien i Büchſe, 100 Spezie — Java und Moblla Kaffee, 


ehlen⸗ECimer, mit ertra ſchwerem * — Bars | > 3 \ f 
beiierte; tauft nur die A 15 tra ſchwerer rem Meſſing gemacht, 385 Schwere 12:4 Baumwolle gefließte Blankets, eine Malta Vita od. Hot Englifhe Suppen, B-Pfd.:Büchfe, Dub, 81.65; | 54 Vrumb für 
& Syenerihaufel, ftarf umd aut 2 — — » Eifen be 5. : 
| 22 Id, ). ‘ z E ⸗ ACal I d . ri 2 
c ee Waffel > Gifer 3 11:4 Galifornia Blanfets, in weiß oder grau Food, Packet .. 1460 ——— Dus., 82; per Büdfe, 1Se Bastet fired Japan Thee, 1 Pid.-Padet, 4de. 
em werden in ta 
| 3 n ſchwerem 
— 11-4 feine ganzwoll. Blankets, in weiß, grau : n > ß . 
— oder White Houſe Ta— —** Ya. &. Rürls 
nes MWhite 10€ weihem Metall, — 
Seife; 60 Stüde 
firte oder orientae Duft Baus, ertra en, 
Wheat Meat Breakfaft —— 95e Fanch neue gemiſchte Nüſſe, per Pfo. 160. Armours Woite 
beiten Stabl, mit trodenem Didorys Küchen» ober HYe Boalvaniſirte eiſer- rem Mupfer gemacht, weißes Mes zu dem ehr: jpeziellen Preis von nur 82.3 Bilshuch Dats, per Padet, Se Fancy importierte Elufter-Rofinen, per Pfd:, 28e. 5.3. Y% Seife, 10 Stüde 
it eifernem Geftell und 10zölligen ’ 
mit "eif 3 lebenden Gänfen, überzogen mit fancy Gobelin: 


doppeltem Boden, gut 12c beiten; per 100 Furk 4 — Drahtſieb Größe 2.75; 4 Tafi 
y ; V ’ 1 * * ’ E27 , ren 5 ! } 
j fadirt — ? für 19e Größe, —— ——— und weiß, faney Ginfalr | Malta Breatfaft DEE or per Püchfe, Ide. W.3.6, Yaba und Molfe Kaffee, per Pfund 2öc. 
in | Y nr RBlantets, California Bartlett Birnen, in jhwerem Sirup, per | Feiner Mufter Thee, 3 Bid. für 81. 
: E — —— rent En = eg — pr Wagner, — | ee aelfungen, Seide Binding, per 26 u x 2 . ee *— au 
Dfeh-Boler3 mit Holz:Griff, AN RR RR nen w all bearing aar, 83.25. eat Breakfaſt⸗ u Salifornia Apricot3, in jchwerem Sirup, per Dug., i+ 1% & 
i 3c —* 1 befeſtigt 18e &iien, 4% < i Er gr — — — zen ob Sr Food, 2 Padete f. * $1.95; ver Büdie, 1Te. Rato Kaffee, Schachtel mit 15 Tablett, 150 
i ahroth, herabgeiegt, auf, per Paar, 0. MWheatall Breaffaft Food , Galifornia gelbe Gramford Peaches, j j 
Ruf = Gloden, jhwer Serapers, ide Se 7 a e PR pn R Sirup, per Dub., #2.15; per Büchfe, 19e. Seife und Seifen: Pulver. 
Be Aalııaie — und iharlabeoih, mit Geide-Band eingelabt 3 : 
BRTDEREER.N OPDONE- u und für diefen Verfauf herabgef., Paar, 86.50. pioca, Padet Be. i j Nüſſe, getrocknete und frifche Srüchte, Amerkconffamilys 
Metal, hüb ſche 18c V) 2 . 2 Granulirtes GelbesCorn 
— na Muſter— N fh chi Neue Paper Shell Wallnüffe, per d., 150. 
Ofenbretter, kryſtalli- W Kiſſenbezüge. Meal, 10 Pfd. 160. ArmoursSpieldShmalz, | men as —* — F une 180. für 2.65. 
we lifche Mufter, bolzs . jchiweresBlech, * * 5:Pfd.-Riffen, gefüllt mi o 
— ifo 8 de ll NER) Fi ; . z Plid.⸗ it Federn von lebenden * 
Aerte mit Stielen, gemadht aus dem gefüttert, 26x32, für ladirt, > Chafing Difhes, von ertra jchiwes Gänfen, —8 mit Gobelin Tiding. Food, p. Pad., 110. Rn Fanch Jumbo Pecan Nüfie, per Bfd., 15c. od. Swifts Wool 
Sriff, geichliffen und fertig € Barlor:Defen, Rafierei * i i 5 
Wringers, der echte Colbn, ( ge ne Wafjereimer,— tgll, nidelplattirter Dedel, bes das Baar. BET . a 
BWäfde-Weing zum Gebrand — 49€ Majolicn Theetöpfe⸗ fehwerer Boden — rübmtes Sterlau u. Eo. Fabrikat, Kiffen, 6-Pfd.-Größe, gefüllt mit federn von Unele‘ Jerry, Stocet Pirgini u . } Fancy California Glufter-Rojinen, per PBfd., 15c. für 37e. 
reinen weißen Gummtis 1 75 Bock⸗Sägen mit ſtählerner 29€ Ständer, jdöne 8c Draht⸗ 15€ 3, Pin Grdße, nur 2 9 ber { y, Stocet Virginia oder unt Jemi⸗ Fanch doppeltgereinigte Korinthen, per Pfd. 100. Armours Famitin⸗ oder Chicago Family«Seife, 
Walzen — — Kliuge, roth angeſtrichen — Muſter, Bail— für morgen, * Ziding, 82.95 das Paar. ma Pionnfuhen-Mehl, 3 Padete für 25c. Fanch geichälte Peaches, per Pfd., 19c. 10 Stüde für 42c. 


a Qualität 6 — — Bi . 
Matraben, NY deal | rn, 3 1gor-ıgır m < 501-506, 
’ : | * | State Str., DNN | Lincoln-Ave., 


z ? A “ e die neuejten Ent: 
baummollenes® Ober: BIN — würfe — aufwärts „nahe Zwanzigite. z nahe Wrightwond. 


il d Untert il, En f 5 ee? ; F * 
AG 4 — von 3011-3019 — 
63.38 JiLwausee Ayznüur A 59.00 State Str., . > r a North Ave., 
Re nahe Einunddreißiiige. = öftli von Kalte Etr. 


‚früher befaunt als... — 
— Privates ne 


— . F'rei! 
Damen-Schreiöpulle, ION TORE Sidebourds, Ehte Schwanen DaunensKij- 42 2 — Viele Leute vermeiden es, auf 
z Abzahlung zu faufen wegen ber 


ein in Eichen und Ü go 18 Ca in folidem viertelge- fen, überzogen, mit jchiverer * 7 | 
nn heit 3 1 5 WÄUKEE —* S1 fägtem Eichen, auf: jeidener Tafel und Franjens GE Wo ZE; Anzeigen an den Ablieferungs⸗ 
fivärts don ® mul la —— wärts von 2. J. ® Eden — Ornamental . Cover $: — Wagen — für Solche bedienen 
an war ——— — Defign — einfarbige Rüdfeite, 2 — wir uns auf Verlangen ganz 
frei mit jedem Einlauf im Be— einfacher Wagen, ohne Extra= 


Fr 
1901-1911 STATE STRASSE. Steigt ab von der Gar an 20. Strafe. Bezahlung dafür zu berechnen, 


t t IK ab und Das Brinzip, trage von $15 und mehr. 

u eme e D e i bietet mehr Verbeſſerungen zu Gunſten des 
g ch für Gaih zu kaufen. Unſer neues offenes Konto⸗SDyſtem Käufers, als alle anderen Kredit⸗Pläne zuſam⸗ 
Unfer neues Möbel-Departement, welches den ganzen dritten Flur in unferem Neuen Gebäude mit einem Flächenraum von — ———— — ee Karte ne — — Fe beim Prie- 


7500 Qudratfuß einnimmt, ift eins der beiten und fompletejten in der Stadt. 


| Mnier Lager ift in jeder Weife vorzüglid. l u 


Da wir nur für Eafh verkaufen, find wir im Stande, Breije zu ftellen, die abjolut nicht auf Abzahlung gemacht werben Aa ' N N) m R 
A können. Kolgend find ganz bejonders niedrige Preije Für nächte Woche: f . } 
— — — ——— — 
=I. 0 \ 


3 8 —— — —— 
* & * I : — S 
RN AR >; >g 2 2 ET FRE, 7 * *— — 4 
pr nr 3 mr ü —* 18* 4 > — . I” A 3 j 
2 er — Äh & $ —— 
N + ’ 2.4 S 
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us 1 * — AUG 2) 
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Doppelter Bafe Brenner, mit allen modernen J. an = : Shelf und TopfsShelves, Duples Grate, gro: 
DVerbeiferungen, boppelte Flues Tonjumiren — — — t ber ventilitter Badofen, Feuerbor mit runden 
alles Gas, heiße Luft⸗Circulators, hübſche u. Stahiperb:Bargain--Bolle Größe, grobes MWärme-Gle: Bafe Brenner Grcellence—hat all die neuen Ber Gen, Aienfront' zum Wusziehen, Broiler 

befferungen— Gas tonjumirendefglues, beibe@ufte Feed und all die neuen Verbeiferungen, — 


\ 
s 3 * 3 3 wie Ab- maffivefidel-Ornamente, automatijherifeed, 
. Dieler hübfche 5-&tücke Darlor Suit iſdung ) unter unfrer jpeg. gefchriedenenGarantie ver⸗ fet (fein Shelf), elegant verziert mit polirtem Nidel, — 
ai ten a — De s i . fauft genau tie angegeben, oder baS beld Jones Asbeſos Butter, balanzirte Platform  Thüre, u ee er ee Ridet Nhmere Bafe und Nidel-Oruamente und ein 
AR elegant gefiniihed in Mahogandy, mit Velour überzogen und gut gemacht in jeder Hinficht, Handgeichnigt, $1 3 50 Be Eee: ae en grober Badofen umd Fewerbog, Dupleg Grate — ein  Srmamente, arope wionfenne, alas überraicenber Berth $10.75 
i zellen; und ein 
8 


“nern enen 


> und mit hübjcher Scrolf-Arbeit auf der Rüdjeite, die allerbejte PRolfterarbeit,, volle und gut verftärkfte Site, ge: 


= 4 F 
. fü auf guten Stahlfedern, ein regulärer $20.00 Werth, dDiefe Woche zu » x 2: 2 2 2 2 2 2 u nen Jap: MDR RR 524.00 u ac ee ri 525.00 —— Bert für u 81 + > Hohes Shelf $2.50 extra. 


Kochofen-Preis—nur 
— 


ſKa urer 


————— 
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.CARPETS und Rugs. N 


norain Teppi Smöyrna Rugs, 5 Fuß lang bei 2. Fuß 


uftern 6 Zoll breit, neue Herbit-Entwürfe 


Tapeftry Bruffels Teppiche, gute Syrian Rugs, 9 Yub fang bei sin j J 

Auswahl von Muftern, 6 Fuß breit 
N N | Delvet Teppiche, gute Auswahl bon Art Rugs, lie Größe Coub, tiefes Zufting — volles Set 
S it € Stahl- 3 | Muftern, mit Border 75€ 7.6 Fuß brei . —— —— * beiter — — 
anitary Couch, ahl⸗Conſtrue⸗ Mis fit⸗Teppiche, in allen paſſenden Graͤßen, Einh alb⸗Preis —,bringt die Größe des Zimmer. Damaft:-Bezug — tiefe —— "2.80 
+80 


tion, ausgezeichnet gemacht, vier FYuß breit, zZ wir . nen Diele Ben in ein ungewöhnlich guter 
M ATRTRAT EIN. Bee eigenen Fa . 


nn; ; wenn offen. Gerade der Couch, den Yhr 
: n lann, extta wollt, da er ſich leicht rein⸗ — un Matratzen, 8313.50 werth, Reine weiße Erceljion Matragen, 
89808 Ale J — — — BEE ee ee er 51.39 
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Da 
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Ein Kombinations Bücher⸗ 


rn 


tem 90 * 
demacht......... 


r F — gen im —— 5* — 
aui deina cht, und ein großer, 
‚ der an jeden were 


fort förtiment von foliken eidhenen Ei * * 
— 6 eDieſer elegante ſolid⸗eichene Schaukelſtuhl Unfere Ausmaht d u Be | IM | den — Lusiehtifg « Wargein -— Eifer 


Antique Dat, 
ellen if let Dun gerechlelie glatt lau 


fen ER mit geichnintem Rüden, Cobbler od, Sattel: F te Eifen:Bettfellen, Meif zungen, _ füiser — | 

fein gefinifed und iehe aut, ge — OETON VELEIR EUR: h n zu allen reifen. önnen Euh | Ein u real &n Ba Ge rt a 
8 —* fferirt Sitz hochfein gefiniſhed, mit J 5 en ; ‚und: tesenforced Enden, —— ber BEN 1. 9 ‚ gebslzt u. ’ 53. 
* rangirend * —83. 75 (wie Abbildung) für 2 x \ 2.50 ; urn is n s — + | N : I — Br, 2 Bus Br — er ..... ————— 22222 * und rt zu befriedigen 
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